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i. 

m die Zeit von Christi Geburt sprachen alle Bewohner der Semitischen Culturländer von 
Palaestina im weiten Bogen nach Norden über Syrien und Nordmesopotamien bis nach Assyrien 
und Babylonien eine und dieselbe Sprache, das Aramäische, und bildeten, sofern die Sprache 
ein Kriterium nationaler Zusammengehörigkeit ist, eine nationale Einheit, die Nation der Ara- 
mäer. Dieser einheimische Name machte später, hauptsächlich in Folge jüdisch- christlicher 
Litteratureinflüsse , der Griechischen Bezeichnung Syrer Platz. 

Die Aramäische Sprache spielte schon viele Jahrhunderte früher unter Assyrischer Herr- 
schaft eine bedeutsame, wenn auch im Einzelnen noch nicht genau übersehbare Rolle, trat aber 
nach dem Ende des Assyrischen und des Babylonischen Reiches mehr und mehr in den Vorder- 
grund. Mit einem kräftigen Expansionstrieb begabt, verdrängte sie Idiome anderen Stammes 
und behauptete sich im Gebrauche der Millionen auch unter Persischer, Griechischer, Parthi- 
scher, Römischer und Neupersischer Herrschaft. Im Allgemeinen haben die Sprachen dieser 
fremden Herrscher und ihrer Regierungen das Aramäische nicht mehr beeinflusst als etwa 
heutigen Tages die Sprache der Türkischen Herrscher das Arabische in denselben Ländern, 
ausgenommen das Griechische, das sich in den Städten des Syrischen Küstenlandes fest- 
setzte und durch seine Litteratur einen tiefgreifenden Einfluss ausübte. Unter dem, wie es 
scheint, unwiderstehlichen Einfluss des Aramäischen gaben die Israeliten ihre nationale Sprache 
und Schrift preis, und Christus und seine Zeitgenossen sprachen Aramäisch. Der mehr als 
tausendjährigen Herrschaft des Aramäischen wurde erst durch das Arabische des Islams ein 
Ende bereitet. 

Die Aramäer sind die Träger des Christen thums im Orient. Als die ersten Christen, aus 
Jerusalem verdrängt, in Antiochien am Orontes eine neue Heimat gewonnen hatten (Apostel- 
geschichte XI, 19 if.) und von dort aus ihre Missionsreisen unternahmen, scheint der Aramäische 
Osten nicht minder für die Aufnahme der neuen Religion reif gewesen zu sein als der 
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Griechische und Römische Westen, und jedenfalls war es ein Vortheil für die neue Lehre, dass 
sie in einer und derselben Sprache von Antiochien bis nach Babylonien und Elam gepredigt 
werden konnte. Wir kennen die einzelnen Etappen der Ausbreitung gegen Westen, entbehren 
aber gänzlich gleichzeitiger Nachrichten über den Weg, den das Evangelium in seiner Verbrei- 
tung nach Osten eingeschlagen hat. Auf Grund der Nachrichten einer späteren Zeit müssen wir 
annehmen, dass das Christenthum, den grossen Landstrassen folgend, frühzeitig die Hauptstadt 
Nordmesopotainiens, Edessa, erreichte und dass diese Stadt nach Antiochien zu einem neuen 
Centrum der Mission wurde, dass die Sendboten von dort dem Tigris zustrebten und, die von 
ihm getränkten Culturländer durchziehend, bis nach Babylonien und Elam, Ktesiphon und Susa 
vordrangen. 

Eine Sprache, eine Religion, aber niemals ein Staat! Es ist den Aramäern niemals 
beschieden gewesen ihr nationales Wesen in einem einheitlich gegliederten grossen Staatswesen 
unter einem einheimischen Fürstenhause entwickeln und zum Ausdruck bringen zu können. 
Unter den Achaemeniden und Seleuciden trugen sie gemeinsam das Joch stammfremder Fürsten, • 
und in den folgenden Zeiten existirten sie als zwei durch die Politik aus einander gerissene Volks- 
theile, von denen der eine den Parthern und Sasaniden, der andere den Römern gehorchte. 

■ 

Nach dem Frieden zwischen den Persern und Kaiser Jovian vom Jahre 363 war auf der Strasse 
von Amid nach Nisibis unfern der letzteren Stadt ein Castell, von dem gegenwärtig noch 
mächtige Quadern Zeugniss geben, die Grenze zwischen den beiden Reichen, welche die christ- 
lichen Aramäer unter einem christlichen Römischen Kaiser von ihren Nations- und Glaubens- 
genossen unter dem feueranbetenden Perserkönige trennte. Ahnlich gehören gegenwärtig von 
den Resten der Aramäer im Zagros diejenigen auf der Ostseite zum Persischen, diejenigen auf 
der Westseite zum Türkischen Reiche. Aramäer und Armenier sind die Stiefkinder der orien- 
talischen Geschichte. Sie hat beiden Völkern den Segen einer nationalen Organisation ihrer 
Volkskraft versagt, und daraus erklärt sich jedenfalls zu einem grossen Theil, warum ihre 
Litteratur nicht allein hinter derjenigen der gleichzeitigen Griechischen Christenheit erheblich 
zurückgeblieben ist, sondern auch an Vielseitigkeit und consequenter Entwickelung der einzelnen 
Wissenszweige den Vergleich mit derjenigen der stammverwandten Araber nicht aushält. 

Von einer Aramäischen Nation kann heutigen Tages nicht mehr die Rede sein, wohl 
aber giebt es zwei Völker Aramäischen Stammes, die einander so fremd gegenüberstehen wie 
Holländer und Deutsche, Franzosen und Deutsche, Engländer und Deutsche. Nicht die Politik 
war es, die diesen Riss bewirkt hat, sondern die Religion, die christologischen Streitigkeiten, 
die sich an die Namen von Nestorius und Eutyches knüpfen. Die Geburtszeit dieser Spaltung 
ist das fünfte Jahrhundert, die Hauptetappen auf ihrem Wege sind die grossen Concilien zu 
Ephesus und Chalcedon in den Jahren 431, 449 und 451. Nestorianer und Jakobiten hassen 
einander kaum weniger als den gemeinsamen Feind, den Muhammedaner, dem ihre Zwietracht 
die Herrschaft über sie erleichtert. Wenn die Türkischen Provinzialregierungen ihre Acten 
öffnen wollten, würden sie unsäglich traurige Bilder gegenseitiger Verhetzung und Verfolgung 
unter den Christen entrollen. Beide Völker schreiben zwei verschiedene Arten derselben Schrift 
und sprechen, wo sie die Sprache der Vorfahren noch erhalten haben, zwei verschiedene Dia- 
lekte derselben Sprache. Man hat im persönlichen Verkehr mit ihnen stets den Eindruck, dass 
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die Thatsache der gemeinsamen Abstammung von einem und demselben Volke ganz und gar 
ihrem Bewusstsein entschwunden ist und dass der Umstand der Ableitung ihrer beiderseitigen 
christlichen Bekenntnissformen aus derselben Urquelle nicht die geringste Kraft des Bindens 
und Vereinigens oder gar des Versöhnens auszuüben scheint. Wer mit den Vorstellungen von 
dem historischen Gewordensein aus der europäischen Gelehrtenstube in den Orient kommt, 
findet sich schwer in der Sonderstellung der beiden Syrervölker mit allen ihren praktischen 
Consequenzen zurecht , wird aber gut thun , um der Welt der Thatsachen gerecht zu werden, 
sich dessen zu erinnern, dass die Spaltung, welche diese Verhältnisse gezeugt hat, schon einer 
sehr alten Zeit angehört, ungefähr derselben, in der die Franken in Gallien eindrangen und 
den Weg der Romanisirung betraten, in der die nach Britannien auswandernden Angeln und 
Sachsen sich von ihren Deutschen Volksgenossen trennten. 



n. 

Von einer heidnisch - aramäischen Litteratur in den Zeiten vor Christi Geburt wissen 
wir nichts, wohl aber ist bekannt, dass jüdische Schriftsteller sich schon seit dem fünften 
vorchristlichen Jahrhundert des Aramäischen zu litterarischen Zwecken bedienten. Die christ- 
lich-aramäische oder syrische Litteratur beginnt um die Mitte und in der zweiten Hälfte des 
zweiten nachchristlichen Jahrhunderts, im Zeitalter der Antonine. An ihrer Wiege stand Bar- 
desanes, vielleicht auch Tatian, falls er sein Diatesseron Syrisch schrieb. Es ist beachtens- 
werth, dass die Orthographie in den ältesten Denkmälern der Syrischen Litteratur bereits eine 
historische gleich der heutigen Englischen ist, insofern sie nicht die Aussprache jener Zeit, 
z. B. der Zeit des Bardesanes, sondern die Aussprache einer erheblich älteren Zeit wieder- 
giebt. Man schrieb ktbj, d. i. kethdbhi, sprach aber kethäbh, was ktb zu schreiben gewesen 
wäre. In welcher Periode vor Beginn der Syrischen Litteratur die ältere Aussprache der 
jüngeren Platz machte (während die Orthographie stets dieselbe blieb), ist nicht bekannt. Einige 
Theile der Syrischen Bibelübersetzung mögen in ein noch höheres Alter zurückreichen, indessen 
sind wir hierfür lediglich auf Conjectur angewiesen, wie sich überhaupt bei allen Untersuchungen 
über die Syrische Bibel in den Zeiten vor Aphraates und Ephraem ein Mangel an historischen 
Daten peinlich fühlbar macht. Das dritte Jahrhundert, das Zeitalter der beiden Severus, des 
Decius, der dreissig Tyrannen, des Aurelian und Diocletian, steht in einem Gegensatze zu dem 
zweiten und vierten, insofern die historische Überlieferung über die Syrische Litteratur während 
desselben fast vollständig versagt. Mag die fortschreitende Detailuntersuchung noch diese oder 
jene Schrift (besonders aus der Apokryphen -Litteratur) als in dem dritten Jahrhundert verfasst 
nachweisen, im Allgemeinen scheint diese Periode der Entwickelung der Syrischen Litteratur 
sehr ungünstig gewesen zu sein, und ein kräftiges Anwachsen beginnt erst nach Cons tantin mit 
Aphraates und Ephraem. 

Wie der Arabische Dialekt vom Higdz durch den Islam , wurde der Aramäische Dialekt 
von Edessa durch das Christenthum zur Schriftsprache. Und diese ist durch alle Jahrhunderte 
so einheitlich geblieben, dass man in Damascus genau ebenso schrieb wie in Amid und in 
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Ninive, class in der ganzen Litteratur nur ausserordentlich geringe Spuren von dialektischen 
Verschiedenheiten erhalten sind und dass es sehr schwer, wohl in den meisten Fällen unmög- 
lich ist, ein Schriftwerk allein nach den Kriterien der Sprache einer bestimmten Zeit oder Land- 
schaft zuzuweisen. 

I 

Die Syrische Litteratur ist in der Hauptsache eine Dependenz, eine Unterabtheilung der 
spätgriechischen oder griechisch -kirchen väterlichen Litteratur in semitischer Mundart. Alle Ge- 
danken, welche die Christenheit jener Jahrhunderte bewegten, gingen von Constantinopel , An- 
tiochien oder Alexandrien aus, und die Syrischen Schriftsteller beschränkten sich in der Haupt- 
sache darauf entweder durch Übersetzungen oder durch Originalcompositionen die gleichzeitige 
Griechische Litteratur ihren Sprachgenossen zugänglich zu machen. Die Syrer bis zu Barhebraeus 
herab sahen stets in den gesegneten Griechen 1 ihre Lehrer und Meister und schöpften, 
wenn sie konnten, stets aus Griechischer Quelle; aber auch dann, wenn sie gegen die von 
Westen kommenden Ideen Opposition machten, bewegten sie sich in Gedanken und kleideten 
sie in litterarische Formen, welche gleichmässig Griechischem Geiste ihren Ursprung verdankten. 
Einwirkungen der Persischen Litteratur auf die Syrische sind ganz spärlich, und die Arabischen 
Einflüsse gehören der späten, nachclassischen Periode an. Es ist charakteristisch, dass ein 
so später Schriftsteller wie der Mönch Johannes Bar Zo'bi, der um 1200 in einem Kloster 
der Gegend von Arbela schrieb, die eine seiner Schriften einen Traktat über die npoßA/rj^wara 
philosophica betitelt 2 und im Übrigen in seinen sämmtlichen Werken mit dem Rüstzeug der 
Griechischen Grammatik und Philosophie arbeitet. 

Die classische Epoche der Syrischen Litteratur, in der die Sprache derselben mit der- 
jenigen des Volkes, wenigstens der Gebildeten übereinstimmte, erstreckte sich vom Zeitalter der 
Antonine, also vom zweiten bis zum siebenten Jahrhundert, demjenigen der Arabischen Er- 
oberung, und etwas darüber hinaus. Schon aus der litterari seilen Thätigkeit des Bischofs Jakob 
von Edessa (gest. 708) ergeben sich deutliche Anzeichen des Niederganges. Er schreibt eine 
Grammatik, um die Sprache zu erhalten; er bemüht sich Griechische Vocale in die Syrische 
Schrift einzuführen und schreibt Werke über die richtige Aussprache des Bibeltextes, doch 
wohl nur deshalb, weil er seine Muttersprache und die richtige Aussprache des Bibelwortes 
für gefährdet ansah, und dies erst ungefähr fünfzig Jahre, seitdem der Islam und das Arabische 
die Erbschaft des Byzantinischen Reiches in Nordmesopotamien angetreten hatten. Die Ge- 
bietenden und die Mächtigen, die Beamten und die Heere sprachen Arabisch, und dies dürfte 
namentlich in den ebenen Ländern zur Folge gehabt haben , dass die einheimische Sprache früh- 
zeitig auf den Gebrauch der Kirchen und Klöster, der Bischöfe und ihrer Kleriker beschränkt 
wurde, dass sie im Schulgebrauch verknöcherte und im Munde des Volkes verwilderte, oder 
anders ausgedrückt: sich weiterentwickelte zu solchen Dialektformen, wie sie in den Gebirgs- 
ländern, im Tür-Abdin, im Zagros und im Antilibanus gegenwärtig gesprochen werden. Alle 
Syrischen Schriften aus den Zeiten nach dem achten Jahrhundert sind Werke von Geistlichen 
und Mönchen in einer durch den Kirchengebrauch und die Litteratur fixirten Sprache, die aber 



1 Jd^3 J*jo.. 

2 Vergl. S. 272 unter nr.XVI. 
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ähnlich so, wie sie geschrieben wurde, im Gebrauche der Volksmassen kaum mehr irgendwo 
existirte. Die ursprünglich so mächtige Triebkraft des Aramäischen war erstorben. Die Sprache 
des Islams hatte ihre welthistorische Mission angetreten, sie verdrängte mehr und mehr die 
ältere Schwester aus den Palästen der Reichen, aus den Ebenen und von den grossen Verkehrs- 
strassen, so dass sie auf die Häuser der Armen und die Hütten der Bauern, auf die abgelegenen 
Winkel der Berge beschränkt wurde. 

Die älteste Heimat der Syrischen Litteratur ist die Stadt Edessa und mit ihr die 
Klöster in den Ebenen und Felslandschaften der Osrhoene. Ihre weitere Pflege und Verbrei- 
tung hat sie östlich von Edessa gefunden, in Nordmesopotamien in Amid-Dijärbekr (Kloster 
Züknin), im Nordwesten Mesopotamiens in Tellä-dhe-Mauzelath = Constantine = "Weränsahr, 
Ra'sel'ain und besonders in Nisibis , nachdem die religiöse Spaltung der Kirche und der Schule 
in Edessa zu der Gründung einer neuen Schule in Nisibis geführt hatte, in Dära-Anastasio- 
polis, gelegentlich auch in den Klöstern des Tür-Abdin (Kartamin = Der EFamr); jenseits 
des Tigris und im Tigristhal in Mosul-Ninive und Arbela, in den Klöstern der Assyrischen 
Ebenen und Berge (Beth 'Abhe in Marga, Beth Rabban, Sekh Matti, Hazzä, Balad, Haditha); 
weiter südlich in der Landschaft Beth Garme (in Karkhä dha-S16kh = Kerkuk und Lasom 
bei Ta'ük) und westlich vom Tigris in Tirhän (besonders in Takrit); schliesslich unter dem 
Einfluss des Nestorianischen Patriarchates in Seleucia in Babylonien (Beth Arsam, Anbar, Hira, 
Äküla-Kufa, Kaskar-Wasit), in Mesene (Basra) und in Susiana (Beth Ledhän, Beth Läfat, 
Suster, Ahwaz). 

Mehr sporadisch ist das Auftreten Syrischer Schriftsteller in Callinicum-Rakka und Um- 
gegend (Beth Mahre), im Schädel - Kloster am Chäbür, in Harrän, in Serügh, Aggel (Ingilene) 



nördlich von Amid, in Maiperkat- Justinianopolis, in Khelat, Bohtän (Gazarta-Gezire, Fenek, 
Kloster Kemül, Thamanon) und in Mardin. Erst spät treten in dem Kloster Rabban Hormizd 
Syrische Schriftsteller auf. 

Gegenüber der von solchen Autoren geschriebenen Litteratur, die in den genannten 
Gegenden schrieben, ist dasjenige, was westlich vom Euphrat, namentlich im eigentlichen 
Syrien geschrieben ist, gering an Umfang, was nicht zum wenigsten daraus zu erklären ist, 
dass das Antiochenische Patriarchat ein Griechisches war, die Inhaber desselben (z. B. Severus) 
Griechisch, nicht Syrisch schrieben. Die Ortschaften, die hier in Betracht kommen, sind ausser 
Antiochien Mabbogh-Hierapolis in der Nähe des Euphrat, das Kloster Kennesre auf dem 
Ostufer des Euphrat, Mar c as- Germanicia auf dem Amanus und das Kloster Teleda in der Pal- 
myrenischen Wüste. 



m. 

Über die Provenienz und das Anwachsen der Syrischen Handschriftensammlung der 



** 



Königlichen Bibliothek giebt die folgende Übersicht 1 Auskunft: 



1 Sie ist entnommen dem kurzen Verzeichniss der SACHAu'schen Sammlung Syrischer Handschriften, Berlin 
1885, Einleitung S.V (von Dr. V. Rose) und ergänzt von Prof. Dr. Stern. 

b* 
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Alte Kurfürstliche Bibliothek (vor 1673) 1 or. fol. 13 (vergl. Andr. Müller-Greiff., 

Symbolae Syriacae, Berol. 1673 p. 3) 
(1678) Andreas Muller (f 1694) — (Karsch. 1) or. oct. 2 

(f 1814) P. J. Bruns 2 or. qu. 5. 6 

1817 v. Diez (f 1817) ■ 8 Diez fol. 36. 38. 39, qu. 105. 118, oct. 160. 

161. 175 

1841 v. Moltke 2 or. fol. 354. 355 

1853 Petermann 1 or. qu. 374 

1854 Petermann 5 (nebst Karsch. 2) Pet. I. 9. 12. 18— 22 

1855 Petermann 15 (nebst Karsch. 1) Pet. I. 10. 11. 13 — 17. 23 — 31 

1857 W. Nassau Lees (f 1889) — (Karsch. 1) or. qu. 451 

1862 G. H. Bernstein (f 1860) 7 or. fol. 542 — 546, qu. 480. 483 

1871 Brugsch (f 1894) ... 1 or. qu. 528 

1872 Georg Hohmizd 5 or: fol. 619. 620, qu. 546. 547, oct. 251 

1873 Petermann (f 1876) 2 Pet. IL Nachtr. 15. 23 

1875 Roediger (f 1874) 4 , or. qu. 565. 580, oct. 254. 262 

1879 Abr. Abdisho 4 or. fol. 1199. 1200. 1201, oct. 337 

1884 Sacfiau 175 (nebst Karsch. 34) 

1884 Sachau 23 (Neusyrisch) 

1888 Sachau 31 (nebst Kurd. 2) Sachau 321—341. 343. 344. 347—356 

1889 B. Maimon 1 (nebst Karsch. 2) or. fol. 1408, qu. 795, oct. 444 

1889 Sir Th. Phillipps (f 1867) 1 Phillipps 1368 

1891 Mirza Yusuf Khan 5 or. fol. 1616, qu. 801—804 

1891 Sachau 1 or. fol. 1633 

1891 C. Kayser .1 or. oct. 465 

1895 Is. Adams 1 or. oct. 553 

1897 Goussen 1 or. qu. 845 

1899 Guussen 2 or. qu. 870. 871 

299, mit Karschuni 340. 

Der Zustand, in dem die meisten Syrischen Handschriften sich durch die Jahrhunderte 
hindurch bis auf unsere Zeit erhalten haben, ist, von seltenen Ausnahmen abgesehen, ein sehr 
schlechter. Dass sowohl der Anfang wie das Ende fehlen, dass das Innere Lücken aufweist, 
dass die noch vorhandenen Blätter in Unordnung gerathen sowie durch Moder, Feuer, Schmutz 
oder Abreissen besonders an den Rändern stark beschädigt sind, ist etwas ganz gewöhnliches. 
Am häufigsten erklärt sich die Störung der Blätterfolge sowie der Verlust einzelner Blätter 
dadurch, dass der Rücken eines Kurras, d. h. eines meist in acht oder sechzehn Blättern zu- 
sammengefalteten Stückes Pergament oder Papier durch Reiben oder Scheuern zerstört war und 
nun die einzelnen Blätter, da sie nicht numerirt waren, in Unordnung oder auch in Verlust ge- 
riethen. Sofern auf die Erhaltung der Bücher irgendwelche Sorgfalt verwendet wurde, be- 
schränkte sie sich in den Klöstern und Kirchen auf solche, die für das Studium der Mönche 
oder den Gottesdienst gebraucht wurden, während alle anderen unbeachtet, unbehütet in den 
Winkeln von Kirchen, Klöstern, Bauernhäusern, in den Kellern oder auf dem Boden oder in 
schrankartigen Wandlöchern der Zerstörung durch Schmutz und Würmer über tausend und mehr 
Jahre preisgegeben waren. Nur wenigen Handschriften ist ein so vorzüglicher Aufbewahrungsort 
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beschieden gewesen wie denjenigen im Keller des Marienklosters in der Nitrischen Wüste, dem 
das Britische Museum und die Vaticana die Kerntheile ihrer Sammlungen verdanken. 

Die Berliner Sammlung schliesst sich ergänzend an die älteren in Rom, London und Paris 
an. Die Bibel- Codices nr. 1. 3. 4. 5. 7. 8. 11. 12. 13, die grossen Sammlungen kirchlicher Poesien 
aus dem Tür-Äbdin nr. 16 — 24, die patristischen Codices nr. 26 — 28 stellen sich den werth- 

m. 

vollsten Exemplaren verwandter Art in jenen Sammlungen würdig an die Seite. Poesie und 
Legende des christlichen Morgenlandes sind reich vertreten. Die Materialien für das Studium 
der lebenden Dialekte nr. 117 — 137 und nr. 278 — 292 sind zur Zeit einzig in ihrer Art. Was 
das Alter der Handschriften betrifft, so erstrecken sie sich über alle Jahrhunderte, von der 
ältesten Zeit, dem fünften und sechsten Jahrhundert bis auf die Gegenwart, und zwar sind 
die älteren Zeiten reichlicher vertreten, als aus dem Index II (Verzeichniss der datirten Hand- 
Schriften) ersehen werden kann,, da die hier in Frage kommenden Handschriften, abgesehen von 
einer einzigen Ausnahme, sämmtlich nicht datirt sind. 

. Eine systematische Eintheilung der in diesen Codices überlieferten Litteratur nach dem 
Alter der einzelnen Autoren oder Sammler wäre ohne Zweifel das wünschenswertheste gewesen, 
schien mir aber deswegen nicht empfehlenswerth , weil von vielen Autoren und Sammlern von 
Gesangbüchern, Herausgebern von Ritualtexten die Zeit unbekannt ist und besten Falls nur 
durch ausgedehnte Detailforschungen ermittelt werden könnte. Die von mir befolgte Eintheilung 
in Estrangelo-, Nestorianische und Jakobitische Handschriften beruht nicht auf einer dogma- 
tischen Scheidung, sondern lediglich auf dem Kriterium der Schrift. Der theologische Leser 
muss daher von vornherein damit rechnen, dass von den Estrangelo- Handschriften einie-e von 
Jakobiten, andere von Nestorianern geschrieben sind, dass sich unter den Nestorianischen ein- 
zelne finden , deren Verfasser Jakobiten waren , und umgekehrt unter den Jakobitischen einzelne, 
deren Verfasser Nestorianer waren \ Der praktische Vortheil der hier befolgten Anordnung be- 
steht meines Erachtens darin, dass sie deutlich und im Grossen und Ganzen zutreffend das 
geistige Eigenthum der beiden Syrervölker scheidet und insofern den bestehenden Verhältnissen 
und dem Sinne der Orientalen am meisten Rechnung trägt. Ihre unleugbaren Mängel können 
zum Theil durch die Indices ausgeglichen werden. 

Ich habe ferner jede einzelne Handschrift als ein selbständiges Individuum behandelt, 
so dass bei Sammelbänden Schriften des verschiedensten Inhalts unter einer und derselben 
Nummer verzeichnet sind. Für die Auffindung der einzelnen Theile bieten die Indices die 
nöthige Handhabe. Meine currente calamo geschriebenen Inhaltsangaben von Legenden und 
ähnlichen Schriftwerken sind nur dazu bestimmt den Fachmann aufmerksam zu machen, und 
beanspruchen keineswegs für eine definitive Ausschöpfung des Inhalts zu gelten. Die von mir 
gegebenen Li tteraturn ach weise bewegen sich in gewissen, durch die Rücksicht auf Zeit und 
Raum gebotenen Grenzen; wer weitere Information wünscht, wird in den meisten Fällen das 
Nöthige bei W. Wright, A short history of Syriac literature, London 1894, und bei R. Duval, 
La litterature Syriaque, Paris 1899, finden. Seitdem ich diesen Katalog geschrieben und durch 
den Druck geführt, ist manche verdienstvolle Publication, speciell auch manche, die aus den 

™~ ■ ■ — ■ * ■ 

i 

* 

1 Besonders die Schriften des Nestorianers Abdallah Ibn Eltajjib und des Jakobiten Barhebraeus haben die 
nationalen Grenzen vielfach überschritten. 



v 



XIV ' VORREDE. 

Handschriften der Königlichen Bibliothek geschöpft ist, erschienen, auf die ich den Leser auf- 
merksam gemacht haben würde, wenn sie damals, als ich den betreffenden Theil meiner Arbeit 
schrieb, schon vorhanden gewesen wäre. Ich sehe davon ab sie nachträglich vollständig zu 
verzeichnen, da dies mehr in den Rahmen einer Literaturgeschichte als in denjenigen eines 

Handschriftenkatalogs gehört. 

Die beigefügten neun Facsimilia veranschaulichen die Geschichte der Syrischen Schrift 

von der ältesten Zeit bis zum 15. Jahrhundert. 

Die in diesem Katalog gebrauchten Formen der Citation sind folgende: 

Wright: Catalogue of the Syriac manuscripts in the British Museum 1870 — 1872. 
Forshall: Catalogus codicum manuscriptorum orientaliuin qui in Museo Britannico 

asservantur. Pars prima, Codices Syriacos et Carshunicos complectens 1838. 
Wright, Syriac literature: A short history of Syriac literature, London 1894. 
Payne Smith: Catalogi codicum manuscriptorum Bibliothecae Bodleianae pars sexta, 

Codices Syriacos, Carshunicos, Mendaeos complectens, Oxford 1864. 
Zotenberg: Catalogues des manuscrits Syriaques et Sabeens de la bibliotheque 

nationale 1874. 

Die Kaiserliche Reichsdruckerei hat sich durch die Anschaffung aller erforderlichen 
Typenarten um die orientalischen Studien verdient gemacht und die typothetische Herstellung 
dieses Werkes mit bekannter Meisterschaft durchgeführt. 

* 

BERLIN, den 18. Mai 1899. 

Eduard Sachau. 



Nachschrift. Seit der Vollendung des Druckes dieses Katalogs hat die Königliche Bibliothek zwei weitere 
Handschriften erworben, aufweiche hier mit einigen Worten hingewiesen werden mag: 

Mss. or. qu. 870. Copie aus Urmia. Grosser Bibelcommentar (catena patrum) von einem unbekannten Nesto- 
rianischen Verfasser, unvollständig zu Anfang und Ende, und in dem letzten Theil sehr lückenhaft. Die Grundlage des 
Commentars sind die Perikopen Jj /j O der einzelnen Sonn- und Festtage des Jahres. Der Text beginnt in dem Ab- 
schnitt für den zweiten Advent -Sonntag. Diejenigen Autoren, aus deren Werken hier sehr umfangreiche Auszüge 
mitgetheilt werden, sind )t% ^ Q>J ^V^D, J m ^ Q)*> Theodorus von Mopsueste, fc^DCOlO). OOJ1 J-D) )^ A 

ptOAD tij «*;», }AQ*-*> n\.QJuJJl~, ^jp\Ot>, gelegentlich auch g±+ho fc Cd I , ^pl fc^31 ^Ju^O- und 
J ^ K Q v\Qjl-*11. Vergl. Catalogue of Syriac Mss. in the library of the Museum Association of Oroomiah College 

1898 nr. 180 unter dem Titel )*>rr»n^ fcü^. 

Mss. or. qu. 871. Copie aus Urmia, enthaltend: 1. das Scholion o.\fi ^coj von Theodorus wJQD '^ü, einen 
ausführlichen Commentar zum Alten und Neuen Testament. 

Im Anschluss daran Behandlung einzelner Thesen der dogmatischen Theologie (Buch 9?). Ferner Fragen und 
Antworten Buch 10. Schliesslich ein Haeresien-Buch (Buch 11), das zum Theil von H. Pognon, Inscriptions MandaYtes 
des coupes de Khouabir, II, partie, Paris 1899, edirt und übersetzt ist. 

2. Zwei Schriften des Bischofs Silvanus von Gordyene OV+D- Vergl. denselben Catalogue etc. nr. 137. 138. 
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ESTR ANGELO - HANDSCHRIFTEN 



I. BIBLISCHES N R 1-15. 



Altes Testament Nr. 1. 2. 



Neues Testament Nr. 3 — 11. 



Lectionarien Nr. 12 — 15 



1. 

(Sachau 201.) 



Pergament. 

In der Hauptsache die Bibel nach der Pe- 
Mttd, Fragment, bestehend aus drei Theilen 
verschiedenen Ursprungs: 

A. Bl. 1—143 Theil des Alten Testamentes 



B. 



(die Propheten), 

Bl. 144—162 Petrus ad Damianum, 



C. Bl. 163 — 220 Theil des Neuen Testa- 
mentes (Apostelgeschichte und Briefe). 



Bl. 1— 7 = Jesaias 11,6—25,9. 
Bl. 8 — 30 = Jesaias 27,11—64,4. 
Bl. 31 — 33 a = Joel 1, 6 bis zum Ende 
Bl. 33 a — 37 b = Arnos. 



Bl. 37 b 
Bl. 38 b 
Bl. 40 a 
Bl. 43 b 
Bl. 45 a 
Bl. 46 b 
Bl. 48 b 
Bl. 50 a 



Obadja. 
Jona. 

Micha. 

Nahum. 

Habakuk. 



= Zephanja. 
= Haggai. 

-51 = Zacharias 1, 1 — 4, 6. 
Bl. 52 — 54 b = Zacharias 10, 4 bis zum Ende 



Bl. 54 b 



Maleachi 1, 1—1,11. 



A. 

Die einzelnen Lagen oder Kurras hatten sich 
zum Theil in einzelne Blätter aufgelöst; diese 
sind dann in Unordnung; gerathen und dabei 
manche verloren gegangen. Auf Grund der 
Neuordnung der Blätter ergiebt sich folgendes 
Inhaltsverzeichniss : 

Katalog der Syrischen Handschriften der Königliehen Bibliothek zu Berlin. 



Bl. 55 a = Maleachi 3, 8 bis zum Ende. Nach- 
schrift: «läi ioo^i^.i rds&ut y&x. 



Bl. 55 a + b : 

Bl. 56— 68 

Bl. 69 — 82 = Jeremias 22,4—35,14. 
Bl. 83(1'. = 



Jeremias 1, 1 — 1, 17. 
: Jeremias 3, 19 — 19, 6. 



== Jeremias 36, 20 bis zum Ende. 
Bl. 97 b ff. ^= Klagelieder Jeremiae. 

Bl. 101»— 126 == Ezechiel 1,1—34,8. 

Bl. 127— 137 a = Ezechiel 36,26 bis zum Ende 

1 



2 
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Nr. 1—28. 



Bl. 137*— 138 b 



Bl. 139» 



Daniel 1,1—2,28. 



= Gesang der drei Männer im 
feurigen Ofen, V. 80—90 (s. P. de La- 
garde, Libri veteris testamenti syriace 
S. 128. 129), eingeschoben zwischen Da- 
niel 3, 23—24. 

Bl. 139* med. — 143 = Daniel 3,24—7,21. 

Über die Pesittd vergl. Wrigiit, Syriac litera- 
ture S. 3 — 13; Scrivener, Introduction to the 
criticism of the New Testament, 4. ed. S. 6. 

Die Kurras sind mit Buchstaben (nicht Zif- 
fern) bezeichnet, der Art, dass der Buchstabe 
unter der letzten Zeile dreimal geschrieben ist, 
unter der rechten Ecke, unter der Mitte und 
unter der linken Ecke der Zeile. 

Kurras rf: davon nur das letzte Blatt vor- 
handen. K. =»: von den 10 Blättern desselben 
sind 9 vorhanden. Fehlt ein Blatt zwischen 
Bl. 7 und 8. K. ^und .1 ganz erhalten. K. 
cn : vorhanden die beiden letzten Blätter. K. 
o ganz erhalten. K. \ : fehlt das letzte Blatt. 
K. *>: davon vorhanden 4 Blätter. K. A^ ganz 
erhalten, K. *: davon vorhanden 8 Blätter. 
K. nc*: davon feldt das letzte Blatt. K. a-», 

, ."u? co* ganz erhaltend K. Ol*: davon 
8 Blätter vorhanden. K. v*: davon 8 Blätter 




vorhanden. K. 



die Blätter 139 — 143 bil- 



den den Restbestand dieses Kurräs, dessen 
Nummer nicht mehr vorhanden ist. 

Der Schreiber kennt bereits die Punktvocale 
sowie Rukkdkliä, Kussdjd und Mehagjdnd, macht 
aber im Ganzen nur einen spärlichen Gebrauch 

davon. Der Diphthong au wird or^ (nicht 
on^) geschrieben, wie in 




O.T=3 




A* 



vergl. ausserdem Schreibungen: 



m w w 

^cujJ^j , .xnc\cujA\ , •jDQK'cuj. Diese Vocali- 

sation ist Nestorianischen Hdss. eigen thürnlicli. 
vergl. Martin, Journal Asiatique, 1872 Avril- 

Mai, S. 447— 449. 



Die Schrift kann dem 8. oder 9. Jahrhundert 
angehören. Die einzelnen Blätter sind vielfach 
beschädigt durch Wasserflecke , durch Abreiben 
oder Verblassen der Schrift und Einreissen der 
Ränder; sie sind an vielen Stellen geflickt. Die 
Nachschriften und Unterschriften sind zum Theil 



von jüngerer Hand nachgezogen. Die n&xü 




(Capitel) sind am Rande durch doppelte Zahlen, 
die aber an vielen Stellen nicht mehr vorhanden, 
bezeichnet. 

143 Blätter (23,5 X 16 cm). Die Seite im 
Durchschnitt zu 33 Zeilen. 



B. 



Inhalt: 



Bl. 144 — 162 Brief des Patriarchen Petrus von 

Antiochien an den Patriarchen Damianus 

von Alexandrien, Fragment. 

Bl. 153 a trägt die Altsyrische Kurräs-Ziffer für 

18. Danach ist B ein Stück einer grösseren 

Handschrift, und zwar Kurräs 17 (davon 

fehlt das 1. Blatt) und Kurräs 18 ganz. 

Petrus Junior aus Callinicue war Jakobiti- 

scher Patriarch von Antiochien von 578 — 591 

und Damianus Patriarch von Alexandrien 578 

605. Vergl. über diese Schrift Assemani IL 

77 — 82; Wright, Syriac literature S. 113 und 

über die Rolle der beiden Autoren im Tritheiten- 

Streit die Kirchengesel lichte des Johannes von 

Ephesus, übersetzt von Schönfeldkr S. 276. 

Titel finden sich auf Bl. 147 b oocs : i\ i Q \ >t».i 

pdüCU^K^i rt^ii^a und auf Bl. 152 b rdz».vi.l 



Kfli^.l £>CU.l QOoi\<\ 



Anfang: 



rdJTMK* r^Äo^iÄ acnoAurt' **\, ^ r ^- 1 ^** r ^ 







K* .r<il*A 






.^-.ocn ^isape* K'coXk' r<^u^o ooaisA.^ ^n 



Nr. 1 — 28. 
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Letzte Worte auf Bl. 162 b : 



Kll2k*r<'.*i icujo ..i&v^. rdx*.iu 



r?b\b\ cA .£1jj ^var* rdÄO-HÄ 






.1»« ..<\\m rrllÄ^ K'Au^ öK* KfcoAK' 
r<!lt% rdiijjKb rclSio.-'iÄ acnöÄur^ KiliijK'.l 




rCAuiTur^ i^v=> ÄQooK' ..sAr*' rc*icn.l Ocb rclAK' 



r 



.1 r<Üoo -:-^A 



cno 



Citirt werden: 



Eustathius, Patriarch von Antiochien, 144 b 
Col. 2; 145 a Col. 1 ; seine Schrift gegen Pho- 
tinus OK* ODdlx^OÄ Ann CU.l r^T&ir*^ 

c»<u»ic« *v** 145* Col. 2; 145 b Col. 1: 
162 b Col. 1. 

Johannes Chrysostomus 

'K^iataa KÄ A \ «ro 147 b Col. 2 
Severus an Julianus 149 a Col. 1. 
Gregorius von Nyssa A n nol.l 






cDCUsuartfi pds*i*oo 153* Col. 1; Schrift 

gegen Eunomius ^GalraClxaoo.l KHsnrcisa 
1.1 cnfcoLi rddsa 154 b Col.l; 159 b 



Col. 1. 
Dionysius Aya.i coorc^a^n.^ ^\cv.\i KSsflrdso 

KfaAr? n&iä& 153» Col.l. 2; 153 b Col. 2. 
Eunomius 154 a Col. 2; 156 a Col. 2; 157 a Col.l. 

Gregorius Theologus 157 b Col. 1. 

^oflSmomlS^'CoLl; 158 a Col.l: 159 b Col.l. 
qocujg.tLo &\g\x ^»^i^u rtffci^K' 158* Col. 1. 



.1 



t* 



* 




159 a Col. 1. 



Das vorliegende Bruchstück ist der Schluss 



des Capitels ^arcilan 40, Cap. 41 K^a (148 
Col. 1) und der Anfang von Cap. 42 
(Bl. 162 a Col. 1). Die vielen und ausführlichen 
Citate, die in der Schrift vorkommen, sind am 
Rande durch besondere Zeichen markirt. Von 
Cap. 41 und 42 sind die Überschriften vorhanden. 

Jede Seite ist in zwei Columnen getheilt. 
Die Hds. kann bereits im 7. Jahrhundert n.Chr. 
geschrieben worden sein. Vergl. das Facsimile H 
von Bl. 153 a . Vocalisation nicht vorhanden. 



Nach dem Inhalt zu schliessen, ist die Hds 
Jakobitischen Ursprungs. 

15 Blätter (25 X 17,3 cm). 



Inhalt: 
Bl. 163—168 = Apostelgeschichte 5, 16—8, 36. 
Bl. 169— 176 b 1. Col. = Römer 9, 9 bis zum 

Ende. 

Bl. 176 b = I. Korinther 1, 1 — 1, 12. Fort- 
setzung auf Bl. 183. 

Bl. 177—182 = I. Korinther 4, 18- 



Bl. 183—185 



-10,31. 
I. Korinther 1,12—4,18. 
BL 186—187 = I. Korinther 10, 31 — 12, 21. 

Die richtige Reihenfolge der Blätter ist dem- 
nach : 

Bl. 176. 183—185. 177—182. 186—187. 



Bl. 188— 190 a Col. 1 
bis zum Ende. 



II. Korinther 11,20 



Bl. 190 a — 195 a Col. 1 = Galater. 

Bl. 195 a — 200 a Col. 1 = Epheser. 

Bl. 200 a — 203 b Col. 1 = Philipper. 

BL 203 b = Kolosser 1, 1 — 1, 11. 

Bl. 204— 205 b Col. 2 == Kolosser 2, 9 bis zum 

Ende. 
Bl. 205 b — 208 b Col. 2 = 1. Thessalonicher. 
BL 208 b — 210 b Col. 1 = II. Thessalonicher. 
BL 21 b — 214 b Col. 2 = 1. Timotheus. 
BL 214 b — 21 7 b Col. 1 = II. Timotheus. 
BL 217 b Col. 2— 219 b Col. 1 = Titus. 
BL 219 b Col. 1— 220 a Col. 2 = Philemon. 



B1.220 a Col.2 — 220 b 



Hebräer 1, 1—2,8. 



Von den Kurräs - Nummern (Buchstaben) 



dieses Theils sind nur wenige erhalten: 21 
auf Bl. 183 b . Kurras 22 a*: davon erhalten 



4 Blätter. Von K. 23. 24 nur 6 Blätter erhalten. 
K. 25 oqa ganz erhalten. K. 26 OA : davon 

9 Blätter erhalten. K. 27 v*. davon 8 Blätter 
erhalten. Danach ist dieser Theil C der Rest einer 
Handschrift, von der ungefähr die ersten 19 Kur- 
räs (etwa 187 Blätter) verloren gegangen sind. 

1* 
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Nr. 1—28. 



Der Schreiber der Hds. verwendet neben den 
diakritischen Punkten mannigfach die Punkt- 
vocale, Rukkdkhd, Kussdjd und Mehagjdnd. Die 
Schrift kann dem 8. oder 9. Jahrhundert an- 

gehören. 

In der Vocalisation sind zu beachten Schrei- 



iisa (nicht 



bungen wie jxääk (nicht »m^ ), 

iso), und dementgegen rtfcuxi, rc'cuaox (nicht 



rdouo*, rrf»jp&), ^a^.OriU (nicht ^OA*ooii), 
pci^i«^ (nicht K^.i&£\), die einen Nestoriani- 



sehen Ursprung der Hds. beweisen. Vergl. Ke- 

thdbhd dhesemU, ed. Martin S. 229 Z. 19. 21. 23. 

Auf manchen Blättern ist die Schrift abge- 



T<&xü~» waren ur- 




sprünglich am Rande vollständig notirt, sind 
aber an vielen Stellen nicht mehr leserlich. 

58 Blätter (25 X 17,5 cm). Die Seite zu 
zwei Columnen, die Columne zu 30 — 33 Zeilen. 

Die Hds. stammt aus Tel-Kef. Der Ein- 
band ist alt und besteht aus zwei Holzplatten, 
die mit Leder und einem Stoffe überzogen sind. 



2. 

(Sachau 30.) 



Papier. 

Nestorianisch. 
Pentateuch nach der Pesittd, unvollständig 
zu Anfang und Ende. 
Inhalt: 
Bl. 1* Genesis, beginnend mit Cap. 1,29. 
Bl. 70 a Exodus. Lücke zwischen Bl. 87 und 

88; fehlt Exodus 15,8 — 16,3. 
Bl. 120 b Leviticus. Lücke zwischen Bl. 155 
und 156; fehlt Lev. 25,38—26,4. 



Bl. 159 b Numeri. 

Bl. 21 7 a — 260 Deuteronomium. Lücke zwi- 
schen Bl. 254 und 255 ; fehlt Deut. 28, 43 
28, 61. Das letzte Blatt endet mit Deut. 

32, 26. 

Von dem 1. Kurräs fehlen 3 Blätter, von 
dem letzten oder 26. fehlen 4 Blätter. 

Vielfach beschädigt, die Schrift abgerieben 
oder durch Feuchtigkeit abgeblasst. Von Bl. 90 
— 100 sind die unteren Blatthälften von einem 
Späteren ergänzt, angeklebt. Von Bl. 108—154 
waren grosse Theile der Blätter an der Aussen- 
seite abgerissen, die von demselben Ergänzer 
durch Ankleben von Stücken ergänzt worden 
sind. Das Papier sehr gebräunt. Von Bl. 214 

■ 

bis zum Ende in dem untersten Theil mehr 
oder weniger durch Wassernecke beschädigt. 

Die Schrift ist Estrangelo, eine späte, plumpe 
Form desselben; sie gehört vielleicht dem 14. 
(13.?) Jahrhundert an. 

Die Vocalisation ist spärlich, ebenso Ruk- 
kdkhd, KuFsdjd und Mehagjdnd. Schreibungen wie 

Aaar*', .»cuj&iK' entsprechend dem Nestoriani- 
schen Usus. Auf dem Rande die Zahlen der 



rtjxü 




Auf dem Rande gelegentlich Arabische No- 

Auä^ v^i ßa Bl. 57 b ; 



tizen, z. B. zu 




zu pao.iK' \£\ &>p>\ Bl. 48 b ; zu 



aUilOfiP 



81 b 



XajU 



* * * 





^ß\$l\ *«>ö<3 oL*6 ä^oIc *it *-Jj 



251»*Jlb.ÄM; zu« 



zu 



• * 




■ * 





98 b 



Der Ergänzer kann dem 18. Jahrhundert an- 
gehören. 

260 Blätter, das Blatt (25,5 X 17 cm) zu 
27 Zeilen. 



Nr. 1—28. 
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3. 

(Sachau 3.) 



Pergament. 

Nestorianisch. 

Das Neue Testament nach der Pesittd, Nesto- 
rianischen Ursprungs, vielfach unvollständig. 
Inhalt: 
Bl. 1 (untere Hälfte weggerissen) : 
l a = Matthäus 17, 12—17, 24. 
l b = Matthäus 17, 27—18, 10. 
Bl. 2. 3 = Matthäus 25, 9—26, 35. 
Bl. 4 = Marcus 5, 5 — 6, 1. 
Bl. 5 = Lucas 17, 14—18, 12. 
Bl. 6 = Lucas 24, 1 — 24, 35. Fortsetzung auf 

Bl. 13 a . 
Bl. 7 = Johannes 6, 67—7, 31. 
Bl. 8 = Johannes 13, 37—15, 2. 



Bl. 9 b + a 
Bl. 10 = 

Bl. 11 = 



= Johannes 7, 31—8, 23. 
Apostelgeschichte 2, 46 — 
Johannes 19,2—19,30. 



4,3. 



Bl. 12 a = Johannes 21, 15—21, 25. 

Bl. 12 b = Apostelgeschichte 1,1—1, 13. Fort- 
setzung auf Bl. 17. 

BL 13* = Lucas 24,35 
BL 13 b = 



24, 53. 



= Johannes 1,1 — 1,21. 
BL 14 = Lucas 11,9—11,39. 
Bl. 15 = Lucas 14, 17—15, 14. 
Bl. 16 = Johannes 17, 8—18, 13. 



B1.17 
Bl. 18 



2,14. 



Apostelgeschichte 1, 13 — 

Lucas 22, 22—22, 58. Fortsetzung 



23, 23. Fortsetzung 



auf BL 20. 
BL 19 = Johannes 3, 11—4, 9. 
BL 20 = Lucas 22, 58 

auf BL 29. 
Bl. 21 = Matthäus 10, 37—11, 28. 
Bl. 22—25 = Matthäus 12, 32—15, 16 
Bl. 26 = Lucas 19, 42—20, 29. 
Bl. 27. 28 = Lucas 12, 17—13, 22. 
B1.29 = Lucas 23,23—24,2. 



Bl. 30 = Lucas 18, 13—19, 5. 
Bl. 31 = Apostelgeschichte 25, 24—26, 24. 
Bl. 32 = Lucas 19, 5—19, 42. Fortsetzung 
auf Bl. 26. 

BL 33. 34 = Johannes 19, 30— 21, 15. Fort- 
setzung auf Bl. 12 a . 

Bl. 35—42 = Apostelgeschichte 4, 32—10, 31. 
Bl. 43—61 = Apostelgeschichte 11, 17—25, 
24; s. BL 31. 

Bl. 62— 64 a = Apostelgeschichte 26, 24 bis 
zum Ende. 

BL 64 a — 65 = Brief des Jacobus 1, 1—3, 8. 
Bl. 65 — 66 b = Brief des Jacobus 5, 6 bis zum 

Ende. 
Bl. 66 h = Brief des Petrus. 
Bl. 70 a = Brief des Johannes. 
Bl. 73 b = Römer. 



B1.86 



I. Korinther. 



Bl. 100 b = H. Korinther 
Bl. 109»= Galater. 



Bl. 114» 
Bl. 118 b 
Bl. 122 a 



Epheser. 

Philipper, 

Kolosser. 



Bl. 125 b = I. Thessalonicher. 

Bl. 128 b = IL Thessalonicher. 

B1.130 a = LTimotheus. 

Bl. 134 a = H. Timotheus. 

Bl. 137 a = Titus. 

Bl. 138 b = Philemon. 

Bl. 139 a — 149 = Hebräer 1, 1—13, 17. 

Ein grosser Theil der Lagen (Kurräs) der 
Hds. war zerstört und in einzelne Blätter auf- 
gelöst; von diesen sind viele (dem Evangelien- 
text angehörige) verloren gegangen, andere an 
die verkehrte Stelle gerathen und dort bei dem 
letzten Einband , der im Orient gemacht worden 
ist, belassen worden. Die Kurräs 14 .t» bis 24 : 



sind ziemlich vollständig erhalten ; von den Kur- 
räs 3 \^ bis 1 3 ^ sind meist nur einzelne Blät- 
ter vorhanden, die K. 1 und 2 ganz verloren 
Das erhaltene ist in gutem Zustande. 
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Nr. 1—28. 



Der Text ist sorgfältig mit diakritischen und 
Interpunctionszeiehen, vielfach auch mit Vpcalen 
nach Nestorianischer Art und Rukkdkhd und Kus- 
Mjd versehen. Nach der Schrift zu urtheilen, 
dürfte die Hds. im 9. Jahrhundert geschrieben 
sein. Am Rande sind die rtfcii^ durch doppelte 
Zahlen bezeichnet. 

149 Blätter (22X15 cm), die Seite zu 
32 Zeilen. 



4. 

(Sachau 6.) 



Pergament. 

Neues Testament nach der PeUttd, Nesto- 
närrischen Ursprungs, ein Bruchstück. 

Inhalt: 
Bl. 1—4 = Matthäus 9, 6—13, 32. 
Bl. 5 = Matthäus 28, 7 — Marcus 1, 22. 
BL 6 = Marcus 3, 1—3, 33. 
Bl. 7—12 = Lucas 2, 24 — 6, 9. 
Bl. 13—20 = Lucas 7, 34—11, 27. 
Bl. 21 = Johannes 2, 12 — 3, 13. 
Bl. 22 » Johannes 4, 31—5, 4. 
Bl. 23 = Johannes 20, 24 — 21, 15. 
Bl. 24. 25 = Apostelgeschichte 1, 11—2, 33. 
Bl. 26 = Apostelgeschichte 3, 12 — 4, 11. 
Bl. 27 as Apostelgeschichte 4, 35 — 5, 24. 
Bl. 28. 29 ss Apostelgeschichte 7, 40—8, 32. 
Bl. 30. 31 = Apostelgeschichte 9, 39— 11, 1. 
Bl. 32—35 =s Apostelgeschichte 12, 20—1 5, 19. 
Bl. 36— 38 = Apostelgeschichte^, 16—19,22. 
Bl. 39 = Apostelgeschichte 21, 18 — 22, 2. 
Bl. 40 = Apostelgeschichte 23, 20 — 24, 12. 



Bl. 41 = Apostelgeschichte 28, 20— Brief des 

Jacobus 1, 14. 
BL 42 = Brief des Jacobus 3, 15 — 5, 8. 
BL 43 = Römer 16, 15 bis I. Korinther 1. 16. 
Bl. 44—47 = I. Korinther 2, 14—7, 36. 
BL 48 = IL Korinther 9, 1—10, 10. 
Bl. 49 = Galater 2, 3— 3, 6. 
BL 50 = Kolosser 1,7—2, 7. 
Bl. 51— 52 a = IL Timotheus 2, 26 bis zum 

Ende. 

B1.52 a — 53 b = Titus. 

BL 53 b ^-54 b = Philemon. 

B1.54 b = Hebräer 1,1—1,9. 

Sämmtliche Kurräs sind unvollständig und 

grösstentheils in einzelne Blätter aufgelöst, die 

vielfach, an den Rändern wie in der Mitte, 

zerrissen sind. Pergament sehr gebräunt. Am 



Rande die Zahlen der rc^ü 




Unten auf BL 13 b findet sich folgende Notiz 
von jüngerer Nestorianischer Hand: Ois^r^ 

V^. et JSkSoeuo ai±ao rcisaata ooo.n*ia.o 

»Der Diaconus Giwargis und seine Brüder 
Cvriacus. r<3bao\, cusa , Joseph und 



haben dies Evangelium 



von 




des h. Cvriacus 

übergeben.« Vergl. Sachau, Reise 
in Syrien und Mesopotamien S. 359. Diese Hds. 
stammt aus Tel-Kif. 

Der Text ist vielfach nach Nestorianischer 

■ 

Art vocalisirt wie auch mit Rukkdkhd und KusMjd 
versehen. Die Schrift kann dem 9. Jahrhundert, 
wenn nicht einer älteren Zeit entstammen. 

54 Blätter, das Blatt zu 27. 28 Zeilen und 
25 X 18 cm. 
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5. 

(Sachau 301.) 



Pergament. 

Neues Testament, Pesittd , Nestorianischen 
Ursprungs , unvollständig. 



Inhalt: 



Bl. 1. 2 



Bl. 3 — 8 
Bl. 9. 10 
Bl. 11 = 



Matthäus 27,10—28,7. 
: Marcus 5,35 — 9,38. 



= Lucas 1, 46 
Lucas 6, 40 — 



2,38. 



7,19. 



Bl. 12 — 21 



Lucas 7,47 — 13, 1. 



Bl. 13. 14 eingerissen. 
BL22 = Lucas 14,19—15,13. 



Bl. 23. 24 



Bl. 25 
Bl. 26 
Bl. 34 



= Lucas 16,10—18,3. 
Lucas 18, 29 — 19, 19. 



33 = Lucas 21, 16 bis Johannes 2, 6. 
39 = 



7, 37. 



= Johannes 4,31 — 
= Johannes 16,24 — 21,7. 
= Apostelgeschichte 3, 20 — 5, 12. 
Bl. 48 = Apostelgeschichte 7, 34—7, 60. Von 
dem Ergänzer. 



BL 40—45 
Bl. 46. 47 : 



Bl. 49 



Apostelgeschichte 8,27 — 9,15. 



Bl. 50. 51 = Apostelgeschichte 10, 27^-12, 3. 
Bl. 52—70 = Apostelgeschichte 14. 27—28, 12. 
Bl. 71— 73 b = 



Brief des Jacobus 2, 8 bis zum 



Ende. 

BL 73 b 

Bl. 77 b : 



Brief des Petrus. 



Brief des Johannes. 



B1.81 b — 94 



Römer 1, 1 — 16, 5. 



B1.95 
Bl. 96 



I. Korinther 1,5 — 2,7. 

I. Korinther 3, 19 — 5, 4. Das Fol- 



gende von dem Ergänzer. 

BL 97— 108 b = I. Korinther 7, 23 bis zumEnde 
BL 108 b = IL Korinther. 



B1.119 a 
Bl. 124 a 
Bl. 129* 
Bl. 132 b 



: Galater. 
: Epheser. 
-- Philipper. 

133 = 



Kolosser 1, 1 — 2. 8. 



Bl. 134— 135 a 
zum Ende. 



I. Thessalonicher 4,11 bis 



BL 135 a 
Bl. 137 
BL 138 



IL Thessalonicher. 
I. Timotheus 1, 1—3, 16. 
I. Timotheus 6, 5 — 6, 16 und 4, 6 



5,4. 



Bl. 139 — 141 



II. Timotheus 2, 13 bis zum 



Ende. 
Bl. 141 a 
BL 143 a 



Titus. 
Philemon. 



BL143 b — 144 
BL 145—149 : 



= Hebräer 1. 1 — 2. 15. 
= Hebräer 7,5—11. 19. 
Die Handschrift besteht aus zwei Theilen: 

A. BL 1— 47. 49—96. Das Blatt 19,5 
X 13,5 cm. 

B. B1.48. 97— 149. Das Blatt 19,7 X 



14,7 cm. 



A. 



Pergament, die Seite zu zwei Columnen, die 
Columne zu 31 Zeilen. Viele Lagen sind ver- 
loren; von anderen, die sich in einzelne Blätter 

* 

aufgelöst, sind viele Blätter verloren. Von den 
ersten 6 Kurras sind nur 8 Blätter vorhanden. 

Kurras 7 (beginnt mit Bl. 9) : davon 3 Blät- 
ter erhalten. K. 8: ganz erhalten, wasserfleckig 
in der unteren Hälfte. Vom K. 9 — 15 sind 
28 Blätter vorhanden. K. 16 ganz erhalten. 
K. 17: davon die ersten 9 Blätter vorhanden. 
K. 18: davon die Blätter 2—10 erhalten. K. 19 
ganz erhalten. K. 20: davon 7 Blätter erhalten. 

Der Text ist nicht vocalisirt, aber mit dia- 
kritischen Punkten versehen (nicht mit Ruk- 
kdkhd und Kussdjd). Am Rande und zwischen 
den Columnen sind mit rother Farbe in Verbin- 
dung mit den Zahlen der r<&x\>^ die Sonn- und 
Festtage sowie die Tageszeiten angegeben, an 
denen die betreffenden Abschnitte bei dem 
Gottesdienst vorzutragen sind. Die Schrift 
kann meines Erachtens dem 11. Jahrhundert 
angehören. Vergl. Wright III pl. X von 1000 
n. Chr. 
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B. 

Ergänzung auf Papier, geschrieben von einem 
Nestorianer vielleicht im vorigen Jahrhundert, 
ziemlich vollständig vocalisirt und punktirt (auch 
mit Rukkdkhd und Kussdjd); nicht mehr vollstän- 
dig erhalten und im Innern nicht ohne Lücken. 

Über die Differenzen zwischen Nestoriani- 
schen und Jakobitischen Peslttd- Handschriften 
des Neuen Testamentes vergl. G. H. Gwilliam, 
The materials for the criticism of the Peshitto 
New Testament with speeimens of the Syriac 
Massorah. S. 68 — 71 (Studia Biblica III, Ox- 
ford 1891). 

149 Blätter. 



6. 

(Sachau 24.) 



Papier. 

Das Neue Testament nach der PeMttd, Nesto- 
rianischen Ursprungs, vielfach unvollständig. 



Inhalt: 

Bl. i— 8 
Bl. 9. 10 



= Matthäus 9, 14—14, 14. 
= Matthäus 15,6—16, 19. 
Bl. 11— 31 h = Matthäus 17, 14 bis zum Ende. 



Bl. 31 



58 



= Marcus. 
= Lucas 1, 1 — 4, 40. 
= Lucas 5, 15 — 14, 15. 
= Lucas 14,35—20, 19. 
= Lucas 20,41—21,37. 
BL 101—108* = Lucas 22, 26 bis zum Ende. 



Bl. 58»'— 66 

B1.67— 88 
Bl.89— 98 
Bl. 99. 100 



Johannes 1, 1 — 20, 7. 
Johannes 21, 17 bis zum 



Bl. 108*— 145 = 
Bl. 146*— 146 b = 
Ende. 

Bl. 146 b — 154 = Apostelgeschichte 1,1— 5,18. 
Bl. 146 — 154 von dem Ergänzer. 

Bl. 155—171 = Apostelgeschichte 7,2—16,3. 



Bl. 172 = Apostelgeschichte 16, 3—16, 24. 
Bl. 172 von dem Ergänzer. 

Bl. 173— 191 = Apostelgeschichte 16,24— 
27,30. Von Bl. 191 ist die obere Hälfte 
abgerissen. 

Bl. 192— 194 b = Apostelgeschichte 27, 30 bis 



zum Ende. 



Bl. 194 b 



Brief des Jaeobus. 



Bl. 199 b — 204 b 



Brief des Petrus. Bl. 192 



202 von dem Ergänzer. 



Bl. 204 b 
Bl. 209 



Brief des Johannes. 
Römer 1, 1—1, 15. Bl. 209 von 



dem Ergänzer. 
Bl. 210— 217 = Römer 1,15 — 8,29. 

Bl. 218—226 = Römer 8, 29—16, 15. Bl. 218 

— 226 von dem Ergänzer. 

Bl. 227* — 227 b = Römer 16,15 bis zum Ende. 



Bl. 227 b 



I. Korinther 1,1—1,11. 



Bl. 228—244* : 

Ende. 
Bl. 244*— 256* 
Bl. 256*— 262* 
B1.262*— 268 b 
B1.268 b — 273* 
BL 273*— 275 



I. Korinther 2, 7 bis zum 



= IL Korinther. 
= Galater. 
= Epheser. 
= Philipper. 
- Kolosser 1, 1 — 3, 15. 
Bl. 276 == Kolosser 3, 15—4, 13. Bl. 276 von 
dem Ergänzer. 

Bl. 277* = 
Bl. 277* = 
Bl. 281* == 



BL 283*+»- 



Kolosser 4, 13 bis zum Ende. 

I. Thessalonicher. 

IL Thessalonicher. 

= I. Timotheus 1, 1 — 1, 13. 



I. Timotheus 3, 2 bis zum 



Bl. 284 (grösstenteils weggerissen) — Bruch- 
stück von I. Timotheus 1, 13 — 3, 2. 

Bl. 285— 288 

Ende. 
Bl. 289* == IL Timotheus 1, 1—2, 11. B1.285 

— 289 von dem Ergänzer. 

Bl. 290 — 292* = IL Timotheus 2, 11 bis zum 

Ende. 

B1.292* = 

Bl. 294 b = 



Titus. 
Philemon 
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Bl. 295 b 



Hebräer 1,1 — 1, 5. 



BL 296 — 302 == Hebräer 1, 5— 9, 4. Bl. 296 
— 302. 

BL 303—306 = 



= Hebräer 11,3—13,15. 

Die Lücken der Hds. sind von einer Nesto- 
rianischen Hand etwa im vorigen Jahrhundert 
ergänzt worden. 

Bei der Auflösung der Kurras in einzelne 
Blätter sind manche davon verloren gegangen. 
Das Papier ist sehr gebräunt: sehr viele Blätter 
zeigen grosse Wasserflecken, dadurch ist die 
Schrift vielfach sehr verblasst. An einigen 
Stellen hat eine jüngere Hand die blassen 
Züge nachgezogen (B1.294 b . 295 a ). Einige Blät- 
ter sind eingerissen, andere an den Rändern 
beschädigt. 

Die Hds. hatte ursprünglich wenigstens 
28 Kurras von je 12 Blättern. Davon fehlt 
K. 1 ganz, während die übrigen mehr oder 
minder vollständig vorhanden sind. Den Kurras- 
Zahlen sind, wie es scheint, von der ersten Hand 
Arabische Übersetzungen, wie z.B. y^UJl ^JS 
beigefügt. Am Rande die Zahlen (Buchstaben) 
der r€*xür+. zu denen eine jüngere Hand viel- 




darf, während andererseits der alterthümliche 
Charakter der Schrift es meines Erachtens ver- 
bietet etwa über das 12. oder 13. Jahrhundert 
hinabzugehen. Ich vermuthe daher, dass die 
Hds. zwischen dem 11. bis 13. Jahrhundert 
geschrieben ist. 

Zu der Vocalisation ist zu bemerken , dass 

der Diphthong au geschrieben wird OK* (^*.i 

• • 

cnmcisas), dass d in geschlossener Silbe (unter 
dem Einfluss der Volkssprache) oft verkürzt 



wird (;joca»J für Ja<tis* Bl. 183 a . 8, cnd 



für 



cn 




124 a . 6 v. u.), dass kurz a vor ursprüng- 
lich doppeltem Waw verlängert wird wie z. B. in 

• • « 

• m • 

re&icv.Aisa für K&vicu>£a 184 a . 4 v. u., rrfci** für 

Kfcu». An einigen Stellen (37 b . 38 a ) steht im Text 
cuu-o und ^tLo. dazu am Rande von der- 



selben Hand 



und -i 



fach hinzugefügt, an welchen Tagen sie zu 
lesen sind, wodurch die Hds. für die Bedürf- 
nisse des Gottesdienstes eingerichtet wurde. 
Der Schreiber schreibt an vielen Stellen unten 
auf der Seite rdi^oo ^A und macht oft die 
Spielerei, unter der letzten Zeile einen Vogel 
zu malen, dessen Kopf in ein Aleph einge- 
zeichnet ist. 

Der Text zeigt eine spärliche Vocalisation: 
Rukkdkhä und Kussdjd sind sehr selten. Gelegent- 
lich am Rande kurze Anweisungen betreffend die 

Aussprache, z. B. .1 ^a^g zu K&:usa\&\ 161 a . 16. 

Die Schrift, ist Estrangelo ohne die geringste 
Hinneigung zu jüngeren Formen. Für die Be- 
urtheilung des Alters der Schrift ist zu be- 
achten, dass wegen des Papiers über das 
10. Jahrhundert kaum hinaufo-egaii^en werden 

Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 



d. h. die Wörter sollen cv_»ix.c\ 



gelesen werden. Dasselbe auf 39 a , 
47 b , 83 \ Vermuthlich standen in der Vorlage 
des Schreibers die Formen mit kurz a, das er 
nach späterer Nestorianischer Aussprache in 
lang d verwandelte. 

Die Lesarten , die G. H. Gwilliam , The ma- 
terials for the criticism of the Peshitto New 
Testament etc. S. 68 — 71 als specifisch Nesto- 
rianisch bezeichnet, finden sich genau so in 
dieser Handschrift. 

Der Schreiber heisst c lsd nach einer Notiz 
auf Bl. 208 b : .rrtfW ^cu.i K'^i^K' ^solx. 



rg' cvTis r^\ i »rtt r<L=)C\^\A A^. 



rrtoWA 



*• 



Derselbe nennt sich auf Bl. 291 b . 292 a unten: 




Auf denselben dürfte sich die folgende Notiz 
auf Bl. 281 b . 282 a , obwohl sie von späterer Hand 

geschrieben ist, beziehen: Kto » s. \ s ClA 




^.^ai.lr^l K'i&K' p3.1 Kl&CUZ. >SL5*J 
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Danach war der Schreiber ein Diaconus ' Isd 
aus vvcux- in Adharbaigdn. 

306 Blätter, das Blatt (26 X *? cm) zu 
27 Zeilen. 



7. 

(Ex bibl. Meerman. cod. Philipp. 1388.) » 

Die vier Evangelien nach der Pesitld. Vorher 
der Brief des Eusebius an Carpianus über die 

4 

Eintheilung der einzelnen Evangelien in Ab- 
schnitte, Sectionen, und über des Verfassers 
Canones, d. i. Zusammenstellung der inhalts- 
verwandten »Stellen der verschiedenen Evan- 
gehen in zehn Kategorien oder Canones. 

Bl. l b . 2 a Brief des Eusebius: .a^.i Kfei^r* 



rd 



1. 



QO Cd 



x^t-clA m i -icook 1 



.r<llälxj.l 



Bl. 2 b — 10 b die Canones des Eusebius. 

2 b — 3 b Erster Canon: Verzeichniss der- 
jenigen Stellen, die in allen vier Evangelien 
vorkommen. 

4 a — 6 b Zweiter bis vierter Canon: die- 
jenigen Stellen, die übereinstimmend in je 
drei Evangelien vorkommen. 

7 a — 9 b Fünfter bis neunter Canon: die- 
jenigen Stellen, die übereinstimmend in je 
zwei Evangelien vorkommen. 

10 a +b Zehnter Canon: diejenigen Stellen, 

die sich nur bei Matthäus oder Marcus finden. 

Jede Seite stellt buntfarbige Säulenhallen 

dar, in welche die Zahlenreihen eingetragen 

1 Vergl. Codices ex bibliotheca Meeriiianiana Phillippici 
Graeci nunc Berolinenses descripserunt G. Studemund et 
L. Cohn. Berolini 1890. Praefatio p. 1 sq. und Die Orien- 
talischen Meerman -Handschriften der Kgl. Bibliothek zu 
Berlin. Beschrieben von L. Stern. 1892. Vorwort. 



sind. Die Zahlen verweisen auf die Abschnitte. 
in welche Amnionitis die Evangelien eingetheilt: 
Matthäus in 426 OA&t Sectionen, 



Marcus in 290 —i Sectionen, 




Lucas in 402 ^ab\ Sectionen, 



i Sectionen 



Johannes in 271 
Ursprünglich waren überall neben den auf 
den Säulen ruhenden Bögen Ornamente (Blu- 
men, Blätter, Blumenkorb u. a.) vorhanden, die 
aber an den meisten Stellen absichtlich zerstört 

sind. S. die Ausgabe der Canones von St. Ev. 
Assemani in Bibliothecae Mediceae- Lauren- 
tianae codicum manuscriptorum orientalium ca- 
talogus. Tabulae XXVI; Ausgabe des Briefes 
an Carpianus bei G. H. Gwilliam, Studia Bi- 
blicall, The Ammonian sections, Eusebian ca- 

I 

nons, and harmonizing tables in the Syriae 
tetraevangelium. S. 255, 256. 

Bl. ll b — 64» Matthäus: 
Nachschrift: 






i^ ^n .*u» ix S i uVt . 

Bl. 64*— 96 b Marcus. 
Nachschrift: 






K&iotai& rdac.To ^cuL^oK' ^Av!^i\ yAz. 



A\».i 



r 



^ .1*» rdii=DQfl5»3 QoOjD'bxi.l 



BI. 96 b — 154 b Lucas. 
Nachschrift: 



rdi.^QafArds £ur£lCU AI 



• • * 







BL 154 h — 201» Johannes. 

Nachschrift: 
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r^taAo rtiardl r&xn (XL 



e 



V-L^l-tdo r£x.cn 






.^jsaK* ^»*i\v >i\s.\o 

Die Sectionen des Ammonius sind überall 
in rother Farbe und zwar doppelt notirt: 

1. am Fusse der Seite, wo unter den auf 
der Seite vorkommenden Abschnitten die corre- 
spondirenden Abschnitte der anderen Evangelien 
angegeben sind; 

2. neben der Columne durch zwei Zahlen, 
von denen die obere die fortlaufende Nummer 
der Ammonianischen Sectionen, die untere die 
Nummer des Eusebianischen Canons ist, unter 
dem die Parallelstellen aus den anderen Evan- 
gelien (Bl. 2 b — 10 b ) angezeigt sind. 

Der Text ist im Allgemeinen nicht in Peri- 
kopen eingetheilt, nur zerstreut linden sich An- 
gaben (von der ersten Hand) über die liturgische 
Verwendung eines Abschnittes, wie z.B.: 



o 



der 



24 b . 48 b . 110 b . 



162 b . 178 a . 



*• 




r<SjJ.l 



rÄao-i 






^ 



CD 




45 a . 83 a . 14R 161 b . 
14 a . 



^HcVl *\n 16 a . 



62 a . 149 a 



1 Klai r^iT-i.Tu.l r^ia^.! r<ll*'ii> 

152 a . 





rcd^co.l rrfkiCU** 177 a . 

■ 

rd2^cocxo\iÄ.i frl^ia 186 b . 



Ausserdem sind 



.■U,.l ctH-ixa 197 a . 



aber von zweiter Hand 



überall am Rande die Zeiten und Gelegen- 
heiten, für welche die betreffenden Abschnitte 
bestimmt sind, angegeben, zum Theil unter 
Rückbeziehung auf die von derselben Hand 
geschriebene Seite ll a , wo in 28 Kreisfiguren 
Angaben über die Verwendung der Perikopen 
eingetragen sind , in folgender Form : 
.1 A rc* ioA K'.iÄi^.i rCi-ÄO.1.1 d. i. »Peri- 
kope für den Gedenktag der Todten Kurras 




( 



r<iiÄ\^ 



tune 1 der Hds. für die Zwecke des Gottes- 
dienstes ist das Werk zweier Männer, Stepha- 
nus und Jacob. S. die folgenden Notizen unten 

auf Bl. ll a : 






JLIOSI .a&u& 2. 
rcbcn ixQajj.i rctfloioA 



rdü .*Wi Klico rdacViÄ cvcn Kbcn "Uflaw 3. 






.Kherxi vAc\ .A rcioio OK* Aurc* ^.i&.i ^o.T-» 

Danach ist Jacob der Schreiber, der das 
Perikopen -Verzeichniss auf Bl. ll a und ausser- 
dem den Kurräs 12 (Bl. 108—115), der in der 
Hds. fehlte, geschrieben hat. Stephanus da- 
gegen hat die Kreise auf Bl. ll a gezeichnet, die 
in ihnen verzeichneten Perikopen angegeben 
und dann die Handschrift gebunden. In der 
Notiz 3, die von Stephanus selbst geschrieben 
ist , erklärt er den Text , da viele Punkte fehlten, 
punktirt zu haben. Im Text kommen neben 
den diakritischen Punkten, deren Dinte dieselbe 
Farbe hat wie die Consonanten, solche vor, deren 
Dinte eine unverkennbar viel mehr blasse Farbe 
hat. Diese letzteren dürften von Stephanus her- 
rühren. 

Von einer späteren Arabischen Hand ist am 
Rande eine Eintheilung der vier Evangelien in 



221 Abschnitte ( 



«# 





) notirt: 



1—62 in Matthäus, 
63 — 103 in Marcus, 
104—171 in Lucas, 
172 — 221 in Johannes. 



Der Text zeigt noch keine Vocalzeichen, 
aber die diakritischen Punkte und das Inter- 



1 Dieselbe in einer Hds. bei Wright S. 47 

2* 
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punctionssystem der ältesten Zeit. Die Schrift 
beider Schreiber zählt zu den schönsten und 
ältesten Specimina des Estrangelo. S. das Fac- 
simile I von Bl. 155 a . 

Für die Geschichte der Altsyrischen Schrift 
ist die Gestalt des Aleph zu beachten, dessen unte- 
rer, rechtsseitiger Schaft in einen Widerhaken 
ausläuft (ebenso auf den ältesten Inschriften der 
Umgegend von Edessa, s. meine Edessenischen 
Inschriften in Zeitschrift der DMG. 36 S. 142 

Tafel 1 Nr. 4), während er in der für die Euro- 
päischen Druckereien hergestellten Form eine ein- 
fache Linie bildet. Diese Gestalt bleibt überall 
dieselbe, in Anfang, Mitte und Ende des Wortes. 



Der Text ist derjenige der Pesittd. Die Ge- 
schichte der Ehebrecherin Johannes 7, 53 — 8, 11 
ist daher hier nicht vorhanden. S. Bl. 17 l b Col. 2 
Z. 2. 3. Zur Charakteristik des Textes gebe ich 
folgende Lesarten aus den ersten fünf Capiteln 
des Marcus -Evangeliums im Anschluss an die 
Vergleichung Jakobitischer und Nestorianischer 
Lesarten bei G. H. Gwilliam, Studia Biblica III, 
The materials for the criticism of the Peshitto 
New Testament S. 68 — 71. Der Text der Hds. 
ist in der Hauptsache identisch mit der von 
Gwilliam als Jakohitisch bezeichneten Über- 
lieferung. 



Marcus 1, 2 



Ktaa, nicht Kbo.1, ausserdem .su&i^.i rdi^K', 



5 






7 
16 
20 
21 






oorci.Ti 



K'H^r^ )a^- K&li^Qrm 



23 r*b\r*zx\ rä»ai 

27 
31 
42 



KÄix.r< 




2, 4 
16 

18 

20 

3, 28 

35 

4, 5 

21 

33 

40 
5, 27 

40 





an beiden Stellen 



r£l&u» 







t* 



.1 Gen 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



n 



» 



» 



» 



n 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



•> 



» 



I 



licht 
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Abweichend von der Jakobitischen Über- 
lieferung bei Gwilliam sind die Lesarten in 
Marc. 1, 7; 1, 31 und 5, 27. 

• » 

Über den Ursprung und die Geschichte der 
Hds. geben folgende Notizen auf Bl. 201 a Col. 2 

Auskunft : 

>.T-o | r«^a\ Kin^ou Ktoom 1. 

^u=a.i | K'-u.iX rdicn rrla^ o.iravo | 0^»^^ 
fZn JLä.i kUjK'.I r<ixxic\ rdl*in\ xujto*^ *»isa 
CUK* ^cujJ I rcbolr^.i .^eaA^» rrll^J | K'in.l 





r^iioa-^.1 KÜcn rds^A 



u»ODC\ 



^u*rC 2. 




OK* ca-s K*ijQj.i oaA | A n t ,i rclac-iK* i=j Aa 
^«^ I -oocJl^. -»rdÄO rtf&\L>. ^cn.l I rt'.vKCs 

_ 



K^aa 



cnl'Sq 





Diese Notiz 2 ist sehr abgerieben und ver- 
wischt, jedenfalls absichtlich. 



l.lr^ | jjvrda ex* ndiiq^o ^i^a&a tO^SO^x.^ 










Die Notiz 1 ist die älteste, geschrieben von 
dein Schreiber der ganzen Hds. , in einer etwas 
mehr cursiven Schrift. Die Notizen 2 und 3 
sind von einer späteren Hand geschrieben. 

Nach Notiz 1 haben die Presbyter Thomas 
und Aquilinus aus Haddddln die Hds. gemacht 
(sie) für das Isaaks - Kloster in Gabbüld. 

In Notiz 2 wird bezeugt, dass die Hds. dem 
Isaaks - Kloster zu Gabbuld gehört, und jedem, 
der sie von dort wegnimmt, mit der Strafe 
Gottes gedroht. 



Nach Notiz 3 ist sie A. Gr. 988 am Mittwoch 



den 6'. Adhdr 



den 6. März 677 n. Chr. der 



Kirche von Beth-Bisd, als Bacchus ihr Pres- 
byter war, geschenkt worden. 

Ein weiteres Datum, als dass die Hds. vor 
677 n. Chr. geschrieben worden sein muss, ist 
nicht vorhanden. Nach dem Schriftcharakter 
halte ich sie indessen für bedeutend älter und 
bin der Ansicht, dass sie gegen Ende des 5. 
oder zu Anfang des 6. christlichen Jahrhunderts 
geschrieben worden ist. Der Schriftcharakter 
der Unterschrift (Notiz 1) zeigt die nächste 
Verwandtschaft mit Wright's pl. IV (datirt 
von 509). der Schriftcharakter des Textes die 
nächste Verwandtschaft mit Wright's pl. II 

• • 

(datirt von 464). Ahnlich, aber jünger, ist die 
Schrift des Codex Vaticanus vom Jahre 548 (s. 
Facsimile bei Gwilliam, Studia Biblica II gegen- 
über dem Titelblatt). 

Weitere Notizen . die sich auf die Geschichte 
der Hds. beziehen, sind folgende: 



4. Bl. 201 b . 



Alte Schrift 
5. B1.20R 



Sehr verblasst. 



r<^v l^.i Kfc; 



.1 rdli^axa.i 





Alte Schrift. Absichtlich zerstört. 
6. B1.201 b . Arabische Inschrift ohne Punkte : 






7. Bl. l a oben: 



r*!sacu=> ndsüir» ^ k'cqIk' 



b\x ^xlrf b\&\ 



*2a n?b\cuL>*acs nt'JcÄ.l ^n r?b\ cuizx» cr> r£u.TI 



13 >cni= 3 r<'-=ir^ 




^n K'iix.o rci^Ä 
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neiLft.Tl r^JSicurj ^u»^U.l ^cnaJbw oi- ^.1.1 



Jüngere Schrift. 
8. Bl. l a in der Mitte: 



^sa.i KVJOA^vy 



rrf 



rtiioi^flortfi (?) ^.«lo.l r^U.1.1 r£x*.To KSsaoaA ^AX. 



| ^cno.iVlv.l rrliT^cv.icx cax£J.i rdinioA Ao^a 
Ä^o^ux-K'.'i Aa A^o .^cnai^. rdX«^ r^io.l Aa 

Alte Cursive. 



9. Bl. l a unten: 




.1 K&CUStlxi 



(?) rriofa (?) rrt*.l ^ rtUcn ^oJl^oK' (?) ^at 
.1 (?) 1*141 (?)*£■ opq-J^t^ 1 \>t^ (?) rf-rzi-w 



A*kO ^.i&^U cn&tol 




Tilget ^cno.iÄi^. Aj^.o 



poKlÄ c\K* coA r?\ \t*w ort' orxA rci 



.1 



r<4Mü k'ctük'.i cnv\cti caiat.i ocn ^n *»cnal^. 

K'crAr*' Jini 






Diesen Notizen ist folgendes über die Ge- 
schichte der Hds. zu entnehmen: 

Thomas und Aquilinus »haben sich bemüht 
und haben gemacht« die Hds. , nach meiner An- 
sicht ein etwas ungewöhnlicher Ausdruck für: 
sie haben sie geschrieben. Die Theilung zwischen 
den beiden Schreibern scheint die gewesen zu 
sein, dass der eine den Brief und die Canones 
des Eusebius Bl. 1 — 10, der andere die Evan- 
gelien schrieb. Möglicher Weise könnten auch 
die Ammonianischen und Eusebianisehen Ziffern 
im Text und unter demselben von dem ersteren 
geschrieben sein. Sie stifteten die Hds. dem 
auch anderweitig bekannten Isaaks- Kloster (s. 
Wright, Index S. 1260 Col. 1) zu Gablndd in 
Nordostsyrien an der Strasse von Aleppo nach 
Meskene (und Rakka-Callinicus). Ein Brief 



eines Abtes Thomas desselben Klosters, ge- 
schrieben zur Zeit des Streites zwischen den 
Severianern und Julianisten, ist im Brittischen 
Museum vorhanden (Wright S. 954 Col. 2 und 
756 Col. 1 und 2) , und in demselben Zusammen- 
hang wird ein Presbyter Thomas (vermuthlich 
demselben Kloster angehörig) erwähnt (a. a. O. 
S. 756 Col. 1). Es ist immerhin die Möglichkeit 
vorhanden, dass einer dieser beiden Thomas 
identisch sei mit demjenigen, der zusammen mit 
Aquilinus dem Kloster diese Hds. gestiftet hat. 

Die Notiz 3 beurkundet einen Wechsel des Be- 
sitzers. Nachdem derselbe Schreiber in Notiz 2 
das Jacobs -Kloster zu Gabbüld als den Besitzer 
der Hds. für alle Zeit erklärt hat, berichtet er 
in Notiz 3, dass sie der Kirche von Beth-Bikl 
gegeben ist. Welche Umstände diesen Besitz- 
weehsel bewirkt haben, entzieht sich unserer 
Kenntniss. Vermuthlich war es dieser Schreiber 
selbst, der die Notiz 2 zu tilgen suchte, nach- 
dem er sich durch Notiz 3 in einen so flagranten 
Gegensatz zu derselben gesetzt hatte. 



Den Ausdruck r<! 



^ixs.l KÄvUhA über- 



setzte ich früher »der Kirche des Klosters des 
Bisd« und deutete letzteres als das Kloster der 
h. i^l-xo Bisöi in der Nitrischen Wüste (vergl. 
Wright, preface S. III). Indessen die Annahme, 
dass die Hds. in Aegypten gewesen sei und zwar 
schon 677 n. Chr., scheint mir mit dem Inhalt 
der im folgenden zu besprechenden Notizen un- 
vereinbar. Ich ziehe daher jetzt vor, die Stelle 
zu übersetzen »der Kirche von Beth-Bisd« und 
halte BötJi-Bisd für den Namen einer Ortschaft, 
die sammt ihrem Priester Bacchus mir ander- 
weitig nicht bekannt ist. Dieser erste Besitzer- 
wechsel hat Statt gefunden 677 unter der Re- 
gierung des ersten Omajjadisehen Chalifen Mua- 



f 4 



wya 



Nach den Notizen 8 und 9 muss die Hds. 
später nicht weit von Gablndd ent lernt, in Cal- 
linicus- Rakka am mittleren Euphrat gewesen 
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sein. Nach Notiz 8 ist sie dein Säulenkloster 
in oder bei Callinicus, als ein Jesaia Abt des- 
selben war, geschenkt worden. Beide Klöster, 
das Isaakskloster zu Gabbuld und das Säulen- 
kloster zu Callinicus werden zusammen erwähnt 
in einer Urkunde vom Jahre 798 n. Chr. (bei 
Wright S. 418 Col. 2). 

Die letzten Zeichen in (?) .».lo.l kSa.i.i sind 
unsicher ; möglich sind Lesungen wie .lio . i.va , 
^.fxa (= rdx»:io). Der Schenkende ist wahr- 
scheinlich Dddhi Bar Hormuzd Abil-Siri aus 

i 

Teghrith. »Jeder, der in der Hds. liest, möge für 
ihn (den Schenkenden) beten und für jeden, der 
Theil gehabt hat an der Kirchenverwaltung (?) 
des Habib Joseph, des Metropoliten.« Ein Me- 
tropolit Habib von Apamea wird in dem oben 
citirten Schriftstück vom Jahre 798 (bei Wright 
S. 419 Col. 1) erwähnt. 

Das wichtigste in der sehr zerstörten Notiz 9 
ist die Angabe, dass die Hds. noch in Callini- 
cus -war. »Gekauft (^t?) hat dies Evangelium 
der Ignatius aus dem Kloster des 

von Callinicus zum Heil seiner Seele 



und damit ihn Gott vor seinen Sünden rette (?) l 
u. s. w. Welches von den anderen Klöstern von 
Callinicus (des h. Cosmas? der h. Zachäus und 
Cyrus?) gemeint sei, ist aus den verwischten 
Zügen nicht mehr zu erkennen. 

Die Besitzer -Notiz 5 ist so zerstört, dass 
von den Eigennamen nur wenig mehr zu sehen 
ist. Möglich wäre z. B. die Ergänzung K'Vyt 



(qooaaIaLo.i) »quod in ditione Callinici«, vergl. 
Wright S.41 9 Col. 1: rclSicxriflftiÄK'QoCUfioo.loK^ 

Aus den anderen Notizen 7. 4. 6 ist weiter 
nichts zu entnehmen, als dass einmal ein jaKla 
(riowt<V?) Abraham Bar Dddi (Sohn des Schen- 
kenden in Notiz 8?), ein Presbyter Aaron und 



ein Arabisch schreibender Diaconus Ndsir die 
Hds. gelesen haben. 

Auf dem Rande von Bl. 18 a erwähnt sich ein 
Churi Johanndn: rdlx*xS73 ^j_x>cv* aio^ K'qomöU 




Auf Bl. l a folgende Notiz: 
»Paraphe au desir de Tarrest du 5 Juillet 

Mesnit. « 



1 Zu lesen cfA K^ÄJ-ICV 




anstatt 



cn\ ^xardi.io 




1763. 



Auf Bl. 201 b : 

Codex saeculi sexti. 

Vide Biscionii Catalogum 

Bibliothecae Mediceo - Laurentia nae. 

Phülipps 1828. 

* ^^^ ^^^ 

Auf den linksseitigen Bindeblättern das Wappen 
von Sir J. Phülipps und die Worte: Hie codex 
olim dono datus fuit Monasterio Beith Beisio, 
in Deserto Nitriae Egypti sito. 

Die Handschrift besteht aus 21 Kurräs zu 
je 10 Blättern mit folgenden Ausnahmen: 

a) Von Kurräs 9 fehlen 2 Blätter zwischen 
Bl. 81 — 82 (Marcus 10, 26—44). 

b) In K. 11 fehlt ein Blatt zwischen Bl. 100 
—101 (Lucas 2, 39— 3, 6). 

c) K. 12, bestehend aus 8 Blättern (Bl. 107 
114), ist, wie oben bemerkt, von jüngerer 

Hand (Jacob) hinzugefügt. Lucas 6, 1 — 8, 41. 
Geschrieben etwa im 9. oder 10. Jahrhundert. 

d) In K. 15 fehlt ein Blatt zwischen Bl. 135 
136 (Lucas 16,15—17,2). 

e) K. 17 hat nur 8 Blätter, ist aber vollstän- 
dig; ebenso ist K. 21 vollständig mit 9 Blättern. 

Die Kurraszahlen sind jüngeren Ursprungs. 

Die Hds. ist an den Rändern vielfach ge- 
flickt, zum Theil schon im Orient mit Stücken 
einer christlich - arabischen Handschrift. Sonst 
durchweg gut erhalten. 

201 Blätter {33,5 X 26 cm), die Seite zu 
2 Columnen, die Columne zu 24 Zeilen. 
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8. 

(Ms. Orient, quart. 528.) 

Die Evangelien nach der Pesittd (nicht voll- 
ständig) und Fragmente des Syrus Curetoni anus, 
bestehend aus vier verschiedenen Th eilen, die be- 
reits im Orient zu einem Bande vereinigt worden 
sind. Nach dem Alter geordnet sind diese Theile 
in folgender Reihe aufzuführen: 

1. Theil — zweite Hälfte des 5. Jahrhunderts. 



4. Theil 

2. Theil 

3. Theil 



6. Jahrhundert. 

8. Jahrhundert. 

9. Jahrhundert. 



1. Theil = Bl. 1. 128. 129. Bruchstücke der 

Evangelien -Version, welche W. Cureton, Re- 
mains of a very ancient recension of the four 
Gospels in Syriac, London 1858 aus einer Hds. 
des Brittischen Museums herausgegeben hat, 
und zwar enthält: 



Bl. l b : 

Bl. l a = 
Bl. 128 
Bl. 128 



n 



Lucas 15,22—16, 1. 
Lucas 16,2—12. 
= Lucas 17, 1 — II. 



Lucas 17, 11—23. 



Bl. 129 a 



Johannes 7, 37—52: 8, 12—19 



Hier ist also, wie in der Pesittd, die Ge- 
schichte von der Ehebrecherin, Joh. 7, 53 — 8, 11) 

nicht vorhanden. Eine Eintheilung des Textes 

in Perikopen oder Capitel h&aJj^ ist nicht an- 
gegeben. 

Diese Bruchstücke sind herausgegeben von 
E. Roediger in den Monatsberichten der Königl. 
Preussischen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin, Juli 1872 S. 557, und darauf von W. 
Wright, Fragments of the Curetonian Gospels, 
London. Vergl. The four Gospels traiiscribed 
from the Sinaitic palimpsest by R. Bensly etc., 
Cambridge 1894. 

Die drei Blätter gehörten ursprünglich zu 
der Hds. des Brittischen Museums Add. 14, 451 
(s. Wright S. 73 11'.), die in der zweiten Hälft <•. 
des 5. Jahrhunderts geschrieben ist. Facsimilia 



der Schrift s. bei Land, Anecdota Syriaca I, 
tab. B nr. 1 , bei Cureton a. a. O. nach S. 87 
und Wright III plate 3. 

Hier sind diese drei Blätter für den Einband 
einer anderen Hds. als Bindeblätter zu Anfang 
und Ende benutzt; der Anfang der Hds. ist 
Bl. 2 (auf 2 a ein Ornament in Kreuzesform), 
folgen 126 und 127. Auf 126 a ursprünglich die 
Unterschrift (ausgekratzt), auf 126 b ein Orna- 
ment in Kreuzesform mit der Inschrift 





Von diakritischen Punkten finden sich hier 
nur die Pluralpunkte. Für die Interpunction 
wird nur ein einziger Punkt verwendet. 

Das Blatt wenigstens 27 X 21 cm, die Seite 
zu 2 Columnen, die Columne zu 23 — 25 Zeilen. 



2. Theil = B1.2— 11 und Bl. 56— 126 und 
127 (dies ursprünglich nicht beschrieben). Es 

enthält: 



BL 2 b — ll b = 

BL 56 a — 125 



Matthäus 1—10,21. 



Marcus 14, 58 bis zum Ende, 



i 



Lucas vollständig (auf BL 58 b — 95 b ) und 
Johannes ebenfalls vollständig (auf Bl. 96* 
125 b ). 
Titel und Unterschriften: 

Bl. 2 b .»&i£xn K&atoia» rdx».io ^Oi\\iot< > 

BL 58 a r^&CMcm. r<ix*.io ^fti^Vorf }olx. 



BL 58 b rdocA.i K&otovk rtüu.in ^c\A\ic\rc* 
BL 95 b KÄ\o\aiA rc^t».ix> .^cul^arc* poix. 

• K'cWai 

BL 96 a ^IjjCU.I K^o\oü r^x*.-u> •^OaI^ok' 
BL 125 b ^cv. \ y^iot* jdAu-l^iA yt \ t. 



r^OTAO rc'inlo rtlardX rc&joax. 



^ 



cv* 



^*iLw >i\s\q ^a\l^=30 rclz.cn rdx..ic\fi.i 
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Die Kurräs sind beziffert mit Buchstaben, 
nur K. 10 und 11 (Bl. 80 und 88) zeigen da- 
neben auch die Altsyrischen Ziffern. 

Die Perikopen (geschrieben ja. td. ,*to und 
Vd) sind im Text mit rother Farbe an- 
gegeben. Andere Angaben über die Eintheilung 
in Perikopen und deren Verwendung sowie eine 
Eintheilung der Evangelien in eine erste und 
zweite Hälfte von viel jüngerer Hand finden 
sich auf dem Rande. 

Die Hds. gehört dem 8. Jahrhundert an. Die 
Unterschrift auf Bl. 126 a ist so gründlich ab- 
gekratzt, dass kaum mehr als hier und da ein 

■ ■ 

einzelnes Wort zu erkennen ist. Über die ersten 
Zeilen dieser Unterschrift hat eine spätere Hand 
Folgendes geschrieben : 




^.Aäonc' ^cnoiL.Tja ^ocoIa.io cn£\.il».i <<£>cu 




orA jn°v*g3.l Aa A^- Kbcol r^oaAK'.l r^lsai** 



»Eigenthum des Klosters der Gottesgebärerin 
der Syrer in der Wüste Scete« u. s. w. 

Der Schreiber dieser Zeilen, der die Hds. in 
dem Kloster deponirte, dürfte derselbe sein, der 
die Unterschrift vernichtet hat. Die Notiz kann 
aus der Zeit des Moses von Nisibis stammen, 
der 932 Abt des genannten Klosters war. 

Punctation und Interpunktion nicht reich be- 
messen, aber in der Hauptsache schon in der 
späteren Ausbildung vorhanden. 

Das Blatt 27, 5X21, 5 cm. Die Seite zu 
2 Columnen, die Columne zu 29 — 31 Zeilen. 



3. Theil 



Bl. 12— 17 und 42 — 55. Ge- 



schrieben von einem Nestorianer etwa im 9. Jahr- 
hundert und ursprünglich gehörig zu der Hds. 
des Brittischen Museums Add. 14,669 B1.38— 56 
(s. Wright S. 58). Von BL 12. 15. 16 ist fast 



nichts mehr erhalten, von Bl. 13 die untere 
Hälfte, von Bl. 55 das obere Drittel. Es ent- 



hält : 



Bl. 13 a 



Bl. 13 b . 14 



Bl. 17 
B1.42 



Matthäus 9,29—10,6. 

= Matthäus 10, 21—12, 22. 
Matthäus 13,24—14,22. 
Matthäus 24,30—25,40. 



Bl. 47— 55 a 



Marcus 5,30—14,58. 



Bl. 55 b 



Bl. 43. 44 
Bl. 45. 46 



Marcus 15,4 — 13. 
= Lucas 13, 4 — 16, 2. 
= Lucas 19, 7 — 21, 23. 



Am Rande finden sich je zwei Zahlen, von 




»— , die zweite 
Gelegentlich sind 



denen die eine das Capitel 
die Perikope bezeichnet. 
Nestorianische Punktvocale gesetzt. 

Das Blatt 27 X 20 cm , die Seite (ungetheilt) 
zu 35 — 38 Zeilen. 



4. Theil 



Bl. 18 — 41 enthaltend Mat- 



thäus 18, 1 — 28, 4. Geschrieben vermuthlich im 
6. Jahrhundert. Die Kurras waren ursprüng- 
lich mit Altsyrischen Zalüen beziffert (s. Bl. 34 a 
unten rechts). Im Texte selbst ist keinerlei Ein- 
theilung in Capitel oder Perikopen angegeben, 
wohl aber finden sich auf dem Rande einige 
Perikopen -Angaben, wie 'mir scheint, von spä- 
terer Hand. 

Für die Geschichte der Punctation ist dieser 
Theil mit Vorsicht zu gebrauchen, da augen- 
scheinlich viele der hier auftretenden Punkte 
von späterer Hand hinzugefügt sind. Ursprung- 

* 

lieh scheint- die Interpunction einen einzigen 
Punkt, die grammatische Punctation ausser den 
Sejdme nur den Punkt über und unter oco, und 
zuweilen denjenigen über dem Particip Kai KlXo 
angewendet zu haben , vielleicht auch den über 
dem Suffix der 3. Person fem. gen. wie in cyAä, 



cn=>, sowie bei ^so und ä. 

Das Blatt 27,2 X 21,3 cm, die Seite zu 
2 Columnen, die Columne zu 24 Zeilen. 
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Auf Bl. 127 a eine Notiz von späterer Hand: 



O^ orAi 




A\A.l r^b\$> 



Aa.1 r<*-i m-bJAA 

rtd-JO (d.i. oA rdöajjJ) coWuJ (!) 
cn^g.\ \ ft>Q cnca^-u aiA jaQ n T I.l a V.s. 

.1 A_^c\ oaA (?) Qo a » \a 




.r<!xj»:ia ^acaiA.lo (r^biAr^ii) KbaA.l cn^taA 




»Buch, geschrieben von dem Priester ha 




Bar Sergis aus 

Darüber eine mir unverständliche Notiz, 
deren Anfang zerstört: 

(??)«*»! KlisoMtdo t<'ctAk' jix. 

b\ i n \ At.i 




rdai&icu 



KtUOO rdl i 



K' Kboireli rt'orxA.l 

«4 



cn 







.1 




Ausserdem eine Federprobe. 

Die Hds. ist an vielen Stellen geflickt mit 
kleinen Stücken von anderen Handschriften, 
Griechischen (20 a , 23 b , 21 a ), Syrischen (33 a + b ) 
und Arabischen. 

Beigelegt eine Beschreibung der Hds. aus 
der Feder W. Wright's. 



9. 

(Ms. Diez A. Oct. 175.) 



Pergament. 

Jakobitisch. 

Die Evangelien nach der Pesittd: 

Matthäus Bl. 6 b , 

Marcus Bl. 67% 

Lucas Bl. 105 b , 

Johannes Bl. 172 b — 224 a . 
Vorher auf Bl. 1 — 5 ein Verzeichniss der 
Sonn- und Festtage und einiger festlicher Ge- 



legenheiten, für welche die einzelnen Perikopen 

f*£l»Ta bestimmt sind: 

QoSkA.icio ^i&a&t^ K^\z*.ix3 cuÄvA^.i rrl^CUJOT) 

.KÄiix. cnlü.ia r^xr^JLz rtü^io.l rdl*CUx23 

Das Verzeichniss beginnt mit dem Abend 
des Kirchweihtages. Unter jedem Tage wird 
durch eine Ziffer auf die Nummer der für diesen 
Tag bestimmten Perikope hingewiesen. Anfang: 

ya rdliisa ^by^n rtfb.Vk. .x-icvm rdsLtai.i \a 

(vergl. Bl. 36 b ). 

Am Ende des Kirchenjahres (5 b ) sind noch 
einige Perikopen für besondere Anlässe hinzu- 
gefügt, für den Märtyrer Mar Kardagh und Ge- 
nossen, für die Tonsur von Mönchen und Nonnen; 
wenn Jemand auf die Säule hinaufsteigt: r&n 
KÜo^Jtordl jüK' voIxü.i, für den h. Antonius 
und Genossen, für den Patriarchen Severus, 
für die Weihung von Bischöfen und Priestern 
u. s. w., für die Messe, für Fürbitten K& 



(z.B. Bitte um Regen). Nachschrift Bl. 5 b . 

Der Text zeigt die Eintheilung in Perikopen, 
deren Bestimmung mit rother Farbe im Texte 
selbst angegeben ist, und in r£$x*»~+ durch 
schwarze Ziffern am Rande: 

Matthäus 74 rdi*Ho , 22 rtbxZ 




Marcus 40 



» 



, 13 




» 



Lucas 



72 kCi/tjd, 23 rcAj.ü^* 



Johannes 48 



» 



, 20 



» 



Bl. 108 ist falsch gebunden; seine richtige 
Stelle ist zwischen Bl. 8 — 9 als letztes Blatt des 
ersten Kurras. Ferner fehlt zwischen Bl. 218 
— 219 ein Blatt (Johannes 19, 12 — 25) als erstes 
Blatt des 22. Kur ras. 

Was den Text betrifft, so hat die Hds., 
obwohl Jakobitischen Ursprungs, durchweg die 
Lesarten , welche Gwilliam (Studia Biblica III, 
S. 68 ff'.) als die östlichen oder Nestorianischen 
bezeichnet. In den daselbst angeführten Stellen 
aus Marcus I — V differiren nur zwei Stellen von 
der Nestorianischen Lesung: 



Nr. 1—28. 
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ciszna 



Marcus 1, 16 corfi.'UT*' 

Die Unterschrift Bl. 224 a + b ist zum Theil 



zerstört : 



(224 b ) J\,w.i 




.1 (?) 






> 






r^H.^ 



f 



.1 



^lÄ^r^ t^^^Q.l QQ i 1 IKfcUr^ 




A^Q.l 003 r^uQ r^\ i »*?a JüK'.l K*^ . . . }a 



J3.lt 



«d 



cnAxa \ *icv>Q >*cnc\ s toi 



.TA .T-2k >ür^O (?) 

a^=Äi.i »^a! KliK* oaxäsa K'&u^u f<lH*r<' 




.1 



n^To.l OCT30 




AK* i\^.ia jjOTI ^öör^ A^.o Jl^. r<d-S)0 



.T^Vdsaa .t»* ^ia^u 



oon 



Danach ist die Hds. datirt von 1515 Gr. 
= 1204 n. Chr. , geschrieben 2 zur Zeit des Atha- 
nasius (IX.), Patriarchen von Antiochien, und 
des Johannes (VI.), Patriarchen von Aegypten, 
vermuthlich in einem der Klöster des Tür -Abdin. 

Auf Bl. l a eine Federprobe von späterer 
Hand: r ^ \ °v \ cu .acn KfcaAr< Anfang eines 
bekannten Gedichtes von Ephraem; s. Nr. 166 
(Sachau 190) Bl. 109 a und Wrioht S. 859. 

Der Text ist nicht vocalisirt; ganz vereinzelt 
Griechische Vocalzeichen. In den oberen Theilen 



2 Die Schrift ist sehr nahe verwandt, wenn nicht iden- 
tisch mit derjenigen des Earl of Crawford and Balcarres, 
besehrieben von Rev. J. Gwynne in den Transactions of 
the Royal Irish Academy 1893 vol. 30 part 10 S. 347—418. 



der Blätter ist vielfach die Schrift durch Feuchtig- 
keit unleserlich geworden. 

224 Blätter (14, 2 X 10, 5 cm), die Seite zu 
22 Zeilen. 




10. 

(Ms. Diez A. Oct. 161.) 

Papier. 

Jakobitisch. 

Die Evangelien in der Bearbeitung des Tho- 
mas von Harket, eingetheilt in Perikopen 
deren gottesdienstlicher Gebrauch im Text mit 
rother Farbe angegeben ist. Jedem Evangelium 
geht eine kurze Inhaltsangabe der einzelnen 
Capitel voraus, und in einer Schlussnotiz wird 
angegeben, wie viele Eintheilungen der ver- 
schiedenen Art in jedem Evangelium vorhanden 
sind. Diese Eintheilungen sind am Rande durch 
Ziffern notirt. 

Bl. l a = Matthäus, Inhaltsangabe der 68 Ca- 
pitel, Anfang des Textes 2 b : K'oAk' : 



^QTUfi.l JLraiV-u.t .K^xAr. v»^\r<1^3.l r<lx».TO 



Matthäus enthält 74 r£i»'io, 22 neä*ü 




68 Capitel Ktedäa, 26 Signa r&ofcc< 25Pa- 
rabeln K&r<dä , 32 Testimonia r<&G.ioaa>. 
Bl. 69 a = Marcus, Inhaltsangabe; Anfang des 
Textes 70 a . Enthält 48 Capitel, 22 Signa, 
17 Parabeln und Testimonia, 40 Perikopen, 
13 




Bl, 1 1 2 a = Lucas , Inhaltsangabe ; Anfang des 
Textes 114\ Enthält 83 Capitel, 22 Signa, 
27 Parabeln, 16 Testimonia, 72 Perikopen, 



23 rc^xsj.«. 




Bl. 186 b = Johannes, Inhaltsangabe; Anfang 
des Textes 187 a . Enthält 19 Capitel, 8 Signa, 
5 Parabeln, 15 Testimonia, 48 Perikopen, 
20 rcSjii«^. Die Inhaltsangabe für das 




Evangelium Johannes lautet: 
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y\\m.i rrffoo^ixJ») A\p3 K* 
p3 k!1^Hä=> ^.oz* jaÄr<^ «^icn Aj^a Ja 




cn 








jiCTD 





CCD 



rCoco rc'YlT. r<il5a 



d>C *-»ov\o\.l OCT3 



\ rdz^xsj 



AV» 

^aa ob Ai^a 



CO 



3J 



Klszua.i ocb rdÄ\co AÜ^si ^ 



ndi^Zlfio CiCO 



\ 



OCT3 



nrl* 





.1 ~»cr> 



A^" 



h£ 



^•fcm* A^. ^i^i.l -»cb A\p] .*u 



.t^rdaA G^rCn r^<M»» ^Aco Aj^a 



ca* 






OJlca Kii\ räVi 

.T^isa.t coi^Ä.l rtfhrcdx. A5^S?9 J^* 



^uK' ^piii_ cn^aX^ .rc foiiT . 



T 



K* ^i&.i w* "1 > »*73Q Kia.l Ajh. CU 




.«^a.ocu>a\a\.i onlxjj 



Die Geschichte von der Ehebrecherin Johan- 
nes 7, 53 — 8, 12 ist hier nicht vorhanden. 

Die Hds. dürfte ursprünglich sowohl zu An- 
fang wie zu Ende grösser gewesen sein, denn, 
nach den Kurräs- Zahlen zu schliessen, ist Bl. 1 
das letzte Blatt von Kurras 1 , und am p]nde ver- 
misst man die üblichen Schreibernotizen. 

Der Text ist nicht vocalisirt; gelegentlich, 
besonders in Eigennamen, sind Griechische Vo- 
cale gesetzt. 



Zu Anfang: von Matthäus sind am Rande 
viele Eigennamen des Textes in einer Schrei- 
bung wiederholt, welche bestimmt ist die 
Griechische Aussprache genau wiederzugeben. 
Rukkdkhd und Kussdjä in rother Farbe sehr 

spärlich. 

Der Schreiber bittet zwar am Ende jedes 
Evangeliums für ihn zu beten , verschweigt aber 
seinen Namen, seine Zeit u. s. w. Die Schrift 
könnte sehr wohl bis in das 11. Jahrhundert 
zurückgehen, doch die Art des Papiers weist 
auf eine jüngere Zeit hin. Geschrieben im 
14. Jahrhundert? 

Zu Anfang jedes Evangeliums ein vergol- 
detes Frontispiz und Titel in Goldschrift. 

241 Blätter (18,5 X 13 cm), die Seite zu 
2 Columnen, die Columne zu 21 — 22 Zeilen. 



n. 

(Sachau 18.) 



Pergament. 

Bruchstück des Neuen Testaments nach der 
Pesiüä, Theile der Apostelgeschichte, der Ja- 
cobus- Brief und Anfang des Petrus - Briefes ; 
Nestorianischen Ursprungs. 



Inhalt: 



Bl. 1 



Reste von Apostelgeschichte 3, 7 



4,9. 



B1.2— 7 = Apostelgeschichte 4, 10—8, 19. 
Bl. 8. 9 = Apostelgeschichte 9,38—11,6. 
Bl. 10. 11 = Apostelgeschichte 12, 6—13, 34. 
Bl. 12. 13 = Apostelgeschichte 14, 10—16, 1. 
Bl. 14— 21 = Apostelgeschichte 17,15—23, 14. 
Bl. 22— 26 a == Apostelgeschichte 25, 10 bis 

zum Ende. 
Bl. 26 b — 29 b = Brief des Jacobus. 



Nr. 1—28. 
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BL 29 b 



Brief des Petrus 1, 1 — 1, 2. 



Letzte "Worte: ^asa.iasos cua\itr£t ^xLr^ 



oo 




Die Blätter sind namentlich an den Rän- 
dern vielfach abgerissen, auch ist die Schrift 
durch Reibung oder Wasserflecke an vielen 
Stellen beschädigt. Hier und da hat eine spä- 
tere Hand die blassen Züg;e nacho-ezoffen. Die 




waren ursprünglich durch doppelte Zah- 
len (Buchstaben) am Rande markirt. Kurras- 
Zahlen sind nicht mehr vorhanden. 

Der Text zeigt eine spärliche Vocalisation, ge- 
legentlich auch Rukkdklid und Kussdjd. Der Diph- 

thong au, wie gewöhnlich, oK* geschrieben, z. B. 



tn ; beachtenswerth Schreibungen wie .»Ojq 
statt -ao BL 16 b Z. 9 v.u.; ^cva^ucU, statt 

.a^ucu, Bl. 18 b Z. 13 v. u. Die Schrift zeigt 

nur die ältesten Formen des Estrangelo und 
noch keinerlei Hinneigung; zur Nestorianischen 
Schrift oder zum Sertö. Die Hds. dürfte im 
8. Jahrhundert, in dem die Vocalisation einge- 
führt wurde, geschrieben sein. 

29 Blätter , die Seite zu 32 Zeilen. Das For- 
mat war ungefähr 13 cm Breite und etwas mehr 
als 20 cm Länge. 



12. 

(Sachau 20.) 



Pergament. 

Nestorianisch. 

Dreizehn lose Blätter, die zum Theil durch 
Einreissen und Abreissen von Stücken beschä- 
digt sind. Bruchstück eines Evangeliariums, 
einer Evangelienharmonie (nicht identisch mit 
Tatian's Diatesseron) , enthaltend eine Dar- 
stellung des Lebens Christi mit Worten, die 
aus den Evangelien nach der Pesittä ausgewählt 



sind. Der vorliegende Text ist aus Johannes, 
Matthäus und Lucas mosaikartig zusammen- 
gesetzt und zum Vortrag in der Fasten- und 
Osterzeit bestimmt. Vergl. Nr. 13 und Wright 
S. 176 Nr. 237. 

* 

Inhalt: 
Bl. l a Col. 1 Z. 1—13 = Johannes 6, 66—69. 

Anfangsworte : 

Endworte : 
Überschrift Z. 13— 18: 





tV» t t "73 ^.cil» »W.l ndi..ixa ^cul^Jor^ 

»Für den Donnerstag der mittleren Fasten- 
woche: Das h. Evangelium unseres Herrn 
Jesus Messias , Verkündigung des Johannes. « 
Col. 1 Z. 18— Bl. l b Col. 1 Z. 19 = Johannes 
7, 1—13. 

Anfangsworte : 



Endworte : 



^ 



Neben Z. 19 ff. am Rande folgende, nicht 



mehr vollständig erhaltene Notiz: 




ou-i 



Der vorhandene Raum würde folgende 
Ergänzung gestatten: 

[^l*»]o*.i rdx».To 

" »Für den Freitag: Evangelium des h. 
Johannes. « 

Zwischen Z. 19 und 20 ein Wort wie 
(oder **%a). Möglicher Weise zu ver- 



KiiLio pcAx. 



y\\y. 



Col. 1, 20— Col. 2 1. Z. = Johannes 7, 14—21. 
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Anfangsworte : 



.rcH^..1^a r^AcfÖCU C 




r» 



Endworte : 




Lücke zwischen Bl. 1 und 2. 

Bl. 2 a Col. 1 Z. 1— Bl. 2 b Col. 1 Z. 13 

hannes 8, 46 — 59. 
Anfangsworte : 



Jo- 







Endworte : 



AtKh 



ocn 




• * 



Die Angabe des Tages (fünfter Freitag 
im Fasten), für den diese Perikope be- 
stimmt war, ist nicht mehr erhalten. 



Eine zum Theil zerstörte Überschrift 
B1.2 b Col. 1 Z. 14— 19: nrtiM rCaxa.-u,:! 
fti\Va .... k'CXIaK' on^vxia 



• • • 



»Q^.1 




K&oiGVk fV^jiT'-ga .iw.cvr* ^jsb.i ndi*.io 

»Für den sechsten Sonntag im Fasten 
Das h. Evangelium unseres 



Herrn Jesus Messias, Verkündigung des 
Johannes. « 

Bl. 2 b Col. 1 Z. 19— Bl. 3 b Col. 2 Z. 5 = 
Johannes 9,39—10,21. 

Anfangsworte : 




.Au&nc' Kilon r<**n\ s .1 



Endworte : 



• • 



,re£)CW.l.l «*öcn r?\ rtdia ^Acn 



Überschrift Bl. 3 b Col. 2 Z. 5—9: 




rtisact-*.! cV\x..l K^ursai^.i 




iX&Cttoifk rVuiT^T] ^.Ob ^i^o.l rctx*:u» 

»Für den sechsten Freitag im Fasten: 
Das h. Evangelium unseres Herrn Jesus 
Messias, Verkündigung des Johannes.« 



Neben dieser Überschrift findet sich fol- 
gende Notiz von späterer Hand am Rande: 

rtii*io rdacn ^acu K'ia^ **c!X ^cv*»K* *»v*> 




coo .cm 



iiia: 



1 ocn 



rcdrc* 



^^ti ocn K'ioC^u.i rc*i^ac\^r» KÄ\K*.i 



Bl. 3 b Col. 2 Z. 10— Bl. 4 b Col. 2 Z. 5 = Jo- 
hannes 10, 22—42. 

Anfangsworte : 



v 



Endworte : 




• * 



COO 



Überschrift Bl. 4 b Col. 2 Z. 5—8 



jkcau ^"pn.i rcüc*:ui 




LaoK* KllCO OK* 



»Oder das folgende h. Evangelium un- 
seres Herrn Jesus Messias, Verkündigung 
des Johannes.« 



Bl. 4 b Col. 2 Z. 9 — Bl. 6 b Col. 1 Z. 27 



Johannes 11, 1 — 45. 



Anfangsworte : 



.ea*i^.i .i*j ^*.i t^acn AwK* 



Endworte : 



X 



,1 po.vsn ov-u-.n-^ 



• • 



Überschrift Bl. 6 b Col. 1 Z. 27— Col. 2 Z. 3: 



neUxxxsa j^CVX* ^üa.l rrln^n ^^Qt\ \iCir^ 



•* 



»Für den siebenten Sonntag d. i. Hosianna- 
Sonntag (Palmsonntag) : Das h. Evangelium 
unseres Herrn Jesus Messias, Verkündigung 
des Matthäus.« 
Bl. 6 b Col. 2 Z. 4— Bl. 7 b Col. 2 letzte Zeile 
= Matthäus 20,29 — 21,21. 



Anfangsworte : 



• 



JiÄJ .1ÄO 



Nr. 1 — 28. 
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Schluss worte : 



K'ia!^ jät* rdW 



Lücke zwischen Bl. 7 und 8. 

Bl. 8 a Col. 1 Z. 1— Bl. 8 b Col. 1 Z. 22 



Jo- 



hannes 12,27—43. 
Anfangsworte : 



Schlussworte : 



r^T ;\r r^cn ,%r<\\ 



Überschrift Bl. 8 b Col. 1 Z. 22— 25: 




»Für den letzten Mittwoch im Fasten: 
Das h. Evangelium unseres Herrn Jesus 
Messias, Verkündigung des Johannes.« 
Bl. 8 b Col. 2 Z. 1— Bl. 9 b Col. 1 Z. 15 = 



Jo- 



hannes 13, 1 — 17. 
Anfangsworte : 



Schlussworte : 



reS»^2k.l K\ih^. ^».i }o.td 






hy 



r^ fc ^UK' rdlaö^ 



Auf Bl. 9 a Col. 2 Z. 8— 13 zwischen Jo- 
hannes 13, 11 und 12 scheint eine Über- 
schrift gewesen zu sein, die aber später 



ausradirt wurde. Vorher 



finis und nachher *\a d. i. 



d.i. 





lectio. 



• • 



Überschrift Bl. 9 b Col. 1 Z. 16— 19 



ndx».To «^Oij ^ ioK' .r^j^.i rc'nT iT^n»j.i 




..»ct^q.I rC^o\oiÄ rel»iLxZJ99 



»Für den Oster-Donnerstag: Das h. Evan- 
gelium unseres Herrn Jesus Messias, Ver- 
kündigung des Matthäus.« 

Bl. 9 b Col. 1 Z. 20 — Col. 2 letzte Zeile = 



Matthäus 26, 1—5. 14—17. 
Anfangsworte : 




1 Neben dieser Überschrift findet sich auf dem Rande 
von späterer Hand eine ähnliche Notiz wie auf Bl. 3*>, an- 
fangend «^Ojwr^ ^V3*, aber nicht mehr leserlich. 



Schlussworte : 



b\<A r<H*zn\b\ asio 



Lücke zwischen Bl. 9 und 10. 



Bl. 10 (Torso) a Col. 1 und 2 
34—44. 



Matthäus 26, 



Anfangsworte : 



Schlussworte : 



^saK' ..i-cuu oaX xsort 



A\Kh .«jCUr^ jinv.o 



Am unteren Theil des Blattes ist eine 
oder zwei Zeilen abgerissen. 



Bl. 10 b Col. 1 und 2 



Lucas 22, 43—45; 



Matthäus 26,45—49; Lucas 22,48; Mat- 
thäus 26, 50; Johannes 18, 10. 11 (Col. 1 
Z. 1_9. 9— Col. 2 Z. 6. Z. 6—10. Z. 10— 
14. Z. 15 ff. Unterer Theil der Columne 
abgerissen.) 



Anfangsworte : 



.crA A i »<*^.i ndsox. 



r* 



Schlussworte : 



vyi]ia 




[t- 



] • 



*.i 



Bl. ll a + b 



= Johannes 18,11; Matthäus 26, 

52—54; Lucas 22,51; Matthäus 26,55 

—72. • 

Die untere Hälfte der inneren Columne 
ist abgerissen. 

Anfangsworte : 

"i*^ ^acnlÄ ..»cncu&x.re' peil 

Schlussworte : 

Bl. 12* Col. 1 Z. 1— Bl. 12 b Col. 1 Z. 19 = 
Matthäus 26, 72—75. 

Anfangsworte : 



rA.i . K'&so os>ar> 



Schlussworte : 



AurC'vi^Q csiao 'ia\ 



• • 
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Überschrift Bl. 12 b : 

r<ac*.lo ^oA^iaK' .kAisi K'^vax. ^ori^io 

»Lesung für den Leidenstag (Freitag), 
den Anbruch der Grossen Woche: Das h. 
Evangelium unseres Herrn Jesus Messias, 
Verkündigung des Matthäus.« 

Bl. 12 a Col. 2 Z. 1— 12 b Col. 2 letzte Zeile = 
Matthäus 27, 1—2; Johannes 18, 28. 29; 
Lucas 23, 2. 4—12; Matthäus 27, 3 (Col. 2 
Z. 1—5, Z. 5—17, Z. 18— Bl. 12 b Col. 1 
Z. 3, Z. 4— Col. 2 Z. 23, Z. 24). 

Anfangsworte : 

ctsoai rc^Asa .K'ia^ Kbcn ^.i .ta 



Schlussworte : 



KCisoix-Sa K'.ieton» ^.T»rä 



Bl. 13 a + b 



Matthäus 27,3 — 11; Johannes 



18, 34— 37; Matthäus 27, 12—14; Johannes 

19, 10. 11; Lucas 23, 13. 14 (Z. 1— Col. 2 
Z. 14, Z. 14— Bl. 13 b Col. 1 Z. 18, Z. 18 
Col. 2 Z. 3, Col. 2 Z. 4— 15, Z. 6 — letzte 
Zeile). Die innere Columne auf der Innen- 
seite oben abgerissen. 

Anfangsworte : 



Schlussworte : 






Es sind drei Lücken vorhanden: 

1. zwischen Bl. 1 — 2, 

2. zwischen Bl. 7 — 8, 

3. zwischen Bl. 9 — 10. 

Die übrigen Blätter geben einen fortlaufenden 

Text. 

Die Vergleichung des Textes der Hds. mit der 

Ausgabe von Lee ergiebt folgende Varianten : 



Lee 



1 . Johannes 9, 39 

2. Johannes 10, 1 

3. Johannes 10, 35 

4. Johannes 10, 39 



col* 



A 




rtiliMnt' rciÄa.l 



k'oqXk'i cn&Oca 



cn.Tu 




5. Johannes 11, 10 coa £iA k'iodoj.i Aü^=a 

6. Johannes 11, 17 Au*K' ^xJsoo^m 




7. Johannes 12, 30 






-*il\?a rd 




8. Matthäus 26, 1 ^.oz* y\ \ t, .tä.i Kfccnct 
.^cnonisäAÄu ij=nr^ .^Acn tr£isö ^»coAa 



9. Lucas 22,48 

10. Matthäus 27, 1 

11. Matthäus 27,1.2. 






Sachau 20 

• * 

• 
• 




_»<T>C\A\_»n^n 




AvA rc'iacoi.i AÜ^9 

™1 





^^\\\^ Kbcn rd\ 



.»cno.iibaA&A 




.^.OX» orA i±33r<' »*.T»cb 



** 



B1.12» Col. 2: 




i^ rctvcn ^.1 ."Uv 



A^ 




Nr. 1—28. 
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Lee 



Sachau 20 



Matthäus 27,1.2. 



Johannes 18, 28 ä 



Matthäus 27,2 «** \ \ . cA + 






ctj 





CT3 



Johannes 18, 28 .^»ia^-isA als*. r?\ ^ajcno 
12. Lucas 23, 4 r<lsox^ p'i cvnn\ \.<\ i^arch 




r^cuo.i 



13. Lucas 23, 13 ijsarcb r£»*Ao rdaa-Lir^Xo 

Der Text hat manche Punktvocale, Rukkdkhd, 
Kussdjd, Mehagjdnd und eine sorgfältige Inter- 
punction. Die Schrift kann dem 8. oder 9. Jahr- 
hundert angehören. 

Aus folgenden Schreibungen: 

1 a Col. 2, 8 
8* 1 1. pen. 
8 a 2,3 
2 a 2 unten 
7 a 2,5 

8M,8 
4*> 2,17 
8 b 1,18 

12 a 2,5 

ergiebt sich, dass die Hds. Nestori anischen Ur- 
sprungs ist. 

Von Kurräs - Nummern sind folgende vor- 
handen : 

6 o auf Bl. 5 b . 

7 \\ auf Bl. 6 a ,12 b . 

8 a» auf Bl. 13». 

13 Blätter (ungefähr 34,5 X 25 cm), die Seite 
zu 2 Columnen, die Columne zu 23—28 Zeilen. 



jjaoe£a 



f 



cno^..i 



CUL 



f' 



cur>c\nrt\ 



B1.12* Col. 2: 



^crxiJO 




r? r^ms.l 






0» 




^CD 




CS 



.^ia^isA' a!^. red 





> •■ 



cn.1 rdiOÄircfcv 



13. 

(Sachau 14.) 



Pergament. 

Jakobitisch. 

Fragment einer Evangelienharmonie, ein aus 
kleineren und grösseren Theilen der vier Evan- 
gelien zusammengestellter fortlaufender Text, 

■ 

eingetheilt nach den Tagen und täglichen Gottes- 
dienst-Zeiten , an denen die einzelnen Abschnitte 
vorgetragen wurden. Der Bibeltext ist der des 

Thomas von Harkel. Das, was erhalten ist, 
war bestimmt für Palmsonntag, den Tag vor- 
her und Montag und Dienstag nachher. Vergl. 
Nr. 12. 

Vielleicht ist diese Evangelienharmonie iden- 
tisch mit der von S. E. Assemani bei White, 
Sacrorum Evangeliorum versio Syriaca Philoxe- 



rCjj-A.i 






rdz«j.lo 



IK' j_2a . i T l-.^-S»3.1 rr?\ noi-^ 



r<iloiu K^sar^.l r^lQ&i vyK* r^\c» i\ V^KfaK* 

in einer Handschrift vom Jahre 859 n. Chr. 
Vergl. Th. Zahn, Forschungen zur Geschichte 

Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 4 
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des Neutestamentlichen Canons, Erlangen 1881, 
Bd. 1 S. 294 and Gwynne , On a Syriac ms. of 
the New Testament, Transactions of the Royal 
Irish Aeademy vol. XXX S. 354. 355. 
Inhalt: 
Bl. l a Anfang: 



Matthäus 21,5 — 22. 
Bl. l b Col. 2: 




.1 



Marcus 11,1—23. 
Bl. 2 b Col. 2, 3. Z. v. u.: 

i t »rt.-i pc^isir.or^.i r^iT-T.tAJ.l r<l=3lOJ3.1 

Anfang von Johannes 12, 12. 
Zwischen Bl. 2 und 3 eine Lücke. 
Bl. 3* Col. 1 = Lucas 12, 36—40. Das. letzte 



Zeile 



Marcus 13, 33 — 37. 



B1.3 a Col. 2, 21— 25 



Lucas 12, 41. Das. 



Z.26 



Matthäus 24,45—51. 



Bl. 3 b Col. 1 Z. 26 = Lucas 12, 47. 48. Das. 
Col. 2 med. : 







.1 



Matthäus 25, 1—13. 
B1.4 a Col. 2: 

rdnxrj ^i&.l rtlW.T ^A^i K^väsix.^.! 





Lucas 



Matthäus 22, 1—4. Das. Z. 27 = 
14, 18—20. 
Bl. 4 b Col. 1 Z. 15 = Matthäus 22, 6—9. Das. 
Col. 2 Z. 5 = Lucas 14, 22—24. Das. Z. 18 
= Matthäus 22,10—11. 
Eine Lücke zwischen Bl. 4 und 5. 

= Matthäus 22, 17—22. Das. 



Bl. 5 a Col. 1 



Z. 17 
Z. 15 



Marcus 12,28—31. Das. Col. 2 
Matthäus 22, 40. Das. Z. 17 = 



Marcus 12,32—34. 



Bl. 5 b Col. 1 Z. 11: 



.Klxu.1 r^-iT-i £»"i& paA*.! ^int .^JLoui 




Matthäus 22, 41—43. Das. Z. 22 = Marcus 



12, 36. 37. Das. Col. 2 Z. 5 



Lucas 20, 




45 — 47. Das. Z. 18 = Marcus 12, 41—44. 

Bl. 6 a Col. 1 med. : 

teCioisa ^n .p^tu.I rdaxa K'Au&.l 

Marcus 11, 11—15. Das. Col. 2 Z. 12 = 
Marcus 11,19—25. 

= Lucas 20, 1 — 8. Das. 



B1.6 b Col.l Z. 17 
Col. 2 Z.35: 




Einige der Perikopen sind dieselben, wie 
im Lectionarium Nr. 15, wo auch dieselben Be- 
zeichnungen der Gebetszeiten vorkommen. 

Diese 6 Blätter sind der Rest von einem 
Kurräs 8 jj (diese Ziffer in einer farbigen "Vi- 
gnette auf Bl. l a und 6 b ). Die Evangelien, denen 
die Texte entnommen sind, sind an einigen 
Stellen (nicht überall) am Rande angegeben. 
Die Hds. muss einmal in Armenischen Händen 
gewesen sein, denn auf Bl. l a und 6 b findet sich 
die Armenische Ziffer 11. Die Blätter waren 
von einer späteren Hand numerirt als Bl. 70. 
71. 74. 75. 78. 79. Vocale sind nicht vorhanden. 
Die Hds. kann im 9. oder 10. Jahrhundert ge- 
schrieben worden sein. Die Überschriften der 
einzelnen Perikopen waren ursprünglich ver- 
goldet. 

6 Blätter (24, 5X19 cm). Die Seite zu 2 Co- 
lumnen, die Columne zu 27 Zeilen. 



Nr. 1 — 28. 
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14. 

(Sachau 304.) 



Pergament. 

Ein Evangeliarium 2 nach der Pesittd, von 
dem der Anfang fehlt und dessen Blätter in 
den oberen Hälften zum grossen Theil durch 
Feuer zerstört sind; geschmückt mit vielen 
farbigen Bildern (s. die Inhaltsangabe) und mit 
Ornamenten verschiedener Art, z.B. Rosetten, 
in denen die Kurras - Ziffern stehen. Die Zeich- 
nungen sind sorgfältiger ausgeführt als diejenigen 
in Nr. 15. 

Dies Evangeliarium scheint mir Nestoriani- 
schen Ursprungs zu sein. Abgesehen davon, 
dass die beiden Ergänzer Nestorianer waren, 
überwiegen unter den angeführten Heiligen die- 

< 

jenigen der Nestorianer. Neben ihnen kommen 
aber auch die Gründer der später Jakobitischen 
Klöster im Tur-Abdin vor. Die Anordnung der 

Texte und besonders der hier vorkommende 
Heiligen - Kalender dürften einer sehr alten 
Zeit (derjenigen vor der Spaltung der Syrischen 
Nation?) angehören. Denn es ist nicht anzu- 
nehmen, dass zur Zeit des ausgeprägten Gegen- 
satzes zwischen Nestorianern und Jakobiten in 
einem für den praktischen Gebrauch bestimmten 
Kirchenbuch neben Nestorianischen Heiligen 
solche Männer genannt worden seien, die zwar 
vor der Zeit der Spaltung gelebt , aber Klöster 
gegründet hatten, die späterhin ausschliesslich 
von Jakobitischen Mönchen bewohnt waren. 

Das Alter der Hds. ist nicht angegeben; sie 
ist 1697 Gr. = 1386 n. Chr. neu gebunden. Die 
Schrift ist derjenigen von Nr. 15, die vom Jahre 
1241 n. Chr. datirt ist, sehr ähnlich. Die Schrift 
kann im 13. Jahrhundert geschrieben sein, sie 
kann aber auch älter sein. Die Hds. ist aus 



1 Vergl. Wright, S. 182—188. 



dem Tur-'Abdin gekommen, näheres über die 
Provenienz mir nicht bekannt. 

Die Einrichtung des Evangeliariums zeigt 
nichts besonderes; jeder Perikope ist der Ge- 



sang K'^uiCLSk-, bezeichnet durch die Anfangs- 
worte, hinzugefügt. Bemerkenswerth ist der 
Umstand, dass in den Notizen zu den Gedenk- 
tagen (Freitagen) vielfach die heiligen Männer, 
Bischöfe, Märtyrer, Klostergründer nach ihren 
Provinzen zu Gruppen zusammengefasst sind. 
Der Titel des Werkes ist erhalten auf Bl. 195 a : 

»Die Lesungen (Perikopen) des Kreises des 
ganzen Jahres, der Sonn- und Freitage, der 
Feste, Gedenk- und Gebettage.« 

In der ursprünglichen Hds. schloss sich 
hieran ein Gazzd (Thesaurus) an, enthaltend 
ausser anderem die Perikopen, die bei den 
Weihungen der verschiedenen Grade der Geist- 
lichkeit vorgetragen worden. Hiervon ist aber 
nur eine Seite vorhanden. 

Nach der Notiz auf Bl. 195 a haben Mönche 
die Hds. zu verbrennen gesucht. Ob desshalb, 
weil sie ( Jakobitische Mönche) bemerkten , dass 
Nestorianische Heilige darin erwähnt sind? 

Die Hds. bestand aus einem ungeordneten 
Convolut von losen Blättern. Mit Hülfe mancher 

* 

M 

Kurräs - Zahlen sowie der kalendarischen Über- 
schriften der einzelnen Perikopen sind die Blätter 
geordnet worden. Bei der folgenden Inhalts- 
übersicht ist zu beachten, dass viele Über- 
schriften verschwunden oder nicht mehr lesbar 
sind. Von den Kurräs scheinen 1 und 2 ganz 
verloren. Im Einzelnen viele Lücken, da sämmt- 

I 

liehe Kurras in einzelne Blätter aufgelöst und 
viele davon verloren gegangen sind. 



Inhalt: 
Bl. l b . Epiphania: ca*oi.l 



Bl. l b . 2» Büder. 




i-] 



[ 






Bl. 2 a Eine Mutter Gottes mit dem 
Kinde; zerstört. 
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Bl. 2 b Gedenktag der Mutter Gottes. 

■ 

Bl. 5 von einem Nestorianischen Ergänzer. 

Bl. 6 a Gedenktag Johannes des Täufers, am 
1. Freitag nach Epiphania. 

Bl. 7 von dem Nestorianischen Ergänzer. 
Bl. 9 a Montag des Gebetes der Jungfrauen : 



T<dAö&\a:i nrfh 



r" 1 



t&.i 



Bl. 10 a Dienstag des Gebetes der Jungfrauen. 

Bl. ll b Mittwoch des Gebetes der Jungfrauen. 

Bl. 12* Donnerstag derselben Woche: Gedenk- 
tag des Bischofs Johannes von Hwa, ge- 
nannt EVazrak-. ^u>cu -isfl.i ocn rd*i*o.l 



•PI 



oco.i (Von jüngerer Hand) jaitrd-lre' 

Danach hat Bischof Johannes von Hira 
diese Tage der Preces virginum in den Gottes- 
dienst eingeführt. Vergl. Assemani HI, 182. 

Bl. 12 b Freitag nach Epiphania: Gedenktag 

von Peter und Paul. 

Bl. 14 b Zweiter Sonntag nach Epiphania. 

Bl. 15 b Dritter Freitag nach Epiphania: Ge- 
denktag der Evangelisten. 



Bl. 16 b rcüuoi : 







cA 



^toKh ooc\Ac\3.c\ QOOT^.l 



iV*? 




Bl. 19* Dritter Sonntag nach Epiphania. 

Bl. 20* Gedenktag des Johannes aus Dailam 
am 3. Sonntag nach Epiphania. 

Bl. 21 b Gedenktag des Stephanus. 

Bl. 22 b Vierter Sonntag nach Epiphania. 

Bl. 24* Fünfter Freitag nach Epiphania: Ge- 
denktag der Griechischen Lehrer Diodorus, 
Theodorus und Nestorius. 

Bl. 25 b Christi Eintreten in den Tempel am 
2. Februar. 

Bl. 25 b Fünfter Sonntag nach Epiphania. 

Bl. 27* Das Ninive-Gebet : Kfcuu.i K^o^ai 
Mehrere Perikopen. 



Bl. 31* zwei Bilder. Bl. 32 b ein Bild. 

Bl. 33 b Mittwoch des Gebets (von Ninive): 



.rA\ 



<x 



.1 Klnxa Kl^raiK'.! 



Bl. 35 b Donnerstag des Gebets. 

Bl. 39* Sechster Freitag nach Epiphania : Ge- 
denktag (wessen? eines Abraham?). 

Bl. 42 b Sechster Sonntag nach Epiphania. 

Bl. 43 b Siebenter Freitag nach Epiphania: 
Gedenktag des Catholicus Mär Abhd. 

Bl. 45* *xsax Kiiv^o.i .ia^.A» .*^.i rdi*io 



n^iaavw KH*jcj ttlar^ ^TJSO.lCV QoQl^oor^ 



Bl. 48 b Siebenter Sonntag nach Epiphania. 

Bl. 50* Achter Freitag nach Epiphania: Ge- 
denktag der 40 Märtyrer. 

Bl. 51 b Achter Sonntag nach Epiphania. 

Bl. 52* Neunter Freitag nach Epiphania: Ge- 
denktag der Todten. 

Bl. 54* Sonntag des Fastenanfangs: 





Bl. 56* Dienstag der ersten Fastenwoche. 

Bl. 57* Mittwoch und Donnerstag der ersten 
Fastenwoche. 

Bl. 58* Freitag derselben "Woche. 

Bl. 59* Zweiter Sonntag im Fasten. 

Bl. 61* Dritter Sonntag im Fasten. 

Bl. 63 b Vierter Sonntag im Fasten und fol- 
gende Tage. 

Bl. 72* Fünfter Sonntag im Fasten. 

Bl. 75 b Sechster Sonntag im Fasten. 

Bl. 81* Palmsonntag. Bruchstück eines Bildes: 
Christus auf dem Esel reitend. 

Bl. 83* Montag der letzten Fastenwoche. 

Bl. 86 * Dienstag der letzten Fastenwoche. 

Bl. 88 * Mittwoch der letzten Fastenwoche. 
Bl. 89* Bild der Fusswaschung. 

Bl. 90 b Gründonnerstag. Ein Bild, die Abend- 
mahlseinsetzung und Fusswaschung dar- 
stellend, auf Bl. 90 b . 

Bl. 95 b Charfreitag: pcIxa*.! 




Bl. 100 



;i 



we 



ite Perikope für denselben Tag. 
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Bl. 104 a Anfang vom Ostersonntag: -»oa^oi 

■ 

BL 109 a Dienstag nach Ostern. 

Bl. 110 b Mittwoch nach Ostern. 

Bl. 112 a Donnerstag nach Ostern. 

Bl. 113 b Gedenktag des h. Georg am 24. April. 

Bl. 116 a Dritter Sonntag nach Ostern. 

Bl. 117 a Dritter Freitag nach Ostern: Gedenk- 
tag des Johannes, Abraham, Daniel und ihrer 
Genossen, der Metropoliten von Arbela: 





o 




o 




Nach einer Randnotiz Bl. 117 a ist der 
Montag dieser Woche der Gedenktag des 
Babban Hormizd. 

Bl. 117 b Vierter Sonntag nach Ostern. 

Bl. 1 1 9 a Vierter Freitag nach Ostern: Gedenk- 
tag des Sergius und Bachus. 

Bl. 119 a Fünfter Sonntag nach Ostern. 
Bl. 120 b Sechster Sonntag nach Ostern. 
Bl. 122 a Himmelfahrt. 

Bl. 123 b ein Bild der Himmelfahrt. 

Bl. 124 a Sechster Freitag nach Ostern. 

Bl. 124 b Siebenter Freitag nach Ostern: Ge- 
denktag des Mär AM, Johannes, 
Jesu Bar Nön, Adursdbhor, Bakhiisö e und der 
Genossen ihres Martyriums: ocd rdiiskO.i 




cujir» ^.cir»o ^coi.c\ ^u»cuct r-ckrC* *»\=a* 



o 





.K'lCTDOO ^OCOjüjj 



Bl. 125 A Sonntag nach Pfingsten. 

Die Blätter 125 A , 125 B , 126 von einem 
Ergänzer. 

Bl. 127 a Pfingstsonntag. 
Bl. 129 b Goldener Freitag:. 
Bl. 131 a Fest der Apostel. 
Bl. 134 a Dritter Apostelfreitag: Gedenktag des 
Athanasius und der anderen Patriarchen: 






f- 



Bl. 135 b Vierter Apostelfreitag: Gedenktag 



r^TÄO.l 



Bl. 135 b Fünfter Apostelfreitag. 

Bl. 133 — 138 von dem Ergänzer. 

Bl. 143 b Siebenter Sonntag in der Apostel- 
woche : rd 






.1 



Bl. 144 b Siebenter Freitag der Apostelwoche: 

Gedenktag der 70 Apostel. 
Bl. 146 b Sonntag des Endes der Apostel- 

wo che. 
Bl. 148 a Gedenktag des h. Cyriacus am 

15. Juli: 








.1 



Bl. 149 a Erster Freitag des Sommers: Ge- 
denktag des Bischofs Jacob von Nisibis. 
Bl. 151 a Dritter Sonntag im Sommer. 

Bl. 153 a Dritter Freitag im Sommer: Gedenk- 
tag des Sembaite, Kelü-lsö', Ephraem, lsc>- 
Sabhran, Abraham, lso'-Jabh, Burz-lso und 
ihrer Genossen, der Bischöfe von Ninive: 

A \\\ a cn&ua Jul.x ocn rrlii*k0.i 



^ocni-raKb 




o 




o 



.K'CUU.I rdä<YoQai&r<' 



OCQa^-l.» 



Bl. 153 b Erscheinung Christi auf dem Berge 
Tabor am 6. Aug-ust. 

Bl. 153 b Vierter Sonntag im Sommer. 

Bl. 155 a Vierter Freitag im Sommer: Gedenk- 



tag des Mar Mari, 




, Mdrön und ihrer 
»tsa.! den rdJi^O.l 



.K'.icnoo ^c\crx»H^L»> «^ocal^ 



cvtssa 



Bl. 155 a Fünfter Sonntag im Sommer. 

Bl. 156 b Fünfter Freitag im Sommer : Gedenk- 

v 

tag der Sammöni und ihrer Kinder. 
Bl. 157 a Sechster Sonntag im Sommer. 
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Bl. 157 b Sechster Freitag im Sommer: Ge- 
denktag des Simeon Bar Sabbd'e. 

t 
■ 

!v Bl. 158 a Siebenter Sonntag im Sommer. 

Bl. 159 a Siebenter Freitag im Sommer: Ge- 
denktag des Märtyrers Kardagh. 

Bl. 159 a Erster Sonntag in der Woche des 

h. Elias. 

Bl. 1 60 b Zweiter Freitag der Eliaswoche : Ge- 
denktag des Geschlechts des Bulidd und 



seiner Mitmärtyrer : 




.1 



K'.icboo .»cnoHrujO ^..lA 

Bl. 161 a Dritter Sonntag der Elias-Woche. 
Bl. 162 a Dritter Freitag der Elias -Woche: 

t 

Gedenktag des Abu Walgas, Abraham, 
Ithaldhd und ihrer Genossen, der Bischöfe 
von Nisibis: T^ArcIa air^i ocn rcÜTA.o.1 



o 



m \ «vrx K'co-AKm_*r<'< 



i-aKh 



Bl. 162 b , 163 a vier Bilder. 

Bl. 163 a Fest der Kreuzes -Auffindung. 
Bl. 165 a Erster Sonntag nach der Kreuzes- 
Auffindung. 

Bl. 166 b Erster Freitag nach der Kreuzes- 
Auffindung. Gedenktag des Königs Con- 
stantin und seiner Mutter Helena. 

Bl. 167 a Gedenktag des Catholicus Sabhrisö' 

am 18. September. 
Bl. 167 a Zweiter Sonntag nach der Kreuzes- 

Auffindung. 
Bl. 168 a rd*J5a:u» rsisacu .t^x-iä.i rc'.ire^. 

Bl. 168 a r^ilcnA.l ocn r^i^Ol rtf&AcV*:i Kisacu 

Bl. 170 b Zweiter Freitag nach der Kreuzes- 
Auffindung: Gedenktag des Märtyrers Moses 
und des Jacobus Intercisus. 

Bl. 172 a Dritter Freitag nach der Kreuzes- 
Aüffindung. Gedenktag des Giwargis, des 
Zwnarse und des Jezdapndh: ocn r<liT^c\.i 

cn_lA*iV-^cv r<lfloüo\.ic\ QaA\jcu\^ ^V5»3.l 



Bl. 173 a Vierter Sonntag nach der Kreuzes- 
Auffindung. 

Bl. 174 a Vierter Freitag nach der Kreuzes- 
Auffindung, Ende der Woche des Mdr Elias. 

Bl. 175 b Freitag danach. Gedenktag der Mär- 
tyrerinnen Thekla und Euphemia: r-clii^o.! 

K&.icnc© Kjöooäcc'.io rcilnc^n ocn 

Bl. 175 b Fünfter Sonntag nach der Kreuzes- 

Auffindung. 
Bl. 176 b Erster Freitag in der Moses -Woche. 

(?) 





$\Q0CV_^.iv-»-i ocn 



Bl. 178 a Zweiter Moses- Sonntag. 
Bl. 180 a Zweiter Moses -Freitag: ocn rciiT^o.i 
kIhjj t=jo .l*r<lieV\.ao •^Vaoo (?) Jk.oz*.i 



«'.icnoo ^acrcuvu* 



ocnl^o JLkIu: 



lil.lO 



Bl. 180 a Dritter Moses -Sonntag. 

Bl. 181 b Dritter Moses -Freitag: ocn rcüi^oi 

Ool&O 



.Ki'i 




tt*!juwu» ^c\cn*vxfc» 



Bl. 181 b Vierter Moses -Sonntag. 

Bl. 184 b Vierter Moses - Freitag. Gedenktag 

I 

des Barkusre, Elias, Michael, Gabriel, der 
Gründer der Klausen und Klöster in 
Assyrien: K'icocxovb *»^8.i ocn rdiiAO.i 



*»T23.10 




pci\pC -i 



VSJ.IO 



K'cVx'ii.i.io rc*"isoc\^-.i rc!_=jö-J .A*rti^a.^ 



.ioc^fVi rCicVxrdrj.l 



Bl. 184 b Fünfter Moses -Sonntag. 
Bl. 186 b Fünfter Moses - Freitag : 




^omnflo .»vs^.io »jo.i.Äiat- «»ij»).i ocn 



=u-> 



.1 




Bl. 187 a Sechster Moses -Sonntag. Gedenk- 
tag des Märtyrers Petition am 25. October: 

rc*.icnco -jCUcViä» ^tj»j.i ocn rdai^oi 




• • 



Bl. 187 b Sechster Moses - Freitag. Gedenktag 
der heiligen Väter MariUhas, Selibhd-Zekhd, 
Gabriel, Simeon, Nathaniel, Israel, Subhhd- 
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lemdran und ihrer Genossen, der Bischöfe 
von Amid und Maiperkat: Gera 



isao K'&tai-sa *\Jzn 



• * 




• » 



r 




A*r<L*ia\a nd_Äl relaA 




ijsa\ r<^,9j,r)Ci3LO A^i er? »g A_»reix_2^v_ia 






Bl. 1 88 



a 



Siebenter Moses - Sonntag. 



Bl. 188 b Freitag, Ende der Moses -Woche : 
retsao — iaia oa*\icu\^ ^i^a.i acra rrlli^o.! 




3.1 jaQOxÄP«' 



Bl. 189 a Gedenktag des Märtyrers Mar Ben- 
jamin, des Bischofs von Kephartuthd , am 
1. November: ^i*aii 1 

.r<&c\c^iaA.i pdActDQf?>°vr< > o rc'.icraco 

Bl. 189 a Erster Sonntag der Erneuerung (der 
Kirche): r*h\: 






Bl. 189 b Erster Freitag der Erneuerung: 



^j-^ort' -*u=*j:i oen rdlTAM 

Bl. 190 a Zweiter Sonntag der Erneuerung. 

Bl. 1 90 b Zweiter Freitag der Erneuerung. Ge- 
denktag des Abraham, Dddhiso', Bdbliai, 
Abhdisö', Jöhanndn und ihrer Genossen, der 
Begründer der Klöster im Gebirge izld: 

_*i-^9Ct poco-vrar^ -»i^a.i oera rdii-ÄO.l 



• ■•' 



0^3 . w Ocr2L*V3.&9 ^OOqIäO ^JUjCU ^i^QO 



.r*£lv»rc\i rt'icvi^rj.i re^oolr*' rdtJLcLl-Ä.i 

Bl. 190 b Dritter Sonntag der Erneuerung. 
Bl. 191 b Dritter Freitag der Erneuerung: 

-*i-S3:i OCT3 KliTÄO.I 



rtliö.irV ^ijüao aQns \ *»i-Ä)0 .scm^.c\x» 



_*T_Ü)C\ J3.11CU. _*USBG 





oen v%o 



j-Sa i 1 ^r^ 




• • 



r 1 • 



•weraeu 




.1 




Gedenktag des Sabhrisö', Isojabh, Jacob, 
Adhönd, Jozadak, Selibhd, Aphnimdran, Joseph 
und ihrer Genossen, der Gründer der Klöster 
in Nohadrdn. 

Bl. 191 b Vierter Sonntag der Erneuerung. 

Bl. 192 b Vierter Freitag der Erneuerung. Ge- 
denktag des Mar Jacob, des Gründers des 
Klosters Beth-'Abhe, des Hadhbesabbd, Bar- 
edtd, Kdmisö\ Ephraem und ihrer Genossen, 
Gründer der Klöster in Margd: oera Küi^a.1 



^ua.l KS-^aa^.."! r^ 



,rA\: 



Ojl 



71-^.1=3 ^t^.lO rdajö.T»» ^l^Q.lO 



USB .IQ A.CÜU 




ng'a T.CUA.l K^aOliJ ^C\CO-»l-n,A> 




col^: 



.lö 



.rti^T-San p^ic^rda kI.cVAk' 

Bl. 193 a Fünfter Sonntag der Erneuerung. 

Bl. 193 a Fünfter Freitag der Erneuerung. Ge- 
denktag des Abhdisö', Isö'zekhd, Sergius von 
Hndjethd, Abraham, Sabhrisö', Hiob und ihrer 
Genossen, der Begründer der Klöster in 



Adiabene : 



Po i \j-flo ^i-ssna 



-*U5q.ia Jacn 




■vsa.1 oen Klii^ai 



.-»VSa.lG 



.1 






Gca-i-^.ia 





rcivJLO-l_Ä.i rtlrao^l ^aoa»i -i u 



.T9J.1 



Bl. 193 a Sechster Sonntag der Erneuerung. 

Bl. 194 a Sechster Freitag der Erneuerung. 
Gedenktag des Bischofs Paulus von Nisibis : 





Folgende Schlussnotiz auf Bl. 195* Col. 2: 

cni&.i K*i.lCU>.l Kll*To 

.K'cVta^ä.io rda-i^o.i.io 

Von jüngerer Hand daselbst die folgenden 
Notizen : 






32 



ESTRANGELO - HANDSCHRIFTEN. 



Nr. 1—28. 



^» \no r^i*-J3 £\.i-uO ju.ia (?^vXfce ; j-b) 



.V^-».l 



1 









• • 




Lern Ornament: ^sw rcL»:u*x* .Toorc 

.Tu Aul .t\ K'rucn^- 

»Dies heilige Evangelium hat geschrieben 
Emmanuel, Mönch und Diaconus, Brudersohn 
des Bischofs Johannes vom h. Kloster Kartdmin 

i 

und dem Gebirge Twr-Abdin (?). Gebunden und 
erneuert hat dies Buch der geringe und sündige 
Nagmö Bar 'Asar, Diaconus aus dem Dorfe 
Gasl6nd\ im Jahr 1697 (1386 n.Chr.). Betet 
für den Schreiber und den Erneuerer.« 

»Die Mönche haben von diesem Buche vier 
(Kurräs?) verbrannt. Das übriggebliebene hat 
gebunden der erwähnte Knecht Gottes (Nagmö).« 

Über den Schreiber Emmanuel vergl. Asse- 
mani II, 352. 

s*oA\ 



ca.: 



Auf Bl. 195 b folgender Titel: 




.1 





.1 





Folgt Matthäus 16, 13—18; Johannes 21, 

15. 16. 

Die Hds. ist im Ganzen unvocalisirt ; doch 

finden sich hier und da Vocale (Punkte,) sowie 

auch Rukkdkhd und Russdjd. 

Die Hds. zeigt Ergänzungen auf Papier von 

zwei späteren Händen. Bl. 5 und 7 rühren von 

der jüngsten Hand her (vielleicht 200 — 300 Jahre 



1 Gesluna Mesopotamiae urbs juxta Baiadam bei Asse- 
mani, Bibl. Or. und Codd. mss. bibliothecae apostol. Vati- 
canae II S. 492. 



alt). Die übrigen Ergänzungen (angegeben in 
dem Inhaltsverzeichniss) sind von einer älteren 
Hand geschrieben, die sehr wohl dem 14. Jahr- 
hundert angehören kann. Die Schrift beider 
Ergänzer ist nicht identisch mit der Schrift 
des Nagmö, der nach der Notiz auf Bl. 195 a 
die Hds. 1386 neu gebunden hat. 

Am Rande finden sich zerstreut einige auf 
Aussprache oder Vortrag bezügliche Glossen: 

*x**rt, r^imr» , KÄuusa , An (= Kiain), 

u. a. Vergl. Duval, Traite de gram- 
maire Syriaque S. 146 ff. 

195 Blätter (40 X ungefähr 28 cm), die 
Seite zu 2 Columnen, die Columne zu 24 oder 
25 Zeilen. 




15. 

(Sachau 322.) 



Pergament. 

Jakobitisch. 

Evangeliarium nach der Harklensis, zum Theil 
auch nach der Pesittd 1 . Einige Perikopen fin- 
den sich in beiden Versionen, z. B. Johannes 2, 
1—11 nach der Pesittd auf Bl. 69 b . 70% nach 
der Harklensis auf Bl. 70 b . 71 a . 71 b . Die Zahl 
der Perikopen beträgt 256 cui. Ein Verzeich- 
niss der Tage, für welche sie bestimmt sind, 
auf Bl. 2 b — 7 a in ebenso vielen, mit bunten 
Farben gemalten Feldern. Die richtige Reihen- 
folge der Blätter ist 2. 3. 5. 4. 6. 7. 

Auf Bl. 7 b ein Kreuz (Mosaik-Imitation) inner- 
halb eines kunstvollen Randes (Flechtmuster) 



• • 




mit der Aufschrift: 

Auf Bl. 8 a ein Kreuz in einer kranzartigen 
Einfassung. Alles in bunten Farben ausgeführt. 



i Vergl. Forshall S.37 tfr! XXVI; Payne Smith S. 138 
152 und Zotenberg S. 16 Nr. 51 ; S. 21 Nr. 59. 



Nr. 1 — 28. 



ESTRANGELO- HANDSCHRIFTEN. 



33 



Bl. 8 b farbiges Ornament und Titel in Gold: 
K'oicu&uA&.i .Klarem*» r<lX r^iaoo JJk. 



r 






.K'oqIk' r<V> iT^q.l .TD ^Qi^yiOK'.t rdl*TD 




Bl. 8 b Kirchweih. Besondere Texte für 




Abend, Morgen und Messe 

Matthäus 16, 13—23. Johannes 10, 
22—38. Marcus 8,27—33. 
Bl. ll a Sonntag der Erneuerung der Kirche. 
Lucas 9, 18— 25. Johannes 21, 15— 19. 

■ 

Lucas 19, 47—20, 8. 
Bl. 13 b Verkündigung des Zacharias. 



Lucas 1, 1 — 17 (Pesittd). 

25. Lucas 11,45 — 51. 



Lucas 1, 18 



Bl. 16 b Verkündigung der Mutter Gottes 

Lucas 1, 26—38 (Pesittd). Lucas 1, 26 
—38. 

Bl. 18 b rtf&A\r<!2?3 Besuch der Maria bei der 
Elisabeth. Der Text für den Morgen dieses 
Tages Bl. 19 b , Lucas 1, 39— 56 ist der 
Pesittd entnommen. Am Rande r^\ iT'N. 
Lucas 1, 39 — 56. Lucas 1, 39 — 56 (Pe- 
sittd). Lucas 10, 38 — 42. 

Bl. 20 b Geburt des Johannes. 

Lucas 1, 57 — 80. Lucas 1, 57 — 80 
(Pesittd). Matthäus 11, 11—19. 
Bl. 24 a Offenbarung des Joseph. 

Bl. 24 b der Morgentext aus der Pesittd, 
Matthäus 1, 18 — 25. Am Rande -\ - » * 
Matthäus 1,18—25. 



Matthäus 1, 18 



25 (Pesittd). 



Bl. 25 a Sonntag vor Weihnacht. 



Matthäus 1, 1—17. Matthäus 1, 1—17 
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Bl. 27 b Weihnacht. 

Bl. 30 b . 31 a Col. 1 mit Gold auf rothem 
und schwarzem Rande geschrieben. 

Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 



Johannes 1, 1 — 17. Lucas 2, 1 — 20. 
Matthäus 2, 1—12. Johannes 1, 1—14 

(Pesittd). 

Bl. 32 a Gedenktag der Mutter Gottes. 

Lucas 2, 15—20. 51 b . 52 (Pesittd). Lucas 
. 11,23—32. 

Bl. 33 b Kindermord. 

Matthäus 2, 13—23 (Pesittd). Matthäus 



2,1 



3—23. 



Bl. 35 b Sonntag nach Weihnacht. 



Lucas 2, 40—51. Lucas 2, 39—52 



VA , , * y 




Bl. 37 b Gedenktag des Basilius und Gregorius, 
des Severus und der übrigen Lehrer. 

Johannes 10, 1 — 16. Johannes 7, 37 
—44. 8, 20 (Schluss). 7, 15—18. 



Bl. 39 b Taufe Christi. 



Bl. 40 \ 40 b Col. 1 mit Gold geschrieben 
in farbigen Rändern. 



Bl. 



Marcus 1, 1 — 9. 
40 b Segnung des Wassers 



Johannes 4, 4 — 30. Matthäus 3, 1 — 17. 
Taufe Christi. Lucas 3, 15 — 18. 21. 22. 

Bl. 45 a Enthauptung des Johannes. 

Lucas 3, 1—11. 19. 20. Marcus 6, 14 
—29. 

Bl. 47 b Gedenktag des Stephanus. 

Marcus 12, 1 — 12. Johannes 8, 34 — 51. 
Bl. 49 b Erster Sonntag nach Epiphania. 

Lucas 3, 21 — 38. Johannes 1, 18 — 28. 
Bl. 51 b Zweiter Sonntag nach Epiphania. 

Johannes 1, 26 — 34. Johannes 1, 35 
—43. 
Bl. 53 a Dritter Sonntag nach Epiphania. 

Johannes 3, 22 — 33. Johannes 5, 30 
—47. 

Bl. 55 b Vierter Sonntag nach Epiphania. 

Lucas 7, 19—35. Marcus 12, 28—37. 
Bl. 57 b Fünfter Sonntag nach Epiphania. 

Matthäus 11,1—15. Lucas 5,1—11. 
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Bl. 59 b Christi Eintritt in den Tempel. 

Lucas 2, 22—40 (Pesittä). Lucas 2, 22 
—39. 
ßl. 62 b Gedenktag: des h. Barsaumä. AuchGe- 
denktag für den h. Jacob Reclusus 
Simeon, Ahron, Antonius und andere. 
Lucas 13, 22—30. Matthäus 5, 1—16. 

i 

Bl. 64 b Sonntag der Priester. Auch für die 



Beerdigung 
Priestern. 



von Bischöfen und 



Matthäus 25,13—30. Lucas 19,11 
27. 
Bl. 67 a Sonntag der Verstorbenen. Auch für 

die Vijrilien der Mönche Kijf^.i rt'iorucjao 

Matthäus 25, 31 — 46. Johannes 5, 19 
—29. 
Bl. 69 b Sonntag des Fastenanfanges A \ s 




Johannes 2, 1 — 11 {Pesittä). Johannes 
2,1—11. 
Bl. 71 b Montag der ersten Fastenwoche und 
die folgenden Tage derselben. 

Matthäus 4, 1—11. 6, 1—6. 6, 25—34. 
7,13—27. 5,27—37. 

Bl. 76 a Gedenktag des Ephraem und Theo- 

dorus , Sonnabend der ersten Fastenwoche. 

Matthäus 10, 24—38. Johannes 15, 

17 — 16, 3. 

Bl. 78 a Zweiter Sonntag im Fasten, und für 

die einzelnen Wochentage. 

Marcus 1,32—45. Matthäus 7,28— 
8, 13 mit Zusatz. Lucas 6, 27 — 36. Mar- 
cus 4, 21 — 34. Lucas 11, 1 — 13. Lucas 
18, 1—8 und Matthäus 18, 18 — 20. 
Matthäus 5,38—48. 

Bl. 85 b Dritter »Sonntag im Fasten und die 
einzelnen Wochentage. 

Lucas 5, 17 — 26. Johannes 5, 1 — 18. 
Marcus 2, 13—20. Marcus 4, 1—13. 
Lucas 12, 32—40. Marcus 9, 30—41. 
Lucas 18, 9 — 17. 



Bl. 92 a Vierter Sonntag im Fasten. 

Matthäus 15, 21— 31. Marcus 7, 24— 37. 
Marcus 12, 35 — 44. Matthäus 11, 25 

12,8. 

Bl. 96 a Mittfasten. 

Johannes 7, 14. 15. 3, 13 — 21. Lucas 16, 
19 — 31. Lucas 17, 1—10. 
Bl. 98 b Fünfter Sonntag im Fasten und die 



einzelnen Wochentage. 

Lucas 10, 25 — 37. Lucas 7, 1 



10. 



Lucas 4, 31— 41. Marcus 5, 2— 16. Mat- 
thäus 14, 14—23. Marcus 6, 47—56. 
Matthäus 9, 18— 31. 
Bl. 105 a Fünfter Sonntag im Fasten und die 

i 

einzelnen Wochentage. Die Wochentage 
der Fastenzeit haben nur eine Perikope, 



die für den Morgen K*ia-*.i . Für die 




Sonnabende der Fastenwochen sind Peri- 
kopen nicht angegeben. 

Matthäus 9, 32—35. Marcus 10, 46—52. 
Johannes 9, 1 — 41. Lucas 9, 18 — 25. 
Matthäus 8,23 — 9,1. Lucas 4, 33 — 41 . 
Marcus 8, 22 — 26. Matthäus 20, 17—19. 
Lucas 18, 34 — 43. Matthäus 4, 1—11. 
Lucas 4, 1 — 13. 
Bl. 114 a Auferstehung des Lazarus. 

Johannes 11, 1 — 27. 
Bl. 117 b Erster Hosianna -Sonntag. 

Johannes 11, 28—46. Matthäus 21, 1 
—21. Lucas 19, 28— 40. Marcus 11, 1 



— 24. Joh. 12, 12— 19. 
Bl. 123 a Perikopen der Leidens woche : 

po.tn ,r<l> poj-^ kLx-jj.1 rtfKai K^vnx. 





.1 



.1 



Montag der Osterwoche. 

Lucas 19, 41—20,8. Marcus 12, l a . 
Matthäus 21, 33 — 46. Lucas 14, 12—24. 
Matthäus 25, 1—13. Matthäus 22, 1—13. 
Matthäus 21, 23— 32. Matthäus 19, 1—12. 
Matthäus 22, 41—23, 12. Matthäus 23, 
.14 — 36. 
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Bl. 133 b Dienstag der Osterwoche. 

Matthäus 22, 15 — 33. Matthäus 12, 
38—45. Marcus 11, 18. Johannes 2, 12 
25. Johannes 5, 30—6, 2. Johannes 8, 
28 — 59. Johannes 7, 45— 8, 20. Lucas 
H^7—54t. Lucas 17, 1—3 a . Johannes 
6,30. Johannes 8, 21— 27. 

Bl. 144 a Mittwoch der Osterwoche. 

Johannes 11, 47—12, 9. Johannes 10, 
15—33. Johannes 12, 19—33. Johannes 
12,34—50. Johannes 6, 63 b — 7,9. Jo- 
hannes 7, 14—27. Johannes 7,28—39. 
Lucas 13, 31— 33: Marcus 8, 38. Lucas 
12,50. Lucas 13, 17 a . Matthäus 1 2 , 1 4. 
Matthäus 13, 55. 56. 57 a . Johannes 10, 
39. 40. 

Bl. 153 b Gründonnerstag K'ti.i 

Johannes 7, 37—8, 20 (mit Ausschluss 
von 8, 1— 11). Marcus 10, 32—34. Lucas 
18,34. Johannes 5, 14—18. Johannes 6, 
24 — 39. Johannes 6, 41— 60. Lucas 22, 
13. Johannes 12, 23—36. Marcus 14, 

-50. Matthäus 26, 1 



1 



1. 2. Lucas 7, 36- 
—19. Johannes 13, 1—19. 

1. 165 b Charfreitag r&\e&xn\X K&acm- 

1. Lucas 22, 14. 15. Matthäus 26, 21. Jo- 
hannes 13, 2. Matthäus 26, 21— 23 a . Jo- 
hannes 13, 16—19. Lucas 22, 21. Jo- 
hannes 13, 21. 22. Matthäus 26, 22. Jo- 
hannes 13, 23— 26 a . Matthäus 26, 23 b 

28. Lucas 22, 19 Schlusssatz. Matthäus 
26,29. Lucas 22, 28—30. Johannes 13, 

27—30. 

2. Johannes 13, 31. 32 Matthäus 26, 30— 32. 

Lucas 22, 31. 32. Johannes 13, 36. Lucas 
22, 33. Johannes 13, 37 (ohne die Ein- 
leitung), 38 (ohne das letzte Wort). 
Matthäus 26 , 33 nebst den 3 Schluss- 
worten aus Lucas 22, 34. Matthäus 26, 35. 
Johannes 16, 31. 32. Lucas 22, 35—38. 
Johannes 18, 1. 2. Matthäus 26, 36 — 38. 



Lucas 22, 40. 41. Marcus 14, 35 Schluss. 
Lucas 22, 41 Schluss. Marcus 14, 36 
erste Hälfte. Lucas 22, 42 zweite Hälfte. 
Matthäus 26, 39 Schlusssatz, 40 (mit Ein- 
schaltung aus Marcus 14, 37). 41. 42. 
Lucas 22, 43. 44. Matthäus 26, 47. 

3. Matthäus 26, 47. 48. Marcus 14, 44 die 
3 letzten Worte. Johannes 18, 3 — 5. 
Matthäus 26, 49. Lucas 22, 48. Matthäus 
26, 50 Anfang. Johannes 18, 6— 9. Mat- 
thäus 26, 50 zweite Hälfte. Lucas 22, 49. 
Johannes 18,10. Lucas 22,51 erste Hälfte. 
Johannesl8,ll. Matthäus 26, 52 Schluss- 
satz. 53. 54. Lucas 22, 51 zweite Hälfte. 
Lucas 22, 52. 53. Matthäus 2 6, 56. Marcus 

14,51.52. 

4. Johannes 18, 12—16. Matthäus 26, 58 
letzter Theil. Johannes 18, 17— 24. Mat- 
thäus 26, 57 b — 60 a . Marcus 14, 56 b . Mat- 
thäus 26, 60 b . Marcus 14, 57— 61 a . Mat- 
thäus 26, 63 (mit Anfügung des Schlusses 
von Marcus 14, 61). Marcus 14, 61— 62. 
Matthäus 26, 65 — 68. Marcus 14, 65 
Schlusssatz. Matthäus 26, 69 erster Satz. 
Marcus 14, 66—68. Matthäus 26, 71 An- 
fang. Marcus 14, 69 mit Ausnahme des 
Schlusssatzes. Matthäus 26, 71 zweite 
Hälfte. 72. 73 mit Einschaltung aus Mar- 
cus 14, 70. Johannes 18, 26. 27 a . Marcus 
14, 71. 72 Anfang. Lucas 22, 61 (mit Ein- 
fügung eines Wortes aus Matthäus 26, 

75). 62. . 

5. Matthäus 27, 1. 2. Johannes 18, 28—38. 
Marcus 15, 3. 5 a . Matthäus 27, 13. Mar- 
cusl5,5\4. Matthäus 27, 14. 15. 16. Mar- 
cus 15, 7. 8. Matthäus 27, 17—26. 3—8. 

6. Lucas 22, 66—23,2. Matthäus 27, 11. 
Lucas 23, 4— 16. Johannes 18, 39. Lucas 
22, 17—23. Marcus 15, 25 erste Hälfte. 
V. 15*. Lucas 23, 24. 25 mit einem Zusatz 

aus Matthäus 27, 26. 

5* 
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7. Marcus 15, 16. Matthäus 27, 28. Marcus 
15, 17. Matthäus 27, 29 mit Ausschluss 
des letzten Satzes. Marcus 15, 18 a . Zu- 
satz 18 b . 19 erste Worte. Matthäus 27, 30. 
Johannes 19, 4— 16 a . Matthäus 27, 31. 
Johannes 19, 16 b — 18\ Marcus 15, 21. 
Lucas 23, 26 Schluss —32. Marcus 15, 22 

— 23. Lucas 23, 33 a . Marcus 15, 27. Jo- 
hannes 19, 18 (die 4 letzten Worte). Mar- 
cus 15, 28. Matthäus 27, 35 (die 3 ersten 
Worte). 37 (bis yEyoa/u,/uEi>r\v). 36. Lucas 
23, 34 (erste Hälfte). Joh. 19, 19—24 (bis 
xkrjpov). Matthäus 27, 39. 40 (mit Ausfall 
von ro\) p-so\)). 41. 42 (bis o-wo-at). Lucas 
23,36.39.40—43. 

8. Matthäus 27, 46 (mit der Lesart iKw*)— 49. 
Johannes 19, 25 (bis tt\q {u-r\Tooq oajToxi). 26 

28 (mit einem Einschub hinter ypacp-ij). 
29. 30 (bis rsTsksoTai). Lucas 23, 46 (bis 
TtvETjjiLa. /u.o\)). Johannes 19, 30 (xouxXtvaq 

— Ttvevjuoc). Übergang Matthäus 27, 51 
(ohne xal löoxj) — 53. 
Lucas 23, 49 (erster Satz). Matthäus 27, 
55.56. Marcus 15, 40 (xal 2aA,w<ur|). 41 (xal 

aXkcu — r lepo(rofou{u,cc). Joh. 19, 31 — 37. 

Bl. 188* Sonnabend vor Ostern. 

Während ausserhalb der Osterwoche der 
Gottesdienst beschränkt ist auf Abend, 
Morgen und Messe, sind die Gottesdienst- 
zeiten der Tage der Osterwoche: 
Tagesanfang \x~a cn^i , 
r^>\\ = 3 ctisacvn stationes, 

Morgen , 
£vA^\ 3. Stunde, 



9 








Mittag , 
b\ 9. Stunde. 
1. Marcus 15, 42. Matthäus 27, 57 $frw 

a.v%roWTtoq Tth.oxicrioq ocizo koL^xa^ocLotq) . Lu- 
cas 23, 51 (itoXswq T&v 'ioTjdbeiW). 50 (o\vr\o 

ayofroq xou öixaioq). Marcus 15,43 (e\jü-%t\- 

jlujüv ßo\}hEUTr\q). Matthäus 27, 57 (o^ xai 



ocxjToq ijLLa'^riTE'vcrE rw 'irjo-oij). Johannes 19, 

38 (xEX,y\)/ii{iXEVoq 6b 6lo\ tov tpoßov Twv 'iou- 
äcuwv). Lucas 23, 51 (oxjToq — ityaU^si cxxjtwv, 
oq TtyocfEÖEXETo T\\v ßaffiXEiav toxj ^eox)). 
Marcus 15, 43 (roA^ricrocq — 'irjoxyu). 44. 45 
(xoct yvoxjq aoto toxi xsvTuoLUüvoq) . Matthäus 

27, 58 {tote 6 TlihaToq — owjlux). 59. Jo- 
hannes 19, 39 — 41 (mit Einschub von o 
E\a,Tofjjr[crEv ev rrj TtETocfj aus Matthäus 27, 
60). 42. Matthäus 27, 60 (xa*. itoocrx'vXi- 



cravTEq 

2. Matthäus 27, 62 



ditr\X^-ov). Lucas 23, 54 

66. 



56. 



3. Marcus9,31. Matthäus 12, 38— 42. Lucas 
6, 5 (Zti xvoioq x. t. X.) Johannes 5, 16 (am 

SchluSS: OTL LCXCTEtq ETtXJLEL St. TOCUTOc). 17. 18. 

4. Matthäus 12, 43—45. Joh. 2, 18—21. 

5. Matthäus 18, 18—35. 

Bl. 192 b Ostersonntag. 

Reiche Ornamente. Goldschrift auf grü- 
nem, rothem, braunem Boden. Bl. 192 b . 
193. 194 a . 

1 . Matthäus 28, 1 (ausgelassen tt) £7ucpot;crxo'ucrr| 

slq (jmxv owßßctTun/) — 20 (in V. 6 'lr]croTJi' 



2. 



N(xd,woouov). 

Lucas 24, 1—12. 



35. 



3. Johannes 20, 1 — 18. 

4. Johannes 13, 34. 35. 14, 37 (bis 6l6w[xl 

iftSu). 15, 11—15. 17—19. 17, 1 (bis«Tirs). 

11 (von TtdcTso ayis an). 12 (bis ovo^aTt 
crox)). 13 — 15. 17. 24. 25 (bis Eyvw&av). 

26. 

5. Marcus 16, 1 

6. Lucas 24, 13 

7. Matthäus 28, 11—20. 

Bl. 1 99 a Ostermontag : K'ia*».! r^=x 

Bl. 201 b Dienstag nach Ostern. 

1. Marcus 15, 37—16, 1. 

2. Marcus 16, 9—18. 
Bl. 203 a Mittwoch nach Ostern. 

1. Lucas 23, 46— 24, 6. 

2. Lucas 24, 12 — 24. 
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Bl. 205 a Donnerstag nach Ostern 

1. Johannes 19, 30—42. 

2. Johannes 20, 3 — 17. 

Bl. 207 b Freitag nach Ostern: 




1. Johannes 20, 18— 23. 

2. Matthäus 27, 50—60. 

3. Lucas 24, 25—39 (V.36 mit dem Zusatz 

lyw sl/UuL. ^irj cpoß-ri^-rJTe). 

4. Matthäus 27, 62 — 66. 28,11—18. 

Bl. 2 1 b Der Neue Sonntag. 

1. Johannes 20, 19 — 31. 

2. Johannes 20, 19—31. 



3. Johannes 14, 1 



9 (swycois 



rov Ttareya.). 



Bl. 213 b Erster Sonntag nach dem Neuen 
Sonntag. 

1. Johannes 21, 1 — 14. 

2. Johannes 21, 15—19. 

Bl. 215 b Zweiter Sonntag nach dem Neuen. 

1. Johannes 6, 16 — 27 (bis «up.iv dwow). 

2. Matthäus 14, 22 — 33. 

Bl. 21 7 b Dritter Sonntag nach dem Neuen. 

1. Lucas 5, 27—39. 

2. Johannes 3, 11 — 21. 

Bl. 219 b Vierter Sonntag nach dem Neuen. 

1. Johannes 14, 1—13 (bis totjto irotiiow). 

2. Johannes 16, 16 — 28. 

Bl. 221 b Himmelfahrt. 

1. Lucas 24, 36 — 53. 

2. Lucas 24, 36 — 53. 

3. Marcus 16, 14—19. 

Bl. 224 b Sonntag vor Pfingsten. Auch für die 
Weihung von Priestern und Diakonen. 

1. Johannes 16, 31—17, 12. 

2. Johannes 17, 13 — 26 (bis rb ovo/na crov). 

Bl. 227 a Pfingstsonntag. 

1. Johannes 14, 15 — 31 (bis oZ™ mcw). 

2. Johannes 15, 20-16, 13 (bis A^w). 

3. Johannes 15, 1 — 10. 

4. Johannes 4, 13 — 24. 



Bl. 231 b Freitag der Apostel. 

1. Matthäus 19, 23 — 29. 

2. Matthäus 9, 37—10, 13. 

Bl. 233 b Erster Sonntag nach Pfingsten. 

1. Lucas 8, 4—15. 

2. Matthäus 11, 20— 27 (vom letzten Vers 

nur Anfang und Ende). 
Bl. 235 b Zweiter Sonntag nach Pfingsten. 

1. Lucas 6, 12 — 23. 

2. Marcus 3, 7—15. 4, 21—23. 

Bl. 237 b Dritter Sonntag nach Pfingsten. 

1. Marcus 6, 4 — 13. 

2. Lucas 9, 1—10. 

Bl. 239 a Vierter Sonntag 

1. Lucas 10, 1—12. 

2. Lucas 10, 17— 24. 
Bl. 241 a Fünfter Sonntag nach Pfingsten, 



nach Pfingsten 



f ~ 



Pfingsten. 



1. Marcus 9, 30—40 (im letzten Vers vpwv 

* 

St. T\/U.WV). 

2. Matthäus 20, 17—25. 

Bl. 242 b Sechster Sonntag nach 

1. Lucas 9, 10—17. 

2. Marcus 6, 34— 46. 

Bl. 244 b Siebenter Sonntag nach Pfingsten. 

1. Matthäus 12, 30— 37. 

2. Marcus 3, 20— 30. 

Bl. 245 b Achter Sonntag nach Pfingsten. 

1. Marcus 4,2—17. 

2. Lucas 14, 15 — 24. 

Bl. 247 b Neunter Sonntag nach Pfingsten. 

Matthäus 13, 36 die ersten 4 Worte, 
Anfang fehlt. Lucas 14, 10 (An om)— 15. 

Bl. 248 b Zelten -Fest: k \ \ \p ä.i r**r& 

1. Matthäus 17, 1— 13. 

2. Marcus 9, 1—13. 

3. Lucas 9, 28—35. 

Bl. 251 b Erster Sonntag nach dem Zelten-Fest. 

1. Matthäus 13, 44—52. 

2. Lucas 14, 15 — 24. 



38 



ESTRANGELO - HANDSCHRIFTEN. 



Nr. 1—28. 



Bl. 253 a Zweiter Sonntag nach dem Zelten 

Fest. 

1. Matthäus 21, 28— 32. 

2. Lucas 18, 28—33". 
Bl. 254 a Tod der Mutter Gottes: 

1. Marcus 3, 28—35. Matthäus 12, 30 b , 43 
45 (bis ÄpoüTGuv). Lucas 11, 27. 28. 

2. Lucas 2, 42 — 48 (bis xai Zöovrsq octjtov). 

3. Anfang fehlt. Lucas 10, 40 (eins &w 
atvvfl . . .) — 42. Johannes 19, 25. 

Bl. 256 a Sonntag nach dem Tode der Mutter 
Gottes. Auch für das Scheeren der Mönche: 



K&*i».i.i K'iaaoo.io 



1. Lucas 14, 25 — 33. 

2. Lucas 15, 1—10. 



Bl. 257 b Zweiter Sonntag nach dem Tode der 
Mutter Gottes. 

1. Lucas 17,22—24.18,1—8. 

2. Lucas 18, 9—17. 

Bl. 259 b Dritter Sonntag nach dem Tode der 
Mutter Gottes. 
1: Matthäus 19, 1— 11. 
2. Matthäus 17, 22—27. 

Bl. 26 l a Vierter Sonntag nach dem Tode der 
Mutter Gottes. 

1. Matthäus 18, 1—10. 

2. Matthäus 18, 12 — 20. 

Bl. 263 a Fünfter Sonntag nach dem Tode 

der Mutter Gottes. 

1. Marcus 7, 14— 23. 

2. Lucas 11, 33 — 41. 

Bl. 264 b Kreuzes -Fest: 

1. Matthäus 24, 1—28. 

2. Marcus 13, 1—19. 

3. Lucas 21, 5—17. 

Bl. 269 a Sonntag nach dem Kreuzes -Fest. 

1. Luc. 17, 20—30. 

2. Matthäus 24, 36—46. 
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Bl. 270 b Zweiter Sonntag nach dem Kreuzes- 

Fest. 

1. Matthäus 15,1—9. 

2. Matthäus 15, 12 — 20. 16, 1—3. 

Bl. 272 a Dritter Sonntag nach dem Kreuzes- 
Fest. 

1. Matthäus 18, 23 — 35. 

2. Lucas 16, 1 — 8. 

Bl. 274 a Vierter Sonntag nach dem Kreuzes- 

Fest. 

1. Lucas 9, 37 — 44 (bis Xoyoijq toiWuc). 

2. Lucas 16, 13 — 18. 

Bl. 275 a Fünfter Sonntag nach dem Kreuzes- 

Fest. 

1. Lucas 20, 27 — 36 (bis roxi $8o\j). 

2. Matthäus 23, 1—10. 

Bl. 276 b Sechster Sonntag nach dem Kreuzes- 
Fest. 

1. Matthäus 19, 13— 24. 

2. Marcus 10, 17—27. 

Bl. 278 b Siebenter Sonntag nach dem Kreuzes- 

Fest. 

1. Lucas 12, 13 — 21. 

2. Lucas 12, 49—59. 

Bl. 280 a Gedenktag der Märtyrer. 

1. Lucas 12, 1 — 12. 

2. Marcus 8, 34—38. 13, 9 ({&**«■«)— 13. 

3. Johannes 15, 12 — 15. 17 — 21. 16, 1 — 3. 

Bl. 283 a + b Gedenktag der Weiber. 

Lucas 10, 38— 42. 8, 1— 3. 1 

Nachschriften auf Bl. 284 ab . Ein Kreuz in 
reicher Einfassung auf Bl. 285 a . 

Nachschrift auf Bl. 284 a : 




r i=?3o jjsare' ^»aiW >As\ o 

K^SJO-ul Aa- Jl > 1QPQ .r ^i\ »» 



rt'.ioooo 




Av* 



1 Durch den Nachweis der Bibelstellen hat mich Herr 
Dr. R. Raabe, Friedenau, verpflichtet. 
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pa.l öcn .r<a»:t.1 rdMCUa rd*ij» ^cncU3CU*J.l 
cA,-. cnL.l rficncu tcfA.itr^ .-ooocn^ü iA*. 

T2« A^a ^cnaLfc- 



co_n.i 



rdia-L^. K'i-a.l rdiarcii 




.1 KljjCNiA ^.1C\Ä> . 




oA 



GCO* 



^A^: 



Bl. 284 b mit gänzlich verblasster Schrift: 



rdaoi.io K'irj.ia rdaK'n KiooöK' iuCVi. 



AurtfhAii c<^ia£ca 



OD 



A* pa AisA^a .KÄuaoi» K&aoAt 
.1*. .rrfx»:u> rtfcaia K'iao rtlraK' ^isal 



,io9.i Ktoaaiii« rdiAÄ 



d^.1 K^acua iuXa 




.«U>Ci ."U* 



kAA& 



rdsaola 



iaOZ. crA.l K'viz.O (?) K'.'U» r^eoW .rrf&uii 





ky*\~*\ k'.ico r<ioa*cö dSUttC* <\& 




ctcrx» 



9> • • • • 



.kAux. c^Lk.l K'i.lCU».! rduia .Z-iaa* (?) k£a» 



KÜi.lQS"iO r<Axa* ."U=3 Kilsa 



r 1 




^ö.ia rdLjjÄJ KlziK'.l rti.-ÜKl=) .rcfcaW pa.i 



r<ii».i 




ig /• V «» K'.icooo aurd2fc-»."U 






lLjj»j rcCsoiiA.l cnL.l Kl^»OÄ7 





rd»c\.l A^. «^V-A 





OomO 



rdz.fl» pio ^ai*» e* r<Uxi^) »La (?) fda A^ 



10 



Kl^U ^O.AlL^XLi.1 15 



20 



octAa ^n 25 

»i\ ~S<* ttrft • \ * \^^ -VSO >S0CU3 KlxiCU.l 



30 




ocn .14) .rtfkä^ A.^ 



r^KjjO^LX-^ 



»Zum Preise und zur Ehre der heiligen und 
wesensgleichen Dreieinigkeit von Vater, Sohn 
und heiligem Geist, die dreifach theilbar ist, 



eins in der Dreiheit, eine einzige ewige, von 
Ewigkeit an verehrte Gottheit, Vater, Sohn 
und heiliger Geist, eine ewige Natur, die be- 
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kannt ist unter drei heiligen Personen. Keine 
der drei Personen ist jünger oder älter als die 
andere, sondern sie sind Drei -Eins und Eins- 
Drei, der eine und wahrhaftige Gott. Ihm sei 
Preis in Ewigkeit. 

Für die Andacht und das Studium der streb- 
samen und göttliches Leben liebenden Brüder, 
welchen dieser geistige Schatz in die Hände 
kommen wird, sowie für die Förderung und 
Erbauung der katholischen und apostolischen 
Kirche , damit sie Ruhe finden für ihre Seelen, 

und Preis auch 

sich bemüht und gestiftet haben diesen lebens- 
vollen Schatz der Distinctio lectionum circuli 
anni totius. 

Vollendet durch die Kraft und Hülfe von 

■ 

Gott durch die Hand schwacher und elender 
Menschen, des sündigen Sdhdd, des Mönches 
und Priesters aus dem Kloster von Salah, dem 
gesegneten xdorpov (nördlich von Midjdd), das 
bekannt ist als das Kloster des sei. Thomas, 
unter Beihülfe des Schreibers, des Mönches 
Isaak, der sich um dies Werk bemüht hat. 

Ich bitte alle, die den Messias lieben: Betet 
für den armen, der dies geschrieben, und für 
seine sei. Eltern. 

Vollendet ist dies Buch A. Gr. 1552 zur Zeit 
des Patriarchen Ignatius und unseres Abtes Mar 
Jöhanndn. Gott sei Preis ! Und betet für meine 
sei. Oheime, die Mönche Hasan und Moses. « l 

Das Datum ist 1241 n.Chr., der genannte 
Patriarch Ignatius IH. David. 

Die Handschrift ist ein Prachtwerk Alt- 
syrischer Schreibekunst; sie beweist, dass in 
dem abgelegenen Gebirgslande des Tur-Abdin 
die Edessenische Kalligraphie sich noch in 
alter Vollendung, wenigstens für den Kirchen- 
gebrauch, erhalten hat, als in den Ebenen 



1 Ein Mönch Moses aus Salah unter dem Jahr 1204 
erwähnt bei Forshall S. 10, 1. 



bereits wesentlich jüngere Schrift formen vor- 
herrschten. Vergl. Assemani II, 352. 

Die Schrift ist gross und gleichmässig von 
Anfang bis zu Ende. Vocale sind nicht vor- 
handen, aber Lesezeichen und Interpunction. 

Die Ausschmückung der Hds. ist ungewöhn- 
lich reich. Die Kurräs - Zahlen sind in Vignetten 
eingefasst. Am Anfang und Ende vieler Ab- 
schnitte finden sich reiche Ornamente, be- 

I 

sonders in den Weihnachts - und Oster - Peri- 
kopen. Auf manchen Seiten ist mit Gold ge- 
schrieben und jedes Zeichen mit rother Farbe 
umrändert, an manchen Stellen auf grünem, 
blauem, rothem und andersfarbigem Grunde, 
der mit weissen Punkten besäet den Himmel 
darstellen soll. Eine grosse Mannigfaltigkeit 
der Erfindung zeigt sich in den Mustern, es 
scheint fast nie dasselbe Muster zweimal ge- 
braucht zu sein. Ebenso gross ist der Reich- 
thum in der Colorirung; die Farben sind im 
Allgemeinen sehr gut erhalten. Die meisten 
Muster sind Flechtmuster, andere von der 
Mosaiktechnik (auch von der Stickerei, Teppich- 
weberei?) hergenommen. Gross ist der Reich- 
thum an Rosetten, und manche Zeichnungen 
erinnern an bunte Kirchenfenster. 

Die Hds. ist vorzüglich erhalten. Auf Bl. 9 
— 11 ist die Schrift aber zum Theil von späterer 



Hand nachgezogen; auf Bl. 10 b oben ein Flicken 
eingesetzt. Bl. 10. 20 oben etwas beschädigt. 
Die Blätter 269—279, ebenso Bl. 284 b sind 
durch Feuchtigkeit dermaassen beschädigt, dass 
die Farbe fast ganz verschwunden und viel- 
fach nur der Eindruck im Leder übrig ge- 
blieben ist. 

Lücken sind zwischen Bl. 247 — 248 und 
255 — 256; es fehlt das erste und das letzte 
Blatt des Kurräs 25 , d. i. das Ende der Peri- 
kope 214 und Anfang von 215, das Ende der 
Perikope 224 und der Anfang von 225. Bl. 282 
hat seinen richtigen Platz vor Bl. 281. 
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Einige in der Hds. zerstreute Notizen geben 
Auskunft über frühere Besitzer und Schicksale 
derselben. 

Bl. 2 a : t _jL_a\r<' öa-l-flo >-2k 









t<H\ä»> 







• • 



crxiTD 



AcorC* 



r" 




.v» 



^ 






caöoxl^ 




^,1 >icaW ^«bW ^K^-floW <£lV 






a\re^cbi\-w 



>3L 




,^^-»1 CO' i\ »> 



vyir^xAr^ rC.lcn *a eaÄlir^* 



GAJU& 



> 




o .*! 








Verkaufsurkunde. Im Jahre 2007 Gr. (= 1696 
n. Chr.) haben der Priester Elias Ibn Ibrahim 
und Elias Ibn co.'uxa (? ctj.-uiä) die Handschrift 
an einen Bischof, Matrdn, dessen Name Malki 
ausgewischt ist, verkauft. Niemand von den 
Bewohnern des Dorfes Elkusür darf sich dem 
Kauf widersetzen (?^U*.). Denn die Verkäufer 
haben die Hds. übergeben, den Preis in Empfang 
genommen und haben das Geld auf die Kirche des 
Mdr Tidäru verwendet. Vergl.PAYNE Smith S. 246 
Col. 2. Geschehen in Gegenwart des Mönches 
Sähdd aus dem Kloster des h. Gabriel, des Gatt 
Ibn 'Arbo, der Diacone Izddris Ibn Abdelkerim und 
Isa, des Malki Ibn Ijföb, des Jesu' Ibn Pannah. 



*+\*n 



2 



U>j>L *m3 bSs>\* »L^Iafi 



Unten auf derselben Seite von anderer Hand : 



cojsacrfa r£x\rt coJWKb 



CO 




Cäoo JSJ»c\»o r*i*:ucn ^.ax»Kb ^ctiSB 

»Erworben hat diese Hds. Hanna und ihre 

J'V A< 
SU 



Mutter, Elias und seine Mutter, ^ 
der Inder, Joseph und der Priester 

Auf Bl. 194 a : 




. « 





rdxxxn OalK' & rCrdL^ ^-V°° *=>lrdA 






oa^o r&l»:ua ^J»r<iX K'Wtfnc* K'cKjlK' 

cul^prch 



^a ^onolaor^ 





p 



K'ctAk' ndÄlw 



Cu\^C\kA Am. 




coLi Kllir» A^.a -cnaL- v\i 

^ (?)rcA rdArCh rC.TwrcAo coAr* 



• • 



PcOA^iK' 




Ktocn.i 




KCJWor^ 



jjA 



»Im Jahr 2151 (= 1840 n. Chr.) war grosse 
Plünderung. Sie (die Kurden) plünderten Arbo 
und tödteten viele von den Bewohnern, den 
Priester Gabriel und den Diaconus Abhhai. Sechs 
brachten sie als Gefangene nach Amid. Sie 
zerstörten die heiligen Kirchen Sand Dimet, 
S. Simeon, S. SaUttd und die Kirche der h. 
Gottesmutter. Dies Evangelium brachten die 

(Kurden von Buhtdn?). Da kam Sarrö 
und nahm es ihnen ab, übte Mitleid und nahm 
dies Evangelium fort aus den Händen der Heiden 
(Muhammedaner). Gott segne ihn dafür, ihn und 
seine Söhne, Joseph, Abdallah , K'.-u.rsA und Elias. 
Geschrieben hat dies mit seiner Hand der Priester 




Theodorus aus Arkah, Sohn des 



( 



?)• 



Und der Priester Thomas aus Habdb war zur Zeit 
der Plünderung nach Arkah gekommen.« 



Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zn Berlin, 



42 



ESTRANGELO - HANDSCHRIFTEN. 



Nr. 1—28. 



Auf B1.193*: 



K'.ioo 



LäoLl^Q 




^K' 





Dies Gekritzel soll wohl nur besagen, dass 

, Ibrahim,, eine 



zu irgend einer Zeit ein 



Marjam und 




, vielleicht auch eine Sammuni 



pj&K' Mitbesitzer der Hds. gewesen sind 



* V 






Aj^. am »>i 



Kbrujj.l oarait. 






Und von derselben Hand auf Bl. 29 a unten: 



^ 




.1 



i^ 




Ferner daselbst: 




r^i\u l^ ol ? rdaisa 



Aufforderungen zu beten für den Diaconus 
De?ihd(?) mit dem Gebet der h. Maria und des 
h. Barsaumä, für den Diaconus Jesu", Sohn des 
Molla Bek (?) und für Sa'idä. 

Die in diesen Notizen vorkommenden Orts- 
namen sind zum Theil ihrer Lage nach bekannt, 
so Arbo und Salah (Sälih?), vergl. Sachau, Reise 
in Syrien und Mesopotamien S. 412; Habdb, 
vergl. Socin, Zeitschrift der DMG. 35, S. 262 



Nr. 46. 



Die Eigennamen der Personen zeigen 



zum Theil Kurdische Formen. 

285 Blätter (45 X 32 cm). Die Seite zu zwei 
Columnen, die Columne zu 22 Zeilen. 



IL LITURGISCHES N R -16-25 



KUhifx p^iicu* 16 — 22. — r*six\ u. ä. 23 



25. 



16. 

(Sachau 349.) 



Pergament. 

Jakobitisch. 

Eine Sammlung von Kirchengesängen für 
alle Sonn- und Festtage des ganzen Jahres vom 
1. October an. Unvollständig zu Anfang und 

Ende. 

Das Werk ist bezeichnet als : 
»Canon Graecus i. e. Edessenus« (Bl. 8 b . 9 a unter 



dem Text), 



rdJ&K'-X. rCiiClw coIä.i rdaaio 



Canon totius circuli annui (Bl. 28 b , 29 a ), 

»CtHOrV.l redu^ut n^iofc caco 

»Emendatio (editio emendata) accurata Edes- 
sena« (Bl. 38 b . 39 a ). Anstatt: r4ifcr£x. K'i.icu. 
findet sich auf B1.48 b .49 a : i*j4i«ül rtfckai* 
Ferner: r&coiaKh rtücu rt^aio »Canon Grae- 
cus et Edessenus« (B1.68 b . 69 a . 128*. 129 a . 158*. 

159»), rd*cnioKh Kücu.1 K'^uoa») ,03 K'rtcn 

»Haec est versio Graecorum et Edessenorum« 
(Bl. 148 b . 149*); ferner auf Bl. 168 b . 169 a unten: 

»Secundum traditionem Jacobi Edesseni«. 



Nach diesen Notizen ist die Sammlung 
Edessenischen Ursprungs, angelegt von Jacobus 
Edessenus; vielleicht sind auch von ihm die 
Hymnen übersetzt (aus dem Griechischen des 
Severus von Antiochien?). Vergl. ein liturgi- 
sches Werk von Jacobus bei Wright S. 312. 

Inhalt: 
Bl. l a Schluss des cr>A\]\t 




Erste Zeilen: 



[ 




I^.Vf« >*l».l 










Bl.l* Col. 2 Geburt Johannis: cniX 



023.1 




^ 



o».t 



Bl. 3 b Col. 1 Offenbarung Joseph's : r<i 





Bl. 5 b Col. 2 Die Märtyrerinnen Barbara und 

Juliane. 
Bl. 9 a Col. 2 Sonntag vor Weihnacht. 

Bl. ll a Col. 2 Weihnacht: 





^^j^.l cn.iL.i r£x**B 

Bl. 14 a Col. 1 Zweiter Ordo für denselben Tag. 
BL 17» Col. 1 Lobpreis der Mutter Gottes: 



Bl. 19 b Col. 2 Kindermord. 



6* 
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Bl. 22* Col. 2 Christi Beschneidung, Basilius 

und Gregorius, Ignatius. 
B1.26* Col. 1 Taufe Christi: 





•j^a.l cd: 



Nachschrift: 



Bl. 30 b Col. 2 Zweiter Orclo für dasselbe Fest. 

Bl. 33 a Col. 1 Dritter Ordo für dasselbe Fest. 

Bl. 35 a Col. 1 Vierter Ordo für dasselbe Fest 

Bl. 37 a Col. 1 Enthauptung Johannis. 

Bl. 39 b Col. 1 Stephanus protomartyr. 

Bl. 41 b Col. 2 Fest der Mutter Gottes, Mitte 

Januar. 

Bl. 44 b Col. 2 Christi Eintritt in den Tempel 

und Simeon der Greis. 
Bl. 47 a Col. 2 Bwsaumd. 

Bl. 50 b Col. 2 Severus patriarcha. 

Bl. 53 b Col. 1 Beschneidung und Fasten von 

Ninive: 

Bl. 55 b Col. 2 Die Gerechten und die Priester: 

Bl. 58 b Col. 1 Die Verstorbenen. 

Bl. 61 a Col. 1 Fastenanfang, Hochzeit von 



Kana und König Abgar: 





.1 






Bl. 63 a Die folgenden Tage: Montag bis Frei- 
tag. 

Bl. 66 & Col. 1 Ephraem undTheodorusmartyr. 

Bl. 68 a Col. 2 Zweiter Sonntag im Fasten, und 
die folgenden Tage: Montag bis Freitag. 

Bl. 73 b Col. 2 Dritter Sonntag im Fasten und 
folgende Tage bis Freitag. 

Bl. 79 a Col. 1 Vierter Sonntag im Fasten u. s.w. 

Bl. 85 b Col. 2 Fünfter Sonntag im Fasten 
u. s. w. 

Bl. 90 b Col. 2 Vierzig Märtyrer. 

Bl. 93 a Col. 1 Fünfter Sonntag im Fasten 
und folgende Tage bis Donnerstag. 




Bl. 99 a Col. 1 Freitag der Vierzig, Versuchung 
Unseres Herrn, und der h. Bassus: 

,l\.o .isiWa K'Aia 

Bl. 101 b Col. 2 Auferstehung des Lazarus 

Bl. 104 b Col. 2 Palmsonntag. 

Bl. 107 a Col. 2 Segnung der Palmzweige: 



Bl. 108 a Col. 1 Leidenswoche, Montag, Bl. 
110» Dienstag, Bl. 112 a Mittwoch, B1.114 b 

,B1.118 a Fuss- 



Donnerstag: K'tK'i.l 



wascnung : 1 

■ ■ 

liung des Ols: 



foy^T. 1^; 



D1CD3 XICXO 



A^ 



Bl. 1 2 1 b Col. 1 Kreuzigungs - Freitag. 
Bl. 124 a Col. 2 Anbetung des Kreuzes: 

Bl. 125* Col. 2 Grosser Verkündigungs-Sonn- 



abend: K'^^aJto.i K'Avai K'Ainx-.i Kloo^ 

Bl. 129* Col. 2 Ostersonntag : 

Bl. 132* Col. 2 Ordo resurrectionis cyclicus 1 : 






l 



Bl. 135* Col. 2 Zweiter Ordo: 

BL 138* Col. 2 Dritter Ordo resurrectionis. 

Bl. 141 a Col. 2 Vierter Ordo resurrectionis. 

Bl. 144 a Col. 2 Fünfter Ordo resurrectionis. 

Bl. 146 b Col. 1 Sechster Ordo resurrectionis. 

Bl. 149 a Col. 1 Siebenter Ordo resurrectionis. 

Bl. 152 a Col. 1 Achter Ordo resurrectionis. 

Bl. 155* Col. 2 Neuer Sonntag, Apostel Tho- 
mas und der h. Gabriel. 

B1.158 b Col. 1 Die hh. Paulus, Simeon KÄÜi.i 
und Lazarus : rt^CVÄ ,"i=n .in A^..i r ^ftis\ 



1 



rC^uYl 



.1V^ 



Bl. 162 a Col. 2 Mutter Gottes, Mitte Mai. 
Bl. 165 b Col. 1 Himmelfahrt. 
Bl. 168* Col. 1 Pfingstsonntag, ISammuni, ihre 
Kinder und Eleazar. 



i Vergl. die Notiz in Nr. 18 B1.39». 
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Bl. 171 b Col. 2 K^ioa >»ftM rt^ii- 

Bl. 1 72 b Col. 1 Goldener Freitag und die 

Apostel. 
Bl. 175 a Col. 2 Apostel Thomas. 
Bl. 178 a Col.l Zelten-Fest und Verwandlung der 

Gestalt Unseres Herrn auf dem Berge Tabor: 

Cl 

Bl. 181 a Col. 1 Tod der Mutter Gottes. 
Bl. 185 a Col. 1 Erneuerung des Kreuzes: 









Bl. 188 b Col. 2 Der h. Georg. 

Bl. 191 b Col. 1 Johannes Evangelista 

Bl. 192 b Col. 1 Der h. Cyriacus. 

Bl. 195 b Col. 2 Jacob von Serügh. 

Bl. 197 b Col. 2 Simeon Stylites. 

Bl. 199 b Col. 2 Der h. Dfmet* 

Bl. 202 a Col. 1 Sergius und Bacchus. 

Bl. 204 a Col. 1 Der h. Romanus: 



\ r* >\ u K'.icoa? Aa..1 rdOOÄ^ 



Bl. 



oocusacn 

205 b Die h. Febronia. 



B1.208» Col. 1 Für Mönche und Büsser: 
Das Ende dieses Ordo fehlt. Anfang des 

i 

letzten Gesanges: 





.1» »03C\.-U1^ G.JJ TT ..1 






■ • 





C\ rti^ox*» ,^ca-l-»J A.ll.1 




^ 




^ 



r 






fc 



Die Zeiten, für welche die 



Hymnen be- 



stimmt sind, sind Abend, Nacht und Morgen: 
rOt-sai, rrtW und f^iä«** 



1 syxctivta. 

2 Ein Kloster des h. Dimet lag bei Ay//tfA, s. Sachau, 
Reise in Syrien und Mesopotamien S. 420. 



Die Zahl und Anordnung der Hymnen , die 
nach gewissen Anfangsworten benannt sind , ist 
in der Hauptsache für alle Tage dieselbe. 

Abends : 
»W ^awi Miserere mei. Psalm 51. 

rdcoioK* rt'^ua Versus Edessenus oder 



Kf\o\ 



bu\a KLftVsa 



rdcnioK' rdl&i^. Respon- 
sorium Edessenum (Bl 
ll b . 17 a und sonst). 

Domine, clamavi ad te, 
Psalm 140. 



Nachts : 



Benedicite. 



rd«L\l rC^onL 



>=A 




Morgens : 

b\ Laudatio glorifica. Exodus 
15, 1. 

Validum cor raeum fac- 
tum est. l.Samuelis 2,1. 
Kiiisa Domine, audivisti. Haba- 

- 

cuc 3, 2. 
K&lls Noctu anima mea. Jes.26,9. 
r<lVSaX Au in Vocavi dominum. Jona 2,2. 
Auk' v\V»sa ßenedictus tu. Canticum 




A 1 



CTiSlA 



Ananianorum 1. pars. 

Benedicite omnia opera 
Canticum Ananianorum 

2. pars. 

Magnificat anima mea (^a- 
yaA/urajiiov). Lucas 1, 46. 
Laudate ejus opera. Ps.113. 
icCL Beati illi. Psalm 118. 
Zu jedem Hymnus ist die Melodie angegeben, 
eingeleitet durch das Wort rd^.1* (Stichwort, 

ELyjLLOQ). 

Am Rande neben dem Umfange jedes Hym- 
nus finden sich Buchstaben, welche je eine der 
acht Melodien zu bedeuten scheinen; dabei ist 
zu beachten, dass die 1. und 2. Melodie, K'und 
.= , ganz allgemein vorherrschen. 

Die Hymnen für je einen Tag sind bezeichnet 

als rfTwit\ Ordo. Als eine Probe eines solchen 
Ordo geben wir den 4. Ordo für Epiphania 
Bl. 35 a Col. 1 : 
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coL.i .iA coL.i K^airCi rdflo-Ä^ aa^ 



rdüail (rdl*l2fc.) ►iSk. .K'lcnCU.l K'.lrd^-.l 



: KÄvx^.i K^K* (rdM*) ^."U >*»TI •=» 



•>)oa»1 !"*■""» >i=> cucn.l rt^nl rciaKto 











Ki*ij5>3 >X— a-:u vv^uio rtl»TSO.l 






$U CV3&1CU 




<^ r* 



C3\C\ÄVJÜCX 





.1 cn: 




• * 



aar«' w^ oxmJ^=3.i 






cn&\<\si ^W.i ocn v^T-a 










■ « 




.K&Oba ccpo kÜlo rdine' 



,^A J3TÄ oqp.l oral *AO> 







: vv^arLi\ 



A*. K'.tcu.i 
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r<du>cmx.£uG 



•:-vd r^xaCCL. Aa K'i^a 

— • 

•:• Aa. r^iio 



.\s\b\OAzau-vysx r<V<L\aflaa ^aij ^1 rdttu» 




A JL..TO OT.1 

: Aa K'ijsa 




Kird\i rrf&u>aaaL& K'tä-.i K* 



r^oinv ^=0 AjK'iflftArtlll GOT w 



.Aa '^u^ 




■»IT VT r&rrf* coAl 
• ■VSOKb Sk±J\T< ^lAlCU got 

.KtoAr^.l cni-SaK' got iuK's 
.vy=> -iisaj cni73i ^CUotA.i GOT 






••»äA^.1 a 

rrlH-O^» GOT ÄüK* 

.Aa K'iib ^uvv^^ Kisal^a 

KGOT ITA2W vA Aä.1 



•* 



.1 K^CuirD.T^o.i K'lr^ia 



jam» rciaJ KGOT ja^.iK' 



.vJl».1 rdSaliA jaGT&^.l ^u&rC'.l 




.1 
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: «iisA ^uio.i r* Bl. 36 a 



•:• KT.T..1 mui ^Urf 




• * 





♦ • 




.1 




r<l*cri=3r<' 




r<lx.lCV.X3.1 r«d_wC\i=D rVlG&^Sl ."Vi 



VfObi Av. «^ixßo^^r^ .tä. 
^JL».l r^caär^.1 Ktolr^ rt&üa 



col^ 



cewTa.i 



..VG.I.l rtlxlä rdJA^A.i otT) 
.rcilG&K' G\=> CUSai^rV .1Ä 

.K&:uxl As- »CUr^ Wl»_»j 

^ # 

^.TjdgK' kAgjL.1 >ct3G*>.V°Ag 
.AydÖ^g ^ud\gx. *»:t rrt\V V 

.K'^uonx.iia ggch g^aä&k'g 

.oi^ar^o anviKb cuxni-c\ 

* 

ocyAä. 
.)oGJ^ K^X.IG rtilwGl rdßörA^ 
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.oocn ^vsan^ea r^iha&iso rdLj.iao 

.r^.iax..! K&asa.l KÄtoonW 
.rc£»L*A 'Iricalrf 'Aul^t* .IAO 








• 1 ^»*# 




36 b 



.rcdo<k= r^=j CuL pa.T GaiA 




rt'lin.ii jU.1 

















: vcuso* ^sa 




.1» ,cdö.t=xx. au nT .i rV 







• • 




.rVieal .liCUs 



.K&iasa.i^ tVacn rc'u* ^cu 
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ftft 






KtoAK*.! COTiOK' ,ca*ioc\ 



*•. 




oocn oicn 



\cnb\ 










OD 



b\U*X rd^.irt' Ai^-i 







N 



Kboo 



äo^.i 




rdsiCD 



» * 





.>*ij=z3 K'iuü.l r^^AaAvaA 




t* 



coo 



• • 




JL.i.f.1 rtiuioK' Atom r^rtiÄ rdsa 
.cn^fu^a k&.i sA crA ,cu*a 

• • 

* 

fj-ucu An A^<ic\ Kbcn ii°\t, rciia 





•> 



f<Ür^ Jlm.1.1 rdl*^. 




• » ^ • 




•:• K&uscalx..! r<lz*i Aj^. 

m • 

.^.az* ^ji^3.i calb Ktocn i»°n Kl:^ 

^ImoA .oral \2ar* .Vw 

• • • 



rdjjj.!.! nf.lrcüL 



W>ix. 
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.^ 




Eine Notiz über Alter und Herkunft der 
Hds. ist nicht vorhanden ; sie ist geschrieben 
von einem Michael, der sich an mehreren Stellen 
nennt (Bl. 22» 37\ 55 b . 85 b . 104 b . 119*. 146 b . 
158 6 . 162 a . 168 b . 199 a ). Der Name ist wenig- 
stens in einer Vignette angebracht. Die Hds. 
scheint für einen Mönch Hezekiel geschrieben 
worden zu sein, vergl. die Vignette 41 b : A* 

Der Text ist nur selten punktirt, mit Punkt- 
vocalen , seltener mit den Griechischen Vocalen. 
Vorzüalich geschrieben und erhalten; nur von 
Bl. 88 ist der obere Theil abgerissen , und das 
erste und letzte Blatt etwas beschädigt. 

Die Hds. ist mit buntfarbigen Vignetten ge- 
schmückt, die eine grosse Sammlung von Flecht- 
mustent aller Art ergeben. Sie ist aus dem 
Tur-Abdin gekommen und vermuthlich dort ge- 
schrieben (etwa im 10. oder 11. Jahrhundert?). 
Es fehlen am Anfang die beiden ersten Blätter 
des Kurras 2 .= und der Kurräs 1 (zu 10 
Blättern) ganz. 

208 Blätter (29X18 cm). Die Seite zu zwei 
Columnen, die Columne zu 28 — 30 Zeilen. 



17. 

(Sachau 350.) 

4 

Pergament. 

Jakobitisch. 

Eine reiche Sammlung kirchlicher Poesien für 
das ganze Jahr, rdlä, rrfhaaLa, rtfMM und 
n<äu\oc», rd*f.vK*ui (unter den Ostertagen). 
Je heiliger ein Tag ist, um so grösser ist die 
Zahl der ihm zugewiesenen Gesänge. Die Gebet- 
zeiten sind Abend ndrsai , Nacht rdil , Morgen 






Mittag 



, die dritte Stunde (Terz) 

Die Nacht hat zwei 




Stationen (Nocturnen) rdsocLn, an den hei- 
ligsten Tagen auch vier, während an den ein- 
fachsten Heiligen -Tagen gar kein Nachtdienst 

erwähnt wird. 

Die meisten und längsten Gesänge, besonders 
die rdxJi.Tia und rrf&ü\Oflo, wurden in den 
Nachtstationen (besonders in der ersten) ge- 
sungen. Den Schluss der Gesänge eines Tages 



bildet allemal ein Gebet 



rA\ 



** 




»Gebet zu dem, der sich der Sünder 



erbarmt«. 

Vereinzelt finden sich auch Gesänge für die 

Messe rdsion.i. Die gewöhnlichste Form der 

Anordnung der Gesänge eines Tages ist folgende: 

1. Abend, zwei rdlö und eine K$ 




2. Nacht , erste Station , zwei rdl-D , ein 

oder mehrere und eine rw» 



zweite Station , zwei 
(oder mehrere) , eine 
fehlen) und eine K» 
Morgen, zwei rdlö unc 
Dritte Stunde, ein r^lo 
Mittno- (SflvtX ein Kilo 




• • 



ein 





aso 





rdlo 



Schlussgebet 




K&O^s 



Die beiden Gebetszeiten 5. und 6. können 

auch ausfallen. 

Vergl. die ähnlichen Sammlungen Nr. 20 
(Sachau 236) und Nr. 19 (Sachau 323). 

Inhalt: 
Bl. l a Sonntag der Erneuerung der Kirche. 

<kicu>.i >ix- 




Anfang fehlt, vergl. 6 b •K'iw 

Fehlen che Gesänge für den Abend 

und der Anfang der Gesänge für die Nacht 

cciiX . die erste Station rdsaon der Nacht. 



Anfang: 



"X 



r<d\-Z-».VJo KÄi: 



)1V53T1 



cn 



*i 




cax-.Tno od 
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Bl. 2 



a 



rdW.! ^H&l.l 




Ein Madhräsd Bl. 2 a Col. 2: 



Bl. 5* 
Bl. 5 b 
B1.6* 



.cn&i&öflos acu^ne* «Üft* vyKb 

.1 rcifl 





.IST. &U&\.1 

r^sacu.1 cn^°k.l Kilo 





Bl. 6 b Verkündigung des Zacharias 

re&iM iaofio A-^.i 
Bl. ll b Verkündigung der Mutter Gottes. 
Bl. 19 b Besuch der Maria bei Elisabeth. 
Bl. 25* Geburt des Johannes. 
Bl. 30* Offenbarung Josephs. 
Bl. 35* Weihnacht. 
Bl. 48* Gedenktag der Mutter Gottes. 
Bl. 59 b Kindermord zu Bethlehem. 
Bl. 62 b Basilius und Gregorius. 
Bl. 64 b Epiphania rficocu.i 
Bl. 73 b Johannes der Täufer. 
Bl. 75 b Enthauptung des Johannes. 
Bl. 80* Stephanus. 
Bl. 82 b Patriarch Severus. 
Bl. 85* Christi Eintritt in den Tempel. 
Bl. 89 b Barsav/md. 
Bl. 92 b Beschneidung in der Ninive -Woche 

Bl. 95* Dienstag in der Ninive -Woche. 
Bl. 97 b Mittwoch in der Ninive -Woche. 
Bl. 100* Sonntag der Priester. 
Bl. 103 b Sonntag der Verstorbenen 

Bl. 107* Erster Sonntag im Fasten, Hochzeit 

zu Kana. 
Bl. 110 b Montag der 1. Fastenwoche. 
B1.112 b Dienstag 
Bl. 114 b Mittwoch 
Bl. 116 b Donnerstag » 
Bl. 118 b Freitag 




» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



Bl. 120 b Ephraem und Theodorus der Mär- 



tyrer von 




K* Euchditü. 



Bl. 123 b Zweiter Sonntag im Fasten und für 

die Aussätzigen KZsV^A^Q 
Bl. 126 a Montag der 2. Fastenwoche. 



Bl. 128* Dienstag 
Bl. 130* Mittwoch 



» 



)) 



» 



)> 



>) 



» 



>) 



» 



» 



» 



Bl. 132* Donnerstag » 

Bl. 134* Freitag 

Bl. 135 b Dritter Sonntag im Fasten. 

Bl. 139* Montag der 3. Fasten woche. 

Bl. 141* Dienstag 

Bl. 143* Mittwoch 



» 



» 



BL 145 b Donnerstag » 
BL 148 a Freitag 



» 



» 



» 



» 



» 



)> 



» 



» 



Bl. 



150 b Vierter Sonntag im Fasten. 

der 4. Fastenwoche 



Bl. 154* Montag 
Bl. 156* Dienstag 
Bl. 158* Mittwoch 



» 



» 



Bl. 160 b Donnerstag »> 
Bl. 162 b Freitag 



» 



)) 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



BL 165 a Fünfter Sonntag im Fasten. 

* 

Bl. 169 b Montag der 5. Fastenwoche 
Bl. 172* 
Bl. 174 b 



Dienstag 
Mittwoch 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



BL 177 b Donnerstag » 

Bl. 180* Freitag 

BL 182 b die 40 Märtyrer von Sebaste. 

BL 186 a Sechster Sonntag im Fasten. 

BL 190 a Montag der 6. Fastenwoche 



» 



» 



» 



» 



» 



" 



» 



» 



» 



Bl. 194 b Dienstag 
Bl. 195 b Mittwoch 
Bl. 198* Donnerstag 
Bl. 201* Freitag 
Bl. 203* Lazarus. 
Bl. 205 b Palmsonntag. 

Schluss in der 2. Noctwrn des Palmsonntag: 



.K'icncu Kiir^ itlip^ a rc'AX.i 



Anfang: 
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Verzeichniss der 



• • 




nach den An- 



fangsworten : 

B1.2» 
Bl. 3 b 
Bl. 3 b 
B1.4 b 
Bl. 7 b 

Bl. 8* 

Bl. 12* 



reki3ÜL&.i KÜLßÄ >\Z* vnflorC 



l-i cv» OCD 



>a\.1 rtb\: 



~A 




K'Äu^o.ca^a K&.ü* 



.crA t<->n r£=*JOil rdiAu» 

A 

*xA 






Bl. 12 b 
Bl. 12 b 
Bl. 13» 
Bl. 13 b 



Bl. 20 b 
B1.21» 
B1.21» 
B1.21 b 
B1.21 b 
Bl. 22 a 
Bl. 22 b 
Bl. 22 b 
Bl. 26* 
Bl. 26 a 
Bl. 26 b 
B1.27» 







K&inäo ,dur<0 

Bl. 13 b i^ftti^n k4\o=xj\ .»cnoi*^. ^=>iß 

Bl. 14* 
Bl. 14 a 
B1.15» 
Bl. 15» 

Bl. 15 b 
Bl. 15 b 
Bl. 16 a 
Bl. 16 b 
Bl. 16 b 
Bl. 20 b 



Aar^in^ rf*i»i crA .IfiA 



^i^i a^4 ^ 





rdAf<l\so.l rdx.1 $U*J ^-1 3* 




cos icp 



* 



.1 An 



,ob rdJ-l 




.K'löV 
lOrC'.l v^T=> 

K^AoAvs <kLax3 ^.1 .1* 

kL^i^ oobAx. «üAsa K'ocn >c 







K'&oi 



,ctA Kbco KOOO K*.!!* 

K&o.n» &oao rdiWCU rdicas 

Kbcn rrf-si r*b:u» 

# 

K"ica& rd»JCU rcUcas 
re&lM.l gd$\a=l=> KÄisi K&o.n» 



Bl. 27 b 
Bl. 27 b 
Bl. 28 a 
B1.28» 
B1.31 b 

Bl. 31 b 
B1.31 b 
Bl. 32 a 
Bl. 32 b 
B1.36 b 
Bl. 37 a 
Bl. 37 a 
Bl. 38 a 
Bl. 38 b 
Bl. 39 b 
Bl. 40 b 
Bl. 42 b 
Bl. 43 a 
Bl. 43 b 
B1.44» 
Bl. 44 b 
Bl. 45 a 
Bl. 50 b 
Bl. 50 b 
B1.51 a 
Bl. 51 a 

Bl. 51 b 
B1.5P 
Bl. 52 a 
B1.52 b 
Bl. 52 b 



BL'52» 
B1.53» 
Bl. 54 a 
Bl. 54 a 

Bl. 54 b 
Bl. 54 b 



Auu 






r^ooo 




n^^AoAua.i cd is 



^ iv.\^ rdl=3\ K'ooo Ai^ 



rtlsAsa r^ocn 



CT3 



r^oco cn V*» 



.1*01 i=> AflPCU K'OCD CO VA» 




rc'ocn av 



k'^.taj r<*jL=)ax. 




K'ijjk. c^ocn ^vmJ 



^is\i r<*»i» 



K'toiA 



"\ 



oo.iL.i rtbix. K'Ausa.na 

.oco ^cu» .i* >a ai»> 



• « 



• • 




O.IOK* 



7*^-1 Kfoon K^.i^. 



A 






.1 



K'.lL 



^ 






^ 



ä 






K'ÄUA.I 




1 




Ol 



&OG3.1 i-SOtK' K^Ao^uA 

.1 rcLzi* .nA^ 




ndx.oi& or^ icn^U o& 



• ♦ 




( 



?) 






,j^\io .1*0.1 ^ia K'Auoöxs 
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Bl. 54 b 

B1.55 a 

Bl. 55 a 

Bl. 56 b 

Bl. 56 b 

B1.60 b 

Bl. 60 b 

B1.61 a 
Bl. 61 a 

Bl. 61 b 
Bl. 63 a 
Bl. 63 a 
Bl. 63 b 
Bl. 64 a 
Bl. 65 b 
Bl. 65 b 
Bl. 66 b 
B1.67 a 
Bl. 67 a 
Bl. 68* 
Bl. 68 b 
Bl. 68 b 
Bl. 69 a 
Bl. 69 a 
Bl. 70 a 
Bl. 70 a 
Bl. 70 a 
Bl. 72 b 
Bl. 72 b 
Bl. 73 a 
Hl. 73 a 
B1.73» 

Bl. 74 a 
Bl. 74 b 

Bl. 74 b 
B1.74 b 

BL76» 

Bl. 76 b 





rd-a^K' 



k'cuj 



rdncvi^ &u3&3.1 cnrjO^. Cl^ ^3 

.Aa r&*r£jsa v\&\2^sa 




rdAo\n 

K'.i^.i Kbcn iuK* 
n*.lL A^a rdaia AjujI 



mo 



^vA.l K'&s*. 





ooa 



JJu 



QOT3 



.QoCViWttYTn OK* >\no!^ 
rtl2kAsQ Aar^Lx-.i cpA\QmT*yn 

cnxnA.l J30& K'iaJh-l 








.CU»"W»r<' r^tcri&.i rOyO\ 



.onl r<"irj ^L»j 



cu 



in 



rr^i.naxr3 K'ierU ^ jAfio 




.ctAo\>»-> \za\rt 
rdiflr^ Steten r^&u.iasn^sa 



r^ÜK* OOCT3 r<VflClri 




oocn 




ova* 



rdn^ »cncv&ax. fi^ni 



fXuCU rcin^ 



-\ 







• 1 * 



Kboo 00^9 








rC'irclÄ <J-u 



cu 



A 



b\c\cn 




pacuri rtüclA aofc rtfco 



cniva.l oco 





"X 




Bl. 76 b 
Bl. 77 a 
B1.77 b 
Bl. 77 b 
Bl. 81 a 
Bl. 81 a 
Bl. 81 b 
B1.81 b 
B1.83 b 
B1.83 b 
B1.83 b 
B1.84» 
H1.84 a 
Bl. 86 a 
Hl.86 b 
Bl. 86 b 
Bl. 86 b 
B1.87 b 
B1.87 b 
Bl. 87 b .AxXto ioA^s Khco tcnCLar* >*» 

Bl. 90 a 
Bl. 90 b 
Bl. 91- 

Bl. 91* Kbcn .^t^i&vsa rdx-.icvxujai.i k1Lmjl3 



A*prt 



•• 



.»odo-i.T» 






r" 1 



ii* 



K'oon AnT. rtto 







coTÄ^r^.l rr*\ i\^\r^ är^ 



i ii^ .i rd2*)cvu> 




Bl. 93 a 
B1.95 b 

Bl. 98 b 
Bl. 100 b 
Bl. 101 a 
Bl. 101» 
BL 101 b 
HI. 102- 

Bl. 108.» 

Bl. 104' 

Bl. 104 ' 
Hl. 105- 
Hl. 105* 
Bl. 107 b 



• • _ • 



A 



\ >CU3 




.rc^aJui iua Kbcn tlAK' 

.Ati^at .T»a.i.i rtSjoi 
.£\r>ca* rdruk rdsair^A 



•* 



• • 




.rr*oalr<' ocn .1*0.1 
on^ani >A-=3.i K'ctAk' 



* * 







«d 



aoo 



^ 



Nr. 1 — 28. 



BL 108 a 
Bl. 108 a 
BI. 108 b 
BL 109» 
Bl. 109* 

BL 110 b 
B1.113* 

BL 115* 

Bl. 117* 

B1.117 b 
Bl. 119» 
BL 121 b 
BL 121 b 
BL 122 b 

B1.122 b 
BL 124 a 

BL 124 a 
BL 124 b 
BL 125 a 
BL 126 b 
BL 128 b 
BL 130 b 
BL 132 b 
BL 134 b 
Bl. 136 b 
BL136 b 
BL 137 a 

Bl. 137 b 

Bl. 137 b 

BL 139 b 

BL 141 b 

BL 144* 

Rl. 146* 
BL 148 b 

BL 148 b 

BL 151 a 

BL lBl b 

BL 151 b 
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i< y v cv>a i kqot ov»J 

rCÜcVu» KÄuai K&O!*» 



.1 rdl.rc'A coLo 



CT3 






rdiaio&.i GOT rdla% 



cna.l Klsao-* CUcia 




»OTiorc* 0*4 «t^ co ™ aL "* 




>X äOT ,i^3 4ur^ 
t^icn^ GOT al 

Kbcn >*x-i jaxaza 





.ocn 



*x2k 



i&.i 









A ^rc* red ^i») 



rtfncn 



.Ktaca 



v^on^r 3 ^ • =,co ,i=30 ^^ 








rtfhädä >öco »juA^i* 
rc^rC.l rdMut* >A^=»o\ 




B1.152* 
BL 154 b 
BL 156 b 
BL 158 b 
Bl. 161 a 
B1.166* 
BL 166 b 
BL 167 b 
B1.168* 
Bl. 170 a 
Bl. 175 b 
BL 178 a 
BL 183 a 
BL 183 b 
BL 183 b 
Bl. 184 a 
Bl. 184 b 
BL 184 b 
BL 185 a 
B1.185* 
Bl. 186 b 
Bl. 186 b 
Bl. 187 a 
Bl. 188 a 
BL 188 a 
Bl. 190 b 
Bl. 193 b 
Bl. 196 b 
Bl. 199 a 
BL203 b 
Bl. 204 a 
Bl.206 b 
Bl. 207 a 







.iCNcoxrj ggot 




.Kbcn ^ rcScncu rcfcäaA 

r^.icäfio.l r^.lG^p 
ccücvi\ KüJ» C\cn 



ooen fti www 




.K'.i Vm» 



OOOT 






T -^c\V«« !t ^oeaisa ^».1 ."U» 



*• 






Ktaon v^aa* 

,OT K'.IOT nCiSUA*» 







i^'ijt^3V-= 



iOiJ.1T. 



«4X 




</y&vl^2a\ rdxlA otOml*\ 
.rtliik. Äuj^X Kl!^5a 






Es scheint, dass von vielen Madhrdsi nicht 
das ganze, sondern nur einige Strophen mit- 
getheilt sind. 



rrf&u^oa* 



fangsworten : 
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B1.4* 
B1.4 b 
Bl. 8 b 

B1.9* 
Bl. 10 b 
Bl. 17 a 
Bl. 17 b 
Bl. 22 b 
Bl. 23 b 
Bl. 32 b 
Bl. 45 b 
Bl. 55 a 
Bl. 55 b 



(?) ndliia 




• • 









>ca 



.K'Avi\r<' Ktocn .a&i^ rdart' 
.1 n^roo^ cco oio^.i 



vdSfini 



jjJlx. r^src* 




i 

.jjj.l rdaoi rt'is.i oo.iLn 



Bl. 55 a .r^T^rw rc^cxrjrdn >*iiw ,co ^UrC* 

B1.55 b 
Bl. 78 a 
Bl. 78 b 



.pdAt^.i rdL_uc\ r<^ois 



:ic\i»rdi 



Q0..1CX1* 



(1* 



CU rd^xa 



Bl. 79 a 
Bl. 88 a 
Bl. 138 a 
Bl. 146 a 
Bl. 152 a 
Bl. 152 b 
Bl. 163 b 
Bl. 166 b 
Bl. 168 a 
Bl. 172 b 











•* 




.1 



.rtüür*' A\*a Auacn rdauin 



,K^c\!ii»i.i K$vio-* rdxSü or^ 




Bl. 180 b 



"TX.CV ■>» \ T , ^73 




Bl. 188 b 



.AäI r£x»i.l r<i^O r^T°kl\ 



In den meisten K&u\cuto haben die Strophen 
alphabetische Anfänge. 




Während die Dichter der rdlö, 
und rc$ü\c\fi0 nicht angegeben sind , ist bei 
den rco\ö 



allemal der Dichter angegeben. 
Die meisten sind von Jacob (von Edessa?), viele 
von Ephraem, während von Bdlai in diesem 



Bande nur ein einziges Gebet vorzukommen 
scheint (Bl. 133 b ). 

Die KAiö 



von Jacob: Bl. l b . 5 a . 5 b . 6 b . 
7 b . 10 a . ll b . 14 b . 18 b . 20 a . 21 b . 24 ab . 25 ab . 27 a . 
29 a . 30 b . 31 b . 34 b . 35 b . 36 a , 41 b . 46 ab . 47 b . 
49 a . 57 b . 59 ab . 60 a . 62 a . 63 a . 64 b . 65 a . 67 b . 
69 b . 71 b . 73 b . 74 b . 75 ab . 79 b u. s. w. 

Im Folgenden finden sich Gebete von Jacob 
auf jedem Blatt, vielfach auf jeder Seite. 

Die K&cü^n von Ephraem: Bl. 5 a . 6 a . 9 b . 

10 b . 18*. 19 b . 28 b . 29 b . 33 b . 34 b . 41 b . 47 b . 48 a . 
56 a . 57 b . 59 b . 61 b . 62 b . 64*. 71 a . 72 a . 75 a . 79*. 
80*. 82 ab . 85 a . 88 b . 89 a . 90 a . 92 a . 93 b . 94 b . 98 b . 
100 a . 102 b . 103 b . 109\ lll a . 112 a . 113*. 114 a . 
115 a . 117 b . 118 b . 119 b . 120* b . 122*. 125*. 127 b . 
129* b . 130 b . 131 b . 133 b . 134 b . 135* b . 136*. 140 b . 
142*. 143 a . 144 a . 145 a . 148*. 149*. 150*. 155 b . 

159*. 160*. 168 b . 170 b . 171 b . 173*. 174*. 176*. 
177 ab . 179 a . 180 a . 181 a . 185 a . 194*. 195*. 196 b . 
197*. 198*. 199 b . 200 b . 202 b . 



Die Melodie der 



wird citirt: Bl. 5*. 



29*. 36*. 49*. 63 b . 65 \ 72 a . 77 a . 82 a . 83 \ 88 b . 
92 a . 106 b . lll b . 113 b . 120 b . 122 b . 124 a . 125 a . 
126 b . 127 b . 131*. 139*. 150*. 153*. 154*. 155 b . 

■ 

159 b . 162*. 169 b . 170 b . 171 b . 174 ab . 192*. 195*. 

Die Melodia Paradisi r*ioa*:ii^.i Kilo wird 

citirt: Bl. 22 a . 44 b . 51 b . 74 b . 81 a . 87 b . 91 a . 102 a . 
109*. 110 b . 148 b . 153 b . 183 b . 

Den meisten Gedichten ist nicht allein die 



Melodie 




sondern auch ein 



d. i. 



Col. 1 : 



"V 



CV^. K'VwOa.l cn.iL Jl*. 




piCU 



rdAJ» rd\: 



•ia 



•W» 



K*: 



.1 1^.1.1 



Einige Randnotizen von dem ersten Schrei- 
ber, z. B. Bl. 54* und 68 & oooloä )oc\n=> nW 

»(dieses Lied) wird gesungen nach der Melodie 



Ahnlich Bl. 67*: 



.K'.ioL' oocn a\\ n&rda jAso 



Nr. 1—28. 



ESTRANGELO - HANDSCHRIFTEN. 



57 



Nicht vocalisirt. Die Schrift ist an vielen 
Stellen abgeblasst, aber immerhin noch lesbar. 
Die ersten Blätter etwas beschädigt, auch B1.8. 
Von den letzten Blättern (Bl. 184 bis zum Ende) 
sind kleinere oder grössere Stücke abgerissen. 
Vom 1. Kurras fehlen am Anfange drei Blätter; 
die folgenden Kurräs 2 — 21 sind vollständig. 

Auf Bl. 9 b ist ein Diakonus Simeon erwähnt: 

^ y.*«iy rcÜX-SaaiSO crxL».l KkK' Kio.l A^- cv ^£ 

Daselbst eine Notiz, dass A. Gr. 2049 = 1738 
n. Chr. zwei Diakone Barsaumä und Jona von 
einem Slibhä die Priesterweihe empfangen haben: 

rcVcn» % X»r£ p9 ^Ä» 

Eine Notiz über Alter 'und Herkunft der 
Hds. ist* nicht vorhanden; sie entstammt dem 
Tilr-Abdin. Von demselben Schreiber ist Nr. 19 
(Sachau 323), Nr. 18 (Sachau 355) und Nr. 20 
(Sachau 236) geschrieben. 

207 Blätter (41,5 X 27 cm). Die Seite zu 
2 Columnen , die Columne zu 30 Zeilen. 




*i 



\ T n 




18. 

(Sachau 355.) 



Pergament. 

Jako bitisch. 

Ein durch Feuer vielfach beschädigtes Bruch- 
stück eines nrt.TCUi , einer Sammlung kirchlicher 
Poesien für das ganze Jahr , von derselben Ein- 
richtung wie Nr. 17 (Sachau 350), beginnend 
mit Charfreitag. 

Inhalt: 
Bl. l a (letztes Blatt des Kurras 28) beginnt 
in dem Abschnitt für Charfreitag. Anfangs- 



worte (in einem 




): 




cd«* 



.!< 



^» ^rC tiAft.i rdJco 



•:• cViioK'.i 



rC* -*.vA 



Bl. 2 b Ordo venerationis crucis: 

Bl. 3 ein Bruchstück. 

Bl. 4 beginnt in dem Abschnitt für die dritte 
Stunde ^ali-^A^.l des Charfreitags. 



Ein 




B1.4 b : 




.r^oco.l ^o.-usaa 

Mittag des Charfreitag Bl. 6 a . 
Unten auf Bl. 6 a eine Schenkungsnotiz : 
k \ * -j K&Q. n i\ Au-M.! rdso oco 
cnL.i kS-=>0 ^2U. rtlix»! .fcWn*^ 
K'i-n.i Aa cnv»V-2h- co^ÄvJKb rdaK'.i-o.l 

.co-&iA\rc' Auul ^oeoA^. i"^-^* 

Bl. 6 b : 



Ein 




Eine «äu\oj» Bl. 8 a : 




jalfio 




l cot-ifl oco 



Ein 




Bl. 10 a : 



.rdaftfco ^50 >acoi .rdire*: 
Ein zweiter Madhrdsd Bl. 10 a : 




Koco 




&2?Aftfc* Bl. 10 



b. 



oco 



&VU3 «j^?* C0Ä0J3\ 



Bl. 11* Sonnabend der Verkündigung: 

.K&ia».l pCAuix. co\W pC^oä^ 



Madhräsä Bl. 12 b : 



rCin^oco 



>1=dco rdui 



und Bl. 13 b : 




SägkUhd Bl. 14» 
und Bl. 15 a : 



Acuz\ Kbco.l Ajk. 



JL-tOKb Kfc 



und Bl. 16 b : 



T^ja? 





rCicocV 
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Nr. 1 — 2S. 



Zwischen ßl. 17 — 18 grosse Lücke; fehlt 

Ostersonntag und die drei folgenden Sonntage. 

Bl. 18 a Ordo für den 4. Auferstehungs-Sonn- 



tag: 




K* i t i.-ui^ co\_M Klaa-a^ 




.1 



Madhrdsd Bl. 18 b « 



.,cncuiV^c\ &u»JCt ir^'ixL. CU.i 



und Bl. 19 a : 

Daselbst: 
Bl. 19 b : 



•iru» Khcn rtlacu^ 



.cos >xn.l rdiZJCU 



Bl. 21 a Fünfter Auferstehungs - Sonntag. 
MadhrdM 21 b :. 

Bl. 22 a : 
Bl. 22 b : 




&-..1 r<ClS)CU 







v^o\ 



Bl. 23 b Sechster Auferstehungs -Sonntag. 

Madhrdsd 24 b : .rti^lK' C\^> r^ico^ 



Daselbst: 



.r£-SiOT<bvL oA^-i .r< 



*.*> poCUra 



Bl. 25 a : 

Daselbst: 



crxni^ OC13 »J^ 



ynniMi 



v^aA^ 



Bl. 26 a Siebenter Auferstehungs- Sonntag. 



Madhrdsd Bl. 27 a : 



k 



CL^Ao AcUXA 



Daselbst: .rciAxA^ cn^i 




B1.27 b : 



■ 



Daselbst: ,rd»iai pa ndLArtlAso oiuo 

Bl . 28 b Achter Auferstehungs - Sonntag. 

Madhrdsd 29 a : .vA oocn r^fla&äi^ 

Bl. 29 b : .K'-ia.va r«lA.l rcdaJu» rCoco 
Daselbst: .<ti».iAL» }a^» K&.i^. K\*u»A> 



.A 




Bl. 30 a : 
Bl. 30 b : 



Bl. 31 b Der Neue Sonntag, 
Madlvrdsd 32 b : 



19 





Kbcn 



.K'^UJLäb. C\\=> CtCtcn .iTtl't 



r 



.T»Ct> 



Bl. 33 a : 

Daselbst: .p^\A*A A^. pe^sacx* trlicTira 
Bl. 33 b : .K&»\s\ 1^ kUäjcu rc'-Jora 

.r^-Snxn A^- Kbco KlAoM 



Daselbst: 



Lücke zwischen Bl. 34 — 35. 
Bl. 35 a Himmelfahrt (Anfang fehlt). 



BL 



36 a Pfingstsonntag. 
Madhrdsd 36 b : 



Bl. 37 a : 
Daselbst : 
Bl. 37 b : 
Daselbst : 






.KlJL.ICtD jjoi.l K'ioürs 



Bl. 38: .^i\ \a:L A* K'iaX 



CO* 



^K* 



Bl. 39* Ordines für die acht Sonntage nach 



Pfingsten : 






.1 r< n t ■-> : 





.1 



Äa.ICVajA 





AA 



Lücke zwischen Bl 



- 



39—40 



Bl. 40 — 43 sind nur Blattfragmente 
Bl. 43 b Apostel Thomas. 
Bl. 44 a Kreuzesfest .rdnA^.i K'.ikL^. 
Bl. 45 b Sanct Dimet. 

Folgende Notiz unten auf dem Bande von 
Bl. 10 a : 




Ktocn KlLiO-*.! oo rd 



o r^ b\\x=3 



r^ir -7i3C-S*3 <kxi»3c\ .K&cn&K' — r£ib\ozn 



r^V fln »o r^TiTno 



4)1.1 Aj^ ^.IIX^ 




oca_i_^3 Ä 



.1 K'ix^) r^inr j jj.l 



, t iS3K' ^1 







Danach war im Jahre 1706 Gr. (= 1395 

n. Chr.) Pest im Tür-'Abdin und irgendjemand 
verbrannte vier (christliche) Dörfer. 
Eine verwischte Notiz auf Bl. 9 a . 



1 Vier Zeilen abgerieben 



Nr. 1—28. 
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Nach der Notiz auf Bl. 8 a (s. oben) hat ein 
Simeon mit Sohn und Frau Azize diesen Band 
geschenkt (einem Kloster? einer Kirche?) im 
Jahre 1685 d. Gr. == 1374 n. Chr. 

Das vorhandene Bruchstück bestellt aus 
Blättern des Kurras 28. 29. 31. 32 und aus 
losen Blättern. 

Ich vermuthe, dass diese Hds. von dem- 
selben Schreiber geschrieben ist, der Nr. 17 
(Sachau 350) geschrieben hat, vor 1374 n. Chr. 

45 Blätter (40 X 28 cm). Die Seite zu zwei 
Columnen, die Columne zu 29 Zeilen. 



19. 

(Sachau 328.) 



Pergament. 

Jnkobi tisch. 

Eine Sammlung kirchlicher Poesien für alle 
Sonn- und Festtage des Jahres aus dem Tür- 
Abdin, nach Inhalt und Form ähnlich Nr. 20 
(Sachau 236) und Nr. 17 (Sachau 350). Un- 
vollständig zu Anfang und Ende. In den 
Tao-en der Osterzeit wird zwischen den Gebets- 
zeiten des Abends und der ersten Station der 
Nacht noch das K'i&cu» (Completorium) ein- 
geschoben. Nicht überall (wie in Nr. 17) trägt 
das Schlussgebet eines KlfiaaX. die Überschrift 




eben Stellen die Überschrift 



sondern an man- 




oder 



K*l 




(Mll 



ausser den Gedichtarten r<lLn , 
iun , k4u^o» , ndxu.1 r**» findet sich 
xx. auf B1.251 a , ein Strophenlied mit 




vorwiegend fünfsilbigen Versen: 



a ; 



&\i °t VI »-A | 



»o 



nd 





.1 



.OUt >0>C\1aIX» 



«d: 



.1 <xr=n 



.coAkü rtd.i cur» 



.cfx\ 



^xX*.l 



rOürrfö 



Folgen vier weitere Strophen. 

Inhalt: 
Bl. l a beginnt in der Verkündigung des Zacha- 
rias, in dem Abschnitt der Gesänge für den 

Abend. 

Bl. l b Col. 1. Erste Nocturn. Lücke 

zwischen Bl. 1 und 2; fehlt die zweite 

Nocturn und Anfang des Abschnittes für 

den Morgen. 
Bl. 2 b Verkündigung der Mutter Gottes. 
Bl. 8 b Besuch der Maria bei Elisabeth. 
Bl. 12 a Geburt des Johannes. 
Bl. 15 a Offenbarung des Joseph. 
Bl. 19 b Die h. Barbara. 
Bl. 21 b Sonntag vor Weihnacht. 
Bl. 26» Weihnacht. 

Bl. 34 b Gedenktag der Mutter Gottes. 
Bl. 40 a Kindermord. 
Bl. 44 a Sonntag nach Weihnacht. 
Bl. 47 a Basilius und Gregor. 

Bl. 50 b Epiphania K'icncu.i 
Bl. 61 a Enthauptung Johannis. 
Bl. 69 b Stephanus. 
Bl. 73 b Zweites Epiphania -Fest 

B1.77 b Dritter Ordo über die Taufe Christi 





im Jordan. 
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Nr. 1 — 28. 



Bl. 78 * Vierter Ordo über denselben Gegenstand. 
Bl. 80 b Gedenktag der Mutter Gottes. 

Mitte Januar. 
B1.82 b Christi Eintritt in den Tempel. 
Bl. 87 b Barsaumd. 

* 

Bl. 91* Patriarch Severus. 

Bl. 93* Woche des Ninive- Fastens. 

Montag Bl. 93*, Dienstag Bl. 94*, Mitt- 
woch Bl. 95 b . 

Bl. 96 b Die Gerechten und die Priester. 

Bl. 98 b Die Verstorbenen. 

Bl. 102 b Erster Sonntag im Fasten, Hochzeit 
zu Kana. 

Montag Bl. 105*, Dienstag Bl. 107*, Mitt- 
woch Bl. 109*, Donnerstag Bl. IIP, Frei- 
tag Bl. 114*. 

Bl. 115 b Ephraem. 

Bl. 118* Zweiter Sonntag im Fasten. 

Montag Bl. 120 b , Dienstag Bl. 123 b , Mitt- 
woch Bl. 125 b , Donnerstag Bl. 128*, Frei- 
tag Bl. 130 b . 

Bl. 133* Dritter Sonntag im Fasten. 

Montag Bl. 136*, Dienstag Bl. 140*, Mitt- 
woch Bl. 143*, Donnerstag Bl. 146*, Frei- 
tag Bl. 149*. 

Bl. 152* Vierter Sonntag im Fasten. 

Montag Bl. 155 b , Dienstag Bl. 158*, Mitt- 
woch Bl. 161*, Donnerstag Bl. 164*, Frei- 
tag Bl. 166 b . 

Bl. 170* Fünfter Sonntag im Fasten. 

Montag Bl. 174*, Dienstag Bl. 176 b , Mitt- 
woch Bl. 179*, Donnerstag Bl. 182*, Frei- 
tag B1.185*. 

Bl. 188* Sechster Sonntag im Fasten. 
Bl. 191* Die 40 Märtyrer. 

Bl. 194* Montag der Hosianna -Woche, Diens- 
tag BL 197*, Mittwoch Bl. 199 b , Donners- 
tag Bl. 202*, Freitag Bl. 204*. 

Lücke zwischen Bl. 206 — 207; fehlt das 
Ende des Freitags und Anfang des Sonn- 
abends. 



Bl. 213* Osterwoche, Montag. 

Dienstag Bl. 220 b , Mittwoch Bl. 227 b . 

Bl. 235* Donnerstag K'tK'ri 




• • 



Bl. 242* Weihung des üls 



Bl. 245* Fusswaschung (c^ 



Bl. 245 A b Charfreitag. 
Bl. 257* Lazarus. 




*). 



Bl,259* 
Bl. 264* 



Bl. 274* Ostersonntag. 

Bl. 279 b Der Neue Sonntag und der Apostel 

Thomas. 
Bl. 282 b Himmelfahrt. 
Bl. 284 b Pfingstsonntag. 
Bl. 287 b Goldener Freitag 




und die Apostel 



Bl. 288 b Apostel Thomas. 
Bl. 290* Tod der Mutter Gottes.. 
Bl. 293* Auffindung des Kreuzes. 
Bl. 296* Vom Berge Tabor oder dem Hütten- 
fest Äv_x_^c\K' icLao^ io^ A N...1 rdjao!^ 



Bl. 
Bl. 
Bl. 
Bl. 
Bl. 
Bl. 




.1 




298 b Apostel Petrus. 

299 b Johannes der Evangelist. 

300 b Der h. Georg. 

302 b Sergius und Bacchus. 

304* Cyriacus. 

305* Sammimi und ihre Kinder. 



Bl. 306 b Simeon Stylites. 
Bl. 307 * Der h. Dvmet. 

m 

Bl. 308 b Der h. Romanus. 

Bl. 309 b Der h. Lazarus. 

Bl. 31 b Der h. Äsjd. 

B1.312*— 31 4 b Jacob von Serügh. 

Schluss dieses Abschnittes fehlt 
Letzte Worte: 



anv» »T^a.l r^Tiln 



rA\ 



cnSOäi» •AArC'a K&.vA rfi^rtlia» Kfecp.i rdicn 



Nr. 1—28. 
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Verzeiclmiss der 




nacli den Anfangs- 



worten : 
Bl. 1* 
Bl. l b 
B1.2 a 
Bl. 3 b 
Bl. 4* 
Bl. 4 a 
Bl. 5 a 
Bl. 5 a 



nb 



Bl. 5 
Bl. 5 b 
B1.6» 
Bl. 9 b 
B1.9 b 
Bl. 10 a 
Bl. I0 b 
Bl. 10 b 
Bl. 12 b 
Bl. 12 b 

B1.13 b 

Bl. 13 b 
Bl. 14 a 
Bl. 16» 
Bl. 16» 

Bl. 17 a 
Bl. 20 a 
Bl. 20 b 
Bl. 20 b 
B1.22 b 

B1.23» 

Bl. 23 a 

B1.24» 

Bl. 24 b 
Bl. 24 b 
Bl. 27 b 
Bl. 28 a 
Bl. 28 b 



r<iienak r<ivv\ 



r&V±\ rtÜoraA .Khcn Jardb .v* 



r^Vw\ rdicYiü 



.r<lx-ian Au=) a\\ 
U3CO* r^raiuT^q rtlsK' 








& 



OCD 




.rdrkllSQ Kbcn As.. 

^\i=)^\fiOK' .V* ..1X3 kUo^s 

.b\c\cn ne?2>0CU rdicna 
Klaio rAn^ orA 

.r^a.iA» K^Q(\* rdlcan 








poCU J31CU 



«* 



r" 



.eaA Köcn 
.K'tai* vyK* K'lcoCU Ktoan 

^ t s^.l r6»i* cucn 
a> V99 ».uj rdsacu Kiioaa 




•• 



O.lOK' 



Bl. 28 b 
Bl. 29 b 
Bl. 30 b 
Bl. 30 b 
Bl. 31 a 
B1.35 b 
Bl. 35 b 
B1.36» 
Bl. 36» 
Bl. 36 b 
Bl. 36 b 
Bl. 37 b 
Bl. 37 b 
Bl. 38 a 
Bl. 38 a 
Bl. 38 b 
Bl. 38 b 
Bl. 41» 
Bl. 42 a 
B1.42» 
B1.42 b 
Bl. 42 b 
Bl. 43 * 
B1.45» 
B1.45 a 
Bl. 45 b 
Bl. 45 b 
Bl. 46 a 

Bl. 48 a 
Bl. 48 b 

Bl. 48 b 

Bl. 49 » 

Bl. 52 a 

Bl. 53 b 

Bl. 53 b 

Bl. 54 b 

■ 

Bl. 56 a 
Bl. 56 b 



aa.iL.i ^An«^ Aus. nf^ux. 



.OCO K&CU23 *Ä 



rt*iar<i=3 rdsnio 







.KfenAK* &.t1* ..in K$uo£i=> 
,)ax.Tl rtlirC'.i rtlia^ 



K'CU) 



rdx*i Khco Äv»jJ ^.T .Vw 

.nSlni K'U» CUS1 

.rcbcna AvmJ.i k^\si 




qcu.iovK' : 



K&ai 



ou. 



rdai KtoaiK' K\jj 



«» 




,iL 






VNO.11* ^=3 

.crA rc.icu Äfloa« 

.Aa »Sfl >Lk..l KtoAK' 
al^ .rdlu i-=3 OK' 

■ r^^Ta K&oasK' 

. QDCU^Kll^K' OK* va.x=jCU^ 
^jÄviw.l Kl^J^Q W^9CUS 





.calx-w rC^OOl ^2« 
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B1.62 b 
B1.62 b 

Bl. 64 a 



Bl. 64 



b 



B1.65» 

Bl. 65 b 

Bl.66» 

Bl. 66 b 
B1.71» Col. I 
Bl. 71» Col. 2 

Bl. 71 b 

Bl. 7I b 

Bl. 72» 

Bl. 74 a 

Bl. 74 b 

Bl. 74 b 

Bl. 75 a 

Bl. 75 b 

Bl. 76 « 

Bl. 80» 

Bl. 80 b 

B1.81" 










fAuO. As.. •IJSflK' K'lCO^irj 




• • 




Anfänge zerstört. 



Kbcn.i r<la^ r^.lonfio 
•Lcls» ^Artix. »1 ^3cn 






OUlO 



r£ln<\ re^4j po.lK 




o\=> tVkK* rtAo 



ctAoA » n i^airc' 






A 
A 




B1.8P 

Bl. 83 h 

Bl. 84» 
Bl. 84» 
Bl. 84» 
B1.84 b 
BI.85 a 

Bl. 85 a 
Bl.85 1 * 

Bl. 86 a 



.Ä\c\cn Kilsj K'icn^ coa^J 
rrimcu xl»^u»A r<ÄviÜ^ cp&ns^ 



9« 





;i 



Bl. 88 
Bl. 88 
Bl. 88 



B1.89 a .rdö.iicn 
Bl. 89 a 
B1.89 b 



.■VSWKh KlSkJL.K' >^alA\f<' 



^isat r£sicv 




.cnifk^K'.i rt^A^K* OK* 
^28.1 K'-ioriflo r<i5ao-.ir3 





OK*.! «^03 






B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 
B 

B 
B 
B 
B 
B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

B 
B 
B 



89 b 

91 b 

91 b 

92 » 

92» 

97» 

97 b 

99 b 

99 b 

100» 

100 b 

101* 

101 b 

103 a 

103» 

103* 



b 



b 



103 
107 
109 
112 



112 b 
114» 
118 b 
119» 
119» 

121» 

134» 

134» 



134 



;i 



134 b 
135» 
135» 
153» 
153» 
153» 

163* 

154» 

154 a 



.K'i.ordflo Kkri^ v\a=)CU^ vy 
.K'taOKIä >i-=*J Klau» vyaCU^ 

K*ia3CU vyöuK* GUK* 

.^Urj^rj rtSAiaK* ^LiAlK' 




r*\r£n=3 b\c\cn ^Oläj.i K'icu 



.A 



cux=> }jaoia& 



»X ^O^DS 



rdca^. >isV rdcu K*4l 

K\icu rtAcJu* 




T^»rtl3.1 Jl°V0f> CU£8 



.K&\\«^*]0 K$\L\ 



Kil*r*A rdsao^ -^\3 >^° 

>iTi3.l Kfaai.K' 
r<A .TA Kbcn va\ rtisno 

cucn 






n^lCU^rs r«ix.C\S*l 



cuj ocn 



r£3UjA..l r^ira.1 Ä.K* K'.ICU 
cydox.tjj ^^^ ^»^-, ^ =ia 



Nr. 1 — 28. 
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Bl. 156 a 
BL 158 b 
Bl. 161 b 

Bl. 162» 
Bl. 167 b 
Bl. 171- 
Bl. 171 b 
Bl. 171 b 
Bl. 172* 
Bl. 172 b 
Bl. 172 b 
Bl. 1 74 b 
Bl. 177* 
Bl. 180* 
B1.183* 
Bl. 188 b 



jjcuüi r<l^*i=3 t^°< r * cn 

«A .1^ rCoco \a~A rtCsao 

COÖ3 0^*31 rC^.TJu»..» 






r^A^A KiCU» JJTX.K' 
Oli^rC* K/ia.i 





Aa ^ cc*.iot ,co rcir>i 
,K&o-i*kA\a> ^A\=» Axiwcn .Vi 

rf\%\ Kbcn Ai.K' 

.Koco.t {2aX ,<t>c\=jcA^ 




^jÄ>cu t<A.i rd5»aLh-=j 
•cosioKh Klj^u.l duK* «J^ 




.r^ioo^ ocn K'i.iL^ja 
Bl. 188 b .rdarC.l cn*A») .nC^oL^A rcocn rCcW 



Bl. 189" 
Bl. 192" 

Bl. 192- 



.K&oA 




o 




.rdljjOl 



• • 





r<Cxx=> rcbcn ^-1\ 



Bl. 192 



i) 



Bl. 192 



OL 



coW^n A^. ."IcoflorC*.! kV x iT*^ 

.cvu^^rcfr rrfApiAsa oicnc^ 



Bl. 193 a vOäXcu.1 

Bl. 194 b 
Bl. 195* 






.10 





Bl. 195 b 
Bl. 197 b 

Bl. 200* 



Bl. 202 
Bl. 208 



!) 



.rtdjb.l r 
.pdiAt cVi 



(?) 



^j=n.i_in Ken 



• • 



rdziü coCUx«\ 



K*<&\X.C\12w 



Bl. 209* 
BL.209* 

Bl. 210* 
Bl. 210* 
Bl. 210* 
Bl. 210 b 



.cn 




* ■ 




CUG0-* >A=3 




vya» 



K*cVi»* ^iiÄ 

a^u A Kbcn 



««Ö, 

A 



t<ÄoiiM AiAiK* 



Bl. 214 



b 





Bl. 215* 



.K&oxikA cbi-5*!^ 



Bl. 215 b 
Bl. 216* 
Bl. 222* 
Bl. 222* 
Bl. 223* 
BL 223 b 
Bl. 228 b 
B1.229* 
Bl. 229 b 



kSWA 



A 



CO 



Klsni ^vmJ 



cno 



.lii'.l K'eViinK' 



Bl. 231 



.i 



pdaasa kA i-5*lKÜ.*l KlsnOÄ 

K*:Ü=*l\c^o Klsi OJCIA&K' 
Kocn KU^Klina* Küens 
kIIäK'.i K'-WSarc* v^rjcA^ 

Ktnäcn.l K*»T» jftiiln 

ocn Ai\n Kfaa 




Bl. 236 b KÜL.O») Kbcn ax=3.1 .rc^a ijsik' 

kSj^ä >i^d.1 rdsacu Kilca=> 
..1 Kl=n*A Ax^co 



Bl. 236 b 



Bl. 237 b 
Bl. 239* 
Bl. 249* 
Bl. 253* 
Bl. 256* 
Bl. 256 b 
Bl. 258 b 
Bl. 260* 





rdi-OSJ Kbcn Qfl^l 
K'ctAk'.i K'vso«^ .a'ioc^K' 



£u K*ia> 




cn£uuo\\ kVmJ.1 



rdl*.l iv^ Ann K*&iri 





Kbcn 



Bl. 262* .nci2^nv=> Kbcn r£^o rd»ja* ^ca=> 




ocn 



A 



KiflOA^oK' vA 



v^=»cAp 



j.i ocn 



oco 



A 



n KÄt 





>A 



cn.TuKb rc! 





Bl. 266 b 
Bl. 267* 
Bl. 270* 
Bl. 275* 
Bl. 275 b 
Bl. 275 b 
Bl. 276* . 
Bl. 277* 
B1.277* 

Bl. 280 b 
Bl. 281* 

Bl. 281* .Käarrfh »coo^urc*.! .^oaixsa .1*» 

OJ» .cn^cu;A r&ar&\ i-igrC 



i=j vy=3cA^ 
Kl=>i Ktsncu K* n t-t ums 
.nclcVvAch cn^ii r^jaao.TMLr> 
cn^äiiA rtüsoK'cV» ij5flrc' 

i-=>3 r<hco A^. 



Bl. 28 l b 
Bl. 281 b 

Bl. 283 b 
Bl. 283 b 

Bl. 284* 



.lAx. caX 



r 




vyAcxflo )acu=> 
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Bl. 284 » K'ioü^s k&o.-u» <sjo* 

Bl. 286» rdiuto ^.1 cei.icü 

Bl. 286 a r^\i\nire^ rchco AujJ Klisocu 



Bl. 286 b 
Bl. 29 l a 
Bl. 291 a 
Bl. 291 b 
Bl. 29 l b 



• « 




cniUs. 1 




(?)Auix. r*icn$\=* Klüacu 



r*>A 



fcpC 



P 3 



cu 



BL 291 



b 



•VW 



Bl. 294 a 

Bl. 294 a 
Bl. 294 b 
Bl. 294 b 
Bl. 295 a 
Bl. 295» 
Bl. 297 a 



&\\a Jx»\J2i r^&uaiis ort' 



rcA.v^a »COoAur^ f^nA 






1 rdai c o\i » -i 



b\ r£ 




oco 

. Kft\\.!n BfA co^iz-i 





• > 






Bl. 297 b Anfang zerstört. 

Bl. 301 b rcdm.i 



Bl. 301 b 
Bl. 303 a 
Bl. 304 a 
Bl. 313 a 
Bl. 313» 
Bl. 314 a 



r<OCO K&O.Uj 

.Ao.t^rc*.! »vs* >A .aco 
.oaco ^ujJ ^uK'i&xsk 



Ak* 



^a.Tnoi #£« 



i.l 



>co 






rdarc*.i crAcu ma iimr* 



Verzeichnis« der K&u.\oc© nach den Anfangs- 



worten : 

Bl. 4» 
Bl. 6 a 
B1.8 b 
Bl. 16 a 
Bl. 17 a 
Bl. 26» 
Bl. 27» 
Bl. 32 
Bl. 32 
Bl. 39 a 
Bl. 57 b 



.rc*.l\v*rC rc'trc'il ca&l» 
£v*jJ.i (?) r<lar<'.i coAtu 



Kl=3-* rdrarc* »coo^nuin 




rc^nW. rc'-ijjk. ,£urC 



.c\c\cn 



Ct&UU r<il^3CU 






.T» 



? 




Bl. 66 b 

Bl. 72 b 

Bl. 72 b 

Bl. 76» 
Bl. 104 a 

Bl. 105 b 

Bl. 116 b 

Bl. 119 b 

Bl. 124» 

Bl. 126» 

Bl. 128 b 

Bl. 131 a 

Bl. 137» 

Bl. 140 h 
Bl. 143 b 

Bl. 146 b 

Bl. 149 b 

Bl. 156 b 

Bl. 158 b 

Bl. 164 b 

Bl. 168 a 



Oa*JC\Vr<A ^lwCU 

rCico&.l A^cv-A 




oq\o\ »\ %A\a KfcoAt^ 




jjJ.i 



k*^vÄjA\ ia^.ooJ.1 rchco eVv.wJ 







PW\.Ui k't^u» 






. jjJ cV> £> rch ret^arc* .a&rC' 

.^»rciÄ cnJU.vt rctl*.i ör^ 
rtlx»i.i r^i^ÄO rdx&lA 





«l 



*• 



*i*\ 




rc* 



co 




.1 



K^winV. K&uSkö.i\ AunTT^ 

v^Xx=j^ A 




K&rcdÄ >OCO »nT^^K' 
O.IO coi^^ rchco jjAcKx.rC' 

01co:nr<* rC*H\^\ OK* 

Bl. 185 b .i^qt\m\ cooortiaka ►ürc' 

Bl. 189 b .rcVl^ rdnrCi rC.TA^ r<*i=> orC 



Bl. 198» 



cnsdijLS 



r^CMklai 




rtlaftj 



Bl. 203» 
Bl. 205» 
BL 205 b 
Bl. 209» 
B1.210 b 



»xoi&o K&rC'.'l OK' 

^oÖ& Afka ArC'jLrC' 

rcftC^*» rctsoipc* >\zn T*\^ »Jüt 

.^OJjXil.l rc^isä^. OOCO CUi\ 

AäI ndx/i.l r^.'uA' reco 



Bl. 212 b rdL*. A^. r<Äu>c\ajL*>:i rdAsa reco 



Bl. 217» 

Bl. 225» 

Bl. 231 b 

Bl. 240» 
Bl. 242 b 

Bl. 246 b 
Bl. 247» 



cnlncx» pax.l.1 rdAv»K' 

.rcAAl cVoiwi rC$\X.OJA 




.»JVl 



.r e» >n °v jji*rcCs : 




.1 onJäQ.i 



CLli^h«' 



Anfang zerstört. 



oijsot r^icox. OV^.A>A>r<* 




coAa 




.1 
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Bl. 247 b 
Bl. 249 b 
Bl. 251* 
Bl. 252 b 
Bl. 252 b 
Bl. 253 b 
Bl. 254 b 
Bl. 257 b 
Bl. 260»' 
Bl. 262 b 

Bl. 268 a 



.r^a.i >AaA <\r? 

.Klsasa.K' »opaTn» ,cnQA-i\ 



ocr» n^uA^A jA&o 



OCT3 




.AcujA Khco A^. 



Bl. 269 a Derselbe Anfang. 



Bl. 276 a 
Bl. 277 a 
Bl. 277 » 
Bl. 277 b 



• • 







Von Bdlai sind nur zwei 



t + 




vorhanden, 



Bl. 176 b , Bl. 185 a . Diejenigen von Jacob sind 
so zahlreich, dass es sich nicht verlohnt die 
betreffenden Stellen anzugeben. 

Gebete K&ä*^ von Ephraem: Bl. 2 b . 8\ 
ll a . 15 a . 18 a . 21 b . 25 b . 34 b . 39 a . 40 a . 44 a . 46 a . 
47\ 50 a . 59 b . 61». 68 a . 71 b . 73 b . 76 b . 77 b . 78 a . 
79 ab . 82 b . 89 b . 90 b . 92 b . 93 b . 94 b . 95 ab . 98 a . 
I02 a . 104 ab . 105 a . 106 ab . 108 ab . 109 a . lll ab . 
113 b . 114 b . 115 ab . 117 a . 122 b . 124 b . 125 a . 128 a . 
129 ab . 130 ab . 132 b . 133 ab . 146 a . 148 b . 158 a . 
169 b . 174 a . 175 a . 176 a . 181 b . 184 b . 187 a . 190 b . 
195 b . 196 b . 198 a . 199 a . 200 b . 201 b . 203 ab . 205 b . 
206 b . 207 b . 211 b . 212\ 214 ab . 216 b . 220 b . 221 b . 
223 b . 225 a . 227 a . 228 b . 229 a . 231 a . 233 b . 236 a . 
237 a . 239 b . 241» 243 b . 246 a . 250 a . 253 a . 255\ 
258 a . 264 b . 266 a . 268 b . 269 b . 271 b . 279\ 280 b . 
282 ab . 284 a . 285 a . 286 b . 287 b . 289 b . 299 ab . 300 a . 
301 b . 303 b . 305 a . 305 b . 306\ 307 ab . 310*. 311 b . 
314\ 

Die Melodie rdnCVo.l ntdo citirt Bl. 7 b . ll a . 
14 a . 20\ 27 b . 35 b . 46 a . 51 a . 68\ 80 a . 90 a . 91 a . 
94 \ 100 b . 104 a . 117*. 118 b . 120 ab . 121 a . 123». 



136 b . 137 b . 139 b . 141 b . 148 a . 151*. 152 b . 156 a . 
157 b . 163 a . 174 a . 178 ab . 182 b . 186 b . 188 a . 193 b . 
194 a . 196 a . 202 a . 204 b . 214 a . 215 a . 216 a . 219 b . 
221 a . 223 b . 234 b . 235 a . 241 a . 246 b . 248 b . 252 a . 
255 b . 271\ 288 b . 289 b . 290 a . 292 b . 295 b . 296 b . 
303 a . 307 b . 314 b . Zuweilen heisst es rtioöjo.i S 



KiÄoClo.i ja, auch r^aftfl r^lo 



Die Melodia Paradisi r^fla*.1!Ä! 




citirt 



Bl. 6 a . 13 b . 65 a . 89 b . 92 \ 99 b . 107 b . 177 a . 
183 a . 189 b . 192 b . 200 a . 277 a . 284 a . 291 b . 313 a . 
Beachtenswerth ist die Überschrift Bl. 107 b : 



A»\ . T ' f ^* vv&toru^ AX. ja rc_ax».iia.T pdJLi.vt* 




Die Melodia Paradisi findet sich nur vor 
Madhräse, nicht vor anderen Dichtungsarten. 



Die Passions-Gedichte rdtwi 
Zahl auf Bl. 213—273. 




in grosser 



Einige Notizen der ersten Hand auf dem 



Rande, z.B. Bl. 122 a isonfo K& 

A «pcxnz. rciocn 

Ähnliches auf Bl. 144 b . 

Auf Bl. 273 b eine Zeichnung, in welche 
folgendes eingeschrieben ist: 

\ A v\l^ r^Ao vor <M A-^. rd*c\.i or^ A-Gl 

Die Hds., d. i. der Hauptthe.il, ist von dem- 
selben Schreiber geschrieben wie Nr. 1 7 (Sachau 
350). Sie ist ergänzt von einer jüngeren Hand 
(Sertö auf Papier). Von diesem Ergänzer rühren 
her die Blätter 1—70, 275, 289—291. Die Er- 
gänzung kann dem 18. Jahrhundert entstammen. 

In dem Haupttheil ist die Schrift vielfach 
sehr abgeblasst, aber doch noch fast überall 
lesbar. Von Bl. 247Jl ist ein Stück abgerissen. 

Die Hds. ist nicht ohne Lücken, z.B. zwischen 
Bl. 1—2, 206—207. Zu Anfang fehlen die 
9 ersten Blätter des 1. Kurras. Der alte Be- 



KaUlog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin, 
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standtheil beginnt mit dem dritten Blatt des 
7. Kurras. Kurräs 26 hat 12 Blätter; die Blätter 
257 und 259 stehen nicht an der richtigen Stelle. 
Von Kurräs 29 fehlen 3 Blätter, von dem letzten 
Kurras (Nr. 32) fehlt ein Blatt. 

314 Blätter (43 X 31 cm). Die Seite zu zwei 
Columnen, die Columne zu 30 Zeilen. 



20. 

(Sachau 236.) 



Pergament. 

Jakobi tisch. 

Eine grosse Sammlung kirchlicher Poesien, 
ein Hymnarium für alle Fest- und Heiligen-Tage 
des ganzen Jahres. Unvollständig zu Anfang 
und Ende. 

Der Titel der Sammlung scheint K'i.m*» 
Circulm, r<li^r^x. K'i.iO-jj circulus annuus ge- 
wesen zu sein. Es finden sich zwei titelartige 
Überschriften, eine auf Bl. 174 b . 175 a : 





r<&J^rtlx. K'i.lCU» r^llH-SB r^.irel^-.l (EyKXJxktov?) 

eine zweite auf Bl. 1 84 b : 

Die Gesänge sind zum grösseren Theil kJlö 



von geringem Umfang, ausserdem rt^LTTSa und 
K'ovJi^ciflo von grösserem Umfang; die letzteren 
haben fast durchgehends alphabetische Strophen- 
Anfänge; ferner K&O^a Gebete. Bei den 




* • 



und 



•• 




werden niemals die 



Verfasser angegeben, während sie bei den 
r<&ä^=3 stets genannt werden. Über die Ver- 



fasser s. weiter unten. 

Die Anzahl und Gruppirung sowie die Zahl 
der Gebetzeiten ist verschieden je nach der 



kirchlichen Bedeutung der einzelnen Tage. Bei 
einfachen Heiligen -Tagen werden nur vier Zeiten 
rtlxJiari, r?% \ \ , K'tä^ und . «st .^uX^x 




ge- 








nannt, während an bedeutenderen Tagen für 
alle 7 Gebetzeiten ndsacu cn^i, K'i&cu», rtiiX, 

Gesänge angegeben sind. Am reichlichsten sind 
die Tage der Passionswoche bedacht, denen die 

(s. weiter unten) eigenthümlich sind. 
In der Regel werden zwei Stationes unterschie- 
den, die erste rtenxa Klsacin und die zweite 





rdsaoxt 



mehr (bis zu 5 





)• 



Bei allen Gesängen (nicht bei den rraO^ja) 
werden die Melodien, nach denen sie zu singen 
sind, durch Anführung der mit rother Farbe 
geschriebenen Anfangsworte bekannter Gesänge 
angegeben, für Ostersonntag auch durch Angabe 
des betreffenden f\%oq, z. B. rtisa.To ooo^*rtia 
von den 8 f\%oi des Kirchengesanges. Eine 
jüngere Hand hat vielfach am Rande zu dem 

Anfang der Gesänge hinzugeschrieben 

u. s.w. (von 1 — 8). 
ist vermuthlich 







Die Bedeutung von 

r^ir» Vigiliengesang , vergl. Wright 




S. 370 Nr. 4 und Payne Smith S. 183 Nr. 13. 

Am Rande sind ferner den Anfängen der 
einzelnen Lieder die Buchstaben r^ und ä bei- 
gefügt ; ihre Bedeutung ist mir nicht ersichtlich . 

Der Codex stammt aus dem Twr-Abdin und 
dürfte dort im Gebrauch eines Klosters oder 
einer Kirche gewesen sein. 



Inhalt: ' 

1. Bl. l a Schluss des rf 




für Simeon 



Stylites. Vergl. die Unterschrift auf Bl. l h Colli 



coi 



c\ddt<x 



.1 >iLl 



2. Bl. 1* Für den Tag der h. Barbara: 

3. Bl. 3 a Für den Tag genannt KiaJCLLa .tu : 
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4. Bl. 6 b Für die Märtyrer: 1&*.«| 

Von Bl. 8 ist der grösste Theil abgerissen. 

5. Bl. ll b Für die Todten: A&..1 rd**-*\ 



6. Bl. 17 b Ein 




für elementare Un- 



glücksfälle und bei Regenmangel: 





.1 



7. Bl. 16 b Bruchstücke, deren Überschriften 



nicht mehr ganz erhalten sind. 
Auf Bl. 16 b : 



Aa 



CU3.1 




. . . . KfciÄ.ll 



Bl. 17 Ein kleines Stück eines anderen 




Bl. 18 sehr zerstört. 

8. Bl. 18 b Für die Taufe: 



9. Bl. 19 b Ein weiterer 



Überschrift nicht mehr lesbar, 




j r^W>t\ 



dessen 



10. Bl. 20 b Für die Enthauptung Johannis 
des Täufers: ^IajCu.i com ■ nfti'H A^..l r^floa^ 




11. Bl. 24 b Für den Gedenktag des Stepha- 
nus: ooan<!Ll2kr<Ü^fl&K':i omi^oi.i rcfsn ^ 

12. Bl. 25 b Für das Eintreten Christi in den 
Tempel: rdLucol ^i».T cn^vLk»).! rcLfio.^ 



13. Bl. 29* Für den h. Barsau md: rtC 





>.»"• 



14. B1.31 b FürNinive: nÄUU 1^ r «vn\\ 

15. Bl. 144* Für den Patriarchen Severus: 

Zwischen Bl. 33 und 34 ist Bl. 144 einzu- 



fügen. 



16. Bl. 35* Für die Priester: l**. nüfloA^ 




17. Bl. 38* Für den Sonntag des Fasten- 
Anfanges und die Hochzeit von Kana: 
rt&ct&uLSa ,cio A^.a K*soa^ Ai^..i pdnxa.-uii 



18. Bl. 40 * Für den ersten Montag im Fasten 



KLsaa^l r<ix-Sa.T-o r^ n t i ^»'i^.i 





und für die anderen Tage der ersten Fasten- 
woche. 

19. Bl. 50* Für die hh. Ephraem undTheo- 
dorus am Sonnabend der ersten Fastenwoche: 

reSjL^io r^JLÄlss ^TÄr* ,isa Hütt t r'fti t\ 



.K^sjo-*.! r^^uSfl.in rtffruax. 




Darin ein Gedicht des Ephraem auf sich 
)st Bl. 51*: ^iAK' ,i»i A^-.l KÄu*-\cuä> 



Anfang : 



• • 





Darin ferner ein langes Gedicht auf Hiob: 



2CUK* Aa. K*<kjL\C 



CXflO 



Identisch mit Wright I S. 362 (von Jacob von 
Serdgh). 

20. Bl. 55* Für die zweite Fastenwoche, 



beginnend mit Montag: r ^i t 



r 



ifc 




.i 



21. Bl. 66"- Für den Sonntag und die übrigen 
Tage der dritten Fasten woche: ^.iwi rc ^cn^ 



rtisaa.*.! K$A&.1 




22. Bl. 81 b Für die vierte Fastenwoche: 

r^30<-.i rdiaii<5 rdaao.*u>.l w f < vi\\ 





Darin auf B1.91* ein Gedicht über die Nichte 
des Abraham Kidtinäjä, die ihr Gelübde gebrochen, 
aber durch Gottes Kraft sich wieder erhoben 
hatte: 

Die Strophen, deren Anfänge alphabetisch 
geordnet sind, bestehen aus je drei Zeilen, von 
denen die erste 12, die zweite 9, die dritte 
6 Silben zählt. 

Vergl. Wright S. 359 Nr. 7. 

23. Bl. 96 b Für die fünfte Fastenwoche: 
Käno^.1 r<ix-5au.i w'it-i .wi KiflOA^ 




Darin auf S.99* ein Gedicht über Seele und 

Körper: cfi^ÄQ Klae&s Aa» ctf&u^cu» 

9* 
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24. Bl. 112 b Für die sechste Fasten woche: 

Darin Bl. 116* der Ordo für die 40 Märtyrer: 

Kroate ^s-TlK'.l KlflaÄJ^ 

25. Bl. 119 a Für die Hosianna -Woche : 

.1 

26. Bl. 127 b Für Lazarus von Bethanien: 

27. Bl. 128 b Für den h. Hosianna-Sonntag: 

Darin Bl. 132 ein grosses Strophenlied: 

Jede Strophe besteht aus vier siebenzeiligen 
Versen; die Strophen - Anfänge alphabetisch. 

28. Bl. 134 a — 205 a Für die h. Leidenswoche : 

rdraOTSk r£xu.l rdkz».io KÄvax..! r ^fti«t\ 

Ein Lied über die 10 Jungfrauen Bl. 135 b : 

Ferner Bl. 139 a ein Lied über Abraham und 
Isaak: u >,» tu » nfo jacoTar* Ajk..i kAu^cu» 

Die Strophen -Anfänge alphabetisch. 

Bl. 144 steht an der falschen Stelle; es ist 
einzufügen zwischen Bl. 33 und 34. 

Ein Lied auf Kain und Abel Bl. 150 b : 

^»Kbct Aasen A^. r^Ävi^yCUto 

Die Strophen -Anfänge alphabetisch. 
Ferner Bl. 159 a ein Lied über Adam und 



KfcLuQ ^Q-lrC*.! rdJCVSv A^. nrfk*\< 



OSX> 



Ferner ein Lied über die Sünde und den 
Satan: rcM\or>o K&u^p*» ,cb A^..i rc*cVu\cuto 

Mit alphabetischen Strophen -Anfängen. 

Für die Weihung des /u.xjyov Bl. 172 a : 





Für die Waschung Bl. 173 b : 



KWi.l 




Kbob.l K^\^Z..1 r^CV?\V 



Ein Lied über Judas den Verräther B1.177 b : 



rcOmlx^n rt'.ICU Ajk..i 



r<&u\c 



cujo 



Lied von dem Leugnen des Simeon Bl. 182 a : 



.1 cn»iaäA A^»:i r<Äu\c 



oso 



Der Ordo für die Anbetung des Kreuzes 
Bl. 193 a : rd=xA-.l K&.l^.l r ^tn\\ 






Eine Sughithä über den Cherub und den 
Räuber Bl. 198 a : rtlai^o «otä As^.i rtf&u^o*> 

Mit alphabetischen Strophen -Anfängen. 

Folgende Nachschrift für die Texte der 

Passionswoche auf Bl. 205 a : 

rcd.10 cSuKsAsa-x-ia KU-naia nclx^.i K&\x»:ui 

.rcd^J K'in.l Aa mL.l ^coI^sd K'l^CXa 

Die einzelnen Tage der Passionswoche be- 
ginnnen : 

Montag auf Bl. 134 a , 

Dienstag auf Bl. 145 a , 

Mittwoch auf Bl. 154 b , 

Donnerstag des Geheimnisses auf Bl. 163 b , 



Kreuzigungs - Freitag auf Bl. 175 a , 
Sonnabend der Verkündigung 
auf Bl. 194 b — 205 a . 




.1 




Unter den Gesängen der Passionswoche sind 
eigen t hü mlich die Versus passionis rdrv*n 
bestehend aus einer Anzahl Strophen von je 
fünf achtsilbigen Zeilen. Probe Bl. 167 b : 











• 1 ^ • 




29. Bl. 205 a Für Ostersonntag: 

30. Bl. 212* Für den zweiten Auferstehungs- 
sonntag: K&\»*o r<ll*i£\ nrlrxin.tjj.i Kloo*^ 

31. Bl. 216 b Für den weissen Mittwoch: 



K^=>lK' co\ii rdoa^ 



32. Bl. 21 8 b Für den weissen Donnerstag: 

K'iCUi.i rd 



31. Bl. 220* Für den weissen Freitag: 




32. Bl. 222 a Für den weissen Sonnabend: 
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33. B1.224» Der 8. Auferstehung^ - Ordo : 

34. Bl. 226 b Für den neuen Sonntag und 
den Apostel Thomas: r ^n y -> .t-*j-i rdfla-ÄJ^ 



35. Bl. 229 b Für Himmelfahrt: 

.1 ornA 





cuao.i 




36. Bl. 232 a Für Pfingstsonntag : rrf 

37. Bl. 234 b Für den goldenen Freitag: 



38. Bl. 236 a Für die zwölf Apostel : n£oaa\ 

39- Bl. 240 a Für Peter und Paul: r ^m\\ 

40. Bl. 244 * Für Johannes den Evangelisten : 

41 . Bl. 242 a Für den Gedenktag des Apostels 
Thomas: i^miIt, rdajaK&.f r<lii^a.i.l r£oa*>\ 

42. Bl. 244 a Acht Ordines für die Auf- 
erstehung nach den acht i\%(xöia: 
.t*>or*£:iAK' Klisa^ua ^m^ rtü'iuK' Klfiaii^ 

Erster Ordo B1.244 a , zweiter B1.245 b , dritter 
Bl. 247 b , vierter Bl. 249 b , fünfter Bl. 251 \ sechster 
Bl. 253 a , siebenter Bl. 256 a , achter Bl. 258 a . 

Unterschrift Bl. 259 b : r<iisiA\ ^ctj coqLl. 








43. Bl. 260 a Ordo für die Beerdigung der 
Mutter Gottes : K'ctAk' &.1L.1 a 





44. Bl. 267 a Für das Kreuzesfest: K'-flaa^ 




45. Bl. 274 a Für Cyriacus und Julitta: 

46. Bl. 276 a Für Sergius und Bacchus: 
r^**^lo cn_A.\ioo K'.lcnJtoCt rdz*.V3.1 rdßa_^ 



47. Bl. 278 a Für den h. Georg: 






48. Bl. 280 a Für die Sammuni und ihre Kin- 
der: coxläo COll. ^n n* ?3l r^<Yt\\ 

49. Bl. 282 a Für Jacob von Serügh: 




kIza^jq As.. 7 




OlQO.l 



50. Bl. 284 b Für den h. Dimet: 





.1 




51. Bl. 289 a — 291 Für das Zelten-Fest: 



H'WVSn re'.iK^..! f^oaä\ 



Bl. 292 ein Bruchstück. 
Die Verfasser der KÄ\Ö 



sind Jacob, 

Ephraem, Bdlai (Balaeus), wie im Einzelnen 
die folgende Übersicht darthut. 



Die Gedichte 




von Jacob l sind so 



zahlreich vorhanden, dass sie auf jedem Blatt, 
fast auf jeder Seite vorkommen. 

Gedichte K&äjkü von Ephraem: Bl. l a . 5\ 



6 b . 10 b . ll b . 19\ 20 ab . 23 b . 25 ab . 28 b . 29 a . 31 a . 
33 ab . 34 a . 39 a . 40 b . 41 b . 43 ab . 44 b . 45 a . 47 ab . 
49 b . 50 a . 54 a . 56 b . 57 a . 58 b . 59\ 61 a . 63 ab . 65 b . 
66 ah . 70 a . 71 b . 73 b . 74 b . 76 b . 77\ 78 a . 79 a . 80 b . 
81 b . 86 b . 87 a . 92 b . 95 a . 106 b . 107 b . 110 a . 112 ab . 
115 ab . 118». 119 b . 120 b . 121 b . 122 ab . 123 ab . 124 b . 
125 ab . 126 a . 127 a . 133 ab . 135* 136 a . 138 b . 141 a . 
143». 145\ 146 a . 148 b . 152 ab . 154 a . 155\ 157 a . 
160 a . 162 b . 164 a . 166 b . 169 a . 171 b . 173 ab . 176 b . 
179 b . 187\ 189 b . 194 a . 195 b . 199 a . 202 ab . 204 b . 
210 b . 214 a . 215 b . 216 b . 217 b . 218 a . 219 b . 220 a . 
221 ab . 223 ab . 225 b . 228 b . 231 b . 233 b . 239 a . 241 a . 
242 a . 243\ 245 ab . 246 b . 247 a . 248 b . 251\ 252 b . 
253 a . 255 a . 257 ab . 259 ab . 266 b . 273 b . 274 a . 
275 ab . 276\ 277 ab . 279 b . 280 a . 281 ab . 283 b . 
286 a . 289 a . 



1 Ob Jacob von Serügh oder von Edessa, ist aus den 
Hdss. nicht ersichtlich (s. Bl. 56 Col. 1); der erstere ange- 
deutet bei Paynk Smith S. 176 Nr. 5. 
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Bälai, K&id^s von ihm finden sich: 



Bl. 20 b . 41 b . 43 b . 44 *. 45». 47*. 49 b . 55\ 56 b . 
59 a . 63 b . 65 b . 72*. 74 b . 79 a . 81 a . 87 a . 92 a . 94 b . 

95 a . 163 b . 250 b . 256 a . Diese Gedichte von Bälai 
(auch »Arclri) sind alle im fünfsilbigen 
Metrum, aber in verschiedenen Strophenformen, 
gedichtet. 

Neben diesen Gebeten finden sich solche mit 




■ • 

der Ubersc 



ft\i'*\ *£&>* 



(B1.43\ 



92 b . 109 b . 120 a . 121 a . 123 b . 249 b ). Mit dem 

vergl. den Anfang 





Ausdruck 

eines Gedichtes von Bälai in Nr. 157 (Sachau 
186) auf B1.25*. Diese Gedichte zeigen alle 
das fünfsilbige Metrum. Ob sie auch von Bälai 
gedichtet sind? l 

Ferner wird oft citirt 




Kilkdjä, meist 

als Componist (rdflOoi r^'ni), zuweilen auch 
so, dass man ihn für den Dichter halten kann 
(vergl. Überschriften wie t^> nCUo.i KiaTuK*). 
Gemeint ist damit der Töpfer Simeon, ein Zeit- 
genosse des Jacob von Serügh, über den Wright, 
Syriac Literature S.79 verglichen werden kann. 



Der Kukäjä 



wird citirt: 



Bl. 1». 2 b . 7*. 15 b . 20 a . 22 b . 28 b . 32 a . 34 \ 
39 a . 40 ab . 48 a . 49 b . 52 a . 55 b . 56 b . 60 b . 65 b . 66 h . 
70*. 78 b . 79 b . 84 b . 85 b . 88 b . 92 a . 94 b . 97 a . 101*. 
102 b . 104 ab . 109 b . 114*. 118 b . 128*. ISP. 135 a . 
136 b . 137 b . 145 b . 149 a . 153 a . 154 b . 163 b . 164 b . 
171». 172 a . 174 a . 175 a . 179*. 181 b . 185*. 187 b . 
189 b . 192 a . 193 b . 194 b . 203 a . 204 b . 210 b . 211*. 
213 a . 227 a . 234*. 241 b . 247 b . 249 a . 260 b . 267\ 
283 b . 287 b . 291 a . 

Schliesslich wird noch r<LQa_»iT2v Paradisus 
citirt, worunter eine Liedersammlung zu ver- 
stehen sein dürfte. Zuweilen wird die Melodie 
als aus dem Paradisus entlehnt bezeichnet (durch 
eine Überschrift wie rtlflta.Tt^.i jaa r£x.i:uso), 
zuweilen das Gedicht selbst (vergl. Überschriften 

1 Einige Gebete von ihm bei Overbeck, Ephraemi Syri 
Rabulae etc. opera 8.331 — 335. 



wie 





. übrigens haben alle 
aus dieser Quelle entlehnten Gedichte das fünf- 
silbige Metrum. 



Das Buch 




citirt : 



Bl. 4 b . 10 a . 12 b . 22 a . 27 b . 30 b . 48 b . 87 b . 90*. 
103*. 117*. 122* 144 b . 208 b . 217 b . 228*. 230 b . 
23a*. 246 b . 248 b . 259*. 266* 270 b . 278 b . 280 b . 

286*. Vergl. eine Sammlung kirchlicher Poesien, 



betitelt 




bei Wright S. 371. 



Verzeich niss der 



• • 




nach den An- 



fangsworten 
B1.2* 
B1.2* 
B1.4* 



B1.4 



;i 



Bl. 4* 
B1.4 b 

Bl. 4 b 
B1.4 b 
Bl. 4 b 



Bl. 5 



a 



Bl. 12 b 
Bl. 13* 
Bl. 13* 
Bl. 14* 
Bl. 14* 
Bl. 14 b 
Bl. 14 b 
Bl. 18 b 
Bl. 19* 



Bl. 21 b 
Bl. 22* 
B1.22* 

Bl. 22* 
Bl. 22 b 
B1.23* 



r&co\ ^ecar? AuK* i»Äx- rdza 







v^=o\ 






Au 



ocn 




v^o\ 




.»3 ^v^^ K&.T» rd^W 



.)Cnaar^ Aus jy* rd.Tuia A.i 



Bl. 21 b cti.KYUrC.l cäaK^ Ktocn 







cA 







a^\ 



Bl. 26 b .re£äcu j^^uA «£u\\ mA ».v^ 
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Bl. 26 b 
Bl. 27 b 
B1.27 b 

Bl. 30 a 
Bl. 30 a 
Bl. 30 b 
Bl. 30 b 
Bl. 30 b 
B1.35 b 
Bl. 35 b 
Bl. 36 a 
Bl. 36 b 
Bl. 36 b 
Bl. 37 a 
Bl. 38 b 
Bl. 38 b 
Bl. 39 • 
B1.39 a 
Bl. 42 a 
Bl. 42 b 
Bl. 44 a 
Bl. 45 b 
BL 46 » 

Bl. 48 a 
Bl. 48 b 
Bl. 51 a 
Bl. 51» 
Bl. 52 a 
Bl.52 b 
Hl. 53 ■ 
Bl. 54 a 
Bl. 55 b 
Bl. 56 a 
Bl. 57 b 
Bl. 58 a 
Hl. 59 b 
Bl. 60 a 
Bl. 61 b 



.KlxiK' Ktocn.i rciar^.i co.tL 



Khco \xBor^ 




rCÜli».i\ ^a^OL KbcD >ca*V" 



T 



a<n 






KtsaVs.. ^ootK*.! kVoIk* 








rtf&\*2hJL&vi KlfloO^Ua 




9« 




r^iLK* rdais 







r*j\a. 



■• 




»cnois.i curat 



vA r^.ictOT r^l\n 



cos.i rteacifM cucn 




.r^ricu cnÄ^x^T-^a.i orC 






eni 




Kot .Tu K'lSKUj 








po.lrdX >v» KÄt 



rfVkCja.l cosflcv-. CUco 





r^ncs^ nrtw 




KÜ«& Cul^cW }oC\ 








-K'iuo.l »JÄi cW 




JlAx-.I OctilK* V»\rC 




.1 rci.txjjL* 



Bl. 64 a 
Bl. 64 b 
Bl. 67 a 
B1.67» 
Bl. 67» 
Bl. 67 b 

Bl. 68 b 
B1.69 a 

Bl. 69 a 
B1.70 b 

Bl. 70 b 
BL 72 b 
BL 73 b 
BL75 b 
B1.75 b 
BL 77 b 
Bl. 78 a 
Bl. 80 a 
Bl. 80 a 
Bl. 82 b 
* B1.82 b 
Bl. 82 b 
Bl. 83 a 
BL 83 b 
B1.85 b 
B1.86 a 
B1.87 b 
BL 88 ■ 

BL 90« 

B1.90 b 

B1.93 a 
Bl. 93 b 



B1.95 
B1.97 



b 



B1.97 b 
B1.98 a 
B1.98 b 
BL 100 b 



V^M 



.otOgo r*h°U r<bcxz=3 



►sA ArC 



A 



rdVxLs. crA >.lO^ ( fi0OT ^»t<1 




n^Llo &U3.1 K'lOTrClX 






rc$tr<d& >öcn >üx£ kA 
•i^^ rc^sa rtliat 



e^ 



r^ii OOt -ujrC' 




ÖGD 




rtlix-i.l-sa rdsjo«. Kbo 




CUTUotK*.! rtiiu 

.vv&UOTrdsa.i rc^QCurs 




ocn 



rcilu rtdifl.l rcboo rti^-Ciara 



.rC*cri*"Uk o&tncfr Or> 




.^Oot Äv.\-m kS*.! 
.K&CUT^O rdruca 



rdSQO^. -^i\! >^£> 




j\\\ Jar^jo rCU\^ kSo^s 

.KotÖX^s ^.1U 




.^ ,£uKb rdisosäfl* ^sJ^ 

vc^»ict v^ot.t 
»Küre* KÜ*u\\ A£> >A*1 cW 
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Bl. 101 b 
Bl. 103 a 
Bl. 104* 
Bl. 106* 
Bl. 106* 
Bl. 108* 
Bl. 108 b 
Bl. 110 b 
Bl. 110 b 
Bl. 111* 
Bl. 113 b 
Bl. 113 b 
Bl. 114 b 
Bl. 114 b 
Bl. 116 b 



\cai >2xu\ 1=> >»u\ 



*A: 



.1 cusa 



K&r£l rdJtoK' OK* 




«d 



pO ^13.1 



.1 OK* 



.r<hci3.i pal oao^ 




^»1 



Kba 





t° 






po.lK' Ktocn rd^ra 







ottum am 



*2\ 



T" 




^ 



\sa\rtx x.aiÄK' 



n^v»\ >J^<\QQn 




r^tav* cxxjs 



Kfoo 




Kbcn ääi rdsacu rdloar» 



KllM 



im vysc^ 



pt'-x-iA t^.Tu Kiisaa* 



r 



Bl. 117* .en\\,n Aa_ o.lcafioK'l r rt * iT -7 ) 

Bl. 117* 
BL 117 b 
Bl. 122 b 
BL 124* 
Bl. 126* 
Bl. 129 b 
Bl. 130* 
Bl. 130 b 
Bl. 131 b 
Bl. 132* 
Bl. 132* 

Bl. 135 b 
Bl. 136 b 
Bl. 137* 
Bl. 137 b 
Bl. 144 b 
Bl. 144 b 
Bl. 146 b 
Bl. 148* 
Bl. 148* 
Bl. 149* 
Bl. 156* 



)aCUa .1*0.1 



.1* 




K'i^ 




.10 




.cniA^K*.! Kbcn rd^A&r^ 



K* Q s*tit . c\^o- ab\ 




• • 



pioi i-sardi 
ai^o AcuA 




cnu 






v^o\ 



Bl. 157 b 
Bl. 158 b 
Bl. 165* 
Bl. 167* 
Bl. 167 b 
Bl. 168 b 
Bl. 179 b 
Bl. 182* 
Bl. 184* 
Bl. 185 b 
Bl. 188* 
Bl. 189 b 
Bl. 192 b 
Bl. 196* 
Bl. 198* 
Bl. 199 b 
Bl. 20 l b 
Bl. 206* 
Bl. 206 b 
Bl. 207* 
Bl. 207 b 
Bl. 207 b 
Bl. 208 b 
Bl. 208 b 
B1.209* 
Bl. 209 b 
Bl. 209 b 
Bl. 210* 
B1.212 b 
Bl. 213* 
Bl. 213 b 



Bl. 213 



i) 



Bl. 215* 
B1.215 b 

Bl. 217* 
B1.217 b 

Bl. 219* 

B1.219 b 



"ICUO K'lJSaK' 



000*1 



1&\9 





^0^L°i K'.lr*!*..!^. rdica=3 




• - 




K'oAk'.I K'i^K' oio^p^ 
.»cnasoul iA\^^wir< f 

Kbcn »GKujj£a 




->CTD 




t 4 * 




ndl*.i lt\^.\nn rtfk=joi^=D 



ÄD.i\r^ K'tr^iza 



oix^.^^K' cn&tasa j 




vA Arf v^ncO^ 

jl.1.1 rclÄu ijswrt' ocn 

.rtlsift).! .<mi cuon 

i-Sair^.l «.^SB »JOJLK' 

K&U2B vA K^=> ^SW 



• • 



• - 




cn&\w» K^ia* 





äp^ Khco »soagd^u.i 




ooiixi 




cA.i 



.Koon }ao r ^iTn .iMO 



.1 Kisacu rciicar» 



Unfl9.i A_2k. ^xirc' rfioo^ 




r<Sxs.i.i >ox 



InxiM 



cuixa^K'.f rd£»'.Too rtil'cm 



"\ 



in vy=>a^ 
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Bl. 221» 
EL 222 b 

BL223» 

Bl. 224 b 
B1.224 b 

B1.225» 

Bl. 225» 
Bl. 227» 
BL 227 b 
BL 228» 
B1.228» 
BL 228 b 



Bl. 230 b 
Bl. 230 b 

BL 230 b 
BL 231» 

BL 231» 

BL 233 ■ 
B1.233» 
Bl. 233 b 
BL 237 b 
BL 238» 
Bl. 238» 
BL 238 b 

BL238 b 
B1.239» 
BL 243 » 
Bl. 243» 
BL 243» 

BL 244 b 

B1.245» 
B1.246» 

BL246 b 

BL248 b 
B1.250» 



BL 250 



i) 



B1.252» 




CU.Tft» 

A3« 




wm 



Kbcn jjJ.i Kl»CU rcücnrj 



K'io^i <x^.t rd=acu 



.Kbcn )od 



.rdsa-uCU *jJ.l r<!5*3CU 



cn.Turcb Kl 






K'coXrc' ia neben poa.T i^xa 
.rc'cVuisN «j-sa Khcn A^. 

.rctocn K&rV.ia K'cVooÖx. r<C 



BL 228 b .^sacu r&t^aAi olsa.i i^ua ^»ja 



C\XJ 








»cd 







r<jjuiix- K'ÄvA^-.l cba^T) 

oocn Qn°vi 
•oacn ^aob ioa^i<^\ kV» Vi t 

QA^V3^.1 P^uiT*» C\CD vy* 

.ocorjix. rtlni ocn r^icci&\ 
.rdlij.1 K/iÄfl» Q\nn 









rclsflo'ico ^i»s\ rcixi Kfan 



*> 



Kb rrlT-mx. ajJ.i 



.Ajjr^ ov»y.sj r^ioocYi 









BL 252 » 
B1.254» 
Bl. 256 b 
Bl. 257» 

BL 258 b 
BL 259» 

BL 261» 
BL 261 b 

BL 262» 
Bl. 262» 

BL262 b 
Bl. 263 » 

B1.263 b 
BL 263 b 



Bl. 264 



a 



BL 264 » 
Bl. 264 b 
B1.265 b 
B1.265 b 
B1.266» 
B1.267» 

B1.269» 
B1.269» 
BL269 b 
BL 269 b 

HL 270» 

B1.270» 

B1.27Ö b 

B1.270 b 
BL 271» 
Bl. 271 b 

BL 272 b 
Bl.272 b 
B1.272 b 
BL 273» 
B1.273» 
BL 273» 
B1.275» 




i \*\za ocn vyi= 

r^H^lflo rdsaÖÄ oocn 





02^ 



• • 




( 



Kiutü K'icnoj 






») 




.cWlz. rdisacu 
JL.iacWc' AsA.i ir<W 



.rtü.ir^ oA-* Jiwr^ 





.OcKuJ rdü73CU 

iKk jutoc^k' rdxsacu 

.rcdsoo r<djb ^A»rda 

on<Mcvin\ Q\)iq 












.rdM n'-iA — t<ijorao 








.OCT3 



.K&CIM.1 rdxu r<iaA 





OV 





ii3lr<\l «j»J >!=> 




an 



.rd^Acu C^ia.l 



Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 
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B1.275» 
Bl. 278 b 
B1.278 b 

B1.279» 
Bl. 280 b 
B1.282 b 
B1.283* 
B1.285» 
Bl. 285 b 
Bl. 285 b 
B1.285 b 

B1.286» 

Bl. 286 a 

B1.286 b 
Bl. 286 b 
Bl. 286 b 
Bl. 286 b 
Bl. 287 a 

Bl. 287 a 
Bl. 289 b 

B1.290» 
Bl. 290 b 



0OSQ4J1 QOOXU1CLX3 



T 





o 




.OJK* b\l*» KSjOI 
.T^V* p9.1 K^L 




*<\ 



^ 






ajl»\.i oco *^ 





.&oa\^.l Ki^-irC pa 




r* 



.i 




n'ixtrm Kbco ia.i 

r^x.02» K&Kh .inä 



Verzeiehniss der K$ü\aa» nach den An- 



fangsworten: 

B1.23* 

Bl. 27 a 
B1.27 b 
B1.51 b 

B1.53» 

Bl. 62 b 
B1.68» 

Bl. 91 a 
Bl. 99 a 
Bl. 130 b 
Bl. 131 a 
Bl. 132 a 
Bl. 135 b 



Qtr».lc\T* 



Ur^A ^LuCU Kl 



.i-5DKh KWt.k* ►nac^K' 



e.l=3\ 



r<£*l* illM 




•* 



•• 



PC* 
PC* 



.K*JUK* A!\^=d cVugcd KTjüira 
jjJoxo^Kb rdr^aKh »^cVipc* 



PC*HSU» OOCO OO^UL 
PC!2ol^..l KloOT^O r ^*v»«v^n 

k^.ix.o pc*cVuc.ai& 

.pdlLAUl CVJÜAC^pC 0^\ 



Bl. 139 a 
Bl. 150 b 
Bl. 156 a 
Bl. 159 a 

Bl.'l60 b 
Bl. 165 a 
Bl. 169 b 
Bl. 177 b 
Bl. 181 a 
Bl. 182 a 
Bl. 184 a 
Bl. 184 b 
Bl. 186 a 
Bl. 188 a 
Bl. 190 a 
Bl. 191* 
Bl. 192 b 

Bl. 198 a 
Bl. 200 a 
Bl. 20 l b 
Bl. 211- 
Bl. 21 l b 
Bl. 254 a 



criloCU ^ox.1.1 pc*cW»pC* 
KVlx=» pc! 




.1 cn^a.T 



jjAjl cnin\ pc*v*i^ pcItipc* 



.pc*ico£\ 




trcA Kläcu» 




ob\ 



.AAsaK.i ii\nT. pc*icDcV\ 
.CUjat |CnaÄKC=> Ktnoi 




roa Tin »cd 



eatxsk kSj-*ä.i pc*:ipc*^=j 




.Kl^& oocd oxal 

CUjAx.K' ^QCU K'^UsO'Vkä 




Tsa.t cn°nnt 



&v»w> K*icDcVt <A(^alxnva 
. Ao.it K* .1^ 




CD 



cXLt£0=3 PCtl.lAPC* 



KHä— cVia k'Hä.* £ü=j 



flAl 






&t rcA pC&\s*ii\s OK* 



Über Alter und Herkunft der Hds. geben 
folgende Notizen Auskunft. Auf Bl. 195 a : 



KiV» 




«« 



>• 




\v,At^ cV 1 T. 




Danach ist die Hds. von einem Slibhön geschrie- 
ben A. Gr. 1879 = 1568 n. Chr. Derselbe nennt 



sich auf Bl. 259 b unten Slibhö: 




^ 



k: 




i 




.coA pc*fm»l pCfcolrC* ,p ci\» » 

Durch diese unverdächtigen Angaben erfahren 
wir die für die Syrische Paläographie sehr be- 
merkenswerthe Thatsache, dass in den Schluch- 
ten des Twr-Abdin sich das Pergament als Schreib- 
material und die Estrangelo- Schrift um mehrere 
Jahrhunderte länger erhalten haben als in den 
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Ebenen Mesopotamiens und Syriens. Vergl. die 
Bemerkungen von Wrigiit, Preface S.XXV und 
XXXI. 

Es finden sich hier und da auf dem Rande 
Zusätze von späteren Händen, z. B. auf Bl. 194 b . 
195 a . Auf Bl. 194 b nennt sich in einer etwas 
verwischten Notiz als Schreiber eines solchen 




Zusatzes ein 



Sohn des Priesters Slibhd aus dem Jahre 



llahib, 





(!) fciiKh 




1925 Gr. (?) 



1614 n. Chr. 



Auf Bl. 127 a nennt sich ein Joseph: o\ 




Es scheint derselbe zu sein, der die Notizen 

u. s. w. beisresehrieben hat. 





Andere Randglossen auf Bl. 31\ 80 a . 84 \ 
115 b . 155 b . 172 ab . 194 \ 204». 226 b . 



95 b 



Die ersten 24 Blätter sind der Rest der ersten 
7 Kurras des Buches. Von den folgenden Kurras 
sind vollständig 8. 9. 11—17. 19—23. 25—28. 
30—32. 34; die Kurras 10. 24 und 29 haben 
jeder nur 8 Blätter, während K. 18 zwölf und 
K. 33 elf Blätter hat. An vielen Stellen ist die 
Schrift abgeblasst, abgerieben, durch Wasser 
beschädigt; der bei Weitem grösste Theil ist 
aber gut erhalten. 

Der Text ist nicht vocalisirt, aber mit dia- 
kritischen und Interpunetionszeichen versehen. 
S. das Facsimile von BL 140 b . 141\ 

292 Blätter (44 X 32 cm). Die Seite zu 2 Co- 
lumnen, die Columne zu 33 Zeilen. 



21. 

(Mss. Orient, fol. 1633.) 



Pergament. 

Jakobitisch. 

Ein aus losen Blättern oder Blattfragmenten 
bestehendes Exemplar eines KladtKix. r^i.icui 
circulus annuus, ohne Anfang und Ende und mit 
vielen Lücken im Innern. Eine Sammlung von 

trdü- rc£x.1.l£ft, i*Au\Öfl&, K'Axoila, rtf$ia 

..l für alle Fest- und Heiligen - Tage des 
Jahres. Die Gebete von Jacob und Ephraem 
(von Bdlai BL 23 a ). Die Ordnung und Ein- 
richtung ist dieselbe wie z. B. in Nr. 19 (Sachau 
323), Nr. 17 (S. 350), Nr. 18 (S. 355), Nr. 20 

(S. 236). 

Die Hds. stammt aus dem Tfar-Äbdin. Die 
Kurras 6 — 25 sind einigermaassen vollständig 
vorhanden, von den folgenden (bis 39) nur ein- 
zelne Blätter. 

Inhaltsübersicht: 

Bl. 1 Kurras 6. 
BL 1 Ordo für die h. Barbara: 1*».! r fn\\\ 

Unvollständig am Anfang (in der zweiten 
Woche vor Weihnacht?). 

Bl. 2 b Stephanus : 

.rc'.icöflo.i rdx»i CDOlä^flor^.l 

Bl. 4 b Basilius und Gregorius. 
B1.6 b Taufe Christi: rC.irtL*..! v^Lsojsl\ 
^oai&.l cn.i^ns,.! oder Epiphania rcioo^ 

Bl.ll» Kurras 7. 
Bl. 16 il Sonntag nach Epiphania, von der 

Taufe: i&va.i rcC 





Bl. 18 b Enthauptung Johannis des Täufers. 



Bl. 21 K.8. 
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Bl. 22 b Lobpreis Johannis des Täufers. 
B1.23 b Christi Eintritt in den Tempel. 
Bl. 27 a Barsaumd. 

Bl. 29 a Severus. 
B1.31 K.9. 
Bl. 32 a Das Ninive- Fasten. 
Bl. 35 a Priester, Diakone und Mönche. 
Bl. 38 b Sonntag, Fasten- Anfang und das 
Wunder von Kana, und die folgenden 
Tage bis Freitag. 

Bl. 41 K. 10. Von Bl. 49 ist nur ein 

Fetzen vorhanden. 
Bl. 51 K. 11. Von Bl. 57 ist. die Hälfte 
abgerissen. 
Bl. 54 »Gedenktag vonTheodorus undEphraem 

in der 1. Fastenwoche. 
Bl. 56 a Zweiter Sonntag im Fasten und fol- 
gende Tage bis Freitag. 

Bl. 61 K. 12. Bl. 62. 63. 64 sind nur 
schmale Streifen. 

Bl. 71 K. 13. 

Bl. 72 a Dritter Sonntag im Fasten und fol- 
gende Tage bis Freitag. 
B1.81 K. 14. 
Bl. 87 a Vierter Sonntag im Fasten u. s. w. 
Bl. 91 K. 15. 

Bl. 101 K. 16. Fehlt ein Blatt zwischen 
Bl. 106—107. 

Bl. 102 a Fünfter Sonntag im Fasten: ^c\b\ 



.K'Aua&ao Ajv-.i re^a-*.i cn.i rdjaJö.Tu.i 




b\x=iC\ K'iujASasa icn.ia .^cu^ ocb.ia 




Bl. 107 a Sechste Fastenwoche, Anfang fehlt. 

Bl. 109 K. 17. 

Lücke zwischen Bl. 114—115 (?). 
Bl. 114 a Sonntag der Hosianna -Woche. 
Bl. 116 b Vierzig Märtyrer. 

Bl. 117 K. 18. 

Bl. 118 b Die Hosianna -Woche; 
Montag in der Osterwoche; 
Bl. 120 a Dienstag; 



.1 



1* 



Bl. 121 b Mittwoch; 
Bl. 123 a Donnerstag; 

Bl. 125 a Freitag: ■»n-iik'.i rtf&xaai^. cn\rt 

Bl. 125 K. 19. Fehlen 5 Blätter zwischen 
Bl. 128—129. 

Bl. 126 b Lazarus. 

Bl. 127 b — 129 b Palmsonntag. 

Auf Bl. 129 b eine Unterschrift von dem 

I 

Schreiber Emmanuel: 

X\pn r<d<-J .rtllco KlraAuw.l 

■ 

. Daselbst zwei Notizen von späteren Händen, 
aber so zerstört, dass ich auf den Versuch einer 
Wiedergabe verzichten mnss. 

Bl. 130 K. 20. 

Bl. 130 a Ordines für die Leidenswoche: 

r&octiät rdxu.i K'Auea.io rtf&inx. , Montag 

in der Osterwoche. 
Bl. 140 K.21. 
Bl. 143 a Dienstag in der Osterwoche. 
Bl. 150 K.22. 

Bl. 155 a Mittwoch in der Osterwoche. 

Bl. 160 K. 23. 
Bl. 165 1 ' Gründonnerstag. 

Bl. 170 K. 24. 
Bl. 176 b Weihung des ^u/upov. 

Bl. 180 K. 25. 
Bl. 180 a Fuss waschung. 

Bl. 182 a — 186 Charfreitag: K*i=,i K^iaoi 



Innerhalb dieses Ordo ein Ordo venerationis 
crucis rdaA^.1 h^.t^go.i pdm^. 
Bl. 187—193 Schluss des Ordo für den Char- 
freitag. 

Die folgenden Blätter sind Reste, vielfach 
einzelne, sehr zerstörte Blätter der folgenden 
Kurras. Von Kurras - Nummern finden sich 
co\, cu, \X? aA und JyL Die folgende An- 
ordnung der Blätter ist conjectural. Es lässt 
sich zwar von den meisten bestimmen, auf wel- 
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chen Tag, welches Fest oder welchen Heiligen 
sie sich beziehen, aber ihre Reihenfolge lässt 
sich nicht mehr feststellen; und z.B. nach einem 
anderen Hudhrd wie Nr. 19 (S ach au 323) eine 
Ordnung zu versuchen ist deshalb nicht rath- 
sam, weil die Kalender verschiedener Diöcesen 
in diesen Dingen, d.i. in der Reihenfolge der 
Heiligentage erhebliche Differenzen aufweisen. 

Bl. 194 Mittwoch der Ruhe-Woche, zweite 
Station der Nacht: .1.1 rxi\.\.i .rs.i cdsacxo 

Bl. 195 b Anfang des Donnerstags der Ruhe. 

Bl. 199 a Freitag der Bekenner, erste Station 

der Nacht: r^%\ Vi ndaJ^a.vo K153CU3 

Bl. 201 b Anfang der Woche in (Ms: ackii 

r^io.Ai.1 r^Auil. eo^Jl 

Bl. 202 Stück des Ordo auf den Tod der 
Mutter Gottes. 

Bl. 204 Anfang des Ordo für das Kreuzesfest. 
Bl. 207 Ende des Kreuzesfestes und Anfang 

des Ordo für den Apostel Thomas. 
Bl. 209 Theil des Ordo für Petrus. 
Bl. 210 Anfang des Ordo für den Evangelisten 

Johannes. 

Bl. 211 Anfang des Ordo für den Apostel 

Paulus. 
Bl. 212 R Anfang des Ordo für Sergius und 

Bacchus. 

Bl. 214» Georg 
B1.216 b Cyriacus. 
Bl. 218 b Dimet. 

Bl. 221 Schluss des Ordo für Simeon Stylites 
und Anfang des Ordo für Sammihii und 
ihre Kinder. 

Bl. 223 b Barbara. Vergl. Bl. 1. 

Bl. 224 b Die Märtyrer im Allgemeinen. 

Bl. 228 b Der Anfang des Titels ist zerstört: 

.r^cVi».i »xi.ia 



» Ordo für 



, auch 




geeignet für die Gedenkfeier von Bischöfen und 
Abten. « 

Bl. 233 b Priester, Diakone und Mönche. Verel. 
Bl. 35 \ 

Bl. 235 b Die Verstorbenen im Allgemeinen. 

Bl. 242 b Für die Zeit des Zornes, Regenmangel : 

.rftya -uoui.i Av^ocC* r^i\oi.i 

Bl. 245 b Für den Empfang von Bischöfen: 



qnQrtiQkrC.l 




O.X3.1 




Bl. 247 b Jacob von Scnlgh; Anfang des Ordo. 

Verzeichniss der MadhrdsS (M.) und Süghjdthä 
(S.) nach den Anfangsworten, soweit erhalten: 



Bl.l b M. 




Bl. l b 
Bl. l b 
Bl. 3 ■ 
Bl. 3 b 



Bl. 



5 a 



» 



» 



» 



» 



» 



X 1 






00 





Bl. 5 



:\ 



Bl. 7 b 
B1.8 b 

B1.9* 

B1.9 b 
Bl. 10» 
Bl. 10* 

Bl. 10 b 

Bl. 10 b 
Bl. ll a 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 






rcürc* : 



rdsar» r£*rt 




1.1 



^IaiCU SÄ^.K'i Aa ^3 



rCtolrC* 

cn.ll» Kbca K'.ii 

^ot-.Txit73 rd&Hjto.l csen 

ftboi rcVu.i ^ijjcu OK* 

AWi tiih ^ib\ 



Bl. 11- » 

Bl. ll b S. 
Bl. 12 b M. 
Bl. 13 a » 




Bl. 13 a 
Bl. 13 a 



» 



» 



OCI3 VV»T=3 

r^icncAi ^IajCU ciuv&» 

Kbco JL^.1 

txi&3 <\\=> r^lz..ic\a.i rcSjoi 





Bl. 13» S. 



»JV» 



KtaW 



Bl. 13 b 



» 



^ihculo K'VftU ab\ 
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Bl. 15* S. 
Bl. 16 b M. 
Bl. 16 b »> 
Bl. 19 a . 



Bl. 19 a 

Bl. 19 b 
Bl. 19 b 
Bl. 20» 



» 



» 



» 



» 



Bl. 20 a » 
HL 21* Ä. 



Bl. 21 b 



» 



Bl. 24 b M 



Bl. 24 b 
B1.24 b 



» 



» 



Bl. 25 a Ä 
Bl. 25 b M. 
BL26* » 
B1.26* & 
Bl. 27 b M 

B1.27 b » 



Bl. 28 b 



» 



Bl. 28 b » 
B1.28 b » 
Bl. 30 a >» 



Bl. 30 b 
Bl. 30 b 
Bl. 30 b 
Bl. 31 a 
Bl. 31 a 
Bl. 35 b 
Bl. 35 b 
Bl. 36 a 
Bl. 36 b 
Bl. 37 a 
Bl. 37 b 
Bl. 37 b 
Bl. 37 b 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



Bl. 39» « 



.ctAcu uA »Jlio K'coIk' 
.K&CUS^cn.l 

K'.TJQl .cVlolG cVu^. p^^vA^ 






cn*i=D r<Aac^\=> v*.*r3cA^ 

reiXK'j KlLuo r<bo%=> 

Qa*.iai»r<A <JU*CU rd^a 

xl»£u»A r<^v>\\^ cn&lsV 




a\ 



.rcücu 






.tS39r<h reiiJL.rc' »ai^r^ 






^sb.I K'.ioriflo r<!sao— ia 







r^."U. >.TuO >,*O.T 







&Tim .t»c\.t=> rd»oi 



cAcVw. ocV 




t* 




r 



ieV 



**\ PC*.10& Kil\r> 



Bl. 39 b M. 



Bl. 39 b 
B1.39* 

Bl. 40 ■ 
Bl. 40 a 



» 



» 



» 



» 



B1.42* »> 

Bl. 42» » 

Bl. 42 a S. 

B1.44 b M. 

Bl.44 b . 

B1.45 a & 

Bl. 46 b M 

Bl. 47» » 

B1.47* >» 
Bl. 47 b » 

Bl. 47 b S. 

Bl. 48 b M 

B1.48 b . 



Bl. 48 b 
Bl. 50 a 

Bl. 51 b 
Bl. 51 b 
Bl. 52" 
Bl. 52 b 
Bl. 54 b 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



Bl. 55 a >» 



Bl. 55» 



» 



Bl. 56 b » 

Bl. 57 b » 

B1.58» » 

B1.60 a . 



Bl. 60 a 



» 



. r^AoA jjA A^. 
rdlzJir* ,cncvi=>.i CU2m 




Bl. 65 b >» 
B1.65 b » 

Bl. 66 a » 



rdiV» 



*• 



on&flol r<iÄrcl!l=j 



isa Ktaco : 



^ 



Kfco 



r<l^.T rd=33C\-* CUCO 




f^JO 









rt^Jlt^ cA-* »-ürf 




rcüo,» A 







reiAK' rclsao 




^rA rtAsa rc&on& 



.t<^UQ.l >T<M OK* 

rrlirc* rrla^co* 




rdmi^A »Oar^ ,crr»^vxiito 



a ocn )oi 




* * 





rctSioi jj&iSi coi\^ 





Bl. 60 b » 
B1.61» » 



Bl . 6 5 a » . k'cVo.tmo reSjocuu rdi^'.it .i K^csa 



rcH^jtl^ OCO K'.'U 





an 



oa-iA^o pin.i red 
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Bl. 67 b M. 
Bl. 68 a 8. 
Bl. 70 a M. 
Bl. 70 b » 



Bl. 70 b 
Bl. 73 * 



» 



» 



Bl. 73 a 


» 


Bl. 73 b 


» 


Bl. 73 b 


» 


Bl. 75 b 


» 


Bl. 75 b 


» 


Bl. 76 a 


» 


Bl. 78 » 


» 


Bl. 78 b 


S. 



B1.80 a 3/. 
B1.83 b S. 
Bl. 84 a M 



Bl. 85 



» 



Bl. 85 b S. 
Bl. 88 a M. 



Bl. 88 a 
Bl. 88 a 
Bl. 88 b 
Bl. 88 b 
Bl. 89 a 



» 



» 



» 



)) 



» 



Bl. 91 b S. 
B1.93 b M. 
Bl. 96 a » 
Bl. 97 a & 
Bl. 102 b M. 



Bl. 103 



n 



Bl. 103' 



» 



» 



Bl. 103 b » 

Bl. 105 b »» 

Bl. 107 b » 

Bl. 109 a .» 

Bl. 109 b » 

Bl. lll a »> 



rdlx.ioÄ.1 oco rt\b\rt 
lü .15»A^IS73 rdx-oi2k or^ 



Kbcn t<!»jxi rtücno 



• >uül. OK* 





«\ 



O.l 



rd^a.v*. .rtf&UG.l >XÄi OK* 



«A 



Xlflfl*\ GOT 










^Oni^ r/n^ Ann 




1 



• ♦ 




c£=»H^ Kgot >a.i 





ptf&ObaiK' »A.\ äp^ 



A 




rdi*r<lA crA r**G 



V^.l 




^ GOT 



jJÜne' c\^=> Ä\jjJ.i 



** 




.rtiai jj&vSi otv^ 








r^L^-ir^ rctoil KOT 



Bl. lll a il/. 



Bl. 113* 



)) 



Bl. 115 a » 

Bl. 115» » 

Bl. 115 a » 

Bl. 115 b » 

Bl. 115 b » 

Bl. 117 a >, 

Bl. 117» » 



Bl. 117 b 



» 



Bl. 119 a » 



Bl. 120 
Bl. 122 



» 



» 



Bl. 123 b » 
Bl. 125 b S. 
Bl. 128 a M. 



Bl. 128 



)) 



Bl. 128 b »> 
Bl. 133 a » 



Bl. 133 



» 



Bl. 136 b S. 

Bl. 145 a M. 

Bl. 145 b » 

Bl. 147 a » 

Bl. 147 a » 

Bl. 148 b » 

Bl. 150 a & 

Bl. 156 b jftC 

Bl. 157 a » 

Bl. 158 a » 

Bl. 159 b » 

Bl. 161 b S. 

Bl. 167 b M. 

Bl. 167 b »» 

Bl. 169 b »> 

Bl. 170 a » 

Bl. 171 b M. 

Bl. 173 a S. 




A 



OT 



r^ocnp^.i »i-sw ►jojlK' 



^ 



.K'^Asair*'.'! ot^A 
bvoatza ncA.l K'otAk' 










• « 



Alsa.i rc^>oi 



• # 



OT1VC3.1 C\OT *^' 

K'jKi^. KOT 




.arn^vfloKfcv 




• • 












r<lLDC\ rcA^-u pa.lK' 

K^OT^t JÜLT3OT.1 COS TX. 

kA -üsflKÜ.i KlsoaA 

Kfrx» \i . 



1* 




rdioriÄ JDl i^.l&K' 




oraAnCU ^aX-TI KiAuK' 






v^a\ 




1 \^ Ärf vy=3cA^ 
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Bl. 177* S. 
BL 187* M. 
Bl. 188* 8. 
Bl. 189* M. 
BL 189 b 8. 
Bl. 190» M. 
Bl. 190 b -> 
BL 194* » 



BL 194* 



» 



B1.196 b » 



BL 196 



w 



Bl. 197* » 
BL197 b » 



BL 200 



1, 



» 



B1.202* • 

B1.202* » 

B1.202* »» 

Bl. 202 b » 

B1.202 b » 

HL. 203» » 

B1.204 b * 



B1.204»' 
BL 205* 



» 



» 



B1.205* » 

B1.205* >» 

B1.205 b » 

B1.205 b » 

B1.206* »» 

B1.206* ., 

B1.206* ,» 

BL208* » 

B1.209 b » 

B1.214 b » 

Bl. 215* » 

B1.215» » 

B1.215 b » 

B1.215 b » 

B1.217 b * 





r^nA^i jAft> 



Kbco ndswja r<lswcu 






cW 



.58 r^inl^^ao 
r^\i\n K'v*» CLL» 





£vl=Zl* 



cn 



rCt^rä^. «_Oa1ä 0& 





cvcvcn 



O.I^.OcVk' rdSQCU r<iicna 

cnincizuA (?)a*j£3 



•9 



aA 



o.icu 





pam 

.aA ^.1 r^K* (?) >cu» 








r<i*» r^ii\ 




vy2i.xn\ . 




ocrj 



ocn vy 
K'icncu.i 
cnT^fio.i rdzxA,-, OJcn 





.rc*-ii\<A neben -pVo? 

r<lfia2i KOCH »001^*73 




• • 






i<H»aA ixWlT-l A2A 

,criUO&\2a*>i.i KferArc* 



B1.217 b M. 

B1.219* » 

B1.219 b » 

B1.219 b » 



Bl. 219 b 
B1.220» 
Bl. 220* 
HL 221» 



» 



» 



» 



» 



B1.222* » 

Bl. 224* >» 

Bl. 226* » 

B1.226* » 



BL 226 



» 



B1.226 b » 



Bl. 226 



» 



B1.226 b » 

B1.226 b n 

B1.227* »> 

B1.227* » 

B1.227* » 

B1.227 b iST. 

BL229 b M. 

B1.229 b .> 

B1.230* » 

B1.230* » 

B1.231* »> 

B1.231 b » 

B1.232* ■ 



Bl. 232 ■ 



'• 



B1.233* ». 

B1.234* » 

B1.234* » 

B1.234* ■ 



BL 234 



» 



B1.234 b - 

B1.236* » 

Bl. 236* » 

B1.236* »» 



r^lm ocn v^» 
ynftt r<Csa^ ocn kSgocV* 



1^1=) Ol ^Ml 




r^eS.lcnfiao rC*cVu*k.i rd^uoc^ua 





Kocn jAfio 



rtll.lK' cA-. m*pC* 




Cn\nl red p3 

rd^aV^A K'.ictaflo Olflo 

c^i-sa.ic^Kb c^i*» 

.rcVrAr-c* i=» ocn K**v5ao.i 

IKSj ctiA.l 

rdir^ A.rC*t *ür^ 

neüa\rcd C^iLw 
rdA^ (?)KüLr* 
Car^ >orucVuAfio 



'S* 



rei 




v^c\ 
v>^cl\ 

rC*t vür^ 




KicA -^oicnK' 



eA 




ocn r^ixajL. «^r<b 



rC*i=j rc*ia.i 



K* 



erA A^to r^cn 

r r»^x^3.l rCioiViÄ A^. 
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B1.236 b M 

Bl.236 b » 

B1.237» . 

B1.237» » 

Bl. 237 b .» 

B1.238» >» 

B1.238» • 

Bl. 238 b »» 

B1.239» . 

Bl. 239» • 



Bl. 239 



» 



BL239 b » 



Bl. 240» 
Bl. 240 a 
B1.240» 
Bl. 240 b 



» 



)) 



» 



)) 



B1.240 b . 



Bl. 240 b 
Bl. 241» 
Bl. 241» 

Bl. 242» 
Bl. 242» 

61.242» 

Bl. 243 b 
Bl. 243 b 
Bl. 244» 
Bl. 244 a 
Bl. 244 b 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



») 



» 



» 



» 



Bl. 244 b » 



Bl. 246 a 
Bl. 246 a 



)) 



» 



Bl. 246» M. 



«t 



e- 



12k 






Bl. 246 b 



Bl. 246 b » 



Bl. 247 



<^>vs*n .t*c\.t=3 r<V>oi 



oo cu» 



(!),in» aaL 



C\b\ >jjr<' JL&lxa 








«dA* vA 



r 



^3 



.1 





• ■ 




orA «^50G oia 








A2^»j ,i 



ijzk cccuj 








.r£cm rti^i > \t-i K& 

Der Schreiber der Hds. scheint (nach der 
Notiz auf Bl. 129») Emmanuel geheissen zu 
haben; mehr ist über ihren Ursprung nicht 



bekannt. Die Schrift in den Hudhrds aus 
dem Tur-Abdin bleibt sich überall merkwürdig 
gleich, doch scheint mir dies Exemplar eines 
der ältesten zu sein. Geschrieben im 13. oder 



14. Jahrhundert? 



Nicht vocalisirt. 



Die Hds. muss in einem Brande gewesen 
sein; die Ränder sind angebrannt. Ausserdem 
sind die Blätter vielfach beschmutzt, zerrissen 
und durchlöchert. 

247 Blätter und Blattfragmente (die grössten 
Blätter ungefähr 40 X 25 cm). Die Seite zu 
2 Columnen, die Columne zu 28 — 32 Zeilen. 



22. 

(Sachau 356.) 



Pergament 

Jakob i tisch. 

Eine grosse Sammlung kirchlicher Poesien 
aus dem Tur-Abdin, ein Kiiitrdx. kS.icuj. Ein 

vom Feuer stark beschädigtes Exemplar, un- 
vollständig zu Anfang und Ende, und vielfach 
lückenhaft im Innern. 



Die meisten Gesänge sind r<bv~* ; daneben 
finden sich folgende Dichtungsarten: ntlaicca 
^eyaXxs voepioe , r^x/i.TJia, rtf^v^cU», r<lz*>.l rwe, 
r£y\x±za, r&aocü&wda, ^o^i\ft>, rt luiv , auch 



• • 



sowie 



«&Ö 



Die letzteren sind von 



Jacob und Ephraem; von Bdlai habe ich nur 
zwei bemerkt, Bl. 7 b und 20 ». Als Componist, 



wie es scheint, wird häufig der rdocio ge- 
nannt, und zuweilen findet sich nach dem 



Titel eines Liedes die Angabe 

S. 70. 




vergl. 



Die Madhrdse und Stighjdthd, meist Gedichte 
von grossem Umfang und mit alphabetischen 
Strophenanfängen , sind in der Inhaltsangabe 
nach den Anfängen verzeichnet. 
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Die Zeiten, über welche die Gesänge ver- 
theilt sind, sind: 

Tagesanfang 

Nacht, 

Morgen, 

die 3. Stunde, 

Mittag, 

die 9. »Stunde. 

An besonders heiligen Tagen wird zwischen 
Tagesanfang und Nacht noch der r^i&cxflo ein- 
gefügt, und die Zahl der Nocturnen, gewöhn- 
lich zwei, auf vier vermehrt. Die Madlwdse 
und Sughjdthd werden in der Nacht gesungen, 
die kIxm.i K*^vä in der Osterwoche. Am An- 



fange der Gesänge sind die Melodien durch 
Anfangs worte und am Rande der betreffen de 



r)%oq 



durch Zillern bezeichnet. 



Inhalt: 



Bl. 1 — 12 lose Blätter, Bruchstücke. 

Bl. 1 Fragment eines Ordo für die Tage der 
hh. Barsaiimd und Severus. 

Bl. 2. 3 Fragment eines Ordo für einen Don- 
nerstag und Freitag (in der Fastenzeit). 

Bl. 4. 5. 6 Fragmente eines Ordo für einen 

Tag der Fastenzeit. 
HI. 7 Fragment des Ordo für den 5. Sonntag 

der Fastenzeit und für den vorhergehenden 

Freitag. 

Bl. 8. 9 Fragment eines Ordo für den Dienstag 
und Mittwoch (derselben Fastenwoche?). 

Bl. 10. 11 Fragment eines Ordo für einen Mitt- 
woch und Donnerstag (derselben Fasten- 
woche?). 

Bl. 12 ir. Theil des Kurras 23. 

Bl. 12 a Sebluss des Ordo für den Donnerstag 
in der Woche, die mit dem 5. Sonntage der 
Fastenzeit beginnt. 

Bl. 12 b Ordo für den folgenden Freitag. 

Bl. 14 a Ordo für den 6. Sonntag der Fasten- 
zeit: .rd^jo-*.! K'&ul.i r^D 





MadhrdU Bl. 1 5 a : 



. k^ü^.i r^itacu*. rcisol^. OK' 



Bl. 16 b : 



Sdghithd Bl. 17 a : 



Bl. 



19 b Die Vierzig Märtyrer von Sebaste. 
Lücke zwischen Bl. 19 — 20. 



Bl. 20 b Ordo für den Donnerstag. 
Bl. 22 b Ordo für den Freitag. 
MadhrdU Bl. 23 a : 



pdiaicezj r&na-* eucn 



Bl. 23 b : 




MglMd Bl. 24 a : 



.j30T°^ ctürjcv 




.rt&CVAlsa.! K&io-* r^xS^l OK* 




BL 26 b Auferweekung des Lazarus. 
Bl. 29 a Palmsonntag. 



Madhrdsd Bl. 30 b 



rdlai oco .ai 



Bl. 31 a : 



.rdx.iK' Ä\a»Ä\\ J?3 cViso^i jr^cn 



Daselbst: 



.r<tocD 



Bl. 31 b : 



cum 



Sihjhithd Bl. 31 b : 



^ 



r^L^a r&\^\ 



I rtllx^ .W <\nx.^u r<lÄis>3 kVo 



Madhrdsd Bl. 32 b : 



ui*^\£a 



^To. 



S PC* 



«^ 



Daselbst : 



rd^b»a\ 




Daselbst : 



IJI.33 a : 



CUCT3 



^ 



rcAiV 1^ 



CD 



c^va* 



SilgMlhd Bl. 33 a 



mm 




pCcV- 



rCc^L 



CUA 



1)1. 37 a Ordo für die Leidenswoche 



Bl. 37 a Montag. 



MadhrdU Bl. 38 b : 



.Aa ymixzn rCcW 
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Bl. 39 b : 



B1.40 1 ': 



cq-».t-» - 3Jli \ »ovjjot rdrsr^ 



.KiAüi&.i K'i^rdX rclSfli £u*J 



Süghithd B1.42 a : 

. y \\zn K'ico^ Ai=3cr>i caraiaL. 
Bl. 47 a Dienstag in der Osterwoche. 

MadhrdM Bl. 48 b : 



.^intaa r^l ^aio'i.l i^ardi 



Bl. 49 b : 





SügMthd Bl. 51 a : 



^ax.i.1 Kl^uK' 

Bl. 55 a Mittwoch in der Leidenswoche. 
MadhrdM Bl. 57» : 

Die Blätter 51 — 58 sind zum grössten Theil 



zerstört. 



Sughithd Bl. 59 a : 



Bl. 63 a Gründonnerstag 
MadhrdM Bl. 64 b : 



v- 



cv r<io.i jjv^. 



B1.65 h : 



itinnÄ «vKb .aa*J on^^ 



SnghUhd Bl. 66 a : 



^ 



i^r^.l ocn rdsoui.l r&ßorf 



B1.67 b : 



.on^Ä.iio cn^viflo cn^vx-CUA 



MadhrdM Bl. 68 b : 



r<ix.a»j neben ooä.1 

Bl. 73 b Ordo für die Weihung des pnjpov 

^102* JL.1CU3.1 r ^fifi^ 

Bl. 77 a Ordo für die Fusswasehung 

Bl. 77 b Ordo für den Charfreitag. 
SügMthd Bl. 80 a : 

MadhrdM. Bl. 81* : 



Stighithd Bl. 81 b : 



.1 



^ icmsa rdx-SOJL. 



B1.83 b : 



rd^-irdl &iuJ tVi\s. 



MadhrdM Bl. 84 b 



cnaraui "^^ ^ir^ 



,%Äd Bl. 85*: 



• • 




MadhrdM, Bl. 88 a : 



.oo 




• f 



.1 



»sofort' 



Sughithd Bl. 88 b : 



KlacÄ=j »ODoi^Si rc'ikaoib^a 



Bl. 89 b : 



.s,v=> .1^ kim x»^x- 



MadhrdM, Bl. 90 b : 



.peil*.! iv^Ann rt'Axnoi 



SügMthd Bl. 91 a : 



.«A* 



K^' 



rdÄA. oocn cvro.1 



Bl. 91 b : 



.»cnctdvÜJ cuaIx.k' ^acu.i KftiaaT^a 



Bl. 92 b : 



OCT3 



&VUr> «jiia.l casum 




Bl. 93 b Ordo adorationis crucis 

rdn.A^.1 oa^S^ao.l 

Bl. 94 b Ordo für den grossen Verkündigungs- 
Sonnabend: r<Ä\sai rc'cKax. A^.i rdfia^ 

MadhrdM Bl. 95 b : 
,%/ÄZ Bl. 96 b : 



Bl. 98 a : 



AcHrC* 



KlflOA» (-\=J 



MadhrdM Bl, 99 b : 






Bl. 103 b Ostersonntag rc^ut-aiu».! 



KÄeaxial rdni 



MadhrdM, Hl. 105«: 



Bl. 106*: 



rrtaio pa 



K"V3JJ K& K'-ll^K^ 
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Bl. 112» Weisser Montag rdaxs ^1^ cn^i 



r^icu».! 




Bl. 117 b Dritter Auferstehungs-Orclo 
MadhrdU Bl. 118 b : 



Bl. 119»: 



.Khoo jjJ.I rdracu rciaena 



Bl. 121 b Vierter Auferstehungs-Ordo. 



MadhrdU Bl. 122» 




Bl. 122 b : 



caX Joja 



rtf&v»jüx.&\=3 KlSjÖA cdls* 



Bl. 124 b Fünfter Auferstehungs-Ordo. 



MadhrdU BL 125 b : 



Bl. 126»: 



.*\' 





oaco (?)cuu\ 



Bl. 128 b Sechster Auferstehungs-Ordo. 
Madhrdsd Bl. 129 b : 

.rtürV xsaKto ^iiar^.i >A (?) oocu» 



Bl. 130»: 



K&asa >^\i p<iI>j i=> ok* 



Bl. 132 b Siebenter Auferstehungs-Ordo. 
MadhrdU Bl. 133 b : 



K&X>A CfA KhCD lx2xX- 



Daselbst : 



.»l^.&K'a ir^r^.i JaAi erusaoi 



Bl. 136» Achter Auferstehungs-Ordo 
MadhrdU Bl. 137 b : 





Bl. 138»: 




v^o\ 



.r^acn vysar^ rf \nso rd. 



Bl. 141» Ordo für den Neuen Sonntag. 
MadhrdU Bl. 142»: 



.»cna.iJ£a\£i x» 



Bl. 142 b : 



Daselbst: 




m 



i*. 



b\<\is\ rddoort^ xsar^ 



.^nb\ Kbas rd\ ^ocaisa Xu rdsaor^ 



Bl. 144 b Himmelfahrt. 



MadhrdU Bl. 146»: 



.KfcnXr^ T3.1 coxAcuaara 



Daselbst : " 



.r<lv.>i-!?a\ »fiorch &u»ja Ktoco jjtSv 



Bl. 148 b Pfingstsonntag. 
MadhrdU Bl. 149 b : 



• • 




• • 



Bl. 150»: 




k^mAt. 



ca2v.no 



Bl. 152 b Ordo genuflexionis ^xiflo.i rdfioA.^ 




Bl. 154» Col. 2 Ordo für den Gedenktag des 

h. Aaron ^oicnK* »x^a 

Bl. 155» Ordo für den Sonntag der Apostel. 

Bl. 158» Apostel Paulus. 

Bl. 160 b Johannes der Evangelist. 

Bl. 161» Goldener Freitag und Apostel -Tag. 

MadhrdU Bl. 162»: 

Bl. 164 b Apostel Thomas. 

Bl. 168» Zeltenfest: r^.ird^ A.2^.1 tV nt \ \ 



MadhrdU Bl. 169» 



,Ki\Kh rdx.Cl5>3 



oocn 




Bl. 169 b : 



e- 



Oka aftn\iO ^cx^lsox. rtlrsacu 



Daselbst: 



rdni rt^LO»J K&Kh .TnA 



Bl. 171 b Tod der Mutter Gottes. 
MadhrdU Bl. 173 b : 



A 



Daselbst Bl. 174»: 



Bl. 174 b : 



.K'icnCU -^\rC 



.JLXn&K' IK'K' r<iliacL» 



Daselbst: 



rdl^.lrt'.l ccCsacnO^ ^o.l .1^. 



Bl. 178» Kreuzes - Fest. 
MadhrdU Bl. 179»: 



. rdnia -»1 rc'flmn 




c\co 



Vyi=> 
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Bl. 180 a : 



.r<d.T^3 »ODO^UK'.l 




Bl. 183 a Prophet Elias. 
Madhrdsd Bl. 184 a : 




aA 



Bl. 185 a Der h. Georg. 

Bl. 188 a Cyriacus und Julitta. 

Madhrdsd Bl. 189 a : 
Auf Bl. 19'l b am Rande: 



^ 



ANATHTKOT5 



OD 



Q.\ CS^rf 




BL 192 a Madhrdsd auf SammÄni, die Mutter 
der Makkabäer. 

Bl. 195 a Ende eines Ordo für 

Simeon den Grossen, und Anfang eines 
Ordo (für Jaeob von Seriigh?). 

Bl. 197 b Anfang; des Ordo für den h. Dimet. 

Die Hds. bestellt in der Hauptsache aus 
den Kurras 24 — 39 eines grösseren Ganzen. 
Die Zerstörung, von den Rändern gegen das 
Innere vordringend, ist am grössten Bl. 50 — 58, 
170—197, auch 39—49. An vielen Stellen ist 
die Schrift ausserdem sehr beschmutzt und ab- 
gerieben. 

Nicht vocalisirt. Die Hds. kann im 14. oder 
15. Jahrhundert geschrieben worden sein. Einige 
Notizen auf dem Rande von späterer Hand be- 
ziehen sich nicht auf die Geschichte der Hds., 
sondern enthalten Gesänge wie der Text. 

197 Blätter (44 X 30 cm). Die Seite zu zwei 
Columnen, die Columne zu 36 Zeilen. 



23. 

(Sachau 303. 172.) 



Pergament. 

Jakobitisch. 

Theil einer Sammlung kirchlicher Poesien 
dvTi'cpwvcx für alle Fest- und Heiligen- 
Andere Liedformen wie 

(vergl. 



Tage des Jahres. 

rZxJixZa ? rtf&ui-^a-flo und K& 

Nr. 20 = S. 236) sind hier nicht vorhanden, 
auch die Dichter nirgends erwähnt. Die Melo- 
dien der Gesänge sind theils durch Anführung 
der Anfangsworte bekannter Lieder, theils durch 
Angabe des betreifenden 



r\%oq bestimmt. 
Die Gebetzeiten sind meistens rdsisai, r <*\ \ \ , 

&y\b\. Die für jeden einzelnen 

be- 
für 







und ^ 
Tag bestimmten Gesänge sind als r«i 
zeichnet. Als typisch kann der 
den Gedenktag der 40 Märtyrer (S. 303 Bl. 112 b 
117 a ), der ganz erhalten ist, angesehen wer- 
den. Der Abschnitt für jeden Tag beginnt mit 



einem 



►L*. >Aii 



miserere m&i. 



Die beiden Handschriften bildeten ursprüng- 
lich ein Ganzes; am Anfang und Ende beider 
Bände fehlt etwas. Ein sehr grosser Theil des 
Werkes ist nicht mehr lesbar; es scheint längere 
Zeit in Wasser gelegen zu haben, wodurch die 



■ ■ 



Schrift abgeblasst ist. Die rothe Tinte der Über- 
schriften hat der Nässe besser widerstanden als 
die schwarze Tinte des Textes. Ausserdem sind 
manche Blätter abgerissen und nur noch in 
kleinen Stücken vorhanden; an einigen Stellen 
ist das Pergament durchlöchert. Inhaltsangabe, 
soweit die Überschriften eine solche ermög- 
lichen : 

S. 303. 
1. Bl. 4 b Für den Gedenktag der Mutter 
Gottes >»i-ai K'cnl«' £i.iL.i crui^o-Ti rdaas\ 




2. Bl. 1 3 a Für Basilius und Gregorius 
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3. Bl. 17 a Für Epiphania 

^5^.1 crujLi.i.i AuÄaK* r^icnCU.i Kix*.in 

4. Bl. 33 a Für die Enthauptung Johannis 
des Täufers. 

5. Bl. 37 a Für Stephanus te A.*-: 




6. Bl. 40 a Für den Eintritt Christi in den 
Tempel Kii^»aA •j^a.l cnA\l>J».i r ^ . tt» ft, \ 

7. Bl. 46 a Für den h. Severus l^.i k ^ » a\ , 

8. Bl. 49 b Für das Andenkon des Prie- 



sters (?) 




.1 rcüco^.l rdi-T^o.l.l 




rdsao-. Aix. "tq.tdi ccn rdaix 




9. Bl. 53 a Für den ersten Fastensonntag 
l die Hochzeit von Kana r g li »lv ..i rdflaA.\ 



Kliaa^i k!x*:ui r^TT n:u*s3 rtlLta^vJLsa 






.1 



* 10. Bl. 63 b Für den h. Ephraem rcH 

n^-iaoo rdiaisj >*iÄr<' ,isa so A.^. 

11. Bl. 66 b Für den zweiten Fastensonntag 
und die weiteren Tage der "Woche 

12. Bl. 76 a Für die dritte Fastenwoche 

13. Bl. 92 a Mittlasten. 

Die folgenden Überschriften (so auch Bl. 108 b ) 
nicht mehr lesbar. 

14. Bl. 112 »' Für die 40 Märtyrer rtl 




rdaclixa K'.foaoo ^iaW A^-? 



15. Bl. 117 a Für die Hosianna -Woche 



16 




ndl^JL.OK'.l r<^\JL».TD r<Ävnx.l Klfid*^ 

Bl. 124 b Über die Versuchung Christi 





17. Bl. 127 a — 135 Für Lazarus r<f tn \\ 



S. 172. 
Während S. 303 in der Hauptsache die 
Kurras 5—18 enthält, enthält S. 172 die Kur- 
ras 19 — 28, mit verschiedenen Lücken und an- 
deren Mängeln. Ferner ist der letztere Band 
falsch gebunden; die richtige Reihenfolge der 
Blätter in ihm ist: 



Bl. 29—58 
Bl. 1—28 



Kurras 19—21. 
Kurras 22—24. 



Bl. 59—107 = Kurras 25—28. 

Im Einzelnen lässt sich die Reihenfolge der 
Blätter bei dem jetzigen Zustande des Textes 
nicht immer genau feststellen. 

I nhalt: 
18. Bl. 29 a Für die Leidenswoche 




19. Bl. 37 b Für die Weihung des ^uuyox' 

^cnasa jl.iojd.i rtiooa^ 

20. Bl. 40 a Für die Fusswaschung rdflaA.\ 

21. Bl. 48 b (Titel zerstört). Für den Auf- 

erstehu ngsso i i ntag. 

22. Bl. 52 a Für den zweiten Auferstehungs- 
so n ntag. 

23. Bl. 56 b — 58 Für den dritten Sonntag 

24. Bl. 2 b Für den vierten Auferstehungs- 

sonntag K'Axsa.m.l rtC^air^.l r ^TT-n .Tu.i rdfio*^ 

25. Bl. 6 b Für den fünften Auferstehungs- 
sonntag K'^eaua.i rfr *ti »,l r^ny n.Tu.i K *fti\\, 

26. Bl. 10 a Für den sechsten Auferstehungs- 
sonntag. 

27. Bl. 20 a Für den neuen Sonntag und 

Thomas den Apostel r ^-iTn .i^ A^.l 

28. Bl. 25 a Für Himmelfahrt Aa..i r£ 





.1 cmA 



CUto 



29. Bl. 59 b Titel unleserlich. 

30. Bl. 64 b Für die Mutter Gottes rcC 




ja*\za rtf&ua^xa k'coIk' ^\.tUi (? axoax.i) 
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31. Bl. 67 b Für die Widmung des Kreuzes 



Klaoi& rda-A-..! Kilo rtÜK*.! r ^cvt^ 





32. Bl. 73 a Für die li. Propheten rd 

r<lx»TÜ KiÜJ A^-.l 




33. Bl. 75 b Für den Propheten Elias 

rdru KiAK' A^. 

34. B1.78» Für die Apostel 1^. KÜao*\ 



• « 





35. Bl. 84 a Für den Apostel Thomas k! 

KLixAx. K*snor<di JL^..i 

36. Bl. 88 b Für den h. Dimet 1^.1 Kl 




J^a.».i .to 




37. Bl. 91 b Für Sergius und Bacchus rd 

38. Bl. 103 b — 107 Für den h. Miaif (Abhhai) 
Bischof von Nicaea >i^a Kix*.To \±. Kifio^^ 

nC^vl*.vs>3 KiKioxJ.I r^^nOax^K* vjj^k' 

Eine genauere Vertheilung der einzelnen 
Blätter und Fragmente über die einzelnen Tage 
würde durch das Studium der betreffenden 
Lieder eventuell auch ohne Vergleichung einer 
besseren Handschrift möglich sein. Unter An- 
wendung chemischer Reagentien dürfte es ge- 
lingen den grössten Theil des abgeblassten 
Textes wieder Lesbar zu machen. Vergl. eine 
ähnliche Sammlung bei Wrigiit S. 251 — 253. 

Der Text ist nicht vocalisirt, aber mit dia- 
kritischen und Interpunktionszeichen verseilen. 

Angaben über Alter und Herkunft der Hds. 
sind nicht vorhanden. Die Schrift scheint mir 

aber mit derjenigen von Nr. 20 (Sachau 236) 

identisch zu sein. Danach ist sie um 1568 

n. Chr. Geb. irgendwo in Tür-Abdin geschrieben. 

S.303 hat 135 Blätter, S. 172 hat 107 Blätter 
(34 X 23 cm), die Seite zu zwei Columnen, die 
Columne zu 27 Zeilen. 



24. 

(Sachau 351.) 



Pergament. 

Jak ob i tisch. 

Eine Sammlung von Ordines kÜJoäÜ^ , Officien 
für die hauptsächlichsten Fest- und Heiligen- 
Tage des Jahres aus dem Tur-Abdin, enthaltend 
liturgische Texte verschiedener Art, besonders 
rrtiW. Unvollständig zu Anfang und Ende. 

Die Ordnung der KiflaäJ^ ist die, dass auf 
ein Gebet K&oX^ ein •gqoolpmv m ^*ZR<s%&, auf 
dieses das Sedhrä und ein k*t!^. folgt. So 
z.B. B1.65 b für die Auferweckung des Lazarus. 
Unter anderen Tagen erscheint diese Reihen- 
folge doppelt, und unter den Ostertagen ist die 
Zahl der Texte sehr gehäuft. 

Bei den einfachsten Ordines ist eine Tages- 
zeit nicht angegeben; ich vermuthe, dass sie 
mit Tagesanfang, d. i. nach Sonnenuntergang 

gesungen wurden. 

Unter vielen Tagen folgen der Reihenfolge 



K&cA ^ , ^QQiä , kS.W weitere derselben 
Art zur ersten und zweiten Nocturn Kill.l 

, an den heiligsten Tagen auch für 
den Morgen, die dritte Stunde und Mittag. 
Den Schluss eines jeden Ordo bildet ein kS^-. 



In der Unterschrift auf Bl. 124 b (s. unten) 
wird der Abschnitt für die Osterwoche als 
k'i.w.i rdfloA^ bezeichnet; vielleicht hat die 
ganze Sammlung diesen Namen geführt. 

Verzeichniss der Tage: 

Bl. 1 — 5 Fragmente, von denen sich Bl. 2. 
3.4, vielleicht auch Bl. 5 auf Stephanus 
Protomartyr beziehen. Da diese Blätter 
oben zerstört sind, war es nicht möglich, 
sie an der richtigen Stelle einzureihen 
(d. i. nach Bl. 7). 
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Bl. 6 — 7 b Ende des Tages des Johannes des 
Täufers. 

Bl. 7 b Stephanus: k'.iotjS.i 





* 



.09 CU 






Bl. 9 b Christi Eintritt in den Tempel. 
Bl. 13 b Barsaumd 

Dieser Ordo ist gezählt als Nr. 15 on*. 
Bl. 19 a Severus: K*i*ort^to ,ijs> A^».i r^cwv^ 



ans» >i-^*A >X4aXo rdl&JÄ).! cdsaaio 



.rdisd 



»l 



Bl. 21 b Ninive-Woche oder Gebet -Woche 

Bl. 25 a Sonntag der Priester, Erzpriester und 
der verstorbenen Priester. 

Bl. 28 b Die Verstorbenen. 

Bl. 32 a Das Wunder in Kana. 

Bl. 35 b Das vierzigtägige Fasten. 

Bl. 44 b Die Wunder Christi, zweiter Ordo. 

Bl. 51 a Die Wunder Christi, dritter Ordo. 
Bl. 58 a Vierzig Märtyrer. 

Die Namen derselben auf Bl. 61 b . 

Bl. 65 b Auferweckung des Lazarus. 

Bl. 67 b Palmsonntag. 

Bl. 78 a Ordo passionis salvatoriae rdca.^ 

Montag nach Palmsonntag. 
Bl. 87 a Dienstag nach Palmsonntag. 
Bl. 94 b Mittwoch nach Palmsonntag 

Bl. 101 b Gründonnerstag 





rtWii 



Bl. 110 a Fuss waschung rtf 
Bl. lll a Charfreitag. 




.1 




Zwischen Bl. 122—123 Lücke 



Bl. 123. 124 Schluss des Ordo für die Oster- 
woche. S. Unterschrift Bl. 124 b : >a_Lx- 





Bl. 125 a Ostersonntag: 




.1 




r^^xxDaiä 



Zwischen Bl. 129—130 Lücke. 
Auf Bl. 132 a : 

Bl. 132 b Der Neue Sonntag und der Apostel 

Thomas. 
Bl. 138 a Himmelfahrt. 
Bl. 143 a Pfingstsonntag. 

Bl. 146 ist von späterer Hand ergänzt. 

Bl. 149 b ptdswAvripa.i rd^ior» >ia>.i r^ftt\\ 

Ordo genuflexionis. 

Auf Bl. 154 a . 159 findet sich der Termi- 



nus KilAgOX htTavEta. 

Bl. 155 b Für dasselbe Fest ein zweiter Text: 
Bl. 160 b — 161 b Ein dritter Text (Ministerium) 



r*Lx*xa rc^jcvi 



Letzte Worte 



f^l.lfl» 



r f\i\ n ir<la> r<^c\\ KVaW 



>3l..to ^3 Alsa: 



.1 c\oo 





Am Schluss drei Blattfragmente Bl. 162 — 164. 

Verzeichniss der Sedhri nach den Anfangs- 
worten : 

Bl. l b .Aa .-uäK' KbAr* rtiisa 

Bl. 2 a rcCill*»» ocn ^L.i K'erAr*' rduZJ» 

.rtilucvi x^\% \b\r*x 



Bl. 3 b .r^'-uajt-.i r^i^aa an? 



Bl. 6 a 
Bl. 9 b 
Bl. II 1 ' 



"i 



A.fVl.CXw^ 
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Bl. 14 a rd^jÖÄ AurV K'TUln ^3 CUäA 



Bl. 17 a 



Bl. 19 b ^OSfl.'ua5a=j. , l ocn ^.1 p^orA r^ r<VxxaL5fl 



Kdv^..i« 



Bl. 22 a 



.JL.l K'orArC' KlT^a 
K&oJ^.i r£s*i* 000 



Bl. 23 



■4 b 



B1.25 b 



B1.27 



7b 



>^a>0 

K^QiVn rc^rai ocn K'orAr*' 

p^üx..! KlaooÄ T*i acta 



B1.29* 



,A*.T K'caAK' r<frj.iT«W 



Bl. 30 b 
B1.32* 
Bl. 33 b 



K'IaV. rclxjj ocn 
Afk.l rtioisO K'.lOa^- K'ctAk' 

K'&u.iocX v«Ao rcVxa 

.A*.1 rcVtAr^ 
. rt* \ >i T «33 cV\S>3 r<A 




r<Csa.* ocn 



B1.35 b 



näoW 



rdsao 



Bl. 37 a 

Bl. 39 » 
Bl. 41 a 



ojcn 




.1 C\CY3 



rf.il» ocn 
rCcnW 

KfcnW 



ocn 



.A*.l KfctArC* KWT-Sfl 

cK»rd530ch»i .ll.c^K'.i ocn 



B1.42 b 



1X.O P^j.iT*g3 

rdL»\ A cWmAK'.i ocn 

Bl. 45 a .rfl-insctoa rcAo rC*v*As. rticVurC* 

B1.46 b cnC^c\A»i ^sa.l rdsa*ii?3 rfchl» KfcrAr*' 



Bl. 43 b 



B1.48 a 



TX.O rffrjlT-*) 



.r<l=jK'.l rC*&Ol3a*0 rfchlsao K'ia 



Bl. 49 b .rfcWyÜJ.i rcia>rc* ocn ix-o kV mt«? 3 
Bl. 51 b K'üumao rtU&Aui r*bArf rdi»] 



• • 



.KSjOI *u^o 






Bl. 53 b 

Bl. 54 b r€xsu>\za KfcrArC* r<ii^3 

Bl. 56 a .k^somi.i rtisaocncV\ ocn KtnAK' 

Bl. 58 b .rds&Ki K'Avxüocnc^oa ctiiorCcha .1* 



Bl. 62 



Ob 



.^l*.l reefArf r<jAiT^73 
rctoiocKs^ rc*icncu ocn 



B1.64» 



1X.O K&xxZJ^ 

rdrarc*.! rC*cteaA*»*o rcilx-C\^.o red*** 



Bl. 66 a 



Bl. 67 b 



V-O r^VmT^ga 

1X.O rf»jiT»?3 

13LO rc*x*i^3 

Bl. 72 a . pc*cW=ä. cH=d i*.icno r*C=**i^3 rcoArf 



Bl. 69 



B1.74» 



Bl. 76> 



Bl. 78 b 



Bl. 80 a 
Bl. 81 b 



Bl. 83 b 
B1.85» 



Bl. 86 a 



Bl. 88 



a 



Bl. 88 b 



Bl. 90* 
Bl. 91 a 
B1.92 b 



Bl. 95 a 
Bl. 96 b 

Bl. 97 b 
Bl. 98 b 



TX.O Kiwiifl 




>l-»i 



A*: 



1 ocn 



re*\%\-t r£sni ocn 

K^ftn i\ >\&o rdASajji-sa 
rC*.!C\n^.O rfi-Sa .r<üarc* rforArC' 

.ix.o Kk.»Y ,^a 

vvc^c\lA\^V5n .l*=a.i ocn 

rfi*ix. rficncu ocn Kfcnlrf 

.1X.O f<V>iT«73 

^»trfi Aa A^ix-l ocn 

.1X.O KixiJt-SO 

cnc^ocX*r<l=> rrfAsrwo rfsai 
»\*aiTO rtf&xrf.l rdri^ r^i^a 

,ix.o r&xxx^a 

rcisaochs*! rc*i=3 ocn 

r-ciichlxjj K'erAr*' Klv» 




r\' 



Aurf.l 



ocn 



rceoW 



.rf&u.iOcVt vyc\ Kjxsox. vA 

Bl. 93 a rdxü ^tfl jLbJ»).'! ocn .ix.o rdiir» 



kü^v\.xa> r^orAr^ r<*i-2a 



r<rK*.ioc^ 



vA*l 



vAo 






.1 ocn .'ix.o r ^ j. iT*? 3 



Ki^ji ».lÄr^o.l r<ii-2a 



Bl. 99 b rcioirao K'.ioix^ ocn .ix-o r C jj iT^g a 
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Bl. 101 b 



f 



.1K&- Aa AiLk. r<ViiT*« 



Bl. lOS^iuUvüAc» rcd\.i ocn .tx-O r«iwtaj 



Bl. 104 



.»K*.! GOT .ix.O KixxXJ5?3 




Bl. 110 b .K^dbaj Ktolr^ r&n&x^a ^.cxr 



Bl. 106 a 
Bl. 107 a 




Bl. lll b 
Bl. 112 b 
Bl. 114 b 








Kbi..i 



"X 



r^.t CUSa 



Bl. 116 a .ndlät ^o.-ui.l den rrik\=a r&t&nf 



Bl. 117 b 

I 

Bl. 119 b 
Bl. 121 b 
Bl. 125 b 

Bl. 128 a 



ocn 




JX=1X3 KfcviL.l ^*K\"t OX33 

cnsiucixa.1 cot ."iat-O rc^jiT^a 



Bl. 130 a rtffosa^uo rcdxA» ocn .ix-a kWxj») 



Bl. 132 b 

Bl. 134 b 

Bl. 135 b 

Bl. 1 38 b 
Bl. 141 b 
Bl. 143 b 

Bl. 146 a 

Bl. 146 b 



A^\ eV\.tn.- ^ .i acta .iz.c\ r& 




>\.3h.rga.i c\ot rdarf rctrAK* 
ocn .A*.l KtnXr^ r^mT^ 



Bl. 147 a k'cVoiä-mo rdlxw ocn .ix-o itWta 
Bl. 151 b .r^lnT^cVoa rcdo KVl\^ rc'orArc' 



Bl. 156 a 
Bl. 161 b 




ocn 



n KfcoAr^ r<frjiT*q 



r^l^LAiairclÄ KiiOl KfcraAr^ 



Manche der rt'ixao haben strophenartige 
Gliederungen mit alphabetischen Anfängen. Auf 
Bl. 124 b finden sich Satzglieder, deren Anfangs- 
buchstaben sind: 

oen^ofio »cnioKo o-ö^a jacn^ar? 



(Abraham 1 der Metropolit und Edessa 



?)• 



1 Ein Sedkrd- Diel iter Abraham erwähnt bei Wright 
S. '500 Nr. 31. 



Die Hds. scheint dem Feuer ausgesetzt 
gewesen zu sein. Dadurch sind von einigen 
Kurräs die Rücken zerstört worden und bei 
der Auflösung in einzelne Blätter viele ver- 
loren gegangen. Die Blätter 1 — 12 repraesen- 
tiren geringe Reste der Kurras 1 — 10. Die 
Kurräs 11—18. 20. 21. 26 sind vollständig er- 
halten. Der K. 19 hat nur 8 Blätter, scheint 
aber vollständig zu sein. Die Blätter 123 — 138 
sind Reste der Kurräs 22. 23. 24. Der K. 25 
hat 13 Blätter. 

Kräftige Schrift, nicht vocalisirt, ähnlich 
derjenigen von Nr. 17 (Sachau 350) und Nr. 19 
(Sachau 323) und vermuthlich aus derselben 
Zeit. 

164 Blätter (33,5 X 23 cm), die Seite zu zwei 
Columnen, die Columne zu 24 Zeilen. 



25. 

(Sachau 214.) 




Pergament. 

Jak ob i tisch. 

Ein liturgischer Codex rcjÄC\^.i rd 

enthaltend die Texte für die Beerdigung der 
verschiedenen Stände, Geschlechter und Alter 
sammt Angabe der begleitenden Handlungen. 
Am Anfang unvollständig. 

Inhalt: 
1, BL 1 — 17 a Ordo für die Beerdigung von 
Priestern und Diakonen. Unterschrift Bl. 17 a : 



jaXZn* K'i-Oa 



^A: 



1 juLzn 



KiioriÄ A.^.i yi\x* 



Den ersten Theil dieses Ordo bilden acht 

servitia, von denen die fünf ersten 
fehlen. Die Hds. beginnt in dem sechsten Ser- 




* . « 



vitium. 
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Anfang 



rdx&J.i miLiciä. ns^u^i Kilsacv oAuK' }ax£fl 



.r^lswO k!=3T<1ä &UJ£*)C\ K&i*i.ifc cp&OOJiJ^ 

K$\rciii >a.ii3.i ocn rtlx_ii_=3 A-x-^cn ci-Utact 

Anfang des 7. servitium Bl. 2 b , des 8. s«r- 
viiium Bl. 4 b . Perikopen r<lx*Hx3 aus der Bibel, 
aus dem Alten Testament Bl. 6 b , aus dem Neuen 
Testament Bl. ll a , liturgische Texte (auch Psal- 
men) zu den einzelnen Acten der Begräbniss- 
Handlung Bl. 12 b — 17 a . 



Es kommen folgende Arten liturgischer Texte 



vor: 




, Qa_»a\_o (= Tiäpicr^Kx) , 





rcdlocn, K'i-SttrcCta, )al^. ^n Ex aeterno. 

2. Bl. 17 a — 30 b Ordo für die Beerdigung 
von Laien, Männern: 

r^sal^ ,1=3 K'ia^j r«i2it\^..i r*l 




Unterschrift Bl. 30 b 



^UP<Ü.!31 



r^Ha^ As.,.1 )qLl. 



Anfang : 



KllTÄ^. ^a.lrC'.l >aoa.i\lA 



Dieser Ordo besteht aus drei K$v 



• * 



^ 



(Bl. 17»), einem Abschnitt Bibeltexte (Bl. 21 b ) 
und einem Schlussabschnitt (Bl. 26 b ). Ausser 
den sub 1 angeführten Formen liturgischer Texte 
finden sich hier r^i.ite» »Qt\nCla, k'Äx^x^ A> . 



rdl^ (A, 



'.rt 



I.T(XVF.l(X 



0- 



3. Bl. 30 b — 40 b Ordo für die Beerdigung 
von Frauen: 



rdatt.i rslÄCX^..! f< 




Unterschrift: 

Enthält vier v*buJttLb\ (B1.30 b ), Bibelabschnitte 
(Bl. 35 a ) und einen Schlussabschnitt (Bl. 38 b ). 
Ausser den oben genannten Bezeichnungen litur- 
gischer Texte findet sich hier noch ^iiaa&aTÄ 

(Bl. 35 a ) = rtyoajJocÄ^U-Oi'? 



Anfang Bl. 30 b : 



.»\s. >uji.l rrlacn "pvza ^\zar* Jana 



4. Bl. 40 b — 50 b Ordo für die Beerdigung 
von Kindern und Laienpersonen: 

Anfang: 



^ 








co=j AiOx. rennen 



«* 



Enthält vier 




x-& (B1.40 b ), Bibelabschnitte 
(Bl. 44 b ), einen Schlussabschnitt (Bl. 47 a ). 

Unterschrift Bl. 50 b : 
.Aijj.i relardl cuc- .cnin-u rciaiur^ Tai*. 

Gebete K'mö 



von Jacob finden sich auf 
Bl. 2 b . 4 a . 6 b . 15 b . 18 b . 20 a . 21 b ; von Ephraem 
auf Bl. 29 a . 40 a . 48 \ 

Ferner ein Gedicht von Jacob über die 
Kinder Bl. 48 a : 



kü3\ l^.i 





rdsA^.l cow OjGiÄi.1 räMy 
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Ein anderes von demselben auf Bl. 29 b 




rcfcK' ^AK* ^OSJr^ ^r^ ,V» r£*r? vd*.l 






Vergl. Assemani I S. 313. 

Ein anderes Gedicht über die Priester nach 
der Melodie des Jacob Bl. 16 a : 



Die Klx.i.i^3 haben zum Theil alphabetische 



kürzere auf Bl. 50 b , eine längere auf Bl. 51 a 
Auskunft; leider sind sie zu einem Theil zer- 
stört. 



Erste Notiz Bl. 50 b Col. 1 : 



^j^.i A^. 



rc 



A 




AA» 



Col. 2 : 




Strophenanfänge. Die Melodie ist als 
(1. — 8.) bezeichnet. Für die Melodien ist zu- 
weilen auf rdiiAD (Bl. 19 b . 42 a ), zuweilen auf 

(Bl. 18 a . 31 b . 41 a ) verwiesen. 




Über den Ursprung der Hds. gaben ur- 
sprünglich zwei Notizen des Schreibers, eine 






Avä^t^ cal*.i K^cvä* -**=>.! 




rdflo'ia^ 



e* 



C13 



Ich gebe im Folgenden, was von der zweiten 
Nachschrift auf Bl. 51 a noch zu lesen ist: 



.1 K'iiiÄrcAo K'^vwOJax.^A 



1 



K&GcoAr«' 






r&Stodr^ pt'.lMO .rt'i.ix. KfecQK' .Tu »cncv^uK'.l 

- ctA.1 .rd^OA rcd.l K'vix.O r<l** h&tAk' .rtf&U^ .TmO .Tu 

f<£vx*.Ta K&.T^.l cc'ltl-Ao Klli^cula .^»Jr^ 



K'.ix'i^.T rdocd.i rdicw rdr>Ä\^A oia^-a AÄ-* 



. • • • 



e 1 



10 



e 



lO Tto 



To r<ln 



K'.lia^a.l 



k&.t^.:i KliASar^ »cno^uK' ocn.T . rrlix_5aaL»i 



^TDlO %o 



*• 




.1 





K'orArC'.l K'^VÄTa»! K'Auto 



15 



, i»S>3r<'.i K&.ix..! cn&\l^=> 



O 



KtrAr^.! 



r^ctArC 



ocn.i 



t« 



C\CYX».lA 



.Tx'i^A rtia!^ rrlrion 



rtlzl'.tia ^\eaLi.TO jx*xza KboXK* a\ili.l aaa\CU^ m=3 

£ur<ilsuL5a rc'.TLi^.i KiocA.T r<llcn rdfloTCVA r^\sacvx. Äu^opf nci-^flo 



r 



20 




xsOi r<Wl2äx-5a4*cv 



äIk' Aar. .rd^iasn rellä.l »^cniuka^ t^r^ 
O rt'ioor^la T»f^ jjirrlro .rciicu.i Ji^a 
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O .^L.l rd^i*!^ QOCU^I^K' ,iü3 



rtf&VMja K'v^rj ^.1 .s^UkAir^ .^*."|=>r^ io 






oocucw-i» 



Kiacvwca 



A.^.o 



.1 K'^xlik.l rdX n£:ür<£a 



25 






30 



3 1 



32 



Danach ist die Hds. vollendet am 10. Mai 



1559 Gr. 



1248 n. Chr. im Kloster des h. 



Lazarus bei ooaicwn» im Gebiete von Hasan-K6f. 
Der Schreiber, dessen Name verloren, stammte 
aus dem Dorfe K'.iioA». Vergl. über die Dörfer 

A 

Evardö und Ilabsils oder Ilabsennds mein Reise- 
werk: Reise in Syrien und Mesopotamien, Leipzig 
1883, S. 412. Nach der kürzeren Nachschrift 
ist die Hds. für einen Mönch und Styliten 

A 

Moses aus Evardö geschrieben. Der gleich- 
zeitige Patriarch war Ignatius III. David. Die 
grössere Nachschrift, die im ersten Theil ein 
Glaubensbekenntniss enthielt, erwähnt noch 

A 

verschiedene Mönche aus Evardö: Simeon, 
Johannes, Cyriacus, lladlibembbd , Isaak und 
andere in einem zerstörten Zusammenhang. In 
Z. 15 ist nicht bloss von einem Buche die 
Rede, sondern von mehreren. 

Die Schrift der beiden Nachschriften hat 
einen etwas mehr cursiven Charakter als der 
übrige Theil der Hds. 



Ausser dem, was zu Anfang der Hds. fehlt, 
sind auch Lücken im Innern und ist die Reihen- 
folge der Blätter nicht immer ungestört. Es 
fehlt zu Anfang Kurras I mit zehn Blättern; 
vorhanden sind die Kurras II. III ganz, grosse 
Stücke von Kurras IV— VII. Von Nr. IV. VI. 
VII sind die Kurräs - Zahlen nicht vorhanden. 

Die Hds. hat keine Vocale, aber diakritische 
Punkte und Interpunction. S. das Facsimile 
Bl. 17 b . 18 \ Sämmtliche Blätter sind an den 
Rändern beschädigt. In dem letzten Theil hat 
eine jüngere Hand (in Sertö) Einiges ergänzt. 
Vielfach Schmutz- und Wasserflecken, auch 
Risse im Pergament. 

Auf Bl. 51 b eine Notiz (zum Theil Feder- 
probe), ziemlich zerstört, von einer späteren 

A 

Hand, einem Mönche aus Evardö: 






b^ 




51 Blätter (32 X 22 cm). Die Seite zu zwei 
Columnen, die Columne zu 28 Zeilen. 



III. PATRISTISCHES N R 26-28. 



26. 

(Sachau 321.) 



Pergament. 

Jako bitisch. 

Unvollständig zu Anfang. 

Eine Sammlung von Lebensbeschreibungen 
und Schriften berühmter Männer der Mono- 
physitischen und der älteren Kirche, der Sieben- 
schläferlegende und der Doctrina apostolorum. 
Nach den Nummern der einzelnen Schriften, 
welche auf dem Rande neben den Überschriften 
notirt sind, zu schliessen, enthielt die Samm- 
lung ursprünglich wenigstens 17; von diesen 
sind Nr. 1, 2 und 17 nur bruchstückweise, die 
anderen im Allgemeinen vollständig erhalten. 



«* 



Die meisten der Schriften sind Übersetzungen 
aus dem Griechischen. Von den Verfassern sind 
genannt : 

Athanasius der Grosse, 

Amphilochius von Iconium, 

■ 

Theophilus von Alexandrien, 

Zacharias Scholasticus , vergl. Wrigiit, 
Syriac literature S. 107. 108; 

Johannes, Abt des Klosters des h. Aph- 

thonius , vergl. "Wrigiit a. a. 0. S. 84 ; 

Elias (von Därd?), 



Johannes von Asien, vergl.WmGiiT a. a. O 

S. 102— 107; 
Cyriaeus von Amid, 
Theodoret (Historia religiosa). 

Von den Übersetzern ist genannt: 
Abt Sergius Bar 

Inhalt: 




s. Nr. 1 1 



1. Bl. 1 — 19 Fragment einer Schrift ohne 
Anfang und Ende, die auf Bl. 8 b und 9 a als 

bezeichnet ist. Es ist die Vita des Gregorius 
Thaumaturgus , verfasst von Gregorius von 

Nyssa. 

Als Probe des Textes diene die folgende 
Stelle auf Bl. 6 a Col. 1 Z. 13: 

."U* r<l&anflr> x-^r^ .Gen rdlava AiAcn co=> 
cn^ox..! cdl*^ .rcbcn cVupi' Qoa^l°k.i r^ic^rC^» 

c\cn .cora K'ocn ovaK' rckoi.i K'ouacnciia .t»s 



r<&a\- 



.rd^a nOn i 'VK' reiben A-. 



üco 



aci^\ r<&CUcoA:i r£^j:uG .neben .lOur^j rdai 
ntürtl»).! jb.ll >A rdl.i .JZ3u»&Hsa .i*k .Khcn 
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i»* a i\ KÄväi^.i K'v^io rf-uaurjo rda\^ Klicn 
rdicn nrlsn\s.-i »j&cu ndA.ta cW»rci^u£a.i :cii3 

Die einzelnen Blätter sind sehr beschädigt, 
so dass ein zusammenhängender Text aus dieser 
Iids. nicht zu gewinnen ist. Letzte Worte: 



.000428:10 K'öSovmä.1 K'.ioio r^oiA»-.i r?\za\ 




rcix-O.^x-0 rdaoi.1 A\il r<l\ . . . ocn «^oA^öSxs 

Über die Vitae des Gregorius Thaumaturgus 
s. V. Ryssel, Eine syrische Lebensgeschichte 
des Gregorius Thaumaturgus, in der Theologi- 
schen Zeitschrift aus der Schweiz, Jahrgang 
1894. 

2. Bl. 20. 2 1 . 22. 24 a Die Märtyrergeschichte 
des Bischofs Petrus von Alexandrien (getödtet 
311), ohne Titel und Anfang. Unterschrift auf 

Bl. 24 a : Acalx. 

rdSiO n tti i Qkr^ 0ooi\gSi rdab.'uo.l K*oSo.1ooä) 

- 

Vorhanden im Brittischen Museum (s. "Wright 

S. 727 Nr. 7 und S. 1045). 

Eine Griechische Märtyrergeschichte des 
Petrus bei Combkfis, Illustrium Christi mar- 
tyrum lecti triumphi, Paris 1660, S. 189— 221, 
und eine Lateinische bei Surxus, Vitae Sancto- 
rum, Nov. 526 — 528, sind mit dieser Syrischen 
nicht identisch. Sein Gedenktag wird in der 
Griechischen Kirche am 24., in der Lateinischen 



am 25. November 
Bl. 23 gehört 



gefeiert. 

zu der Vita des Antonius 



(Nr. 3). 

1 Mignk, Patrologiae cursus coniplctus, series graeca, 

t Olli. 46 p. 908. 909: «Pu/ör/to-u de xoctcc tot %qovov exu- 
vov ttJ*j Kfi'txcFULW exx'^/ria'iccq ota<5"ijycru/i*''OT' ' w ^io&tv *4 
■ayioi.i xv£\\iiciToq ?Ciioyvw<TTLX'Ti tu; oxn'ctjLtu; i\v* xtxt nu&av 
Xotoi^uvois (Trtoi)ö'7iV oxwq \yxo%eti)iov %aßm' tot fieyctv 
Y{yi\yo{)iov etq £x.x.^/ijava? <x{j%^t ccya/yot^ w«; av fi/q tocoij- 
tov aya^-ov aqyov rs xal «xvoVijtov TCOL^ixÖqdjLiot tov ßlov ., 



3. B1.24»— 48 a caJi^^M rtf 





p^.x*.td cn.scVvAr*'.! QoCUx-ia^lK' pcii^usa^.! 



Bezeichnet am Rande als Nr. 3 -\jler Samm- 
lung. 

Vita des h. Antonius, geschrieben von 

Athanasius von Alexandrien. Vergl. Wright 
II S. 760. 

Anfang : 
n£:uäU Klürdra .^O^lx-ioÄ.l r ^lv^ Aap 

Kita .rV&cvu^CL^A »^^.i^ Ac^ucV>cS .^Acn 

.icuxJl-s Khcn 



oocni 



rAr< (Bl. 24 b ) .n 



fr« 




t* 



\cn 



CiGorU 



vy 



rc*.ia ^A 



CO 




.r^Hsio.1 ^jAoa.t 



Griechisch vorhanden bei Migne, tom. 26 
p. 837 — 976. Hierher gehört auch Bl. 23, ein- 
zufügen vor Bl. 26. Eine Lücke zwischen 
Bl. 25 und 23. 

Schlussnotiz : 



,CI3Cvi=3C\.l.!0 »CnOJLu^.l K^U*fcJLÄ\ .ScVl^£aA >iX- 







4. B1.48 a — 56 a 




CD 




nciÄOja.acuAr*' coo 



itd. 



fi03 



K^C*TD A. 



.r&oa.i^a.l Kiiflao.i 



Homilie (wortreiche Lobrede) des Bischofs 
Amphilochius von Iconium (gestorben nach 392) 
über Basilius von Caesarea. Dieselbe Schrift bei 
Wright III S. 1125 (Nr. 11). Das Griechische 
Original nicht bekannt. 

Dieser Text am Rande bezeichnet als Nr. 4 
j der Sammlung. 
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Die Schrift des Amphilochius Iconiensis in 
vitam et miracula sancti patris nostri Basilii 
bei Combefis (Amphilochii Iconiensis, Methodii 
Patarensis et Andreae Cretensis opera graeco- 
latina, Paris 1644, S. 155 — 225) ist mit diesem 
Syrischen Texte nicht identisch. 

Nachschrift: 

i ^.ri Al ^" rdvexil Kliman Ctti^K* coc\r«£L».ßar> 

5. B1.56' 1 CöcdjÄar^ rdat*.TJ3 »^.i K&i^r^ 






Brief des Bischofs Theophilus von Alexan- 
drien an das Pachomius- Kloster. Vorhanden 
im Brittischen Museum (s. Wright II S. 695 
Nr. 14). Griechisches Original nicht bekannt. 



Anfang: 



n^saW .isor^ rrlrai K'in^ 



r^ 



rdlxSOX- awAT.r^ rdal 



Nachschrift: 



rCÜ^u=3Cu2^o rdx_*.vn.l K'^\i-\r<' A\^»i-Lx- 

6. Bl. 56 a — 68 b r^K* ^vx=>.i ^Onj^ntttrC 

Eine Vita des h. Pachomius, identisch 
mit derjenigen, welche in einer Lateinischen 
Übersetzung aus dem Griechischen in den Acta 
Sanctorum unter dem 14. Mai unter dem Titel 
Paralipomena und Vita ex asceticis de iisdem 
Pachomio et Theodoro capita XIV S. 333 — 345 
herausgegeben ist. Die Einleitung des Syrers 
fehlt in dem Lateinischen Text, und der Schluss- 
theil von Bl. 67 b Col.l Z. 19 (Acta Sanctorum 
S. 343 Z. 14) an ist gänzlich verschieden von 
dem Lateinischen. Vorhanden im Brittischen 
Museum (s. Wright III S. 1100). 



Anfang 





rcÜK' TnCD.i 



p<* aundx^fio 



ai.T^u.l 




vyrc 

1 ^AftKll .viraÄUM^rc'n »AaK' 



^cn^cu .iä -»arx^cu.i (Bl. 56 b ) A^cn >oba 

^V*=> .Actf^XJS*):! den A^. r<i£u»J QsCUCUxo 
P3 Ai\n .rt^vxA* rtfkl»i=j ^l^cbi Tui.ii» .1* 

Nachschrift: £e=oLt. 
7. Bl. 68 b — 105 a ,cnaH=3.n k&*s*jl& .ao^ 



Kl^Q. n Ctt i a>r^ rd^iaur*' CDCni^Ä p£x*.1o:i 



Vita des Petrus des Iberers. Eine solche 
ist von Zaeharias Scholasticus (vergl. Bl. 105 11 
Col. 2 Z. 11. 12 = Land, Anecdota Syriaca III, 
347 Z. 5. 6) verfasst worden. Vergl. über diesen 
Petrus Land a. a. O. III S. 126. 127. Dieselbe 
Vita findet sich auch im Brittischen Museum 
(s. Wright III S. 1124). 

Anfang : 



o.tcri^.&K' .rdl^cn \zor< .1A, .^». i i n<\ 



rdcnlK' 



Dieser Text ist am Rande bezeichnet als 
Nr. 6 o der Sammlung. 

Nachschrift : 
8. B1.105 a — 108 b ,o3oH=»c\.i.ir<^xi»jL-^^a^ 



.Ki 



rtlraK* r<lx*.TD £u=j: 



.1 CXCTD.T 



Vita des h. Jesaias, verfasst von Zaeharias 
Scholasticus. Herausgegeben von Land, Anec- 
dota Syriaca III S.346 — 356. Zaeharias erzählt 
in seiner Vita des Severus (Nr. 9) B1.127 a Col.l, 



1 S. Text und Übersetzung dieser Schrift in : Petrus 
der Iberer. Ein Charakterbild zur Kirchen- und Sitten- 
geschichte des fünften Jahrhunderts. Von R. Raabk. 
Leipzig 1895. 
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dass er Lebensbeschreibungen des Petrus Iberus 
und des Jesaias Aegyptius geschrieben habe: 



• CTV» 



ocn 



(Col.2) : 




b r£ai Kicu*. 




ooa 



„■ü* 



K'Avrji cäkuOTUL^ : C\C\cn ^.T-'ia^ r^uVcw^a 
.^Acn vyrc'.i K$U^JL£i ^ pa.locA }o:v2a tu* 



9. Bl. 108 b 



K*i»ar<l5ao 







Qooia: 




ca* 



L11CW\X 



ancni^ oooiÜL-ä.l 




.1 P^H-^K'.l rdxJ=73.T_o rds&u&a 



.1 



Aus einem Briefe des Patriarchen Severus 
an Petrus, Ammonius und Olympiodorus , be- 
treffend die Bezeichnung des Alexandrinischen 
Patriarchen Petrus als des Zehnten. Aus 
dem 1. Bande des ezaarrofaxi m^ovuxt. Vor- 
handen im Brittischen Museum (s. Wright II 
S. 592, IV Nr. 2). 

Anfang: 



u=3 :K'lCl^.ia i^LialSttA 
O.iä, ^.1 r<Üoi-i.a,A,A.l QoG.TJCUtoA .rtfeoAr*'! 



rdvLK'.l OD ^ CUA1 



o 



.nia.öco.1 rdlJL rtlZAia r<ftu&\ ort* ^»l^\ .ntf^üt 

10. Bl. 109*— 135* KSso.1.1 nd&uatx.fc aoii 
r^vi^A r<*i»ar<lJto ,-v.ta n£i».ao.l »cncüu.l 

rCtocn r^iij ora-^n s .1 acb .r^nA. cma.\ flnK' 



rA 



o.iv» oo 



ceJ^o i i -> o rc£*i.i_l-jaa_^Ar<i=)G 



Dieser Text ist am Rande als Nr. 9 ^ der 
Sammlung bezeichnet. 

Vita des Patriarchen Severus von Antiochien, 
verfasst von dem Scholasticus Zacharias, der zu- 
sammen mit ihm in Alexandrien und Bervtus 

%J 

Jurisprudenz studirte. Das Leben des Severus 
ist beschrieben bis zum Antritt des Patriarchats 
(512), besonders ausführlich der Aufenthalt 
in Alexandrien und Berut mit vielen Details 
über den Kampf des Christenthums gegen das 
Heidentlium ; seine Taufe in Tripolis, seine 
Reise nach Jerusalem, sein Aufenthalt im 
Kloster des Petrus Iberus, in seinem eigenen 
Kloster bei Mdjilmä, seine Reise nach Con- 
stantinopel, seine Wahl zum Patriarchen; da- 
zwischen viele Mittheilungen über einzelne 
Personen und über die Streitfragen der Zeit. 
Vermuthlich hat Zacharias diese Schrift in 
Constantinopel und zwar noch zu Lebzeiten 
des Severus d. i. vor 542, geschrieben. 

Anfang: 

cdÄwi OK* .ndi^acu »^CU £u^\r^ reiÄ^K' Ä 

(Col. 2) OK* rd^Vaa Kfct^-fl&K' ^n . . r^vu»© 

rdlK' rclrj^.i ^Acn AÜ^Sa .fiAnft rdW rrf 

.» T <M \ i 1 \^ coy\t, .vyAKlr.K'l 

~»cn.l TLJrt' »20.1 vv»rC ps Khcp.l 
^Aoors.i _CUi*> ^>.l A^» .ctA iuK' r^l 1 V <Y>1A.1 




r*b\ 



,\£pr< K'.loo rdlÄAr^o . . jjV-^ r<M iV (VtJa: 



h .1^ :• Äu^.^ r^O=3^T3 r?A\ rdX*rdnO 



AnncA .n^AJläo rtlxlö^o .rd*10^vfloc . ^o.V^s 



Katalog der Syrischen Hamlsehriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 
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Nachschrift: 
r<lz«^a.l > cncü**:i T^iao.1.1 r^Avx^Jt,^ ooaAx. 



11. Bl. I35 a — 147 b rrfhiur^ r*h&*»x.&i .aa^ 

K'iiOrO» >i-sa rdx*.io.i >cocÜa»1 i^iaO.1.1 
.i^ao.! KfcaW >A*i K\icn »vj.i eafleuAK'.i 



Am Rande als Nr. 10 > der Sammlung be- 
zeichnet. 

Eine zweite Vita des Patriarchen Severus 
von Antiochien, verfasst in Griechischer Sprache 
von Johannes dem Abte des Klosters des Aph- 
thonius auf den Wunsch des Mönches Dometius 
von demselben Kloster, der später Bischof 
wurde; übersetzt in das Syrische von dem Abt 
Sergius Bar Karjd. Auszug aus einem Briefe 
von letzterem s. bei "Wrioiit S. 994 Nr. 49. 

Ein Stück derselben Biographie scheint im 
Brittischen Museum vorhanden zu sein (s. 
Wright III S. 1151); sie umfasst das ganze 
Leben des Severus bis zum Tode und zur Be- 
erdigung. Sein Aufenthalt in Alexandrien ist 
hier fast ganz übergangen. 

Anfang : 
v\^\ilo vo^icu ÄxsojjtA Klart' jnTa 

rcd&r^.! .ncttArCi «'«in^ ör ^ .rVAniusa A*o\.i 

rcArC .r<&umW ^.Acn.l V^ AuK* r rf . vi Oft .T*> 



(HL 135 b ) 



cn.i 



1 Seitdem herausgegeben von Dr. J. Spanuth, Zacharias 
Rhetor: das Leben des Severus von Antiochien in syrischer 
Übersetzung, Göttingen 1893. 






*v&xj£b rclsn* dxasass 



cu.i 



Ax\j^> 



Nachschrift: 



r<lat».TJ3.i >cr3CU*>.l K'iraO.l.l K'ou.SfcJt.o* ovJ5?l\jt. 

12. Bl. 147 b — 166* r<!au»:i r^iuvx.4\ ^jo^ 



.1 rdl-relX K'&rrfaV^ K'&a^. 



AväK'.I .relv*** r<llr3\ V=*i^ r^lacn rdx*.in.l 



.K'iix..! »cna.1 1»*?3 r<V<li\QD.«i nrlii.ia^-X 



Am Rande bezeichnet als Nr. 12 
Sammlung. 



der 



Vita des Bischofs Johannes von TelU. S. die 
Ausgabe und Übersetzung von II. G. Klkyn, 
Het leven van Johannes von Telia door Elias. 
Leiden 1882. Der Verfasser, ein persönlicher 
Bekannter des Johannes, heisst Elias, wie Kleyn 
S. IX meint, Elias von Ddrd. 

13. Bl. 166* — 172 b rfiaorw nrf&u**x.& =><sb\ 
icnioK'.i ttziVAa^iy 73 .rjctav.* rdoajji >Gncuu.i 

K'.Tap^ >Xiiö Ajaoo re&jJ.VSa.l r^^Hv.1 r£flol'U\& 



rdö2*x\ r<l=j^A.»).l .rc^\C\l»l*oo.l 



t U. 



Am Rande bezeichnet als Nr. 13 -^* der 

Sammlung. 

Vita des Bischofs Jacob von Edessa (Bara- 
daeus) von Johannes von Asien. Herausgegeben 
von Land, Anecdota Syriaca II S. 364, 17 *ä, 
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K'caW qom bis S. 381, 1. Schluss fehlt liier. 
Vergl. H. G. Kleyn, Jacob us Baradaeus. Leiden 
1882 S. 105 über den Ursprung dieser Schrift. 
Nach Kleyn ist nicht Johannes von Ephesus 
der Verfasser dieser Vita, sondern ein späterer 
Redactor. 

Am Rande Bl. 166 a folgende Notiz von 
späterer Hand: 

.r<li3^vÄ.i r^li-.D-g.A'sq r^cniar^ jans.i.1 oAa 
..^K* <ki3L allst rctocn ^..Ta^Cto r^cnTOr^.ia 

..■U^- .\°t°t £ux. rdl^_.iia=>a 

14. Bl. 173» — 173 b ,i 




rdliin.l >CDC\1^. ..V^rC'.T KlÄ 




Am Rande bezeichnet als Nr. 14 .** der 
Sammlung. 

Schrift des Bischofs Cyriacus von Amid über 
denselben Jacob von Edessa. 

Vorhanden im Brittischen Museum (s. Wrigiit 
III S. 1131 Nr.47 b ). Der Inhalt mitgetheilt von 
Kleyn, Jaeobus Baradaeus S. 88. 89. 

Anfang : 

rdrai oef) ooaiJ^Ä.i r<lxQoicvA A*» qocuacüK'^k' 

Nachschrift: 

i 

K'iicC^Jtor^o r^zxza cd.t»Ä> »T^a.i r<&o. V »äjjl s 



rdÄA r^ £iul .pc'vsacv^-.l onL.i K'i*: 



*x*l 



cxlflo.i »*£n&ta 



r 



15. Bl. 173 b — 179 b 




^ 



A, 



.rt^iflo KilAcu rdloaÜ^.T rtlfla^aa.l 



Am Rande bezeichnet als Nr. 15 cm. Pane- 
gyricus auf Julianus Sdbhä von Ephraem. 

Nach Wright III S. 1090 ist nicht 
Ephraem, sondern Theodoret der Verfasser: 
es ist übersetzt aus seiner Historia reliffiosa 
oder Philotheus (Opera omnia, tom. III, 
Halle 1771 S. 1119— 1136). 



Anfang: 



^ 



r^.i oco rdlAcu Kilao!^ 



.1 rduK* A^. .rdnflo.i rdaan 



r 



.i 



.t<'\ir<'r<'ioc\\2»3 ^».i r<lx-cn .tVocn t.^i^ *x2_».to 



r 



.1 jjcVc^j .. 



cn^vaikA r£zn*±. r£ai^2o\ Klicn rt'i&p*' oep 

^*1 rdAjj.iioX .^i& r<l*in^\50.l .rt'ictii.l 

K*°nnl .r^feacvt.i ndl^AcuA r^2acu*^A rtisj.i^ 

.ix-o b\cim (Bl. 174») rcii-io^szi 

Nachschrift : 

Kiruto rcÜ-xAcu pdl_=3CV^:i r<fioA 

.^a* , TÄP<' rtilacO^A ä^ä=33.T 




16. Bl. 179 b — 186 b päsujcuo rAsauzosn 



>^9CU=3 CüCVxl 



O^JrCh 



00 



*V* 



a. 



Kb 



Bekenntniss und Auferweckung des Maxi- 
milianus, Iamblichus, Martellus, Dionysius, 
Johannes, Serapion, Exacustadianus (?) und 
Antonius zur Zeit des Decius. 

Am Rande bezeichnet als Nr. 16 cu der 

Sammlung. 

Die Siebenschläfer -Legende, in der Haupt- 
sache übereinstimmend mit der von Land, Anec- 
dota Syriaea III S. 87 — 99 herausgegebenen 
Version. 
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Anfang ; 




n-L* 



CO .1Ä 



Ktocn vJ^ar^rtA 



^.1*cn .rc'tau.iJSS KiirtL^&'V» p9 : rt'daj.liö 

K'&ix.a.'i&a * >ocn ».lü^^r^ K'iotrCi K"d\:uL 

ocp Ktocn A^. ^».1 .1^ .»enasa.fo ^ 

>.i$\&K r .rcfcu**-»j coOflaÄrcA rtAd*. cöOJlxxA 

pdÄ.i*. ^.^79 K&oAiL Klim.i >tLg .carA 



• * 



^XlÄ .^» 



1=3 ^ooti*H ^J\ Kfc\cn 
ai\%") v*a:u"k ^sn.i r< 



\ 



^l\.*g3Q 



• * 



.^ 





(Bl. 180 a ) 




0000 



rd^jj^tt T<&U».i2a\ rc&jö.Tl ne'&iaräv rdli^o 
K&aa>.l rc^.vi*.! rC'-O^-O r ^l^*? i^.o .Ktooo 

.rcfoon J3.IXD rdAVk cVv^^ZJ ^23 




Der Schluss der Legende und die Nach- 
schrift fehlen. Letzte "Worte: 



rcbcn .rclAQnftii kr<' 




col^.i r^-si rclx-ca^raa 



o 



KiX*.l<\J5aA rtüiAOlO r<lr>l K\lret^. 



a 





•l\ 



0.10K& 





• •• 
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rc*(^v=jcncb»3 .=joq*c\ .K'icW'i ncS U k fl aSO 



ArdA kS-x-o k&'v: 



k4i: 



cn 



«: 



CttA&icn -\V **> . rVicuao rd=D ooco ^»TAflor^.i 





cn^i^. cAtrC* : 



.1 K&Q! 

caL».ic\ cyiL.1 r<^ 



Über die Syrischen Bearbeitungen dieser 
Legende vergl. J. Guidi, Testi orientali inediti 
sopra i sette dormienti di Efeso, Roma 1885, 
besonders S. 32 — 50 und V. Ryssel, Archiv für 
das Studium der neueren Sprachen und Litte- 
raturen, Band 93 und 94, Über die Sieben- 
schläfer-Legende. 



17. Bl. 187 a — 188 b . 

Ein Bruchstück der Doctrina apostolorum 
v<f ,f V \ r 1 k&cuäI^o (Schluss derselben), be- 
ginnend mit den "Worten: 



cn.L^ 



Av_i.i 



^U*K'.l 



O 



icoi^ ^±^>b\b&3 00 cn cn.vrcla.l 



Der Text entspricht in der Ausgabe von 
Lagarde, Reliquiae juris ecclesiastici antiquis- 

simi 1866 S. 38 jjA Z. 9 bis zum Ende auf 

S. 44 : 



Schlussnotiz auf Bl. 188 b : 

: p^xLVi,.i K&oiäl» £*r*Ax. 

Über das Alter der Hds. giebt die Unter- 
schrift auf Bl. 173 b Col. 2 Auskunft; danach 
(s. den "Wortlaut oben) ist die Schrift Nr. 13 
geschrieben d. i. copirt, auf Betreiben des 
Priesters und Styliten Theudas (PTheodosius?) 
vom Kloster Psiltd zu der Zeit, als ein Stephanus 
Abt dieses Klosters war, nämlich A. Gr. 1052 
= 741 n. Chr. Geb.; und da der ganze Band 
dieselbe Schrift aufweist, so ist die ganze Hds. 
um dieselbe Zeit geschrieben. 

Eine zum Theil stark verwischte Notiz 
früherer Besitzer der Hds. findet sich auf 
Bl. 188 b : 

(?) A-iKS-a-^A r^.icr) K&\.*.Sw..x.cVi vn-*b\-*r< 






»kA 




^fi )OjCO-3 



(?) 

(?) 



rd*H*.!C\ 




(?) 



b\.A T. . . O^-iK' pa-lcn-r>! »CDO-aK* 



.rdxJCU.l 

Danach hat diese »Geschichte« den Diakonen 
und Mönchen Gabriel und Abraham, ferner 
Jesu Bar Behndm, Sohn des Jesu aus Beth- 
Sabhrin im r Ftir-'Abdin und dem Vater des letz- 
teren Jesu gehört A. Gr. 1781 = 1470 n. Chr. 
Die Lesung der Jahreszahl scheint mir nicht 



gan 



z sicher. 
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Eine andere Besitzernotiz auf Bl. 158 b unter 
dem Text: K'&yV sT.fa rdicn rtia^VÄ oiuK' 




^3 cniarj TaX-t73 




K^i..lX 



.KLflo^.K' ^vix- (?) r<lXxa.ja£> 

Danach hat diese Hds. dem Mönche 
Barsaumd, Sohn des Diaeonus Bdra (?) aus 
Sabhrind (?), gehört A. Gr. 1761 = 1450 n. Chr. 

Folgende Schenkungsurkunde auf Bl. 149 a : 

rd»:r_x.|ju» . r<'^v_x--^i- b\ .1 rcilcn Kl=i&\ \ \ 




^ 



cu 



a\.u .rdalsB >i-».T r^^ix*.i£3 r^TalA r^&l&iasa 

,Öci3 .^-x^arc' ^c\criA rdflojjj k'cqAk' .K'^ÜJ» 



A.,A.ft>r<l3 



£\_Ä .rdx-lö-x.i 




OK* <3\lx. ^-Aon 
.rdltjjütTJ 



Es schreibt ein Basilius, dass der Mönch 
Johannes, Sohn des Hdtwä(?) aus dem Dorfe 




, dies Buch der Erzählungen dem Kloster 
des h. Malkd geschenkt hat A. Gr. 1790 = 1479 

n. Chr. Geb. 

Charakteristisch für die Schrift ist, dass 
das Semkat bereits nach links verbunden wird, 
dass neben der älteren Gestalt des Aleph auch 
bereits die jüngere, in der Hauptsache auf 
eine gerade Linie reducirte Form erscheint, 
dass die Vocalisation durch Punkte in der 
bekannten Ausbildung hier noch nicht vor- 
handen, und dass die Interpunction mit 
grosser Sorgfalt durchgeführt ist. Für die 
weiteren schriftgeschichtlichen Details vergl. 
das Facsimile von Bl. 68 b . 69 \ 

Ausser bedauernswerthen Lücken und dem 
Verlust des Anfangs weist die Hds. auch noch 
andere Mängel auf; von einigen Blättern sind 
an den Seiten Stücke abgerissen (z. B. von 
Bl. 1 — 14), andere Blätter haben am unteren 
Ende sehr stark durch Feuchtigkeit gelitten 
(z.B. Bl. 57 — 89), so dass die Reihenfolge der 



Blätter nicht überall durch den Zusammen- 
hang controlirt werden kann. Schliesslich ist 
auf vielen Seiten die Tinte (durch Feuchtigkeit 
oder Reiben?) bis zu dem Grade verschwunden, 
dass die Schrift theils nur noch in blassen 
Umrissen, theils überhaupt nicht mehr vor- 
handen ist. 

Die erste Hälfte der Kurras- Zahlen ist 
verschwunden; vorhanden sind die Ziffern 
der Kurras 11.13 — 21. Das einzelne Kurras 
scheint im Durchschnitt 10 Blätter gehabt zu 
haben. Die Hds. ist an einigen Stellen mit 
Fetzen einer jüngeren Hds. geflickt. 

Einigen der Über- und Unterschriften sind 
am Rande in unbeholfener Schrift Arabische 
Versionen von einer späteren Haud beigefügt, 
z.B. auf Bl. 147 b : 




o 




-/ 






seitige 



Ferner ist zu erwähnen, dass das links- 
älteren 



Bindeblatt ein Stück einer 
Pergamenthandschrift ist: die sehr 



grosse 



Estrangeloschrift ist nicht mehr überall les- 
bar. Fragment eines Hymnus, dessen ein- 
zelne Strophen eingeleitet sind durch Hosianna 




Am Rande einige spärliche Glossen (z. B. 
auf Bl. 81M09 b . 110M11». 115 b . 118 b ), eine 
Griechische TIOAHTIETMEN ... d. i. ttoXits'vÖ- 
/ u£i>o<(B1.61 a ), APTABT2(B1.61 b ) und Arabisches 
von roher Hand auf Bl. 40 b . 43 b . 86 b . 

Jede Seite hat zwei Columnen zu je 34 
38 Zeilen. 189 Blätter (30,5 bis 31 X 22 cm). 
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27. 

(S ACH AU 302.) 



Pergament. 

Bruchstück einer alten Handschrift, welche 
eine .Sammlung von Schriften hauptsächlich 
monastischen Inhalts enthielt. 1 Die liier er- 
haltenen Theile stammen her von 

Marcus Eremita, Schüler des Johannes 

Chrysostomus; 
Antonius (um 300); 
Johannes aus Theben (gest. 394): 
Jacob dem Seher, Schüler des Antonius: 
Johannes Chrysostomus ; 
Ephraem : 
Evagrius (gest. 398). 

Inhalt : 
1. Bl. 1 — 9 a Theil eines Werkes von Marcus 



Eremita in acht Abschnitten oderr^v 
stehend aus 



, be- 



a) dem Schluss des 7. Abschnittes, 

der \i>TifioX,r\ ir.yoi; (ryjykcxcrvLKov, und 

b) Abschnitt 8 Ad versus Melehisede- 



• • 



vy 



chianos. Vergl. Assemani III, 45. Über- 
setzt aus dem Griechischen, s. Gallandi 
Bibliotheca veterum Patrum VII 80 C 
und 92B. Migne 65, 1071—1102. 

a) Bl. l a — 3 a . Anfang: 

.1 KiA.vlA .f-.öcni rdAÄcn ^Acn.i A^u 



r 



Gen rcjjoi iti^a.i rtfoocCÄii .orA TJSprt »*2| 



^ 



i^A vajr^ rrlA.l .v*£l5siA..uA rcLlrC 



*»ia .ov^..T» axsa.io j^ooAvi A«^^\.i rci.iaax. : 



1 S. eine Beschreibung von F. Baktiiokn, Zeitschrift für 
Kirchengeschichte XI, 3 S. 442 ff. 



r^caXrVr^la^Uk n^&iASO.i rci\iüA A.i 



CT3 



•A 



.T^Jrc'i r rtm\ ^ura.io .Klrüla.i rdiaäx. A. 



r 



^iLrf.l 



jOoq.*5*jH\^ i.-mi nS'eaW.i 



.^^CUnS* »Acort* KfcnAr^.i AV*w Q^cns .rdriÄirxl 

An der Disputation nehmen Theil ausser 
dem Scholasticus der Greis rdaoo, ein r^io.t 
(Sauxvtseog), ein Einsiedler rc»:u*x* und Fratres 





Inhalt: 
Von der Sucht den Menschen zu gefallen 

; sie wird von der h. Schrift 
verworfen. Aufzählung der Arten des Bösen 
(böser Eigenschaften) cc'^xio.t cren\\ax., be- 
sonders von der Heuchelei. Dergleichen soll der 
Mönch vermeiden, soll stets suchen nicht den 
Menschen, sondern nur Gott zu gefallen. Von 
der rd=>cu* ^a.i r^ai Vn a s q (dass Christus aus 
Liebe die Sünde der Welt auf sich genommen 
u. s. w.). Mahnung an die Mönche, welche 
schliefst mit den Worten: »denn der Irrthum 

ist die Tochter der Nachlässigkeit, und beide 
sind die Kinder des Unglaubens« (Bl. 2 b ). 
Schliesslich von dem Willen des Fleisches 

r^ioaa.i h£1a=3^. Wandelt im Geiste und thut 
niemals die Begierde, den Willen des Fleisches. 
Vermuthlich dieselbe Schrift bei Wrigiit 
S. 779 (5. c). Migne 65, 1117—1140. 

Schlussnotiz Bl. 3 a : 



.1 r^i^ardta yAx. 

b) Bl.3 a — 9 a AaocA.1 .rdusafa «S-sarr!») 
.Tr*.Tiw.* ooCloi-^a r<lz*.i£i.i cqIa.i .TrliAJj.iyt'U^ 

Achter Abschnitt. Gegen die Melchizede- 
kianer. Von demselben Marcus Eremita. 

Anfang: 






,.1 ^».1 K&CliaisA .»53.1 Kl\.n.4jA 
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.1^ .f^JWt.t r^&to^iia ^OJK' K'iiiu ^o.iJSO 

Schlussnotiz Bl. 9 a : 
ocn.l .«taim» Qoax3"T_^3 rdx».ia.1 p£=j^\2w polx. 

Skizze des Inhalts: Einige erheben den 
Melchizedek , um den Messias zu verkleinern. 
»Wenn er nicht von Natur der Sohn Gottes 

wäre, wie könnte er rci»ix.:t rrl^l» und König 
der Gerechtigkeit genannt, werden!« »Wenn 
er nicht Gott wäre, wie könnte er ohne Vater 
und ohne Mutter sein?« Von dem Ausdruck 
Hebräer 7,21 (nach der Harclensis): ocra &ur^ 

.ja.iVfc'v.V'^a.i cnfti%V-> >i\s\ K'TJsaOA 

Der Ausdruck rdoaAJ^ra wird gedeutet: 



.1 



"X 



r^ a\ rc'^a.x*»i.iÄv.sa=) 



»Wenn M. ein Mensch wäre, wie könnte 
er für ewig Priester bleiben« (Bl. 4 a ). »Zu- 
gegeben, dass M. ein Mensch sei, vergleichbar 
dem Messias, wie kommt es, dass er ohne 
Vater und ohne Mutter ist, dass sein Leben 
keinen Anfang und kein Ende hat?« Hebräer 7, 3. 
Worin die Ähnlichkeit zwischen dem Messias 
und Melchizedek besteht. Was der Ausdruck 
»seine Tage haben keinen Anfang und sein 
Leben kein Ende« bedeutet in Anwendung auf 
den Messias (B1.4 b ). Warum man Christi Leben 

nach Jahren berechnet: ^.ajeü^oa ^*.i-5a rtlisaXo 



Von der Menschwerdung. 



Christus hat 



keinen Anfang, wohl aber die svwmq r<*^cu."U» 
(Bl. 5 a ). Erklärung des Ausdrucks, dass Melchi- 
zedek beständig Priester bleibt (Bl. 5 b ). Er- 
klärung von Hebräer 7, 4 : oi rdso^ ^*.t av*» 

t<üco Der Verfasser fragt (Bl. 6 a ): Warum 
haben denn die Propheten und Apostel Gottes 



den Melchizedek nicht verkündet, haben sie 
es aus Neid oder Furcht unterlassen, während 
sie doch den Messias ohne Neid und Furcht 
verkündet haben. Erklärung des Ausdrucks 
Hebräer 5, 11 cn&anT<VgA r^ooo^a (Bl. 6 h ). 
Melchizedek heisst König der Gerechtigkeit 



,rtb\ 



r 



.1 CUCD 



Die 318 Knechte Abrahams wurden mit den 
318 Vätern von Nicaea verglichen (Bl. 7 a ). 
Von M. als dem Priester vor dem Gesetze 
rtfooasoi po.ija r^i-ssoA (Bl. 7 b ). »Wenn M. 
nicht von Natur Gott ist, so fehlen wir nicht, 
wenn wir einen Menschen zum Gott machen« 
(Bl. 8 a ). Die Melchizedekianer sind von den li. 
Bischöfen verflucht, sie halten sich aber noch 
im Verborgenen; sie verleumden die Bischöfe 
und Periodeuten (Bl. 8 b ). Protest gegen die 
Lehre der Melchizedekianer und Aufforderung 
an sie, zum Messias, zum Glauben der Väter 
und Märtyrer zurückzukehren (Bl. 8 b ). Die 
Melchizedekianer sind offenkundig Juden (B1.9 a ). 

Der Verfasser führt die Lehren der Gegner 
in kurzen Sätzen an und knüpft daran seine 
Widerlegung. In der Hauptsache handelt es 
sich um die Auslegung der auf Melchizedek 
bezüglichen Stellen im Hebräerbrief Cap. 5, (> 
und 7. 

2. B1.9» — 1 l b r«lz..is.i cnL.i rdkx^z.^ .=>a^ 



Geschichte des Marcus Eremita von einem 
alten Mönche Malchus und dessen Erlebnissen. 

Anfang : 
.00 0^1^9 cn^i3L.i rdaoo rdv.i TiK' K'ocn ^uK* 
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Nachschrift Bl.ll b : 

r<j.ii>*> oo(Xnij=r3 r<Lx*:ua.l r<£vxiOL.£\ Aüali. 

Skizze des Inhalts: 
In dem Dorfe Maywvut (vergl. Ptolemaeus 
V, 15, 18), drei Meilen von Antiochien in 
Syrien entfernt, lebte ein alter Mönch Malchus. 
Ich (Marcus) hatte damals meine Eltern ver- 
lassen und war zum h. Evagrhis gegangen, 
folgte aber dann einem besonderen Wunsche 

und ging zu Malchus. 

Dieser erzählte ihm nun als eine Lehre, 
dass man seinen geistigen Oberen gehorchen 
müsse, das folgende aus seinem eigenen Leben : 

Ich bin geboren in einem Dorf«'. 

m 

und war das einzige Kind meiner Eltern. 
Als ich erwachsen war, wollten sie mich 
verheirathen , ich aber wollte Mönch werden 
(Bl. 9 b ). Ich entfloh daher und wollte mich 
den Klöstern des Ostens zuwenden; weil aber 
damals die Römer im Begriff standen, mit 
den Persern Krieg zu führen, so beschloss 
ich mich westwärts zu wenden. Während- 
dessen erfuhr ich, dass zwischen Kinnesrin 
und Haleb ein Kloster sei, und dorthin begab 
ich mich. Dort wurde ich aufgenommen und 
blieb ich. Nach mehreren Jahren tugend- 
haften Mönchslebens flösste mir der Teufel 
den Gedanken ein: »Da dein Vater gestorben 
ist, so kehr zurück in dein Haus und erfreue 
deine Mutter, solange sie noch lebt. Nach 
ihrem Ableben verkaufe deinen Besitz und gieb 
den Erlös den Armen; das Übrige behalte, 
baue davon ein Kloster und werde selbst ein 
Abt«. Ich bekannte diese Gedanken meinem 
geistigen Vater; obgleich er mir sehr abrieth 
und mich beschwor ihn nicht zu verlassen, 
konnte er doch meinen Sinn nicht beugen. 

(Lücke zwischen Bl. 9 und 10. Malchus 
verlässt sein Kloster und geräth in 's Unglück, 
wird, wie es scheint, der Sclave eines Araber- 
Schaichs). 



Bl. 10 a : Man (d. h. mein Herr) befürchtete 
augenscheinlich nicht, dass wir (Malchus und 
eine Sklavin) entfliehen möchten. So kam 
es, dass ich den ganzen Monat allein in 
der Steppe meines Herren Schafe hütete; 
er kam, sah nach und ging dann wieder. 
Eines Tags dachte ich besonders lebhaft an 
mein altes Kloster zurück und an meinen 
geistigen Vater, wie er mich vom Fortgehen 
abzuhalten versucht, wie er mir mein jetziges 
Elend vorausgesagt hatte u. s. w. Da er- 
blickte ich ein Ameisennest. Ich verglich das 
friedliche, geordnete Leben in dem Ameisen- 
nest mit dem Leben meines Klosters. Mit sol- 
chen Gedanken beschäftigt, ging ich zu jener 
Frau (von der in dem verlorenen Theil die 
Rede gewesen sein muss), und bekannte ihr, 
dass ich fliehen und zu meinem Kloster zu- 
rückkehren wolle. 

Sie bat mich sie mitzunehmen und einem 
Kloster zu übergeben. Wir baten Gott uns 
zu befreien von jenem ruchlosen Volk 
(bei dem sie in Gefangenschaft waren). Ich 
schlachtete zwei grosse Böcke, machte aus 
ihrer Haut Schläuche und nahm das Fleisch 
mit. Wir flohen die ganze Nacht. Ange- 
kommen vor einem Fluss, bliess ich die 

beiden Schläuche auf und unsere Füsse als 
Ruder gebrauchend setzten wir über den 
Fluss. Nun hatten wir die wasserlose Wüste 
vor uns. Wir tranken reichlich vom Fluss- 
wasser und flohen weiter, oft rückwärts 
schauend, ob wir auch verfolgt würden von 
unserem früheren Herrn, oder anderen bösen 
Menschen in die Hände fallen möchten. Bei 
gewaltiger Hitze flohen wir drei Tage und 
Nächte. Da sahen wir hinter uns unseren 
Herrn mit einem Knecht, beide auf Kamelen 
reitend, mit gezückten Schwertern in den 
Händen. In unserer Angst erblickten wir 
eine Höhle, in der bei der gewaltigen Hitze 
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Schlangen und Skorpione hausen mochten. 
Zitternd flohen wir hinein und verbargen 
uns in einem Winkel auf der linken Seite 
(Bl. ll a ). Die Verfolger kamen vor der Höhle 
an, stiegen ab von den Kamelen und standen 
vor dem Eingang der Höhle, so dass wir sie 
sehen konnten. Unser Herr rief uns an, wir aber, 
sprachlos vor Angst, antworteten nicht. Da 
hielt er die beiden Kamele und befahl seinem 



Knecht 



hineinzugehen 



und uns herauszu- 



holen, während er selbst am Einsang mit dem 



Schwerte in der Faust stehen blieb, begierig 
an uns seine Wuth auszulassen. Der Knecht 
trat in die Höhle; als er nur noch fünf 
Schritte von uns entfernt war, konnte er uns 
im Dunkel der Höhle nicht sehen, wir aber 
Sahen ihn. Da rief er: »Kommt heraus, ihr 
mörderischen Ausreisser! Euer Herr erwartet 
euch«. Da, während er noch sprach, sahen 
wir, wie eine Löwin auf der rechten Seite 
der Höhle sich erhob, sich auf ihn stürzte, 
ihn erwürgte und nach ihrem Lager und zu 
ihrem Jungen schleppte. Ohne hiervon etwas 
zu merken, trat der Herr an den Eingang 
der Höhle und rief: »Schnell, schnell, bringe 
sie mir her!« Da stürzte sich die Löwin 
mit einem Sprung auf ihn und riss ihn 
in Stücke. Wir dankten Gott für unsere 



Rettung, fürchteten aber, dass die Löwin 
auch uns tödten möchte. Aber siehe da! 
die Löwin nahm ihr Junges in das Maul 
und verliess die Höhle. Einen Tag blieben 
wir noch in der Höhle sitzen. Dann, am 



nächsten Morgen, 



gingen wir hinaus und 
landen die mit Lebensmitteln beladenen Ka- 



mele 



vor dem Eingang. 



Nun assen und 



Er schickte uns an Sabinus 



den da- 



maligen Dux Mesopotamiae. Dieser nahm uns 
gegen Bezahlung die beiden Kamele ab und 
Hess uns in Frieden in unser Vaterland ziehen. 
Bevor ich zurückkehrte, war mein geistiger 
Vater gestorben. Die Gefährtin meiner Leiden 
übergab ich einem Jungfrauen -Kloster, ich 
selbst aber kehrte in mein Kloster zurück und 
erzählte den Brüdern meine Erlebnisse. 

Ich habe dir, mein Sohn, diese Geschichte 
erzählt zum Beispiel für dich. 



So hat mir 



ich war damals ein Jüng- 



ling 



der alte Malchus erzählt, ich (Marcus) 



"\ 



tranken wir, dankten Gott, bestiegen die 
Kamele und gelangten nach zehntägigem Ritt 
durch die Wüste zu einem Römer - xaorpov. 
Wir wendeten uns an den befehlhabenden 
Tribunus und erzählten ihm, was uns passirt. 

Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 
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.^OcaA rc'ocn cSvA )a.i-t?3 vyrc'.i A^JSoa .K'cx^l 

^^73 Oara Ä\i73 cVurcinä 09 r<^».loÄ> CO^"tO rC'Äu-jj.l 



15 





oo rg*A\J5qc\ i \ .)i\\ cV\huT. rrlrxi-Ox> 



v^o^i^ K'w ^».1 .V* .rtb\b&T< ,cn cV>cu cVA'tnc' 2 
KXKLX.Ä-S3 rc*cV\\s\ aixÄlrc'cV.i .Äx.^3 rtlui.cn .1 







IV* 



1 : rcLiK' cVu*.iar< ^».1 



.a *> 



ocn 



K'J 




KijK'.i rc^aoaA^»A 



>1n < \r<'.l 



•J^vülin 



^ 



OÄcnrc'o 




2 5 



1^C\ 



cnAcAnc'i 




.rdicn tküxxI 







t* T 



icV> 




rc'orArC'l cnii: 
rdi rciiOÄ.i A>ü 



^□i^io.^A 



r*^ 



ocn 



A.* 



cn » 30 



rt'iaoo ^A 



c^CttAJ A rt'ocn iure*.! rcCsj'ioi rdät»A> 



ocnioa 



.^lAc\ .r<Ln\ h\: 



oca_i': 




:-. :, 



■ rdl\.-ä>jC\ rdlxraoraftn >A*.l rdaocn A V*g 3.1 .cVuix. 

rcAa rc*cVvÄai rc'c^ooa^^ K ' :,cn vy^' 1 r* ? OT ^^^^ cncV\ia.io .c^U^ r^ooiaAA 

vyre* .1^ rctt'iT 1 rdnx-C\*jL=3 .rc^irC.i rCc^ucx^x. AicA ^cVrt'a .rtlSA colü 



nrl=»i rcücn reben 



»cncxÄv.r^o .K'icnJ 

14* 



35 
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,cnA rcta» ^xäcnJa .fxib\A At%cn r iAr< eWiSu 
. ^ix'rctra rciäA iU\ii\ .1^ rdl^cno .^iuK' 
»cnuis^. . »»Ocn .>m»AD] retäA . <M u ^l\j=3C\ 

K'ia.vs^a U*J.l ^.ix&Ut.i ^*.1 ^Vxi .rCicniA 

nciAi rcUcn ^-».t rt'oco »cno^Uxrc* 



.re*ioaj 



r" 



^IxcW.K' 



C\x> 




O 



öurtllxSare' t-*Qcn ^xA^ 



cnio 



.^cV 



."tzd aian 



AVsa .^i^xonnA ^oco ^xl&cV\=n ^uKilxSnre* 



OK* ..jicVv 



* • 



10 



e« 




cucni f<*&uu.i.i pelikOCü 



CUcn 



^ .1* 



KlA 



rc'e^xlul Axivcn K'.icn AV*73 .v*01=d AäJ 



1C0A 



. \ » rt 



ril\= 



Ocn 



^wro ^. 




15 



, i7»il retl0\r<£=»0 rC*cV\rci\co K'&iLu.'ts ^*.l .1^ 

.mOgo , i n i.T-So ^J^oanA K'oAx. r<iAio '* **<\Cß 

A&OS^K' Kx\t. JZa . ^39CU rC*cVAcV i^UD ^f3 



Ax. ^in^u.i 



£u* 



>^. 



\ 




002x^x09 




o 




ev**o 



CUil 



: K'cVxAxiii AxAcn K^orcx\oo ^m .^i^\=> (-xä.iio 



20 



^ "i=3 cd ^1*1 rc*cVc\5nA ^»ws. 



^ocn 

rcillrs icnv»! rci^OJtjj 



}alQlo 



rc* relxjsax. . 



"\ 



rc*.l rCiic\ßa=D .l^o ^cnoeVuK'l ^.cxon ^»iracö 



rd^pcAl f*c\cn ^-x^.vi rtAo : {-»Ocn ^K* rdlcn 

cucni k'vsqoo : r ^ jj, iT . rg 3.i rc*cV>o\ i Y "ii .jaais^i 



25 



rctAi: 



11 



cucni reiii.i^Jäao 



r^iraco rciAi: 



ll 




30 



rc*0 .>cn K'&x&Q.'ta ilini^ .nc*ii2*- 
pctaiirc'o Concore* /ocn rt'icVrc'i cnlf» neixuio 

nC*T»71T,l cn2ftC\x> AV*g3 .rd=>Hxi^.O K'^OCUiO 

.cnA ^us.. Ax^cn ^iiiis.i .v» .ooco ^>Yi\cVv5>3 






001 




1 




(HL 11«) ^ 



re* ^K* 




jDCvrxxl nrf 




35 



Ax^cn .iä .r^inn # ^A cVtocn .^A 

.rc^iskSaA oc^rc* .^j^vra oocn ^.li r^^nsi 



.kA\1*»i ^A ^.iwfVo «JÄ.i rclÄr^ ^*.l ^1»VV 
aa^orci^oo ^n .frlÄ*ooi od^CUj^s )a."»D r«i\r<' 

.in°iO .r^Asa^ ocn ^»^ vyaA .culsasoA t*ocn 

ca2i_»co .i^ ocnc\ .A ja£kic\ Aa.^ii »j^xi^A 

• \7 • • • — 



A^_: 



vyK'o : r<liA^ Ocn 



r 



.1 A*. : 



10 



»cna Vis, i^^ .TrlacsaaLi cnionai ^ys k'ooo 

.A r^Ocn r^vw r<lAa 



rxlnlCVc Jza ^»1 ^lx> 

r<lAl Ax^cri A V^3 .pQfxlol cnA ^»C 



Ocn 



^»Va» 



.^*\j Kilo ix=3.i ,tl . A K'vuwäi rt'ocn x> ^t ,m 

.K'cVo») v=lj!x> rdxl=j Örc* cvcÖÄ •i-Sarx' .1^ # ^A 
^»oocVxcVoa rtliioA .KlAä^o Trlooi^- O.0OÄ 



15 



r^CUlK' r i*Vv .neben "i^arx' ^jAcn ^».i .i.ä 
AA,cnic\ Äcaos .k!1a»u.i txin^ ^ o^A jsn: 

.rCocn Aiisisa Ax^.i^. .^o .»cnoAah. 



1 20 




CO 



^Lracvrx'a cn^vjaXu K'.'ujlJSOo .cnioi-^>=3 
^irf*! rtxicx^. ix^. cnA rc*Ocn c^unc* .crilxA 



kÜltjCuA 



^a\ 



^*1 f±*U» .1Ä 



*i:5?aA f.xxdiL r<*cX=i rc*A\a:i** po^. 



2 5 



AV^a .ixxA coA ^ixAi ^1^1 cnA 
cnA vy-^Ao .V »*71T, 



.1* m.i rtA : 



1^ .cn 




in* co 



rdA.l 

.K'cVi-^.J»)! rd^icV cVcxA rCcVrC crxÄ_xQaA 
^A -NyA .pCxI^lA cnA rc'ocn V^Jrx' rc'cVoixxrjo 

^Acn vy 



30 



ijjsmsfl »-»1 ».xA 



^Aco=a ^*l ^l** .cncVcV'TÄ AAi»i5»3 .1^ KlicnAo 
rclAo K'cWillsbcVsn rclA rc*i.»}.i cncV\H-^nicV 



^xOcn ^*ic\tn 1^ 

^^rt*i rdj-Aor<!rji 



35 
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>CI3 



pc^CUa-a» ca-i.vocua._30 .'^ rc'cVcui-u^CfiÄ-j.l $\zn .r^v^culo r<_l_l_A.i 




»d-- 



r<L^£\cnw\_q ^a.ixa ^*.i .i_v 



^fV .rcSijsaA ,-Ctcn .-.icuäi 



1 



■T_53 A J3TÄ r<Ac\2_, ^CUcb ^»3.1 . . .-v .1CuA-> 



Cluj~-Xl 



rCcS 



cui 



t- 



\ 



/ 



Xi.l 




PC* 



10 



ca^iavA ^xssuirc' cn_>9CU-=3 rfAia-ir^ ,cp 
.K^UkG.il cfA cnouarix. Ao rc*mT-~~3 *~~ i 



.^ocn 




t* 



*_>a 



r-4A»: 



»cp 



&n<M *->a nd-r** 



rc*c^is*~T-i Gen rt_P3CU ^i* 







. »-Gen 
pe*acn 



• * 



15 



.^cqjöj *-*cVix.rc'o ^».1 ^-Qa-A .cn.l-t-Ao crA.i 
A_» r in^ic\ .rC-isal ^-..igpC ^-Acn ^»caiA _-_,a 
>ca_li_t2-. (Bl. ll b ) <u=bcu rc'ica-^o .rdlsa^ 



.rdx-saocoi.l *_OT 



i_^QQ_xiA ^-s *i *äo .rcS=J.T-*A 



2 



.ctA rc*Ocn v\jl.! ocn r^iaru^ •■**£ t* 3 "* 00 
i.ix. .ctA ^--.oax.pc' ^A jl.i^.1 ^Lre* ^calAG 
oa^o.l rcil_=»cp _>cA .p-JO-UTJig acp ^..1 ^\ 

pe*£\a-*.l=> cä=> acoo .^icai oucd.1 ^».T»on.l 



2 5 




A-x-^cn rC*.ioaA .rc_x».io Ju.l 




rCcVAä^uo.l pfi»» .r^-A- ndJV-OCo.l KÄwcObTJO 
r<iliiai »-ürt* .1*^ »1»~ rC*i*:A Pt!_rC*a .cocVirsoa* 



.r<-ij2a >.i*.lco rci-cuc- i~a 



.1 



r<_-»r<_- .ÄuOÄ 



3 



rc*.ia_J3C\ .£u-^ r<w>CU*r<A A Jt-.l~v* ^A*rc*^»ct_L-0 
cn b\ cvi* £\ i_»A Au_=zix. rcA.i A\-»i.i ÄUocn 



.rc*Kl\ä).l r^io&A.l %A^r^ .KliCÜ 



CUQaJ __c\cal_v 



cv 




3 5 



^ 



r* üis vfO- ^vii^ : >X ojpi!^r^^cu^-J»^cJ» 






avtD J.ai . r< / ai-A_i--7i 



• m 




rCc^ 




o 



K'&icu.-.ttcVix-n .K'ctAk'.i caii.icu-r) vc^cvixA 
.ca*cVurC*TDA-A.l rdix» rc'crArc'.i ,cncu.i_tcU-.i T-^. 



rC'^TjA rc_w 



r<^uA--i 



Vx»car>9.l *U^v 



vauC-SQo 



ÖGD 



,_____<<' 



rtlirc'.l ^A*rc* .ooc\-,l») 
A*.t rdiiA rc'c^cujrc' Äx^iwi.t »rlflocuvai po 
rc-_co.i rc*c^c\--«A pa*A.l ^l-K'.T K'icnoA 
^A-^.i ^.A-rc* Aaäco 



10 



cVu=3cW-> 



ocn.i 



CuaArc*oS.i A\_»i .cu-»«»)^--.^ 



r<Ao K"w\ i M ^ft-\oiu3.i 




:A-_A .iAiJÄ\J»J rc'coArc' 



: K'AArux-D 



15 



~A 



O 



kA 



.■^ 



K-i'ijjp^ 



rC*^CUpA rc_P3.T-..l a'ca- .;ctxucv_0\Qal.i ^xm^oc-ts 



rc^cuc-.l .*u= coi^aX cn.in^. Kix-_J»j .1 cnl_-on 



ocvA-v Aa-O .cra ^_»-- 



• ff 



_v*cn . ) ana,A.3J.i 
rc'orArc'.T cr-uOlO 



20 



.cnl 








3. Bl. ll b — 13 b Brief des h. Antonius an 
die Mönche aller Orten: »i-XKi K'cVi^rc' -so^ 

■ 

c^oA.i .k_»."u-«a*.i r<l_.io rxl*.T-*jL* co-ioX-JK' 



Anfang: 






A* 



^•■^t 



rc'cVvAc^ <--cn .K'ctxArc'.i oocVvJÄLM'iA pHa.l 



»cn 




Nachschrift Bl. 13 b : 



oaxiO. 



V« 



.»**' 



K'^ii v r<' äxj-iAx. 



.r-VÜ*x»l rc-t-io rci.-u^x* 
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Derselbe Brief bei Wright S. 758 und 
Zotknbkrg S. 261, 6; Lateinisch bei Galland 
a.a.O. IV, 659A bis 6601). 

4. Bl. 13 b — I6 a Brief des Johannes aus 

Theben: .rdar<£\ ^.Lucu »ijsa.i rc&iiv^ ^^ 



Anfang: 



rC<3\-2^: 



1 



rC\l-*rC* K'Ü-X.l 




i-ÄcV\.j»i 




1 




K'iooCUCX 




r^bcsn 



CVX3.1 




ocoi oa 



A*l rC*A> 



V*» ca 



n*<jv»pc:r > 



an 




.1*1 



^n^CQ.l *.A»rdi K'vw^Ul .K'^xcv.xnlr» vA.!?ai 

.»cncu.iöaÄ ^iJ^ia orA 
Vorhanden bei Wright S. 768 h, 794, 1. 

Schlussnotiz Bl. 16 a : 

.nci^raK^ ^1«*CU »1^91 K'^i^rS' cVxsolx. 

5. BI.16 a — 19 b Brief von Jacob dein Seher: 



Anfang: 



ft 






r^r <M K'.'Ujjr^i rtiin 



OCT3 




cocn 



r 

acni cräiiA 
coA .lAosa ndJi_^c\Q0l «^acaAa 



.rcLsziA^.i 



.rA rd.rdL»J rd\c\ 




.reiiAlv^* rd5*U»il ^Aco-sa .rcilA^oco 

Vorhanden bei Wright S. 794, 3. 
Schlussnotiz Bl. 19 b : 

6. p,]. 19 b — 21 b Schrift des Johannes (Chry- 



sostomus) über die Busse: ,i 




& 



Cn Aci^r<ll »V l\ooQ.ol rctÄCLDOaÄPC' Qa.x-lrC'CU 



Anfang : 




. T<&\ CVT3L» <^ A^-l 

^Av mA r -l<^\ *A ja.l\ 

leuAs i*^ rc*acn rrtA .cK»rct=3ic\i 
l.^aoriAl Äi^O relAr*' . ^ixtsa i Av.!ai 
rdAl .KVdiL^C» i±-^ rc^rc* .^i-i .^i* 



^»0„»j£a 1CI»jJL=3 



acojsqo 




rc'acn 

KisaAll .^1*Q0Ä»1 rdAo rc!5r>CU i*^ orA .rjio 

.K^iu r*l*\^5>3 »l*.l Kllco r^iia 

Nachschrift nicht vorbanden. 

Zwei Schriften von J. Chrysostomus über 

denselben Gegenstand r<^cv-n^A\ A.^.1 bei 
Wright S. 122.888. 

7. Bl. 21*— 22 a Stelle aus einer Schrift des 

Ephraem gegen Bardesa nes: 






li-s AnocAl 



Text: 



ca 



cnA ocd.i k^cH-apc* 



JJV*» COJL2»0 K'l-X. OCT3 (Bl. 22 a ) cta_=D .pc*vm 

cnliSrO.! CUcn rSjiuK* .crusm r,\ r<l,».-D ai. 




JXXi.l 



ll-\e 



coo 



£\*rc* 



v\c\i 



i 



<k.jj<VvJ=*3C\ .V lljJ .ÄvuÄUC\ OC13 A^A »°i>Ji*P3 

vyr^ A^^aa )oi r<l»^uj^ *za .cnhcxrxxS^ )o.: 




JL.pdÄ r<Ll*cVv-2*i rtlAa .cncVicAAnA crA i 

• 

A^ i&is.ia aco A^ pQiai .<ra^\ai*\i: 

1* 



A*'l .iä rdsai rclsaA 



l 



Ö.A 




iö 



A^\ K'coAri' Are' 








KliLsaA rdacu .iTii\i vyi 
a^i\r^i A^\ r«l*oi=3 t > n 



KliCU 



t* 



\ 



*\ 



Kb .icx^-v\ 



r^£u*cvi .r<liaJ2na^a rdiflai rfoQArtl=j iiölA^ 



COA 



t* 



IK'I 



"\ 



ni'o 



«« 



ocniAiasa^o 



r<fcrä orA ^cAl 



Kb . 



(NW v^nco.vy 

K'otAk' rt'cA .»CT3CV.Ä.! 



näA 

A^A 



• • 



CD CU 1^.000 



^2fl rd-AO «>Cp 

A*v^- -öcn o3cK*cAi juji&vj^a 



A 



rdiCUA 

r^A^l 




^ 



K* 



^ 




* * 



1 »cnOAxin 



A^: 



^ 



oen 
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• * 



Tt-ir** rfftJza co.z.^.1 Jza 




«4 



• * 









r^ .ooX OOT .ftinl.l 





ocnao 



ca>s?a^-0 ir<kl3 den 




coAa rclij^ 



A«*v»j 



av^ 



.OOQ0.1 



ovo 



"K 



kj± .Ai» 





,.»&\.»t^ »_^»r^.l r< 



yyi\->.i Arw eoxsa r<*oa^ KlAo i-^asL yor^ii 

f AaA K'i-^^X r<iaacn c\cn "o.iö.i vyK 
& rrlA.T^. mjlä-iA r^^rt po.i-o ^cn 

<X\<X\.l »50 CID 




"\ 



<k^ix» rd^-.v r^2?3.iii ^m 



"V 



vv-uoti KU*oi vyT «\ i.i mlx-Ä-i .rcLsmccx.^ 
Aa )a^- ^L.Auc\ An ^a jxiui .v\i-=a.i »cnocVur^ 
rcA.l r^ion^o K'caJsacV* A-ä A-a 

A^_ .x-i.i lUr^ rcA.l r^AuK' cum 
rd,\A.53cVctP r<Al K* 1. i n CV-icn .cr>^G^\-*r<' 



^03 



£ur< r^oaia nrlAcv nrl* 



U>.= 



CT3 



o\C\nxin 



Ax^r^.i 



*• 




o 



r^l 



K'i-a.l O.-i0D .cnlcaClxA.l 
b\ caA .po.vsa «lA »-Sa 



8. Bl. 22 a — 29 b Eine Schrift von Evagrius, 
Belehrung und Ermahnung an die Einsiedler 

in der Wüste: K'^a.i-A^iioo r<h\ a_i_^ A_s*j 

Anfang: 





Die .Schrift besteht aus solchen kurzen 



Absätzen, von denen 126 
vollständig) vorhanden sind 



(der letzte im- 



Letzte Worte: 



K^vL». \\*33 KLSoA 



.1 ^3Qlnn 1CU» a^n 

ort' .rdJi&cu.l 



Zwischen BL 29 und 30 ist eine Lücke: 
Es fehlt das ganze Kurras 16 cu (10 Blätter). 

Dieselbe Schrift bei Wright S. 445 , Grie- 
chisch bei Galland Vll, 553 — 566. 

9. Bl. 30 a — 41 b Eine Schrift ohne Titel 
und Anfang von Evagrius. Eine Nachschrift 
ist nicht vorhanden. Oben auf Bl. 30* >T 
oa*i\or<'. Dass Evagrius der Verfasser 



ist. 



ergiebt sich auch aus der Überschrift des 
folgenden Abschnittes (Bl. 41 b ). 



Anfang: 




~»Q0 




*X_ 



2kG* 




..lo.t^ ^aeaAo .^oco. » . \ .v 



^v.rdlAS^rc' rdJLuoi K&ooia&t .cv^A.i ^ocralis.i.1 



«\ 



r\ 



Kb 




rtenaiza ^ 



OOQT °i> 



x 



ASbn^VSQ rdA.l K'ooaS^^ K'ictJCUrj .Kll'i.^^ 






^Ur^ ÄK* r^-lco ^ftt 



•K" 



^ocn.i A^. .-^CUOK' k'^oiÄxaS^ cn\t-> 



,r^T»»\ rthjzn rc'ooo^.i K'^cvIaJ^.: 

- 

Es ist dies vermuthlich die Rede des 
Evagrius an Eulogius, s. Wrigiit S. 656, be- 
titelt rC*t-=)Ö.l.1 pc'^aiiSa-^ Aa»-.i K'VMrd^n. 

und daselbst S. 446. Griechisch vorhanden bei 
Mignk tom. 79 Col. 1096. 

10. Bl. 41 b — 42 b Schrift von Evagrius, ge- 
nannt SxrjTstoi': >Ti^.l oal*.i m ^ = x^±aoor< ^ao\ 



Anfang: 



^J» »A ^=)^_ä r<H-=>\ To.iis ^J».i A2^2a 



r<*-lrt .s^u* : 



CUCT3 







n'JSfl^.QOr^l KlnLOAl ►I^QOaÄK' 



^v^ 



r^A. 




rO^rC 




^ur^.l t<*.1-Ä-»x-*.1 



Kll^K' .ca=D A\iu iurclauxL i*^ K'acn 
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p3 ^l°kl».l ^a.v») K'co .rdxiÄlr».! rt^OAOoK'.l 
rdicn.T coL.i cn&i\,\r?a (Bl. 42 a ) rtüü.m ^ctudK' 

Brief an Auatolius in Jerusalem über die 
Tracht der Ägyptischen Mönche. 

Dieselbe Schrift bei Wrigii t S. 448, Grie- 
chisch bei Galland VII, 553 A bis 554 B. 



11. Bl. 42 b — 54 b cnL.i 



.1* 



cnla.l .=)0^\ 



jiD^vü po.l rd5>a\£iÄ ».icx^cx rtf&ÜCUj&i rdz».uo.l 



•A 



t* 



.1 r^cü.i AaocA .rdx..icuj 



Theil eines "Werkes von Evagrius, enthal- 
tend Beweisstellen aus der Bibel gegen die 
Dämonen, welche uns in Versuchung führen 
(Antirrheticus?). Von den acht Abschnitten 
der Schrift sind die drei ersten ganz, der 
vierte zum Theil vorhanden. 



Anfang: 
corsacv .jl.^v^.1 ^a.t-sw ocoX 1.12^2* enisaa 






Avä.I *o: 



ÄV^.^73 







OCO_» 



^uK* 



ocnm: 



Diese Dämonen sind acht böse Gedanken: 
1. Bl. 43 b &CL=>i.l r<inx.cuj JLa.ocA rdsa.na 




Gegen die Gedanken des Dämons Völlerei. 

In 69 \oo Abschnitten, Citaten aus allen 
Theilen des Alten und Neuen Testamentes. 

2. Bl. 47 a .K&cuu.i Ktu.i.i rc^ix.cu» inocA 
Gegen die Gedanken des Dämons Hurerei. 

In 65 cnoo Abschnitten. 

3. Bl. 50 b rdÄQOÄ <k=*Luil Kfcu.l Jl^- jsO^ 

Gegen den Dämon der Geldgier. 

■ 

In 58 aU Abschnitten. 



4. Bl. 53 b rCcu.i.1 [ 



] 1^. 



^ 



.k&cuvh 



Gegen den Dämon Betrübtheit. 

Von diesem Capitel sind nur vorhanden die 
ersten drei Abschnitte (abgerieben, am Rande 
zerstört) und auf Bl. 52, der oberen Hälfte eines 
Blattes, Bruchstücke der Abschnitte 61 — 66 
und 70—75. 

Es ist dieselbe Schrift, die bei Wrigii t 
S. 446 den Titel 

führt. 

Die Hds. besteht aus Theilen eines viel 
grösseren Bandes. Erhalten sind: Kurras 13 
ohne das erste Blatt, K. 14 und 15 ganz: 
zwischen Bl. 29 und 30 fehlt Kurras 16; er- 
halten K. 17 und 18 ganz, und 4-| Blätter von 
K. 19. 

Die Hds. ist an den Rändern durch Feuer 
beschädigt, besonders von Bl. 40 an; stellen- 
weise ist die Schrift auch etwas verblasst. 

Von dem Wav kommt neben der jüngeren 
(geschlossenen Ring-) Form auch noch die ältere 
Form vor; das He findet sicli nur in der jüngeren 
Gestalt. Das Alef hat noch zuweilen rechts 
unten den für die älteste Zeit charakteristischen 
Widerhaken. Vocalisation mit Punkten sehr 
spärlich, hauptsächlich bei P^igennamen. Ge- 
schrieben vermuthlich im 7. oder 8. Jahr- 
hundert. 

54 Blätter (25 X 16 cm). Auf der Seite 
39 Zeilen. 



Nr. 1—28. 
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28. 

(Sachau 220.) 



Pergament. 

Jakobitisch. 

Ein Convolut einzelner Blätter, Bruchstück 
einer ursprünglich sehr umfangreichen Hand- 
schrift, die nach Inhalt und Anlage mit der 
Hds. des Brittischen Museums Nr. 825 (Wright 
S. 842 IT.) verglichen werden kann. Eine 

Sammlung von Predigten o/luXlou. 

von den Vätern der monophysitischen Kirche 
und von Kirchenvätern aus der Zeit vor der 
Kirchenspaltung, geordnet nach den Sonn- und 

Festtagen des mit der Adventszeit r^iraoflo 
beginnenden Kirchenjahres, an denen sie vor- 
getragen zu werden pflegten. Der ursprüngliche 




Titel der Sammlung ist 




.1 




.rC*«klx..l K'i.tCU» col&.l nCjjLTjar- ,-»»1^ rdl^ltsö.i 




S. Bl. 10 b . 11\ 38 b . 39». 40 h . 41\ 

Die Väter, von denen Homilien ganz oder 
zum Theil vorhanden sind, sind folgende: 

Basilius (gest. 379) Bl. 9; 

Gregorius Theologus (gest. 391) Bl. 3. 

4. 26. 28; 

Gregorius von Nyssa (gest. 395) Bl. 6; 

Epiphanius (gest. 403) Bl. 17; 

Johannes Chrysostomus (gest. 406) Bl. 8. 
9. 12. 13. 20. 24. 28. 32. 35. 41. 43. 47; 

Cyrillns (gest. 444) Bl. 13. 15. 17. 49. 50; 

Proclus (gest. 447) Bl. 40. 41 ; 

Jacob von Serugh (gest. 521) Bl. 10. 11. 29; 

Severus von Antiochien (gest. 542) Bl. 10. 

11. 12. 24. 26. 35. 43. 48; 

Pantaleon Presbyter Byzantinus (vergl. 

Migne 98 und 140) B1.48; 

Theodotus Bischof von Ancyra in Ga- 
brilen (um 431) Bl. 6; 
Antipater von Bostra (um 460) Bl. 29. 

Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 



Einzig in ihrer Art ist die Hds. durch die 
in ihr enthaltenen Miniatur- Malereien, die mit 
grösserer Kunst, als sonst in Syrischen Hand- 
schriften üblich, ausgeführt sind und meist 
Scenen aus dem Leben Christi darstellen. Sie 
sind sämmtlich in wohl erhaltenen Farben ge- 
malt, ausgenommen dasjenige auf Bl. 43 a , das 
eine Federzeichnung ist. Sie sind nicht durch- 
weg gut erhalten, besonders die Gesichter haben 
viel gelitten, und leider hat eine rohe Hand 
späterer Zeit hier und da durch Nachziehen 
die ursprünglichen Linien verdorben. Ausser 
Darstellungen von Scenen und einzelnen Per- 
sonen (s. die folgende Inhaltsangabe) sind bunte 
Vignetten, in welche die Kurras - Nummern ein- 
getragen sind, und kunstvoll gemalte Kreuze 
vorhanden. Es ist zu beklagen, dass die Oster- 
zeit in diesen Blättern nicht vertreten ist, da 
gerade den für die Osterzeit bestimmten Texten 
die zahlreichsten und schönsten Bilder beigefügt 
zu werden pflegten. Bilder und Zeichnungen 

auf Bl. 3*. 6 b . 7 a . 8 b . 9 b . 10 b . ll a . ll b . 12 b . 
13*. 18 a . 20 b . 24 b . 26 a . 28 a . 30 a . 36 b . 39 \ 



40 b . 41 \ 43 \ 47 b . 48 \ 49 \ 50\ Die Über- 
schriften der Bilder sind theils Griechisch, 
theils Syrisch. 

Die gegenwärtige Ordnung der Blätter ist 
hergestellt nach ihrem Inhalt unter Berück- 
sichtigung der vorhandenen Kurräs - Zahlen, 
ferner der Nummern, welche die einzelnen 
Homilien in der ursprünglichen Sammlung 
führten, und der Ordnung des Kirchenjahres. 

Inhalt: 
Bl. 1 Theil einer Schrift, vermuthlich 



An längs worte : 



cn 



.-Ou i^ 



«d <A 



cn ^cvooAa .KbusjoiX i*cK» aow ^Acn.i 



Schlussworte : 



cucn 




15 
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Nr. 1 — 28. 



Bl. 2 Stück einer Schrift De annuntiatione 
Anfang : 



Bl. 3 Letzte Zeilen einer Schrift von Severus 



De annuntiatione. 

Anfang : 



<kj=n_*3V=3C\ rV&c\ n ■ » ^ 



vSchlussnotiz : 
Ein Bild, das Christuskind in der Krippe, 




Maria und Joseph, daneben 

Folgt Bl. 3 a Col. 1: Homilie des Gregorius 
Theologus über die Geburt Christi , Nr. 5 der 

Sammlung: cocui 





Anfang : 



K\lL 



jsn reVxxZ-^Q 



L .iL^33 nrV ittm 




Vergl. Wright S. 240 Nr. 3: S. 245 Nr. 3 
und Griechisch in Opera (Paris 1778) I, 663. 
Bl. 4 Theil einer Schrift gleichen Inhalts. 

Anfang : 
•ajtore* rcücn .r<üpc* >ir<^> .1^ A rdaen AvA.i 



.-4A 



2^ .TÄ 



Bl. 5 Ende der Homilie des Gregorius 
Theologus über die Geburt. 

Anfang : 

K'&Ain^ .rVcVc\n»\^ »\-ih?ga Kiis» 

.rdlTiCX^. ntforAretA AüK" rdi-T K'.lcn 



Schlussnotiz : 





.1 




> 



Li 



r^lfla^CxV Of?nC eosa ÄuK*l K\ll* .W.l COCX^OK'cVt 



Bl. 6 a = Schluss der Homilie des Gregorius 
von Nyssa über die Geburt. 



Anfang : 



Schlussnotiz : 

Vergl. Wright S. 245 Nr. 3 und Griechisch 
in Opera (Paris 1638) III, 339. 

Bild: Christus im Jordan, über ihm IC XC, 
links Johannes, rechts Maria. 

b = Anfang der Homilie des Bischofs Theo- 
dotus von Aneyra in Galati cn über die Geburt. 



Titel : 



(?) K'ioirc'.i rtlÄCVxLflOAaK' oocC^o.lor^ rdr*.ir».l 



Anfang zerstört: 



.iL 1^.1 rrf\r<d\l 






Klil^ A^ ^».1 



Vergl. Wright S. 790 Nr. 7 (andere Über- 
setzung). Griechisch bei Mi gnk 77, 1349 — 1370. 

Bl. 7 Theil einer Homilie «^sa.i co.il* A^- 
Anfang : 



• * 



fsn cnxszn 



b\o\: 



CUO .rdxiia %*t*r? 



Bl. 8 Ende einer 



Homilie des Johannes 
Chrysostomus über die Geburt. Vergl. Wright 

S.842 Nr. 1; S. 827 Nr. le und Griechisch in 
Opera X, 986; VI, 459. 

Anfang: 



Schlussnotiz : 



r<lx».lo.i )a\i. 

.*i».i co .iL 



Bild: Drei Reiter, daneben 



0012k p3.1 Klx.0^b 
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BL 9 a 



Johannes Chrvsostomus, Ende 



einer Homilie über die Geburt. 



Anfang: 

.nrt>cn .V2a^. K'ictü *J.iicus 



Bl. 11 a = Jacob, Ende der Homilie über 
die Geburt. 



Anfang : 



Sehlussnotiz Bl. 9 b : 



.K'.lL ^U=> Ajh-.l QaUJ r^CUnC' >\J=n rdx*.io.1 )tAx. 



Bild mit der Aufschrift: 



K^O^-'A 




^nacq .1* rtl^ 

vier Personen, zwei Engel und zwei Hirten, 
über ihnen einen Stern, darstellend. 

6 = Basilius, Homilie über die Geburt. 
Titel : 

^1J=73.1 (D.lL <k*rj As.! r<io01rd2iX3.l r<*ioojol 



Anfang: 



.cYiA.*! r<'^acaAr<'.l 



rc*>j. i T*33! OpA>CM i \ » 




.10 




o 




ains*a\ ars* ^A 



cvAArtLsja .i n *b\b\ rdiA-X. 



r^a^cViCrurs ^o oocn 



OD 



K'sn^sA oo^i ^Au^-i^A 



Griechisch bei Migne 31, 1457. 

Bl. 10 a = Severus, Ende einer Homilie 
über die Geburt. 



Anfang: 




cni^a »cna^uK'.i Aur^ ijäc^ 



.Kiiocn rtiLi ort' 



Schlussnotiz Bl. 10 b : 



.K'.iL A*~.i r<'i»c\r<'oo >i-^o|.l >Ax-] 



Vergl. Wrioiit S. 827 Nr. \c. 



b 



1J5B rrlx_*.i_o.i rdsa-^icv^ 

iL ,.\ v-1 rdlSosa 



HYinn.i ^%sa.i cn 



Jacobus doctor (von SerAgh)^ Homilie über 
die Geburt. 



Anfang: 



>^. rt^LlOÄ >Ä2* r<An=>.i .rttolCU A .o.l\ 





• # 



Vergl. Wrigh t S. 842 Nr. -3 : Assemani I, 309. 



.rrÜ.loOÄ 



Cur«' b\ 




(?)* 

r<* .K'oAk'.I 



•ä 



/ 



Schlussnotiz : 
Li. .rC.lA-* A 




,«W».1 >AjL 

ic^ rcilÄLäi.i p^.iAä.i K' i . aas . r^'i^nrd^a 



.r^cVuavuO K'cn.u* pt'—iocA 




^ 



rc* rcUxsCUL 



Bild: Maria mit dem Kinde auf dem Arm, 



darüber MI 0T. 
b (Bl. ll b ) = 



Severus, die vierzehnte der 



Aoyoi Eit&yovLoi über die Gottesgebärerin. 

Titel : 



r<lx_ft.i_x3.l paui^a r<*CYiAr<' cV.iA* r^^vx».io 
rdiACl i^lr^.l rd^Ö n fti » <\r< jli r^i-aor^ifiö 

l^rtiao 



Anfang: 
ctcnlaA.l . rc'cVu.fiauo ai*Av*r<' *r?3 



r^c^r<la 






^»3.1 rti 

Die Nr. 14 dieser Rede beweist, dass sie 
der im Jahre 701 von Jacobus Edessenus 



*• 



geschriebenen Übersetzung der Aoyot smPyovioi 
entnommen ist. Vergl. Wright S. 534 und 
535 Nr. 14. 

Bl. 12 a = Severus, Ende der Homilie 
über die Gottesgebärerin. Vergl. Wright S. 827 
Nr. 2. S. 535 Nr. 14. S. 827 Nr.lfc. 



Anfang: 



crainvn 



r^.ion AV^q i*^ cA .r<*ii. 



coL: 



: K'cVxo.iiaiJtfl.i rtby\\r*ni*n 



Schlussnotiz 12 b : 

.K'ctAk' cV\.iL A^.1 K'vorciflo.i "nix. 

Bild: Maria, daneben K'ctAk' cV.iL (von 
jüngerer Hand). 

b = Anfang des Titels einer Homilie von 

Johannes Clirvsostomns: 

% 



lö 



~ * 



\ 
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Bl. 13 a = Ende der Homilie des Johannes 
Chrysostomus über die Gottesgebärerin. 

Anfang : 

.JL».l K'ouAjj^a 

Schlussnotiz : 

.rtcr&r? &."|L As^l OoaXJK'cuK' »V«.*! >Ax. 

Bild: Maria mit dem Kinde. 

b = Cyrillus, die in Ephesus gehaltene 
Homilie (Nr. 17 der Sammlung) über die 
Gottesgebärerin und gegen Nestorius. 



Titel : 



fla_2 



A-inaAo .rVcnArt' Ai.iA-1 A «v -i 



•V» .CoOfloÄrtirs ^».1 'i-23r<'£\K' 



Anfang : 



Griechisch bei Migne 77, 1029. 

Bl. 14 Fortsetzung. 

Bl. 15 Ein Stück derselben Homilie des 
Cyrillus. 



Anfang: 



,ab\r< 



' PC^jnT-^3 rdoai&X ^.ixxißcdo.i ,cn r<ix..läo 

Bl. 16 Mit derselben Schrift. 
Anfang: 

Bl. 17 a = Schluss der Homilie des Cyrillus 
über die Gottesgebärerin und gegen Nestorius. 

Schlussnotiz : 

A^-i qpcv A . Y »j 



Ido 



AnocvAo ^i-ia K'coAk' £mA» rc^vx^iun 



•^■V^ 



iV 



QPCUlX.ftll 



b = Epiphanius von Cypern, Homilie über 
die Gottesgebärerin. 



Titel : 
Anfang: 






rAl 



ajjO 



Vergl. Wright S. 722 Nr. H, 2 und Grie- 
chisch in Opera (ed. Petav.) II, 291. 

Bl. 18 Theil einer Homilie (von Johannes 



Chrysostomus ? 



s. Bl. 20) über Stephanus 



protomartyr. Vergl. Migne 59, 501. 



Anfang : 



rdlsüi&Vta r^A &urc*ctx. 



rc'ocp 



^xi> 



Ocn\ vk ^..i acta 






Bl. 19 Theil einer Homilie über denselben 
Gegenstand. 

Anfang : 




QO 



CUCI3 





* * 



CU Kia^-flo r«A 

• 



Bl. 20 



a 



Fortsetzung und Ende der 



Homilie über Stephanus von Johannes Chry- 



sostomus. 



Schlussnotiz 20 b : 
A v.l Oa-A.l-Ar<'a,-*r<' »i-t*) 





\ 



h = Johannes Chrysostomus, neunte Ho- 
milie (Nr. 21 der Sammlung) aus dem Com- 
mentar des Matthäus - Evangeliums über den 
Kindermord, dass sich Niemand seiner Vor- 
fahren rühmen soll, und über die Geldgier: 



0O..1OVK' ^SB.l ^OJcb 




rrf 



'A; 



Avrzj 



>^A^vxnrj cd^Lja 
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Vergl. Wright S. 465 und Migne 57, 175. 

Bl. 21.22 Fortsetzung. 

Bl. 23 Theil einer Homilie über den Kinder- 



mord. 



Anfang: 



K'A^CU ^23.1 rdXX.K'.l .•oiA^UK' K*Al^*.*U OK* 

Bl. 24 a = Johannes Chrysostomus , Ende 
einer Homilie über den Kindermord. 



Anfang: 



AK' pdW / K&O-äKin 



K&oiiVA.l A rcbcn jut^ .^ .^ui^a^ ^»ooA 



.^K' 




Schlussnotiz : 



r^\V n A^».l QOxUK'CUK' >T-Sa ndx*.To.l Ja 



Ax 



•K'.iqIä.i 

Bild: Rechts Hero des auf dem Thron, links 
ein Henker, einem Kinde den Kopf abschla- 
gend, dazwischen eine Kindesleiche, ein abge- 
schnittener Kopf. 

b = Severus, Homilie über den Kindermord: 




Anfang: 



r<li.ToCLÄ-=3 oooi ,<Y.\ S. 



r° 



a^urc* ^*i 



.itVcz) 






Vergl. Wright S. 842 Nr. 6. 

Bl. 25 Theil einer Homilie über Basilius und 
Gregorius. 

Anfang: 



Bl. 26 « = Severus, Ende der Homilie über 
Basilius und Gregorius. 



Anfang : 



^V** 1 ! cfoS i 1 »oSiJSq ,cn KoSo 1 *\ \ 



Schlussnotiz : 



00 Cl. 



_jA_A-florrl=3 A^..l Kv»C\r<lflo rcir».io.i >Ax. 

Verel. Wright S. 534 Nr. 9. 



Ein Bild 



T^a.l od: 



: Christus im Jor- 



dan, über ihm eine aus der Höhe abwärts 
zeigende Hand, die Taube, links Johannes, 
rechts ein Engel. 

b = Gregorius Theologus, Homilie (Nr. 24 
der Sammlung) über Epiphania ra cpwra: 

.rC'icncu A^-.i 



SA 



Anfang: 



aA rV'tK'i •K'tK'i 







c\&\ 




* 

Von Bl. 26 b Col. 1 med. an in Strophen, die 
am Rande numerirt sind. 

Vergl. Wright S. 842 Nr. 8; S. 245 Nr. 6 
und Griechisch in Opera I, 677. 

Bl. 27 Fortsetzung. 

Bl. 28 a = Gregorius Theologus, Schluss der 
Homilie über Epiphania. 

Schlussnotiz : 



.K'icncu.i ooa-^cAoK'oS oocuicx-^-^i^i ^ LX - 



Ein Bild: In der Mitte ein Brunnen, rechts 
Christus, links die Samariterin. 

* 

Überschrift : 





i 

b = Johannes Chrysostomus, Homilie (Nr. 25 
der Sammlung) über die Taufe Christi : 



.»-*-*■ 



r" 



.i 




.1 oa: 



A^..l OO-a-UIK'CUK' ,i-^3 



Anfang: 



^ 



Gl» 



.».1 y\.i OD^CUlfio&rcA cnolaxs .rclÜK' >^n*>lG 
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Bl. 29 a = Antipater (von Bostra), Schluss 



der Homilie über Epiphania. 



Anfang: 




.<|*.1 ,TJ5*) 



eVurC* 



cVunf 






Schlussnotiz : 



.näjJ.TI cpj^r ^ %\ i rc*.i >xlr. 



Vergl. Wrigii t S. 245 Nr. 6 



und M.igne 85 



S. 1758. 3. 



b = Jacobus (von Scrügh), Homilie über 
die Taufe Christi: »i-*» rdx*.vo.l KL.ta^ia&i 



e™ 



ua.i cn: 



i^-i (?) 




Anfang: 



^ 



cu 



T^UTX. >CTJ n£=nG>\)&\ .^.licuX «»s^a.i cncVucVtK^a 



.K'cVtjjA rC*Aui*cV\^» cVv 



.1 



Vergl, Wright S. 242 e. 

Bl. 30 Theil einer Homilie über die Taufe 



Christi. 



Anfang: 



rrlX.l /OOcn rtllAÜK'.l A.*^cn A^*W .r<lX^ AK'.l 

Bl. 31 Ende einer Homilie über die Taufe 



Christi. 



Anfang: 



.biArt K'cVinc* >£\c\A cn-JKo • .V2>i^.c^ rc* vy^a.1 
.r<'onAr<' cV>oA <ki_r»a=> ^sa.i K'cVusa ocn cVulr*' 

Schlussnotiz: palx. 
Bl. 32 Johannes Chrysostomus. Homilie über 
die Taufe Christi: »Üa r<Lx-*.vo.l cn-l_*.i 




• * 





.•Äsa.1 cn.T-^a^ A.^.: 



• • 




o 



Anfang : 



.r<ÜPC* .rdlSOCU •^0^1* « fc C\A*£ur<' pC*cWtmi= 



•r^Ujoi r<l2a* 



r 1 



Griechisch bei Migne 49, 36.'>. 



Bl. 33 Theil einer Homilie über die Taufe 



Christi. 



Anfang : 



cucn 



CNCol^l 



ocn 



(-»Twr^ JaXtt O.A .^».TlJ.l 

K'ooAK' .cyi^cVvaK'.I KiiK' tolcd rc'.icn «^r^ r^\r^ 



.CjalocVxsao ^vx^ 




1 



Bl. 34 Fortsetzung, 



Bl. 35 a = Johannes, Ende einer Homilie, 
handelnd vom Abendmahl, wie man sich dabei 
benehmen soll. 



pA 



Anfang: 

* 4 



ZB .V-S3 




K^ArV 



rc'-ArC 



rxl-sAojea K'.ioorx» AcVocVix.r^ .1* .rCrd^S.l 

Schlussnotiz: cnxlirC'cuK'.l "Tilx. 
b = Severus, Homilie über Epiphania: 

.K'icncu.i 



Anfang: 



ocn rC'icotA .^»1^.1X273 K'icocU.T r^.lr^lx. .1Ä 
rdi^ : Jl».i K'cVu.^'icVvra rollen Jtt 



jj£*)-«.i 





Vergl. Wright S. 534 Nr. 10. 

Bl. 3G Theil einer Homilie über das Fasten. 

Anfang: 

Kltofl5il.i r<jjcu ctirj Kbcn cWr^.i ,cn : K'cViXft.io 

: ^^oicnr^.-i ocn 

Bl. 37 Theil (vom Anfang) einer Homilie, 
die vielleicht der Fastenzeit zuzuweisen ist, all- 
gemein paraenetischen Inhalts (Vr<wc\i*cnV2fl.'i). 

Der Verfasser will zeigen, wem Gott gleicht, 
s. B1.37» Col. 2: 

rdirc* jjiZajcVcn rcc\\ \ ..* 7 i r t .1* .rccn-W rtLsäa 
•acVu.i rc*in^ K'ooAk' rt^.1.1 .hüjk' 

KlÄATXiaO r^Sa» c n\ *vn ir<£»o .ndSai.l K'cVvSkO.irj 





\cnAv~a r^-m* ^*.i ocn .cna 



9« 



^».ll.l 
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Von sich selbst sagt der Verfasser daselbst : 

* 

.cnVirC r^Gcnnc*:! cVeoxJtocVicVinfo .*cVus>a*cncV\rV 



Anfangsworte : 



A OjjOcVisa .^öia»i.i ca*x»i ^ rC&OÄxöaa 



q%T <M cvdcdo 




l» 



ÄCT3 



<üi°isn 




.ji^nc'i Kllr^ r<l-^.=5 



pCcHI») 




.^0,^5»lX-^.l rdJK' 



Bl. 38 Theil einer Homilie über die Aus- 
giessung des h. Geistes (Pfingsten). 

Anfang: 
rtLiir^ >^a.4Ji KOco-J .^X-^rc^ \ >»oi rC*.l.i_.»*A 
r^_Li.A» C\-=»cn . r r_2v_i >=xi-\>i OK* .cK»rCi»cK» 
.rctlo cV\ia.l k'.ItoO.l *^ä\ AcW\ .rc'cVtoorArc'l 

BL 39 Theil einer Homilie über denselben 
(Gegenstand. 

Anfang: 



cVuKiii^ä K'-ttd .ia.i -u^^ocn rcindÄ .Ü.VP3 
.rc^cVu £urcül^g> ocn ÄK'.l .-^Ste* »l^.&tK' 



.jaLto KJ..1A cnc^oA Ocn r< fr j. >»^ a .1^0 

• • • • 

Bl. 40 Proeins, Homilie (Nr. 134 der Samm- 
lung) über die Gottesgebärerin, gehalten, als 
Nestorius in der Kirche von Constantinopel sass: 



rCcK' 




cn.1 



<^.li* K'cKXa.TD A^» QO-xA 



w 



Ä?a_D.i 



..llo .r<'coAr<' 



Anfang 



.»jirc* T<L\Jzacu K*cVAoch=3.i rtlrji ocn K'.irtl^ 
i*^ ocn r^.ir*^. .rc'Ü) rc'cKuCuaJLC^A ^.t W o 

Bl. 41 a = Proclus, Ende der Homilie über 
die Gottesgebärerin. 

Anfang: 

rtiArC .rC'inurcA <xA ndlo ftaii^l 



.ocn i 



i&U=tt 



• • 



e 



st 





Schlnssnotiz : 

.r^erAr*' cKvi A^..1 QDC\looi& .1X3.1 palx. 

Griechisch bei Migne 65, 679. 

b = Johannes Chrysostomus, Homilie über 
das Kreuz, über Adam und Eva: 

po.lK'o rc^xA^ A^..1 QculirC'CVar^ »ij») .ta.l 

.K'OjjO 

Anfang : 

OAionc' r£x?3 .AlsaiX' r<il530 TSarV rtlusn 
.«A .i'-jirtn oiV rtjjAsö .rCc^O^Ji ort* rtlaH^. 

.Kll&Sfiab or^ K'jÜmXc^ 

Griechisch bei Migne 50, 815. 

Bl. 42 Theil einer Homilie über das Kreuz, 
Adam und Eva. Ein Theil des Blattes von 
der Innenseite weggerissen. 

Anfang: 
vyxizi cnsa.n rrtp^ .ooi^Ä yiviftni ^°^ 



&&? 



.iooii vA.l .Vi 



^ 



rdaoi^ ^ AshA 



Bl. 43 a — Johannes Chrysostomus , Schluss 
der Schrift über das Kreuz. 



Schlussnotiz : 



k!^A-»1 CnUJCUrC'.l >i\t. 




Federzeichnung: Ein Kreuz, gehalten links 
von einer männlichen, rechts von einer weib- 
lichen Person. 

6 = Severus, Rede 31 (Nr. 136 der Samm- 
lung) über die Erneuerung des Kreuzes und 
zum Andenken an ein Erdbeben: K'usarcisa 

k'cVicuj A^. r<i*Of<ito ,t-So .io-t ."U>cv ^»cVucKi 



ctL^.o\.l r<il.icnc\^. 



A^.o kLx».io K * ii\ 



.1 



.r^ocn.i ocn 




Anfang 



ocrxA : paAjLiopCla.t ocn rdLÄ_*cn.l oco-lrc 



cncn°t 



\ r"« * 



oAsL 



• ."UO.T 



rdals AVsxi.l ocn r<ix».io r<Sjoi 



Vergl. Wright S. 536 Nr. 31. 
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Bl. 44. 45. 46 Zu derselben Schrift gehörig. 
Da die obere Ecke der Innenseite durch Feuchtig- 
keit zerstört ist, kann nicht festgestellt werden, 
ob die Blätter einen ununterbrochenen Zu- 
sammenhang darstellen oder ob zwischen ihnen 
Lücken sind. 

Bl. 47 Johannes Chrysostomus, Tlicil (Schluss) 



»« 



einer Homilie über die Bekenncr 



Anfang : 
crA M^?Vt .Tu .r^osoX cni^is cni=> fii^i 




Schlussnotiz: 



Vergl. Wright S. 850 Nr. 102. 

Bl. 48 a = S<'verus, Schluss der Homilie 
über das Kreuz. 



ocn 



Anfang: 



Schlussnotiz 



r^l»\>. A-^: 





»»*■*♦ 





Folgt eine fünffarbige Kreuzdarstellung. 

6 = Pantaleon , Priester aus einem Kloster 
in Constantinopel, Homilie (Nr. 137 der Samm- 
lung) über die Erhöhung des Kreuzes: 



Anfang : 



\lo .r^ixuSO rtLnA 




.1 



K'Aui 



a&o .po*i^Av_S3 





c\Äa 



^ .r ^.nil ^ )o*l^>^\^9 ^>o<^\ .K'xoi 





Vergl. Wright S. 849 Nr. 100. Griechisch 
bei Mione 98, 1265—1270. 



Bl. 49 a=Cyriü, Ende der Homilie De 



beatitudinibus. 



Anfang : 



t* 



c\ 





^ücb ^Li&isa.i ^ojcb.i 



r* 



.VS3 .rdoöTÄ.l ndlo ^i 



Schlussnotiz : 






.r<lao^ A^..i cöoiLicua.i polt 
Ein Bild, einen Heiligen darstellend. 
6 = Cyrill, 28. Rede (Nr. 146 der Samm- 
lung) für die Zeit der Verfolgung: .10.1 oal*.i 

CU*Ln .rtiAa.Yl.l rdlöv=3 K'io^Ki.l ^».1 71 mA 



Anfang : 



*a 



A*l 



. *1CV* 



.1 rcii*l ^CUVas 



Cl^ax- . m°>^o 



et 



©.Tu .r^.UK'.i cnia AV^ 



AfiA 



rd-Tn 



A 



• • 




1 



*>C 



r< 



.0^0.10 r<L»>cu 




Bl. 50 a = Cyrillus, Schluss einer Homilie. 



Anfang: 



K^i&iasa red .^nomu ,<r> .nT?^ >^. cra^^ur^ 



Schlussnotiz: 



( ? . . £\a.^..i) 



daneben *Vicv 





•'T 

Bild des h. Georg mit Schild und Lanze. 

^ Neben dem Kopf Griecl ti- 
sche Zeichen. 

Ä = Cyrillus, 33. Homilie der Ermahnung 
(Nr. 148 der Sammlung): oocuLicua .10.1 coL.i 




Anfang : 



•v^ 




^4 







Letzte Worte: 




cu» 






KltfnftLO rt\n*r< »cno^K* cuiijsaX p.t<\ 

rd»Uj£xiA &xi*x2k .rdsoi^. rt^orra.i 



Nr. 1—28. 
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Am Rande finden sich folgende Griechische 



Wörter : 



Bl. 16* 
Bl. 35 b 



<v>«v A ^ \^ T6THH 



Bl. 45 a .-U» «^cuiflordrj 



Bl. 46 b 
Bl. 46 b 
Bl. 46 h 
B1.46 b 




QO 



qcvArtlji 



YnAPXCON 
ACAPION 

AA4>NH 

K6ACOC 



pciicuuAr*' eniKoyoc 



QOCUlOÄlCVÄ 



nop<t>ypoc 



Der Text zeigt eine sehr sorgfältige Inter- 
Punkte (nicht 



noch keine aus- 



punction , viele diakritische 

Rukkäkhd und Kussdjd) , 

gebildete Vocalisation , wohl aber Anfänge 

derselben, die Bezeichnung von kurz a (z. B. 



B1.7 b Col.l, 22-m.o, 



LB1.3 a Col.lmed.), 



den Punkt unter > und o zur Bezeichnung von i 



und ü (s. Bl. 7 b Col. 1 med. 



oi<\u). 

Von Griechischen Vocalzeichen ist keine Spur 
vorhanden. 

Die Hds. dürfte im 8. oder 9. Jahrhundert 
geschrieben worden sein, vielleicht im Tür- 
'Abdin , von wo sie (über Mardin) gekommen ist. 
Sie muss dem Feuer ausgesetzt gewesen sein, 
denn die Ränder sind angebrannt. Ausserdem 
sind viele Blätter durch Schmutz und Feuchtig- 
keit beschädigt, manche dann mit Fetzen einer 
jüngeren Jakobitischen Hds. geflickt. 

50 Blätter (33,8 X 25,5 cm), die Seite zu 
2 Columnen, die Columne zu 40 — 44 Zeilen. 
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NESTORIANISCHE HANDSCHRIFTEN 



SYRISCH N R 29-108. 



L BIBLISCHES N R 29-37. 



Altes und Neues Testament Nr. 29 — 31. 



Lectionarien Nr. 32 — 37 






29. 

(Mss. Orient, quart. 803.) 



Nestorianisch. 

Die Psalmen nach der Pesittä mit den In- 
haltsangaben von Theodorus von Mopsuestia, 
unvollständig am Anfang. 

Andere psalm artige Gesänge des Alten 

Testamentes. 

Gesänge von Syrischen Dichtern und Theo- 
dorus von Mopsuestia. 

Gebete, Gesänge für die Wochentage 

HfJÜSkXäS 
Fürbitten I,\o«o' 



Gesänge zum Lobe der Märtyrer 

Inhalt: 
1. Bl. l a — 105 b Die Psalmen 18, 38 — 40, 
6 und 41, 4 bis zum Ende. Die Reihenfolge 
der Blätter ist 75—93, 1—74, 94 ff. 



Buch 2. Ps. 42 ff. auf Bl. l b . 

Buch 3. Ps. 73 ff. auf Bl. 25 \ 

Buch 4. Ps. 90 ff. auf Bl. 41 b . 

Buch 5. Ps. 107 ff. auf Bl. 56 b — 105 b . 

Der Mangel einer Überschrift wird durch 
die Nachschrift Bl. 105 b ersetzt: 

Jos* *+op IxaoJ^? 2'SoiöfL» 




N 



\* 



m • 

la^iosp l^soo .%xxx* 2xSLöo -2X^o 

.;^3-)2o r ^A^O iXSOSXtSO XSSl ijQX^X^ 

X^o ^V 30 -2^9^332 2c^2 



r 



■r 



S&O 
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NESTORIANISCHE HANDSCHRIFTEN. 



123 



.2Arö2o ^äuoxXo aaa^. . Xxxx**o ^U^oXo 
-?u^ \*2o*&x .itsx Zia» -2Xx ^Soji 
.XXsil ^aä2 \+*jsx* .^ö& y»M*\a 

JmAij xAp ;jjx*2 .£w*£v ?^oaJ3 
Z^S2 .äuox^^X x*oao Äsa-^^v . h SaM h S 



e° 



: 




Danach enthält diese Ilds. die Psalmen 
mit den Inhaltsangaben des Theodorns von 
Mopsuestia sammt den Canones des Catholicns 
Abhä, d.i. den in der Schlussnotiz mitgetheil- 
ten eoncordanzmässigen Zahlenangaben. Eine 
Schrift des Abhd, betitelt X*o? 0)^3 lacu^ö 
wird bei Assemani III, 76 erwähnt. 

Auf die Nummer des Psalms folgt die In- 
haltsangabe von Theodor, dann der Anfang 
des Psalms V. 1 — 2, darauf eine Zeile der Er- 
läuterung, Paraphrase, Fortführung des Ge- 
dankens (von Theodor? — durch rothe Farbe 
als nicht zum Text gehörig gekennzeichnet) 
und danach der übrige Psalmtext (nach der 
1'eMttä). In dem alphabetischen Psalm 118 
folgt eine solche eingefügte Zeile auf den An- 
fang einer jeden Strophe. Hier und da sind 
auch einige Zeilen eines Gebetes den Psalmen 
vorangestellt. 

Probe Bl. 76 a if.: 
Psalm 20. 



*a :uö*~ h&X** i;oy,3 



CT 



£SoA 



5 <e 






JLa6sa zA^axo (Bl. 76 b ) .ib6s*m ^ 




Psalm 21. 



%+yso -o^oräaa ^so *ot.\Io U'soisl ^o 
^oioyk±5 2XÜA, y n, va U^o .X-sZaSoS 



2£No333 1jJ3->o3 3uO 



N< 



<7^S 2:^*0 



Op^3 lb\* .1*1^ \ . 1 x ^ 00 0^m3 

o/&ö&a>3 Z:i*a\,o (Bl. 77») o£ isao^ 



Psalm 22. 



2fccA 



5 




^ 



2 



.IümO Jtauö xAbo 2^^^s» (Bl. 76 b ) 
)%*a\ *o&i u.c^2 .A^oot ,(?)2fclL 




w*l»£d£S Z^ v*c^2 uo?L^2 .u.Xa\iuö3 



^Xö2 w>0^2 .<pO£LX* 1^5 ZXl2 3u»a 



XXO uloUki 



X 2A0 Züa^la 



Psalm 23. 



U^Xxioo jbo^a o^^ ^ lai.Vö J^a 




vpo^j 




\x .^i*ixxi 




I^Ua A..X 



t* 




.*cröuX*a? z^o^ .^xsj^ 





axo y*&394 Z-Ja ;£» (Bl. 79 a ) \a*o 



Psalm 2 I 



Z^s \^OL3d 1^3^ XoAa 2dwa&*4Ö£o *a 






2kXO Zi0u3 OCJ3 



Iß 
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Psalm 25. 



IJöl^ 2X^Xa^ ^ JJuisio o^ 



♦ o^2o N äöo «,4sa^ -2£soA 



5 





ii-ttaax ^j-Aü s^oo .^jXao^o 2S.3.Ä 
.4top2 A 3JCO y A ^ a ^.ä» ^a^ 



o^a2d 




U2 wboub^o 



N 



oäop£s&i i^ 





2. Bl. 106» — 110» Weitere psalmenartige 

ffff 

Texte 2X**3-X£S : 

a) Exodus 15, 1 — 21. 

b) Bl. 107» Jesaia42, 10—13; 45, 8. 

c) B1.107 b Deut. 32,1—21. 

d) Bl. 108 b Deut. 32, 21—43. 

Diese Gesänge sind ebenso bearbeitet wie 
die Psalmen. 

3. Bl. 110» Psalmen von Syrischen Dichtern 
und Gebete verschiedener Art, entnommen dem 
2äpOu* (Sammlung von Gesängen für das ganze 

Kirchenjahr): 23pOu*p 2äwü£v &O&S 

a) Bl. 110» von Narses: Zix3?w*p X>bOXÖ 




^ 




wJ&Xl w» 




Anfang : 



-^0Xl\ 3X«p J"l\,\ uSOÄV 



In Strophen von je vier achtsilbigen Zeilen, 
b) Bl.lll»vonEphraem: .;.nra>«»a 2f>^^p 



opa-to .; 





2 




>\\,v> .?M.mv<>T» Jaxp 2£so£s2 \x ^»p 



* 

^xrjUÄÖk 007 JÄJÖ .^Si &l .3Xap X^2p 



.4^2 



o dOu. 



Anfang : 



• ^*Sui 



;..CUd*S ^d 2äora& 



2Äso 



;^ 



■^ 



däA 



JLmJCM vö^ao LiftJU 



N 



-2ÄO 



M«13 



c) Bl. lll b von Narses, der in Nisibis ge- 
storben: 1jA\^o ^jCDXi uädop .öfjJüAJa 07 *w 

Anfang : 

%*+kS±op o^App 2io7<xi 
laal« ^soJ50?jd uAa\, 



2\ä 



d) B1.112 b Gesang des Ananias V.57— 88, 
bearbeitet nach dem Apokryphen -Text (ed. 

i 

de Lagarde S. 127 — 129); am Ende erweitert 
für die Zwecke des christlichen Gottesdienstes. 

e) Bl. 1 13 b von Theodorus von Mopsuestia: 



iy+zxSiP ->Ujk'3£o 2pZ^po X=ix=i?*+? 2k3^p 

Anfang : 

iso ^äpXbo Ad 2^a\ 2i*a )aro£s*o ^op 

f) Bl. 114» Das Nicaenische Glaubens- 
bekenntniss. 

g) Bl. 114 b Gebet beim Abendmahl: 
.2Ö|3 2p x*A iiö\x ^ao^ p,ap 2Äsx*2 



Anfang : 



N 



O0%\^ hl\*» 



w;o l.t>t.tio 
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h) B1.114 b Dankgebet von Ephraem: 

>>TU3^2 u.i*A 1>*tl^3 ZipaJd? 



Anfang ; 



opu*3 Z^tD :>*\jcd laA» ^ai. N b^so 

i) Bl. 1 1 5 a Gebet von Jazdin dem Grossen 
für die Hauptfeste: jLa'ätbo 2p Zi? 24s x«2 

-23D w-.D*A 22L*2L*w3 



Anfang : 



r? 



k) Bl. 115 b Festgebet: 2?;£? :xi~I 
Anfang : 



-ooor a\-x\5-\2 loAio llau 

1) Bl. 116* Abendinahlgebet von dem Catlio- 
licus Timotheus (?) : 2&»Ou? 2f'ä2p Ltsy++l 

üöo2^[ä4 c ] 



m 



Z*x*~x 



.LäAoXö 



Anfang : 



m) B1.116* Gebete für die Wochentage: 

X&L++X 1&SO&+P ,30 ÄS 

I. Für die Nacht des Montags von Abraham 
von Bäh - Rabban Bl. 1 1 6 * : ZllTivö Äs S % AA D 

Anfang : 

- 

Für den Morgen Bl. 116 b : 2x3^3 



IL. 



(?) üfeOuXÖ 



Zta,»«».l 2^eLo 



Anfang : 



III. Für die Nacht des Dienstags von Thomas 
von Edessa Bl. 117*: ZaujA^o zA^? 

X+aiboi Z*x>2;A l*+a±*p 



Anfang: 

IV. Für die Nacht des Donnerstags von 
Ephraem Bl. 117*: 2&*äük£ inVtt.»? ;A^ 

Ina )auä^2 ub^A 



Anfang : 



^\a *SaiJ ^ibo A. 



V. Für die Nacht des Mittwochs von Achi- 
melekh Bl. 118*: jLauci ^5d2d lA^s 



Anfang : 



3 



von 



VI. Für die Nacht des Freitags von Jöhanndn 
Bäh - Rabban Bl. 118*: I*\30X^3 ;AAü 



^33 ÄV^3 3 ^ 





Anfang: 



Opa M 3-33 





VII. Für die Nacht des Sonnabends von 
Ephraem Bl. 119*. 



Anfang : 



^±jxSo vÄ3? ^\a2 <^.30 



VIII. Für den Abend von Babaeus Bl. 1 19*: 



24MX äl\j*p 



l±3 <XSü 



-2JD U.3L3 w> 





Anfang : 



t» 



.afjL+^s 



x*xd U&xrsp +^x3i 



M 

IX. "Weiteres Gebet. Überschrift zerstört 



Bl. 119 b . 



Anfang : 



.cT^a-u\.-i3 U,x~ ^-Äa 



X. Für die Nacht gewisser Montage (?) von 
Babaeus Bar Ncsibhmdß (vergl. Assemani III, 177) 

Bl. 120*: xJutsty^p ;AA? 
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Anfang : 



•r?^ * 



^jl*> ;bouöA 2^301 



XI. Zur Kirchweih von Bischof Georg von 

Nisibis B1.121 a : w.3£oA Ixnxs 26tx*Jt3a.ö3 



(?). 



* 



£*3 ^^.Aft^Vy.^ jCxAdoA 



Anfang: 






X++3&X 



XII. Für einen Fasten-Freitag (?) von Babaeus 



Bl. 121 b : 







5 



i yA3 v*3£A^ 2x»3.X3 



Anfang : 



-2Xü^iv3o Z^aoso ^3 



t * 



XIII. Weiteres Gebet (von Babaeus?). Über- 
schrift zerstört Bl. 122 \ 

■ 

Anfang: 

XIV. Fastengebet von Babaeus Bl. 122 a : 







Anfang: 



XV. Fastengebet 



ia&i 5^ Z^aoJX 



von Simeon Bar Sabbat 



Bl. 122 b : 




(?) 



• * 




^oe^p 



5 





^ 




Anfang: 



.^Xö^s 



-1 



* 






XVI. Weiteres Gebet. Überschrift zerstört. 



Anfang: 



■N 




4. Bl. 123 b — 135 b Eine Sammlung gebet- 
artiger Texte für verschiedene Tage und Zeiten, 
genannt: .2£SOfO&a Z&aXa *30& l.\o«oin 



Anfang : 






i*»ä £s**oaJ3 






la 



2a^2o i*3uÖ? Za2 Ajtitoo .^Avta.ö&2 

Es sind Fürbitten für den Patriarchen, den 
Bischof, die Gemeinde u. a. 

Schlussnotiz: 

5. Bl. 136 a — 164 b Gesänge zum Lobe der 
Märtyrer für die Wochentage (Morgen und 

Abend): X^Jäz 



2\*ial 



^JuaXs 



Anfang : 



2dC^,JQ>3 



.U*X \x oi^ lx*xö 2pcruo 

Ähnliche Gesänge zum Lobe der Märtyrer, 
Bitte an dieselben um Fürbitte bei Gott, für 

die Sonntage Bl. 157 b . Von den Heiligen und 
Märtyrern werden erwähnt Georg, die Mär- 
tyrer von Karhhd da Ledan, die unter Chosrocs. 
die von Karhhd da Slokh, Addai, Simeon, 
Christophorus, Julitta und Cyriacus, Constantin, 
Smöni die Mutter der Makkabäer, Antonius, 
Eugen, &abhrisö\ Pitlijön, Aha, Johanndn, Maria. 

Nachschrift: 

Hier bricht der Text ab. Die folgenden 
Blätter 165 — 167 gehören nicht hierher. Bl. 165. 
167 sind von jüngerer Hand geschrieben; Bl. 166 
von der prima manus hat als erstes Blatt das 
Ivurräs 22 einer anderen, ähnlichen Sammlung 



lai3^M>o 2^3LX 
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angehört (Gebete für die Märtyrer und zu ihnen, 
Stephanus). 

JB1. 165 ba Anfang der Geschichte von dem an 
einem Sonntag vom Himmel herabgekommenen 
Briefe zur Zeit des Athanasius, Patriarchen von 



99 



Rom (sie). Überschrift zum Theil zerstört. 
Vergl. Nr. 246. 3 (Sachau 154). 

Bl. 167 a Anfang einer monastischen Schrift 
über frommen Lebenswandel 

verfasst von dem Mönche Mar Johanndn aus 
Mosul im Kloster des h. Michael. 

Anfang : 



Gut geschrieben und sorgfältig punktirt. 
Datum nicht vorhanden. Geschrieben vermuth- 
lich im 18. Jahrhundert. Die Kurräs - Zahlen 
sind unzuverlässig, später hinzugefügt. Die 
Blätter hier und da wasserfleckig und an einigen 
Stellen beschädigt, meist an den Rändern. 

167 Blätter (20,5 X 14,5 cm), die Seite zu 
19 und 20 Zeilen. 



30. 

(Sachau 90.) 



Nestorianiscli. 

Die beiden Bücher der Chronik Nehemia, 
Ezra und Ester, nach der Pesittd, und alt- 
testamentliche Apokryphen. Unvollständig am 
Anfang. 



Inhalt: 
Bl. 1— 33 b = I.Makkabäer-Buch, 
mit Cap. 1, 15: %JOk-L? ^0 



anfangend 



'9 




Bl. 34 a — 61 a 
Bl. 61 a — 72 b 
Bl. 72 b — 100 



a 



IL Makkabäer. 
III. Makkabäer 
I. Chronik. 



Bl. 100 a . 104— 130 b 



II. Chronik. 



Bl. 131 a — 140 b 



Ezra. 



Bl. 140 b — 151 b = Nehemia. Zwischen Bl. 147. 
148 ein unbeschriebenes Blatt; fehlt Nehe- 
mia 9, 17—10, 9. 



Bl. 151 b 



Weisheit Salomonis 



Bl. 164 a = Judith. 



Bl. 176 b 
Bl. 183 a 
Bl. 185 b 



Ester. 

Susanna. 

Brief des Jeremias 



tf 



Überschrift: 



2^"i\2 A.A.Ö ^J^ N Ä» )ZUC3 JO»\ 



x^a.ö 



.1X^.^2 



r 





£ 



2-jdu l^ohlp Ü6f\l 



ed 



S. Libri veteris testamenti apoeryphi syriace, 



. de Lagarde S. 100. 



Bl. 188 



I. Brief des Baruch. 



Bl. 191 b — 194 b 



IL Brief des Baruch 



Nachschrift Bl. 194 b : 

Uoi 2-Ä5323 2XdA^2o t Joio ix*X£>2o 

.^oä^p r */Sx 16s'b\lo 

Auf Bl. 194 b . 195 ab ein wortreiches Kolophon 
des Schreibers, das hier mit den zulässigen 
Kürzungen mitgetheilt wird : ix+z x**Jt I^^oi 

13 2 UaX 2»ii±3 2X^X3 2doXX*o? 2*c^2 

XlOl l3Xa l-AäOOX? 23wJÖ ^.3 \ü& XX O 

pa+a ^äutju» Is^is L*.k-.3 %x* \ Jb 

Mo 2;yi\tXo ^2 xjjcd ; , ntii . ö ^ 



r 



u£0O*3 ^»S .3X^X2 i>XO Ü& 2~30X .ÄOSO 

.2Xxl'a \n\yu\ o^i\,^2o ;AV\. «© U3i\.o 2äucrX 2Xa^=» « 
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jLäs* \ä. 



\*2 t so %s\ ^aVot -xto 26u.*3^o 






^x«> 



UUM. 



*± 



N 



Xzop? Zxa.3 ii<7r ii^^aA^ :aao2o 
Uaxa (Bl. 195 b ) %^m )auä^A2 xdl^ yxo 



5 



r= 



t 





Danach ist diese Hds. vollendet im Hezirän 
1966 Gr. = Juni 1655 n. Chr. Geb., geschrieben 
von einem Priester 'Abd-elkerim, Sohn des ISO* 
Sdkhndjd (d. i. gebürtig aus Sdkh, s. meine Reise 
in Syrien und Mesopotamien S. 376), unter 
der Regierung des Catholicus Simeon und des 
Bischofs Simeon von Amid, also vermuthlich 
irgendwo innerhalb des Bisthums Amid. 

Die ganze Sammlung ist eingetheilt in 
129 \ ^ 1 Abschnitte. Gut erhalten, ab- 



gesehen von einigen kleinen Beschädigungen 
(z. B. ist von Bl. 138. 139 oben etwas ab- 
gerissen). Zu Anfang fehlen vier Blätter, die 

ersten vier Blätter des ersten Kurras. Die 
Vocalisation ziemlich reichlich, ebenso Rukkdkhd 
und Kmsdjd. Kurz a vor doppeltem o (nicht 



vor doppeltem r) wird lang d (wie in 




)• 



Auf den Bindeblättern 196 von junger Nesto- 
rianischer Hand Bestandteile eines Recepts. 
Die Hds. stammt aus Alkös. 

195 Blätter, das Blatt (28,2 X 20 cm) zu 
25 Zeilen. 



31. 

(Ms. Orient, fol. .'»~>5.) 



Nestorianisch. 

Neues Testament nach der Pesittd. 
Bl. 2 b Matthäus: S*oX* ♦\»a o^am \i* 




X^öA 



**' 




In 22 Abschnitten. 

Am Schluss Bl. 33* folgende Notiz von 
jüngerer Hand: 

2X&*?£o ^so ojA u.X*2 0070 5^c 2X-.XÖ 



•r 



3X» 

■ tt 



Bl. 33* Marcus. In 13 Abschnitten. 



Am Schluss Bl. 51 b folgende Notiz von 
jüngerer Hand: 

Bl. 52 a Lucas. In 23 Abschnitten. 
Bl. 82 a Johannes. In 20 Abschnitten. 
Bl. 108 a Apostelgeschichte. 
Bl. 144 b Brief des Jacobus. 
Bl. 147 b Brief des Petrus. 
Bl. 151 b Brief des Johannes. 

Nachschrift Bl. 155*: 

Die Apostelgeschichte und die drei katholi- 
schen Briefe haben zusammen 32 Abschnitte. 

Bl. 155* Brief an die Römer. 
Bl. 168 b I. Korinther. 
Bl. 182* IL Korinther. 

Bl. 190 b Galater. 

Bl. 194 b Epheser. 

Bl. 198 b Philipper. 

Bl. 201 b Kolosser. 

Bl. 204 b I. Thessalonicher. 
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Bl. 207 a IL Thessalonicher. 

Bl. 208 b I. Timotheus. 
Bl. 212 a IL Timotheus. 
Bl. 21 4 b Titus. 
Bl. 216» Philemon. 
Bl. 217 a — 226 a Hebräer. 

Die Pauli nischen Briefe haben 55 Abschnitte. 

Die 165 Abschnitte, ^L***m, in welche das 
ganze Neue Testament eingetheilt ist, sind am 
Rande mit doppelten Ziffern notirt, mit der 
fortlaufenden und der für das specielle Buch 
oder die specielle Gruppe von Büchern be- 
stimmten Ziffer. Dagegen sind die kirchlichen 
Tage und Anlässe, bei denen die Perikopen 
gelesen werden, nicht angegeben. 

Nachschrift auf Bl. 226 b : 



U* 



■N 



äkboa o?.adsoA3 



Za^a Js±J 



,z\o l^Siiste fuöfo Xs ü yJla 



boA^S wüo x* %xo& *ä£o lÄso'io^jcxa 



U.XÖ3 



ucro£s*2a -U*ä& U ^ xss \f\ol 



j^a öpp %+z\ *+oäp 2£s*xö •\g<fl 

s*XX2o 




^OÖ^rr 




Z-öoAo UB>Oub3£0O *A^0 ) t*tt~Q ^AJEO 
^^OLi N OCV.Äv^3=>2p Z-^*£ ^OCTp ^mOuO 

.lxza~o ^IxboXo 2^aoMo ^äA2 ^öüfei* 
2Z*dXxo ^fSA: Z*x& cf^a N a A . \t o2p 
U3ä2 üQxAxaä^a .Z*i\x3 2X^4\o ^^io 
.2ä\X3 XiXtso ^sä2o ^SZJsoo ^3^2 
v *vnxo llsMs'slo ^A^l iisx lob] 2~ A s 

yxo iiscuis^^ Z~J al .lü\X^ 2X^o 

Darauf die folgende Notiz: 

Z~xo .2£s?uO Uor Zn^a *Aioc2o *älSX2 
.lliao ^Äv'ä^o IXsoSXtso ^2 Xax? 

Z*ODO j\*»ä0 JLX2 ^O OpÄO 30CO ^fkbO 

J Lfc ^ X tt 3J3 ^mO* 0±Lo£2 ^tXÜD Z > \ mO i Das Eingeklammerte am Rande. 

Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 17 



N< 



oboil ä*3 |i >V X *>■*■* 9^1 üäo.* 



£ 



.^j»2 >Liä2 2>o^X3 2\*xö? cp^o? 

Danach ist diese Hds. geschrieben von dem 
Bischof Jöhanndn, Sohn des Priesters Joseph, 
des Sohnes des seligen Slibhä, des Sohnes des 
Aaron aus dem Dorfe Abndß und vollendet 
daselbst A. Gr. 1902 d. 14. Taimnüz Mittwochs, 
am Abend des Gedenktages des h. Cyriacus 



Inf ans 



d. 14. Juli 1591 n. Chr. 



Auf die weitere Geschichte der Hds. be- 
zieht sich folgende von zweiter, bedeutend 
jüngerer Hand geschriebene Notiz auf Bl. 22 7 a 

— 228 a : 

w»a al Zs^*3 Z~äu>3 24s?u*3 Um %äts* 
ZV^.Bs lts*b*+l 2X-aoxiw >ouO c^a 






>£S2 .^äo 



2 



* / 




(leg. D^O) *ÄX^O Z*3*3 

ZxVxti N off^ia XoA^3 l'y^olp z\äxo 

(Bl. 227 b ) .^olo ^2 i.fcUjQx»2 uä^oe ^\oi 
^ads^o ÄK3? Uo?o Z-J^o z\^m» 



^X 2io^ia 2X-XÖ ^aos 



&J& 



lislo 



b'iüjo üxoJ^X Jao Jäoouo .uCUä>^2 ^iäop 
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wtU*Ä3^2 u3J» 



** 



JQySi 




OOC73 



•\»ci 2&x*ät3 2X-xü a\a ä^o^o 2^2o 
X3^M (Bl. 228») .^»2 N *i» ö£ ä*x*ao 



2£\£sa2 Ö^m.3 ^j?^ö ^o 2X*s»**£oo 2X— . 

.^bo2 

Danach ist diese Hds. gebunden, geflickt, 
renovirt worden den 28. August, den letzten 
Freitag des Sommers A.Gr.2119 = 1808 n.Chr. 
im Kloster des h. Moses, des Schülers des 
h. Eugen im Dorfe Hassan, dem Dorfe Noah's, 
wo dieser Wein pflanzte, durch den Metro- 
politen Mar Joseph (Jausip) aus dem Dorfe 
Sdkh. Derselbe wohnte ursprünglich im Kloster 
des h. Isaak, musste aber in Folge von Krie- 
gen fliehen und liess sich nieder im Kloster zu 
Hassan. Die Kosten dieser Arbeit sind von einer 
frommen Frau Namens Alpö bestritten worden. 

Von demselben Joseph rühren die Notizen 
auf Bl. 33 a und 51 b her, wo er berichtet, dass 
die Hds. ihm gehöre und dass er sie von 
Mardin (nach Hassan?) gebracht habe. 

Nach einer Notiz auf Bl. 2 a (von Joseph?) 
ist die Hds. dem Kloster des Mar "Ahd ver- 
macht worden: 2i^oo^JS jLicr ZsXs ÄÖ*\2 

Folgende sehr verwischte Karschuni- Notiz 
auf Bl. l a : 

XJtX=iSl ä2? Jil (?) Äs-^2 ilp ^o \±>X*2 



(?)** 



2a^2 ?ui \tx Sop: y£ 



.^2pAX 



In dieser Notiz berichtet ein Abdallah, dass 
die Hds. A. Gr. 1932 = 1621 n. Chr. von dem 
Kloster der Jungfrau (?) nach dem Kloster des 
Ii. Eugen (Maraugi) übertragen worden sei. 

Auf Bl. 2 a : 

»Aus der Zerstörung eines Jakobitisch- 
christlichen Höhlenklosters zu Sayd Bey Ka- 
lessi bei Diesireh am Tigris gerettet; am 



10. Mai 1838. 



v. Moltke, 

Hauptm. im k. Preuss. 
Gen. -Stab.« 

Gut erhalten sowie vollständig vocalisirt 
und punktirt. 

227 Blätter (28X18 cm), die Seite zu 
29 Zeilen. 



32. 

(Ms. Orient, fol. 1616.) 



Nestorianisch. 

Perikopen für die Sonn- und Festtage des 
ganzen Jahres, besonders aus den Büchern des 
Alten Testamentes, ausserdem aus der Apostel- 
geschichte, nach der Pesittä. Unvollständig zu 
Anfang und Ende, und nicht ohne Lücken im 
Innern. Die meisten Texte sind der Genesis, 
Deuteronomium , Josua, Jesaia und Apostel- 
geschichte entnommen, ausserdem Exodus, 
Leviticus, Numeri, Deuteronomium, Richter, 
Samuel, Könige, Zacharias, Jona, Hezelüel, 
Joel, im letzten Theil auch der Weisheit Salo- 
monis und Jesus Sirach. 

«« 

Von späterer Hand ist auf Bl. l a als Über- 
schrift %.X frA.bO jL.J^X Ö Lectio separate, bei- 
gefügt. Das Werk ist so eingerichtet, dass 
für jeden Tag zwei Perikopen mitgetheilt sind. 
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Der Abschnitt für je einen Tag ist eingeleitet 
durch eine liturgische Notiz, enthaltend die 
Anfangsworte eines Hymnus und eines Re- 
sponsum, folgender Art Bl. 30 a : ^*\\to 2-öaX 



>LM 



X&o^p 



%XSO+*5 JC3 3uO *a*D*0 



*p*zlp otävXaI w£jq>o 2Xöo2? 2*bo:*.tj 

Am Schluss des Perikopen- Buches nach 
Bl. 142 (s. weiter unten) scheinen Perikopen 
für besondere Zwecke des Gottesdienstes bei- 
gefügt zu sein. 

Inhalt. 

Bl. l a beginnt mit den Perikopen für den 
Montag der 1. Fastenwoche. 

Erste Worte: 



yxo %as iy+oi* .is'iof) l'h^a^x ^däs 




)• 



Genesis 1, 16 — 19. 

Zweite Perikope ( 
Josua 1, 1 — 11. 
Bl. 2 a Dienstag der 1. Fasten woche Genesis 1, 
20—2, 7. Zweite Perikope Josua 1, 12 
2, 9. 

Lücke zwischen Bl. 4 — 5. 

Bl. 5 a in der 2. Perikope für den Donnerstag 

derselben Woche, Josua 3, 9 — 13. 
Bl. 6* Freitag derselben Woche Genesis 3, 

20—4, 16; Josua 3, 14 — 4, 9. 
Bl. 8 a Sonntag der 2. Fastenwoche Genesis 5, 

18 — 31; Josua 4, 15 — 24. 
Bl. 9 b Zweiter Freitag, 12 b dritter Sonntag, 

16 b vierter Sonntag im Fasten. 
Bl. 20 a Montag, 21 b Dienstag, 24 a Mittwoch 

der mittleren Fastenwoche. 

Lücke zwischen Bl. 24 — 25. 

Bl. 25 a Donnerstag, 27 a Freitag der mittleren 

Fastenwoche. 
Bl. 30 a Fünfter Sonntag im Fasten. 



Bl. 31 gehört nicht hierher, einzufügen 
zwischen Bl. 131 — 132. 

Bl. 33 a Fünfter Freitag, 34 a sechster Sonn- 
tag, 37 b sechster Freitag im Fasten. 

Bis hier sind sämmtliche Perikopen der 
Genesis und Josua entnommen. 

Bl. 39 b Palmsonntag, Genesis 49, 1—26; Za- 
charias3, 10 — 4, 14; 7, 8—8, 5; 8, 12. 
16—19; 9, 9—12. 

Bl. 42 b Montag , 45 a Dienstag nach Palm- 
sonntag, aus Genesis und Josua._ 

Bl. 46 b Leidensmittwoch %X**p JC T L^jS2p 
aus Genesis und Josua. _ 

Bl. 50 b Gründonnerstag 1~^3? J£L&&~3 
Exodus 12, 1—20; Zacharias 9, 9—12; 
11, 4—5. 12. 13; 12, 9—14; 13, 7—9. 

Bl. 53 a Leidensfreitag, Jesaia und Daniel. 

Bl. 55 a Sonnabend vor Ostern, Genesis und 
Jona. 

Bl. 57 a Ostersonntag, Jesaia, Gebet der Hanna 

1. Samuel 2, 1—10. 

Bl. 58 b Ostermontag, Jesaia, Apostelgeschichte 

2, 14—36. 

Bl. 61 a Dienstag, 62 b Mittwoch, 64 a Don- 
nerstag nach Ostern, Jesaia, Apostel- 
geschichte. 

Bl. 65 b Freitag nach Ostern, Gebet des Azarja 
(Gesang der drei Männer im feurigen Ofen 
V. 1 — 45; für den zweiten Text ist auf 
den Gedenktag des h. Stephanus verwiesen). 

Bl. 67 a Der Neue Sonntag, Jesaia und Apostel- 
geschichte. 

Bl. 69 a Gedenktag des Märtyrers Georg, 
Daniel; der zweite Text unter dem Stepha- 
nus -Tag verzeichnet. 

Bl. 71 a Dritter, 72 b vierter, 74 a fünfter, 76 a 
sechster Sonntag nach Ostern, Jesaia und 
Apostelgeschichte. 

Bl. 78 a Himmelfahrt, 2. Könige 2, 1—15; der 
zweite Text verzeichnet unter dem Marien- 



tage. 
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Bl. 79 b Sonntag vor Pfingsten, Jesaia, Apostel- 
geschichte. 

Bl. 81 b Pfingstsonntag , Exodus, Apostel- 
geschichte. 

Bl. 84 a Goldener Freitag; der erste Text ver- 
zeichnet unter dem Tage des Johannes des 
Täufers ; Apostelgeschichte. 

Bl. 87 a Zweiter Apostelsonntag, Joel, Apostel- 
geschichte. 

Bl. 88 a Dritter, 90 a vierter, 92 a fünfter, 94 a 
sechster, 96 a siebenter Apostelsonntag, 
Deuteronomium , Jesaia. 

B1.98 b Freitag Ende der Apostelwoche, Jesaia, 
Ap ost elgeschicht e . 

Bl. 99 a Sonntag Ende der Apostelwoche, 
100 b zweiter, 103 a dritter, 104 b vierter 
Sommersonntag, Deuteronomium, Jesaia. 

Bl. 107 b Fünfter, 1 09 b sechster, lll a siebenter 
Sommersonntag, Leviticus, Jesaia. 

Bl. 113 b Erster, 115 b zweiter, 116 b dritter 
Eliassonntag, Deuteronomium, Jesaia. 

B1.119 b Kreuzesfest, Jesaia, Apostelgeschichte. 
Bl. 120 a Sonntag nach der Kreuzesauffindung, 
Deuteronomium, Jesaia. 

Bl. 121 b Zweiter, 123 b dritter, 125 b vierter 
Kreuzessonntag, 128 a erster, 130 a zweiter 
Mosessonntag, Deuteronomium, Jesaia. 

Auf Bl. 131 folgt Bl. 31. 

Bl. 132 b Dritter, 133 b vierter Mosessonntag, 

Deuteronomium , Jesaia. 
Bl. 135 b Erster Kirchweihsonntag, Exodus, 

Jesaia. 
Bl. 137 a Zweiter Kirchweihsonntag, Exodus, 

1. Könige. 
Bl. 140 a Dritter Kirchweihsonntag, Numeri, 

Hezekiel. 

Eine Lücke zwischen Bl. 141 — 142. 

Die folgenden Blätter 142—147 enthalten 
Perikopen für besondere Zwecke und Personen 
(ob aus einem Officium de defunctis?): 



Bl. 142 a Ende einer Perikope Jesus Sirach 

36 , 5 ff. , Jesaia. 
Bl. 143 a Für einen frommen Mann: ^o ».2 

Jesus Sirach. 
Bl. 143 b Für Diakone, Perikopen aus Daniel 

und Apostelgeschichte. 
Bl. 144 b Für Greise, Gebet des Hizkia, Jesaia 

38, 10 ff. 

Bl. 145 b Für Greisinnen, Genesis, 1. Samuel. 

Bl. 146 a Für fromme Frauen, "Weisheit Salo- 
monis, Jesus Sirach. 

Bl. 147 b Für Jungfrauen, Richter 11, 30 (un- 
vollständig). 

Die Blätter 1 — 24 repraesentiren den Rest 
der ersten 9 Kurräs. Einige Blätter 25. 141. 147 
sind etwas beschädigt. 

Auf Bl. 7 b folgende Notiz am Rande von 
jüngerer Hand: 

.;u^d )Ax %x*xJd p U07 ix-xd uorox^.2 



<tAif X^^o 



x*op .Um* 

.u.070^2 aitss&p 2äojboo -l-a^sjcb ^uou Jtt 

Danach gehörte dies Perikopen -Buch einst 
dem Priester 'Abhdisö\ Sohn des Zangis, nach dem 
Zeugniss der Priester David, Hiob und Jabh- 
mdrjd; er hatte es erhalten von dem Johannes 
I^iXjO als Mitgift von dessen Tochter. 

Kurze Notizen zur Aussprache auf Bl. 16 b . 



24 b , wo im Text 



: 1 




O , dazu am Rande : 

■ uiüj 2 5^2 2aeu 

Eine zerstörte Notiz eines früheren Besitzers 
auf Bl. 116 b unten. 

Sorgfältig geschrieben, fast vollständig 
vocalisirt und punktirt (mit Jiukkdkhd, Kussdjd, 
MehagjYmd), zum Theil auch interpungirt nach 
der älteren Art. Die Vocalisation ist die Nesto- 
rianische mit vielfachem Schwanken zwischen 
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— und -*- in geschlossener Silbe; das lange i in 
Mitte und Anfang des Wortes wird oft * oder * 

geschrieben, z.B. 2£s-tL*.£x~3 , ^äv-a, 4w£t-* 
Datuni nicht vorhanden; geschrieben etwa im 
14. oder 15. Jahrhundert. 

147 Blätter (27X17 cm), die Seite zu 18 
Zeilen. 



33. 

(Ms. Orient, fol. 354.) 



Jako bitisch. 

Evangeliarium , Syrisch und Arabisch , nach 
dem Ritus der Jakobiten, die vier Evangelien 
zertheilt in kleinere Abschnitte und geordnet 
in der Reihenfolge, in der sie an den Sonn-, 
Fest- und Heiligen - Tagen des Jahres beim 
Gottesdienst gelesen werden. Tit. auf Bl. l b : 



Jjuxtio 2>»\.fo 



N q.*.\.^.Ao2 ^.a^ä 



Der Text ist zum Theil derjenige der 
PeMttd, zum Theil die Version des Thomas 
von Harkel (letztere bezeichnet mit Z-A-tiäu*). 

Zu jedem einzelnen Tage gehören immer 
drei Textstücke, eines für den Gottesdienst am 
Abend, das zweite für den Gottesdienst am 
Morgen, das dritte für die Messe (XahoJb); zu- 
weilen kommt dazu noch ein vierter Abschnitt 
für den Gottesdienst in der Nacht (vergl. die 
Beschreibung des Jakobitischen Lectionariums 
bei Zotenbkrg S. 16 ff). Nach welchem Princip 
die Perikopen aus der Pesittd und der Char- 
clensis gemischt sind, ist mir nicht ersichtlich; 
diejenigen aus der Pesittd überwiegen an Zahl, 
aber auch die aus der Charclensis sind sehr 



zahlreich. An den grössten Festtagen des 
Jahres scheinen nur die ersteren gebraucht zu 
werden. 

Im Gegensatz zu den %X\^Q Li*xö , d. i. 

denjenigen Perikopen, deren Text ein Ab- 
schnitt eines einzigen Evangeliums ist, werden 
diejenigen Perikopen, deren Text mosaikartig 
aus den Worten verschiedener Evangelien zu- 



sammengesetzt ist, jÜttQAO genannt, z.B.: 

Bl. 109 ab . lll b Für den sechsten Fasten- 
sonntag. 

Bl. 124*. 129 a Für Montag in der Osterwoche. 

Bl. 131 a Für Dienstag. 

Bl. 139 a . 141 a . 143 b . 145\ 146 b Für Grün- 
donnerstag. 

Bl. 147\ 149 a . 150 b . 152 b . 155 a . 157\ 159 b Für 
Charfreitag. 

Bl. 161 b Für Sonnabend vor Ostern. 

Verzeichniss der Tage. 

Bl. l b Erster Sonntag; der Erneuerung der 
Kirche (HSp^a 2^DOu*). 

Bl. 2 b Zweiter Sonntag. 

Bl. 3 b Dritter Sonntag. 

Bl. 5 b Verkündigung an den Zacharias. 

Bl. 8 b Verkündigung der Maria. 

Bl. 10 a Besuch der Maria bei Elisabeth. 

Bl. 11 a Geburt Johannis. 

Bl. 12 b Offenbarung des Joseph. 

Bl. 14» Weihnacht. 

Bl. 17 b Gedenktag der Maria. 

Bl. 19 a Kindennord. 

Bl. 20 b Gedenktag des Stephanus. 

Bl. 22 b Gedenktag des Basilius und Gregorius. 

Bl. 26 a Epiphania. 

Bl. 31 a Gedenktag zum Lobe Johannes des 
Täufers. 

Bl. 33 a Enthauptung Johannis. 

Bl. 35 a Erster, 38 a zweiter, 39 a dritter, 43 a 
vierter, 45 b fünfter, 47 b sechster, 49 b 
siebenter, 51 b achter Sonntag nach Epi- 
phania. 
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Bl. 54 b Gedenktag des Abbd Antonius. 
Bl. 56 b Eintritt Christi in den Tempel. 
Bl. 59 a Samstag, 60 a Dienstag, 61» Mittwoch 
der Beschneidung. 

Bl. 62 a Freitag der Priester. 

Bl. 64 a Gedenktag des Severus. 

Bl. 64 b Freitag der Verstorbenen. 

Bl. 66 h Freitag der Fremden. 

Bl. 68 a Erster Sonntag zu Fastenanfang. 

Bl. 70 a Montag, 71 a Dienstag, 72 b Mittwoch, 
74 a Donnerstag, 75 b Freitag der ersten 

Fastenwoche. 

Bl. 76 a Samstag, Gedenktag des Theodorus. 
Bl. 78 b Zweiter Sonntag im Fasten. 

B1.79 a ucdo=>\4:> cr**ju* ^-a *A^ 

Bl. 81 b Mittwoch, 82 b Freitag, 83 b Samstag 
der zweiten Fastenwoche. 

Bl. 84 a Dritter Sonntag im Fasten. 

Bl. 85 a *oä2oo cr^M ^-? iAi? 

Bl. 85 b Dritter Sonntag im Fasten. 
Bl. 86 b Mittwoch, 87 b Freitag, 88 a Samstag 
der dritten Fastenwoche. 

Bl. 89 a Vierter Sonntag im Fasten. 
B1.90 a Iflu.»lft> tXfe? ^A^s 

Bl. 92 a Montag, 93 a Dienstag, 94 a Mittwoch, 
96 a Donnerstag, 97 a Freitag, 98 a Samstag 
der mittleren Fastenwoche. 

Bl. 100 b Fünfter Sonntag im Fasten. 

Bl. 101 a uöäa ^»? %***> \±p *A^? 

OftOl 
Bl. 104 b Mittwoch, 105 a Freitag, 106 a Samstag 

der fünften Fastenwoche. 

Bl. 107 a Gedenktag der 40 Märtyrer. 

Bl. 108 a Sechster Sonntag im Fasten. 

Bl. 112 a Mittwoch der sechsten Fastenwoche. 



B1.113 a ^332D l£S30X*y? 

Bl. 116 a Samstag der sechsten Fasten woche. 

Bl. 117 a Palmsonntag. 

Bl. 124 a Passionswoche. 

Bl. 162 b Sonntag der Auferstehung. 



Bl. 169 a Montag der Woche in albis 



** 



(2aa*o JLaLX3J-*aÄSD) und die folgenden 

Tage. 
Bl. 181* Gedenktag des Mar Georgius. 
Bl. 182 b Der Neue Sonntag. 
Bl. 184 b Der zweite, 186 a der dritte, 188 b 

der vierte, 190 b der fünfte Sonntag nach 

Auferstehung. 
Bl. 193 a Donnerstag der Himmelfahrt. 
Bl. 196 a Sonntag nach Himmelfahrt. 
Bl. 198 b Ähren-Fest (Aixa LpX±?) 
Bl. 200 b Pfingsten. 
Bl. 204 a Sonntag nach Pfingsten. 
Bl. 206 b Zweiter, 209 a dritter Sonntag nach 

Pfingsten. 
Bl. 210 b Mittwoch in der Woche der Apostel. 
B1.212 a Vierter, 21 4 b fünfter, 217 a sechster 

Sonntag nach Pfingsten. 

Bl. 219 b Freitag der Apostel. 

Bl. 22 l b Gedenktag des Apostels Thomas. 

Bl. 223 a Erster, 225 a zweiter, 228 a dritter 

Sonntag nach dem Freitag der Apostel. 
Bl. 230 Erscheinung Christi auf dem Berge 

Tabor. 
Bl. 232 a Vierter, 233 b fünfter Sonntag nach 

dem Freitag der Apostel. 
Bl. 236 a Beerdigung der Mutter Gottes 

m m ^ m 

Bl. 237 a Sechster, 239 a siebenter Sonntag 
nach dem Freitag der Apostel. 

Bl. 241 a Erster, 242 a zweiter, 244 a dritter, 
245 b vierter Sonntag in der Woche des 

Ananias ( £*&&** Äv>3? ^aaiXD). 

Bl. 247 b Auffindung des Kreuzes. 

Bl. 25 l a Anbetung des Kreuzes. 

Bl. 253 a Erster, 255 b zweiter, 257 b dritter 
Sonntag nach der Auffindung des Kreuzes. 

Bl. 259 b Gedenktag des Sergius und Bacchus. 

Bl. 26 l b Vierter, 263 b fünfter, 265 b sechster, 
267 b siebenter Sonntag nach der Auf- 
findung des Kreuzes. 
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Bl. 269 b Gedenktag des Johannes im Kloster 




Derselbe Name kommt vor Bl. 64 b Col. 1 

Zeile 3. 

Bl. 272 a Gedenktag der Märtyrer. 

Gedenktag der Lehrer. 
Bl. 272 b Gedenktag der Heiligen und der Un- 
glücklichen. 
Einweihung der Bischöfe. 

Einweihung der Priester. 

Für die Tonsur der Mönche (2a£fe>ß)3 

Für die Tonsur der Nonnen. 

Für die Reuigen (^auÄS? %X*1 \±t) 

»Segnung der Ringe (lish+±i <jäo3p) 
B1.273* Beerdigung von Priestern und Erz- 
priestern. 

Beerdigung von Diakonen. 
Bl. 273 b Beerdigung von Kindern. 
Bl. 274 a Beerdigung von Jünglingen, Männern, 
Frauen. 
Unvollendet; Schluss und Nachschrift nicht 

vorhanden. 

Für die Kenntniss der Perikopen und der 
Liturgie ist diese Hds. insofern von Inter- 
esse, als neben den im Text angeführten Be- 
stimmungen der einzelnen Textstücke am Rande 
noch anderweitige Verwendungen derselben an- 

M 

gegeben sind. Am Rande neben den Über- 
schriften der einzelnen Textstücke steht der 

Buchstabe ^mit verschiedenen Zahlen, z. B. »iy^ 

Diese Zahlen beziehen sich auf die 



Eintheilung der Evangelien in 




s 



(Ab- 



schnitte), d.h. also Abschnitt 9, 2, 18 in dem 
angemerkten Evangelium . 

Anfang der Karschuni -Version (Matthäus 

16,13): 



■ ♦^IVfrVnNl %a+**+ <^Xz Sa*X+ ^ao 'poixlao 
. oAcuöU ^oy^lo -X^2 ^&2 vaNo.aA «soäa2o 



Die Hds. ist zusammengebunden 



in der 



aus zwei grösseren Bestand- 



Hauptsache 

theilen sehr verschiedenen Alters: 



A. Jüngerer Theil Bl. 1 



70.79.259 — 274. 



Hier ist die Arabische Version mit Syrischen 
Buchstaben geschrieben. Die Schrift ist viel- 
leicht dem 17. oder 18. Jahrhundert anzuweisen. 

B. Älterer Theil Bl. 73 — 78.80— 257. Hier 
ist das Arabische mit Arabischen Buchstaben 
geschrieben. Im Syrischen Text sind gelegent- 
lich die Griechischen Vocalzeichen gesetzt; im 
Arabischen Text sind die diakritischen Punkte 
vollständig gegeben. Die Schrift scheint mir 
diejenige des 13. Jahrhunderts zu sein. 

Der Sammler hat Lücken in diesem Theil 
mit Papier überklebt und ergänzt. Ausserdem 
hat er Bl. 71.72 und Bl. 258 selbst hinzugefügt 
(das Arabische mit Syrischen Buchstaben), um A 
und B mit einander zu verbinden und ein Ganzes 
herzustellen. Seine Schrift ist modern. 

Auf Bl. 16 b unten von jüngerer Hand die 
Namen der drei Könige aus dem Morgenlande 

Auf dem Rande von Bl. 177 ■ zu wioai 

im Text PABBOTNH. 

274 Blätter (32,5 X 25 cm), die Seite zu zwei 
Columnen ; im älteren Theil (B) hat die Syrische 
Columne 28, im jüngeren Theil (A) 24 Zeilen. 

Auf Bl. l a die folgende Notiz: 
»Gekauft vom Patriarchen zu Mossull 



April 1838 



v. Moltke, 



Hauptm. im Gen.- Stab.« 



[Ms. Orient. Fol. 354.] 
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34. 

(Sachau 104.) 



Nestorianisch, Syrisch und Arabisch. 

Evangeliarium nach der Pesittd: Abschnitte 
der Evangelien in Syrischer und Arabischer 
Sprache, geordnet nach den Sonn- und Fest- 
tagen des Jahres. Unvollständig zu Anfang 
und Ende. 



Anfang 



Matthäus 10, 2 : 



.filW^ 8l\0 



LS** 



LT57 




Die erste Perikopen -Überschrift auf Bl. 2 b : 



jo^U 



J**vM 



g° 



ijjf Jou vi^JLÜ! 



L*a) 






I 












N 

Folgt Evangelium Johannis 1,29. 

Verzeichniss der Tage: 

Bl. 2 b Dritter Sonntag nach Epiphania. 
Bl. 4 a Gedenktag des h. Stephanus. 
Bl. 7* Vierter Sonntag nach Epiphania. 



Bl. 9 b Gedenktag der Griechischen Lehrer. 
Bl. 12 b Fünfter Sonntag nach Epiphania. 
Bl. 15 b Gedenktag der Syrischen Lehrer. 
Bl. 18 a Sechster Sonntag nach Epiphania. 

Bl. 20* jLÄo^ä^ xo Uiao?? 

Bl. 25 a 24 o^ xA oA ?aoA UL*2 

Bl. 27 b Siebenter Sonntag nach Epiphania. 

Bl. 29 b Gedenktag der Verstorbenen. 

B1.30 b l&Xp **X*2 

Bl. 32 b Achter Sonntag nach Epiphania. 

Bl. 34 b Erster Sonntag im Fasten. 

Bl. 37 a Montag, 40 a Dienstag, 41 b Mittwoch, 

44 a Donnerstag, 46 b Freitag in der ersten 

Fastenwoche. 

Bl. 48 b Zweiter Sonntag, 50 b zweiter Freitag, 
52 b dritter Sonntag, 54 a dritter Freitag, 
56 b vierter Sonntag im Fasten. 

Bl. 59 b Montag der mittleren Fastenwoche. 
Bl. 62 a Dienstag der mittleren Fastenwoche. 
Bl. 65 b Mittfasten. 
Bl. 66 h Donnerstag, 69 a Freitag der mittleren 

* 

Fastenwoche. 

Bl. 72 a Fünfter Sonntag, 74 b fünfter Freitag, 
78 a sechster Sonntag im Fasten. 

Bl. 81 b Sechster Freitag im Fasten oder Auf- 
erstehung des Lazarus. 

Bl. 86* Siebenter Sonntag im Fasten, d.i. 

Palmsonntag %i±Xoip. 
Bl. 90* Montag, 93 a Dienstag, 97 b Mittwoch 

der letzten Fastenwoche. 

Bl. 104* Abend des Ostersonntags. 

Bl. 104 b 2\bou.ti? 2*ou» 29 92a 

Bl. 107* Morgen des Ostersonntags. 



Bl. 108 b Abendmahl des Ostersonntags 



*>y 



iULjüi 



I 



e* 



Bl. lll b Ostermontag. 

Bl. 115* Dienstag, 115 b Mittwoch, 117 b 
Donnerstag und Freitag der Osterwoche. 

Bl. 120* Neuer Sonntag. 

Bl. 122 b Dritter Sonntag nach Ostern. 
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Bl. 124 b Gedenktag für Rabban Hormizd, 
Giwargis und andere Märtyrer, erster »Sonn- 
tag des Moses. 

Bl. 126 b Vierter, 129 a fünfter, 130 b sechster 
Sonntag nach Ostern. 

Bl. 134 a Himmelfahrt. 
Bl. 136 a Sonntag nach Himmelfahrt. 
Bl. 138 a Abendmahl für Pfingsten. 
Bl. 139 b Zweiter Sonntag des Elias. 
Bl. 140 a Dritter Sonntag des Elias. 

Bl. 142 a uAx? XX<x~\x ya^oxp Zau^x^ 

Bl. 143 b Vierter Sonntag des Sommers 

Bl. 149 a Goldener Freitag %ZOipp o'^Xp 
Bl. 151 a Dritter, 153 b vierter, 157 b fünfter, 
158 b sechster Sonntag der Apostel. 

Letzte Worte Matthäus 5, 26: 

XlOJXXX A&ÄO IbOXiw ^OÄv ^0 LdO^Äs X^p 

.j2*X»2 

il 

Als eine Probe der Übersetzung diene 
Bl. 65 b — 66 b Evangelium Johannis 7, 1 — 13: 



\yM ^Ji ^ .4^*1 ^ ^ o S v^ er* A 






Ju^j o^l i^l ; l .wdaJül ^ ^1 jJLä^^ 



(B1.66 a ) Lu"f ^JU^tl jJ^Jt 8^>l "% .^Jl 



OuyJI p jiü .Lftxx^) K *-o ^LüJLct G ^ 



x> 



jlu ^ ^ .jl^ ^ 



O^ 



41 ^z .^IäII 

^5üjJ q*^ bt ^ (jJjJI ^Jujüj ^5-^ i^löt (£*£} 

Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 



•ji J^ j -^ (**' f-*^ ^ .s-J^* J^V?Ij 



Ü 




^Äii ^cl Jue^o 



«V w 



l)«*Su ^ ,_c^ O 



.,"^ .^lb j*ijW JotAsI c^vJ 



J 



v5 



!•• 



u» *Jß tj^> .vJuoJ! 



• ' 



:l ...^ 



3> l5- -o 



S 



Lsaji ^ Jutxo .JcoJi 41 iü>i>! JotAO Uli .J*^ 



^ .,U^^ - j Jo (Bl. 66 b ) i/ub ^ .Oou ^ 



cr° r^ ^ 




\ K^ 4^ (3^^ ^ «^-y- CT* 

^ iO^Lw Q ^ /Lküi ^yo ^>l3 *^Jlü c\äU> jS> 



J>vAjJi Loli .i<wA-Ala-»C.Ll v.j^VÜE ,*Y-^- 



« • 



■*T5 



o_r~ 



iUXO OJ>j .^J_Ji öjUöi,, ?-äJ^ ^2£i Jw£ 



.^Jl ^ o^-l J^^ .^/Lb *ic ^ bUüi 

Wie diese Probe zeigt, ist der Arabische 
Text mehr als eine blosse Übersetzung des 
Syrischen; er ist erweitert durch viele kurze 
Glossen wie durch längere homiletische und 
exegetische Excurse, die in den Text eingefügt 
sind. Die Abendmahl - Stelle Matthäus 26 , 28 
wird in folgender Weise erläutert Bl. 102 b : 



w w 

^J-^ r*^"Li X^»J>^ »Jw^> ^aL<\Ii Jcy^J^ ^LL-xi3 

»L>-vbC>- u^it rrl^ ^H^^ ic^^^ j»^^ 05^^ ^^* 






•u*^ 



w 



(Bl. 103 a ) a x^ J .Ii /JuJ J^t v 1 ^^ »^ **^ 






.a^ib U;b a-^v tj^j 8^/^-ö ^i>i ^yo ^y^ ULj' 



18 
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W 

Ll& XgvAd o^Jl Wi x^bLv.L Lü 

\JS gjJJI g&S äUUSM Lü UüLs^ r yL> ^y 



'; 




* > 



• « 









-^ 

•o*^ 



<Jva£ X-* uxäJ i 



■%■• 



^WwO 




»* 



• • 



I j«Ü 



JJüCi>^ 2wJ> Ufy&j »Jc^> LÜ^i bi U-JJ «*tJt 3 



Vergl. ferner die Bemerkungen zum Vater- 
unser Bl. 42 b . 43 a . 



Die Abkürzung oXp in der Überschrift be- 
deutet 2lS*£OJk»3 und ist ein Hinweis auf den 
an demselben Tage zu singenden Hymnus; es 
folgen darauf die Anfangs worte desselben. 

Die Vocalisation des Syrischen Textes und 
Punctation mit Rukhdklid und Kussdjä ist reich- 
lich. Die Vocalisation zeigt die Eigenthümlich- 
keiten der Nestorianischen Überlieferung, be- 
sonders ein starkes Schwanken zwischen lang 
d und kurz a, vergl. Schreibungen wie 3t** für 

3*^, aail für .sgju, 2aibo für lajcüo. cräisi 

für crS*0, 0*Ai» für 1*A1 2***i für 



2*wi, ^.iip (B1.56») für Z*3ti. Beachtens- 
werth auch X*lL»2 (Bl. 55 a ) für ÄyiL*2. 

Der Arabische Text ist sorgfältig vocalisirt 
und punktirt nach der Weise der älteren Hand- 
schriften mit den drei Punkten unter dem y*, 
mit einem c. unter dem c, mit einem Haken 



über dem u. s. w. Auf den ersten Blättern 
sind die unteren Theile etwas beschädigt. Im 



** 



Übrigen gut erhalten. Die Hds. kann etwa im 
14. Jahrhundert geschrieben sein. 

158 Blätter (24X15 cm), die Seite zu zwei 
Columnen. 



35. 

(Sachau 353.) 



Nestorianisch. 

Theil eines Evangeliariums für die Sonn- 
und Festtage des Jahres nach dem Ritus von 

Mosul. Anfangsworte : 

u>cro3A3* .pci'tti? N o^ocr ^o/ö-s.3 a2*2 

Evangelium Johannis 8, 39. 

Bl. l a + b Evangelium Johannis 8, 39—8, 52. 
Bl. 2 a Schluss der Perikope für den Montag 

der letzten Fasten woche. Johannis 12, 

6—12, 11. 

Bl. 2 a Dienstag, 3 b Mittwoch der letzten 
Fastenwoche. 

Bl. 7 a Charfreitag: 26003^0 A»Jöu2? %1+yJO 

-JX»3 

Bl. 14 b Für den Abend, 15 a für die Nacht, 
1 6 b für den Morgen , 1 7 b für das Abend- 
mahl 2f323 des Ostersonntags. 

Bl. 19 a Ostermontag. 

Bl. 20 a Dienstag, 22 a Mittwoch, 23 b Don- 
nerstag nach Ostern. 



Bl. 24 a Freitag der Bekennen 



■ ■ 

Bl. 25 b Zweiter Sonntag nach Ostern oder 
Neuer Sonntag. 
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Bl. 26 b Gedenktag des Mar Giwargis y 

ZS.aä2o ^xcx^a ^aÄSbop uSx*\äo^\ 



Bl. 28 A Dritter Sonntag nach Ostern. 
Bl. 29 a Gedenktag des Rabban Hormizd. 

Bl. 29 a Vierter, 30 b fünfter, 32 a sechster 
Sonntag nach Ostern. 

Bl. 34 a Himmelfahrt. 

Bl. 35 b Sonntag nach Himmelfahrt. 

Bl. 37 a Pfingsten. 

B1.38 b Für denselben Tag: 2fr3^.ft>3 %l*yJb 

Bl. 41 a Goldener Freitag. 

Bl. 42 b Zweiter, 44 b dritter, 46 a vierter, 48 a 
fünfter, 49 b sechster, 51 a siebenter Sonn- 
tag der Apostel. 

Bl. 52 b Freitag des Endes der Apostelwoche: 

,%*ZXxs U'oai Yi^qxp 2doox^p 

Bl. 53 b Sonntag des Endes der Apostelwoche, 
genannt «\* p ix&x£ oa 

Bl. 55 a — 57 a Schluss einer Perikope für den 
Anfang der Sommerwoche )\^*.tip %±*o>ZiX 

Bl. 57 a Zweiter Freitag des Sommers, Gedenk- 
tag des Mar Märt. 

Bl. 57 a Gedenktag des h. Cyriacus am 15. Tam- 
müz. 

Bl. 58 b Dritter, 61 b vierter, 63 a fünfter Sonn- 
tag des Sommers. 

Bl. 65 a Schluss der Perikope für den ersten 
Kreuzes - Sonntag. 

Bl. 65 a Zweiter Kreuzes -Sonntag und fünfter 
Sonntag des h. Elias, 66 a dritter Kreuzes- 
Sonntag und sechster Sonntag des h. Elias. 

Bl. 67 ab Fragment aus den 2£sa£» JLuXÖ 

für einen Dienstag, Lucas 18, 1 — 14. 
Bl. 67 b Perikope für den Mittwoch des Gebets: 

£U6op OÖ7 »Sud .LtsoSSp j/lXTVÖl? 

Die Hds. besteht aus Theilen der Kurras 
7 — 16 und eines weiteren Kurras. Der Zu- 



sammenhang ist unterbrochen zwischen Bl. 1 — 2, 
39__40, 46—47, 54 — 55, 64—65, 66 — 67, 
67—68. 

Nachschrift auf Bl. 68*: 

2£s&X öi\sp 2Spa.**p 23u^jq> ^o A\,io2p 
.^jol ax la&X^o xA^aso X& & \ ^2 

^2 XJJsp ♦sjx*^ U*:u3 ü** Aso U07 

;L*&oLp ^-aÄÖXo ^Xl.to 2.1» Ubs£so 

yxo 2&Ot*ix3 2£s4*p^o>3 ^p ££sa£s2 xxo 

.^!»2 N ibo c£ ibo^bo 2^3^19 2$öf\ 
.2X0^30 lAVi aio 2£Sop2p Za2 uboft »*i 
2A2 uäbo .2xäta .\\^Lt30o .2*Sjttoa y*xbb 

tfL&O* uSdO XXO 2k^w L-^3 uJSO fl u J JO 




o&fUk* JLjäo Uiöuopo äa ^obo 



oaäo 07 Äv 




2o^2 



■ 07^co äJ^ w^rLi^ ^Jl^2 ^Alo ot^o^AA 
op*3gO Isauä^oo 2**j\ 07 «ä p-*a 2j^ 

^ia\Ao ^**p 2dJsA , 1 «h\\. **cr 2Jsibw? 
^.p p^a .l^oo^siso Uat A.a ^o uso'ä 

■ J^a A 2i07 laXap Q%\^B \-axiw 
ui.3 \a \^p oÖ7 2^.0 uorcAiw i\J« 

i-a*ÄÄX3 ♦^OOjAa Ai*0 wtUJOX^ )zjp2 

2^Souäao 1:A p i^jOoaZa ^puxrro .2'Sccx^ 
iinj^p I^oaixis^oo Ixüap 1mAO*\o l^oäp 



1 Müsste sein A. H. 968. 



18* 
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^a£s\3oo X*ä ocf 9^ *ctou*2 c 7 . A . wt ^ 

^Vö U2 U2 ^Xboo U2 ^o\X*do 

»JSo'ä^o \^S *Aas 23*äaao 2xl^o 

■ - 

o2 2%1-mN» ^2 N 2 Uoi %ab*a *±^ 
o2 2i^oa op ^« /vt* » N 2s .ä-*^d 5fc*2 

U\p £? ^IOy^ vO^D^A iiO^O 2?o4 



Danach ist diese Hds. vollendet A. Gr. 1872 
im Hezirdn = Juni 1561 n. Chr. Geb., geschrieben 
in öezire. Die erste Hälfte ist geschrieben von 
dem Diaconus 'Abd-El'ahad, Sohn des sei. 'Abdö, 
und nach seinem Tode die zweite Hälfte von 
seinem Bruder. Geschehen zur Zeit des Patri- 
archen Elias I. und des Metropolitan -Bischofs 
Joseph. 



In dem, was vorhanden ist, dürfte Bl. 1 



66 



von dem ersten , Bl. 67. 68 von dem zweiten 
Schreiber herrühren. Der Text ist vielfach 
vocalisirt und mit Rukkäkhd und Kussdjd ver- 
sehen. Die Vocalisation zeigt die bei Nesto- 
rianischen Schreibern üblichen Schwankungen 
in der Schreibung des langen und kurzen 
a-Vocals. 

68 Blätter (31,5 X 21 cm), die Seite zu zwei 
Columnen, die Columne zu 17 Zeilen. 



36. 

(Sachau 316.) 



Nestorianisch. 

Theil eines Evangeliariums , einige Peri- 
kopen, die zur Ergänzung eines defect ge- 
wordenen Exemplars geschrieben sind. 



Titel : 



4tO£» 




N 



3.» 3 



o2 o X > »haA ^&~ 
.24uJC üi\as 23.^fi> 




Bl. l b Erster Advent - Sonntag 




Lucas 1,1. 



Bl. 2 a Zweiter Advent- Sonntag 07X^03*3 

i3D 2fs2 



Bl. 3* Dritter Advent -Sonntag o7Äv-.iaX3 
Bl. 3 b Vierter Advent -Sonntag C7£vao^y3 
Bl. 4 a Weihnacht Cf3*\*3 23^3 ^UXÜ 

3JCX3L3 3 ♦ 3^03 

Bl. 4 b Erster Sonntag nach Weihnacht 
3J3 (d. i. \a> 23Jso) \abJ» crX*A0^3 

2fcaä0U 

Bl. 5 b Zweiter Sonntag nach Weihnacht 

99f23 Ol\;Tt Ä\ab0 3,^ oi \*io^3 

Bl. 6 b Gedenktag des Sommers Li^odA 

Die erste Hand schliesst ab mit der rechten 
Columne auf Bl. 7 b . Von einer zweiten Hand 
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ist geschrieben Bl. 7 b Col. 2, Bl. 8 a und eine 
Notiz auf dem Rande von Bl. 6 b . 

Bl. 7 b Col. 2 Gedenktag der Mart Mar j am im 
Ijdr (Mai). 

Nachschrift auf Bl. 8 a . 

Der zweite Schreiber war ein Archidiaconns 
Mari Bar Mesilidjd nach einer Notiz auf Bl. 7 b : 



N 



oufeUxaälo ii^*+j 




XI ^.^s 



w*** J.*»»afla ^3 u.dZ2o 2Liao 3\, > ^m 




Die Hds. gehörte dem Kloster des h. Johannes 
Aegyptius, des leiblichen Bruders des h. AM, 
in der Nähe der Stadt Fenek (am Tigris), im 
Gebiet von Gezire. S. Nachschrift auf Bl. 8 a : 

2x^jö n oA\ao2? U07 laXa u.07oX*2 




2 



^ 



a* uiboa ix*xti 2a^ooJk»p 






^o öy. 








■N 









t 



.2xl'o^ I-xlxJa ^*^oip 

Der erste Schreiber hat das meiste vocali- 






sirt und punktirt. Beide Schreiber dürften 
ziemlich derselben Zeit angehören, etwa dem 
16. oder 17. Jahrhundert. 

8 Blätter (41 X 26,5 cm). Die Seite zu zwei 
Columnen, die Columne zu 35 Zeilen. 



37. 

(Petermann 22.) 



r 





\ 



Nestorianisch. 

Evangeliariuin, d. h. die Perikopen aus den 
vier Evangelien für die Sonn- und Festtage 
und für viele Heiligen -Tage des ganzen Jahres 
(jLX&A* Wiö? *3*a). Titel: 

Bl. l b Erster Sonntag der Adventszeit und 

die folgenden. 

Bl. 10 a Weihnacht. 

Bl. 12 b Erster Sonntag nach Weihnacht und 

die folgenden. 
Bl. 23 a Epiphania und die folgenden Sonn- 

und Gedenktage. 

Bl. 65 a Sonntag vor Fastenanfang 




133 iboo^ Ai^03 



Bl. 66 b Montag Fastenanfang; folgen die 
Sonn- und Freitage der Fastenzeit (zum 
Theil auch die übrigen Wochentage). 

Bl. 11 l b Palmsonntag. 
Bl. 114 b Montag bis Donnerstag. 
Bl. 125 a Nacht, 130 b Abend des Leidens- 
Freitags. 

Bl. 139 a Der Grosse Samstag. 

Bl. 142 a Nacht des Sonntags der Auferstehung. 

Bl. 143 b Sonntag der Auferstehung. 

Bl. 145 b Montag und die folgenden Tage der 
Woche nach Ostern. 

Bl. 153 b Der Neue Sonntag und die folgenden. 

Bl. 165 b Himmelfahrt. 

Bl. 169 b Pfingstsonntag. 

Bl. 178 a Die 8 Sonntage der Apostel. 

Bl. 196 b Sonntag Nüsardel, die 7 Sommer- 
wochen. 

B1.215» Die 3 Elias -Wochen. 
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Bl. 22 l b Kreuzes -Fest und die 3 folgenden 
Sonntage. 

Bl. 235 b Die 2 Moses -Sonntage. 

Bl. 238 a — 245 a Die 4 Sonntage der Kirch- 
weih. 



Unterschrift Bl. 245 a : 





• * 





2£M* 



^ VI W^ W ■ ■• 




.^b0^ U^O ^a~3 

Bl. 245 b Angabe der Perikopen für das Nini- 
vitische Fasten und für die Verstorbenen. 

Geschrieben ist die Hds. zu Bethlehem von 
dem Nestorianischen Priester Joseph, Sohn de« 
Diaconus Giwd (= Giwargis?), aus dem Ort Araddn 
*\h6i im Gebiet von Amedia JLpiÄX; vollendet 
am Mittwoch, den 25. Februar A. Graec. 2035 
(1724 n. Chr.). Die Jahreszahl kann vielleicht 
auch als 2075 (1764 n. Chr.) gelesen werden. 
Die Copie ist gemacht für Thomas, Sohn des 
Dm aus AlköS, wohnhaft jLiaAata? Ü!s%3 
d. i. in Palaestina. 

Unterschrift Bl. 246»: 

\^- duuMa *auAN*3 IXädjj^oo 2^-^.ia 



^oJU säbo crj.3 



y^isl 



*±*o Al\ 



Ajöo-. ^joXoA z\* \z da'y£ x~+x& 



X^o Um ^3äoA ^o cpfto ixo %xp\ 

. so 4t 2 :s*o ^mO 2,bo opax ^?JmA ^i2 

iLfeOu 




(10 + 6 + 60 + 80 = 156) 



r» 



3 0407 



Säo^bo U«+xx> UpUo*»s i'sisXz? \9*1 

)nxti ^3->2 >a*s tAbo4ot2 äxo c£ 

a%\.3 ZSIXZ ^t ^3b*ä iXM^O ^XtoA, 

iaioA o%3Ä^2 .^o2 ia^'ia Uxcu^ 

j*\* U-»Ou* .goutt.Si 2ÄOw,äj Its+iJQ 
2xcU3 A^ö of.!3tei -UaAa»? 2äX^3 

Der Text ist vollständig vocalisirt und 
punktirt, die Schrift etwas unbeholfen. Die 
Vocalisation steht in manchen Stücken unter 
dem Einfluss der Volkssprache, z. B. in Schrei- 
bungen wie OTDÄO für 07DÄO1, 2£S!XJJä0 für 

24sXi*9. 

248 Blätter (12,70 X 10 cm), die Seite zu 
13 Zeilen. 



IL LITURGISCHES N R 38-55. 



Messen Nr. 38—42. 



Gesänge, Gebete Nr. 43—46. 



Rituale Nr. 47— 55 



38. 

(Sachau 167.) 

Eine Sammlung von Gebeten und litur- 
gischen Texten , inhaltsverwandt mit Nr. 40 
(Sachau 64); unvollständig zu Anfang und zu 
Ende : 

Gebetsammlungen vom Bischof Elias von 
Nisibis, AH -Halfan (Patriarch als Elias III. 
von 1176—1190); 

die Messe der Apostel; 

liturgische Texte für verschiedene Gelegen- 
heiten, z. B. für die Weihung von Geist- 
lichen ; 

mm 

Fragmente (Gebete undSchlussgebete jbo&Ou*). 

Inhalt: 
1. Bl. 1 — 34* Theil einer Gebetsammlung 
ohne Titel und Anfang, vermuthlich identisch 
mit den Zi^abo wdjQx^D 2£S<&£ von dem 

Catholicus Elias III. AbiX-Halim (s. Assemani III, 
291); sie sind geordnet nach ihrer Bestimmung, 
nach den Tagen des Kirchenjahres, für deren 
Gottesdienst sie bestimmt sind. Vergl. Badger, 
Nestorians and their rituals II, 23, 



Kurze Gebete, meist eingeleitet durch 2£SX*2 
Bl. 1— 5\ Die Blätter 1, 2 und 3 a sehr be- 
schädigt, die Angaben der Kirchentage und Feste 
meist nicht mehr ganz erhalten. Probe Bl. 4 b : 

-Zi^Ao^o Ü3u'äo Zaa~o -U*bo2 U-a ^aor 



* 



<£0O 



LsoLiyO Ü.O 



Xa? l'y^o mmmS 2£siöou ^ooj\a -^ 



Schlussgebete Bl. 5 a Z^oAsOu« ao&, Nacht- 
gebete Bl. 7 a lA^? 2*Sä^ B1.7 b Gebete 



zu den Psalmen 2*S*bo 

Anfang : 



:.siA 



£ 



(Psalm 1) oXz? 2än\\ ^ci o*o\? X.as > .ö 
l'*3o*z äcoX*? +^&lo si» ^ 2ax2 







r 



äAxs 2äsod^*»? 



opo . 
Aas 







Die rothen Überschriften im Folgenden sind 
Psalmen - Anfange. 

Gebete Bl.ll* 2>^a ZaXo»? 
Anfang : 

Weitere Überschrift Bl.ll b : JA&& aoAv 

.26080* N oo^ap ^J^o» 
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Anfang : 

Ferner Bl. 16 b IxAü? 2^öA^ Bl. 17 a 

tiofxp )\üp 2&&g, Bl. 17 b 2'äabo»b03 
2^? 

Gebete jpsdÄ; mdtwe* die geeignet sind für 
die Sonn-, Fest- und Heiligen - Tage , für das 
Fasten und das Gebet (der Niniviten) Bl. 26 a : 

■ 2^0u^tl\o Zboo<Ao U"iao?JSo 2"pZ^Ao 

Anfang : 
Ahnliche Gebete für andere Tage Bl. 33 a : 

Dazu die Randbemerkung: 

-^i2 2ä3ep 2'äo^ofLbop 

Anfang : 

DXJv-IO .*X^w3u.3 2DOTCXA3 t*9£0 ^ f>G%l2 





Ende auf Bl. 34 \ Nachschrift nicht vor- 



handen. 



2. Bl. 34» — 106 b Festgebete von Elias, 

24S& 




Bischof von Nisibis (Abu -Hai 



'S 

2S^s 



. y i A«* <X3l3 iXX*Xb03 ^ 



s*3 



^2 



Identisch mit Nr. 40 (Sachau 64) nr. 11. 

Weihnacht B1.34 a , Fest der h. Maria B1.37 a , 
(Sallitd aus Ras'ain Bl. 39 a ), Epiphania Bl. 39 b , 
Commemoratio Sanctorum Bl. 42 b , Freitag der 
Verstorbenen Bl. 44 a (Elias Bar Of&ya Bl. 45 a ), 
Fastensonntage Bl. 46 b (Giwargis von Arbela), 
Hosianna B1.47», Auferstehung Bl. 51», Himmel- 
fahrt Bl. 54 b , Pfingsten Bl. 56 a , Kreuzes -Fest 



Bl. 58», Kirchweih Bl. 61 b , Gebet der Niniviten 
Bl. 65 b . 76 b . 

Das Ende der Schrift- fehlt, denn zwischen 
Bl. 76 und 77 ist eine Lücke. Letzte Worte: 

.2£Soä*JQx** %Sp ♦^oooj.a ;..iaa2o l'sX^o 

3. Bl. 77 — 106 a Ein liturgischer Text, dessen 
Anfang und Titel fehlt; Beschreibung der Messe, 
der Functionen der amtirenden Geistlichen 
sammt den dazu gehörigen Texten. Es ist 
die Messe der Apostel, vergl. Nr. 40 nr. 2 und 
eine Randnote auf Bl. 86 a ^IXxp Ixpouö. Im 
Einzelnen weicht diese Hds. sehr von Nr. 40 



nr. 2 ab. 










An: 


fang: 








3w\Ao&* 


■ WW^bO } frft » Mit 


2\boo*3o ^o 


2ao£S\ic 

■ 


> )ZT9bboS^O 


xtux&o 


^^jXxio 


2£\a*\A 


CS? ^'JL.tbOO , 


2xAjö 


XxkX 


<,X3^AO 


U&X3 >-T.^O l**p 


\a 


*> 


■ 2^Mlt,*t> 



24s x«2 .v^^d 2ibo \^i \soj JAÖlao 






ua'io 




r 



2 



Darin Bl. 85» ein Gebet von Nestorius: 

2JA a-ßxa do*»£s A v^2o ♦ äbo 
<,£soä>bo ^\£v %So .^oj^o ^jcLo 
A ^on.^i ^2 .«^XSL» 2xöo* ^bo 
^bo Ipm 2Äw3?A c^Ajxö 24s.AVbo\bo 
% \, i »o 2£saj^bo£s~bo op ^3070 ^&*2 
Ibo? a>jfS>.M^\ 2i^Vö ^.oJL^k ^3JKÄs? 
ZXiX3L3 Uäf? 2Xx*a 4m2 A\Xb03 




^03 

Zi'jjb )a^y o ** n tta\ 2o\Xio ^Lbouöo 

Im Folgenden ist der Zusammenhang unter- 
brochen, da zwischen Bl. 96 und 97 sowie 
zwischen Bl. 102 und 103 Lücken vorhanden sind. 
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Das Stück Bl. 97—102 enthält Gebete, zum 
Theil von Elias von Nisibis (Bl. 97 b ); die ein- 
zelnen überschrieben 2£SXm2. 

Das Stück Bl. 103 a — 106 a enthält drei 
liö^o^. Schlussgebete für die Messe: 

1. Bl. 103 a Überschrift: 

-JoS23 2ls*äJl3 ^ao^ou* :lix*2 

240 303 \s& ^ai33 007 

2lsq%VflA 2*XtiO ^sotO 

In siebensilbigem Metrum und vierzeiligen 
Strophen. 

2. Bl. 104 a Anfang: 

Dieselbe metrische Form. 

3. Bl. 105 a — 106 a in zwölfsilbigem Metrum 
und zweizeiligen, alphabetisch anlautenden 
Strophen. Anfang: 

1~* cnäaL3 240 303 \ä3 ^^? Uk+i 



6. Bl. 123 b Ordo consecrationis aquae pol- 



Unterschrift : 



jwX*JL sJ>lx^di xo>Lai 



Die beiden Stücke Bl. 97—102 und 103—106* 
scheinen mir Theile einer Nachmesse zu sein. 
Die Gebete haben zum Theil denselben Text 
wie die IbolSOu*, z.B. ^'So3 \^3 ^^? ööf 

B1.97 b . 99 a . 100 b . 102 b . 

4. Bl. 106 b Ordo baptismatis: 

-o£ Ata p \so 1Xj .xü ly*o&>? 

Verfasser Bö jabh III. von Adiabene, der Catho- 
licus. Vergl. Wright, Syriac literature S. 174. 

5. Bl. 121* Ordo sanctificationis von dem- 
selben IM' jabh: ivhxS 3^.31^3 ;Ufi>0*0 %f&£>\ 




lutae: .2i^\, J-*o Jcaoutt? Iäxo^ 

7. Bl. 125 a Ordo juramenti: 1.jöu3J^ 

2&äoJtt? 

8. Bl. 126 b Ordo renovationis fermenti: 

.2XA3U» JS90m3 2 .C X3 ^ 

9. Bl. 127 b Ordo consecrationis altaris sine 
oleo: .l~Xio 1^? Z-*3*bo:> Ix?cx±) 

10. Bl. 133 a Gebete für verschiedene Ge- 



legenheiten : 



Anfang : 




Uo^a ^ 



X3Ü50 3^3 *\*iöXÜ 






Über die Bedeutung von 




vergl 



Badger, Nestorians and their rituals II, 18. 
Bl. 133 b Ji>2 \^,p 

Bl. 133 b 2äo\4 ^öuä» *a=> 

Bl. 134 b r >n^a } ^ >, \ vl^p 2fca«*2 

2Äsl'^ OpO 23mJ^P Li 3^ OD O 2£w03 

Bl. 135 a Ujqop l*:w2 
Bl. 136 a UaäoLÖs Ui~2 
Bl. 137 a 2*&v* ^d 



Bl. 137 b 



iofjy* \±>? l&o&g 



Bl. 137 b üi\ \±s 

Bl. 138 a Ixx* ^u? ibaxoi Äsoüoa» ae^ 

Bl. 138 a Ixpouti Xi2 äucxi aaa :.\oA^ 

Bl. 138 a ädb2 2äJ^ ,\ Vi* a 007 

Bl. 138 b 2^92 fi>->o\,p 

Für jeden einzelnen Zweck sind zum Theil 
mehrere Gebete angegeben. 

Unterschrift auf Bl. 139 a : 



N OVft* w.3^0 DJXO 2^cvj2p .13 2 u b o a » l 

Oj\^po ^1^03 UQ**33»3\£ Z±lAoXö 

U07 JaAox 2oor -ixo 1A3ÄV U:w>2 



Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 
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.Sjco 2aao Xiaf? ^AÄa^aN o^ ;l*3ox 

%xd*&* ^L» 2ao2 o7£s*iLfö? l^oräa 






Z^ SA ;.t»th ♦ ä»? a»i .» \,*i 



*-v* 



uora\^y oA^ lax 

Danach ist die Hds. geschrieben von einem 
Presbyter Isa zur Zeit des Catholicus Simeon 
(IV. 1463—1502) und vollendet den 21. Hezirän 
(Juni) A. Gr. 1807 = den 21. Mai 1496 n. Chr. 

Im Anschluss daran auf Bl. 139 b — 140 b ein 
Schlusslied liOiscx~ in siebensilbigem Metrum 
und vierzeiligen Strophen. 



Anfang: 



,1-\ "V!> I^V» j.nnnYhft 

) "\**p jüo** Xjqx* 



Letzte Zeilen: 



11. Bl. 140 b Ordo impositionis manuum 





Einweihung eines Diakons, Hypodiaconus 
und Vorlesers Bl. 140 b : 2a>»bft>ft> X^OXt) 



Einweihung der Presbyter Bl. 147 a : 



Übersetzt von Badger, Nestorians and their 
rituals II, 322—336. 

Arabische Nachschrift auf Bl. 149 b . 

12. Bl. 150 b Ordo consecrationis altaris ad- 
hibito oleo: . .LmJ&13 U*ap£o dtaouba ? «P*\ 

13. Bl. 182 b Ordo servitii pentecostalis : 

Am Rande: ,;\ v .ft>än\,iA3 2^x^jo>p Xß>^\ 

Ende fehlt. Bl. 185 zum Theil zerstört. 






(?)U*^o 2te»&a*9 ^o2 



Die ganze Hds. ist von demselben Schreiber 
und um dieselbe Zeit geschrieben, von dem 
Presbyter Isa zur Zeit des Catholicus Simeon IV. 
1496 n. Chr. Möglicher Weise kann der Ab- 
schnitt Bl. 150 — 185 ein "Wenig jünger sein; er 
hat seine besondere Kurräs- Zählung (von 1 — 5). 

Von dem Kurräs 1 (K. 2 beginnt mit BL 7) 
fehlen die ersten 4 Blätter; von K. 9 fehlt das 
erste Blatt (zwischen 76 und 77); von K. 11 
fehlen 3 Blätter (Lücken zwischen 96 und 97 
und zwischen 102 und 103); die Kurräs 12 
und 13 fehlen ganz. Von K. 14 fehlen zwei 
Blätter (zwischen 107 und 108?), von K. 16 
ebenfalls 2 Blätter. 

Die Schrift ist sorgfältig, die Vocalisation 
in manchen Theilen sehr reich und nahezu 

Von den ersten Blättern sind 



vollständig. 



*• 



Stücke abgerissen; im Übrigen meist gut er- 
halten. 

185 Blätter (17,5X12 cm), die Seite 21 
bis 27 Zeilen. 



39. 

(Ms. Orient, quart. 804.) 



Pergament. 

Eine Sammlung liturgischer Texte für eine 
Kirche in einem der Thäler des Nestoriani sehen 
Hochlandes, ein Handbuch für einen Geistlichen. 
Unvollständig zu Anfang. 
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Das Pergament ist sehr beschmutzt, fettig 



ti 



(als wenn es in Öl gelegen hätte) und schwarz- 
braun; die rothe Farbe der Überschriften ist 
mir an den meisten Stellen nicht mehr lesbar, 
dagegen sind die kräftigen Züge der schwarzen 
Schrift überall lesbar. 

Inhalt: 

Gebete ; 

Messen der Apostel, des Theodor und Nesto- 

rius ; 

V 

Gebete vom Bischof Joseph von Gezire; 
Taufritus von Jabhalähd; 
Verschiedene Ordines, der Taufe u. s. w. ; 
Anweisungen und kanonische Bestimmungen, 
betreffend die Behandlung des Altars. 

Das letzte Blatt ist von einem jüngeren Er- 
gänzer hinzugefügt. Diese Hds. ist inhalts- 
verwandt mit Nr. 40 (Sachau 64) und Nr. 38 
(Sachau 167). 

Inhalt: 
l Bl. l a — 2 b Bruchstück einer Sammlung 
von Gebeten. Beide Blätter an der oberen 
inneren Ecke beschädigt, 
drei Blätter des 1. Kurräs. 

Die Gebete tragen die Überschriften 3&3 3, 

2fck~2 (IfcoA^?), J-*X*2 OLX*?) und 
Ufoa^s Das zweite D&33 Bl. l a lautet: 

.^ U.D&2 ^ajSlo N ä^o 5fcJÜxö Avo\-3 

uA^2o 



Zu Anfang fehlen 



Z£X**0 > ^»O^iy** 







m» 



(?) 







ocAbos Ul& 



.2äbo v\^3 )zAs:>ol3 5^5 ^M 



Letzte Zeilen Bl. 12 



^oo 







r** 



^= 



s cyaaute 






2. Bl. 2 b — 10 a Sammlung von Gebeten, die 



- • 



in der Überschrift als ^Aöo7? 2Ävä^ be- 
zeichnet sind: 2£S<&£ Zjj4o 2qi2 X*3 doiS 

Anfang : 




DÄsXXA 



• • 



Für verschiedene Tageszeiten. Die Über- 
schriften der einzelnen Texte (meist Angabe der. 
Melodie) sind unleserlich. Die Blätter (bis 7) 
sind an der oberen inneren Ecke abgerissen. 

3 Bl. 10 a — 16 a Weitere Gebete, betitelt: 



(?)2äo?Ä? ÄJi? iSs&g 



Anfang : 




2>w.?oX3? - n ÄSoL1ä>3 2AII.» 2'i^A 
p^2o ^äbo ^ 2ax2 w**ö*N? -2'a^o n>^ 



N 



yxo 



4. Bl. 16 a — 33 a Die Messe der Apostel Addai 
und Märi. Überschrift: 2c^2 a-*J aob 

* ? 2 uä» uBa^ ^"Aat? XX*** Usäo 

Anfang : 



N o^2o 



os2 w^krao X*»?uö 



r 




N 




2*a2a 



oao^Js2:> JjÜxö 2f'ä£ £***? wifc 5£l~3 

Bl. 16. 17 etwas beschädigt. 
Bl. 27 steht nicht an der richtigen Stelle, 
vielleicht einzufügen zwischen Bl. 18 — 19. 




i So die Hds. utÖ&ÄO*? 
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5. Bl. 32 a — 40 a Messe der Erklärer, Diodor 
und Theodor: N o^2o k^ ^~*3 &öts 



■ l\SJXO & Xi- 2X30JG3 *D ^0 Op 0C&.b4O0O 

Anfang : 




24s o^ X**op*ti 

o^ocrp 0Ö7 u*i£S .*\a pu«*2 .JjXjmm* lcr^2 






-*•> 



6. BL 40 a — 52 b Messe des Nestorius: J3o£v 
wä^op i*pa.ti Ziais^ ;**» 2o^2 p-a 




äbaae -JUap^s -^*3f OT op 






otxäXäoo 



^ 



U^lao .ilsosas %ixi X i iZ*o 



Anfang : 



uGxöa\ r joxi ub^op Ux>sJa jAioa X*bopt.ö 



N 



o^2o 



N 1 




lA>At 2=>£soJ^ 

^*X*2 ü\~ *ap »*tS -v>oAp ^^ÖOU^d 

7. Bl. 52 b — 64 a Schlussgebete vom Bischof 
Joseph von G 



ia- 



ezire : 




a) B1.52 b ;L*i* 2p %±p 

Anfang : 

b) B1.54» Anfang: 

c) Bl. 55 b Anfang: 




9£I3 OC7 



e M s 



d) Bl. 57 b Für das Kreuzesfest. Anfang: 



e) Bl. 59 a Anfang: 



. XiSäO >Vttt,p 2c£ 2 





f) Bl. 60 a Für die Verstorbenen. Anfang: 

g) B1.61» Anfang: 

8. Bl. 64 a — 80 a Taufritus 
von dem Patriarchen Jabhaldhd: pt*9 £)o£S 

2p^o^p iJxpouü Ua^sa ^wJdo kXa&* n xö 

io&l auf*. SjmA üqxoJ^o 





Anfang : 



2*apJaop uttualuäi^ä 



jftnYft 


d **>±) ^Dp^JOxbo 


JOURbOO 




Uxö 


^\\,i ;.y,>,t,a ^o pu«o 


3Jao2 ^o ; »Vrtip 4^032 ^ixboo 



Äuioxö 





2k*a^io 



N 



c^2o 



N 




2fco^ 



Bl. 73 ist eingerissen. 



s 



JUcp 




9. Bl. 79* — 81 a Ordo expiationis ^jcoo^p 




. Anfang : 





N 




r 





.>L*äb0 «>&ai 2äo£o*bo w»36sjuo p.\£sjQx& 

.o .2 .2äou\p 



2äsoA 



£ 



"*xo u'y^o N oa2 



10. Bl. 81*— 84 b 




V 



p iA-^^S (am Rande) 



Ordo renovationis fermenti sancti. Titel nicht 
mehr leserlich. Anfang des mit schwarzer Tinte 
geschriebenen: OJ3 ^Ap***bop %Sk*l o^o 



*• 



Xboou. ^» 9\X> 



yxo lls+sp 



r 
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11. Bl. 84 b — 99 a Consecratio altaris sine 

oleo: .Uao iSz l^apJao &pa±) 

Anfang : 



■N 



X»3 CT 




ri 



r 



Von Bl. 88 ist ein Stück abgerissen. 

12. Bl. 99 b — 105 Vorschriften 2'äcrof und 

kanonische Gesetze JAftVti , betreffend die Reini- 
gung und sonstige Behandlung des Altars. Über- 
schrift nur zum Theil leserlich. Anfang: 



X~3*& JCXttbOS 




o 4»p£Sp uöpto 



.2 3070*3 2xtu >3JJa^ ...U^xö 2oo>ip o2 

teJ^G/ 5^ liOu-^0 fis^boxti -2oo^i ^*,X*07 

l\32 o2 .2f>oa*o al4 N 2 .Vttö 1^? 



o2 ^aa^a Uop **p-*2 ^o 24öa*&l^ 

?u* o2 Z^apjaep ..Ution 2ÄOCOX3U* j\.<Vi 
o2 zio ^p ^tioa ^».EUato o2 Ix^i ^bo 
lA\, ? z\\S iVli o2 2*ba~ l^p zl* 

o2 >L*3p£o£) 2äaof 25>äoüo o2 J »ijaii 



rs 



äjco "L ^x-ao 3 



Anfang der 24 Canones Bl. 100 a : 

p— 2p ^A-.2 .UäoJiso JauS 




.2X03*07*3 ^o^yi^ip u» l ll < V.ff» .2-*acip 

^ l^po - N OOp sOOO^l l^Xti Z~b"pJ50O 

oojAi- Jtp-öXp .^xpoubp l^oS ^o ucxJlio 



N 



O7*s\*0p UCHÄ3 ^Ao?o . n oäök\xi ;Ap 

.^öp2 o3au*£s ^ä^op 



Der Ursprung dieser Canones, die alle den 
gleichen Anfang haben, ist nicht angegeben. 

In Kurräs 11 (Bl. 96—104) scheint ein Blatt 
zu fehlen (zwischen 103 — 104?). Lücke zwischen 
Bl. 105 — 106. Das letztere Blatt ist von jüngerer 
Hand hinzugefügt (Papier, nicht Pergament). 

Auf Bl. 106 a Schluss eines Gedichtes in 
Strophen von je vier siebensilbigen Versen. 
Erste Zeilen: 




* • 




Z30O3J 



^0^2 ^sö \aJbo 
\iS tla±J N Xo^ 



£ 5 






*& 



r 



t 
1"*^ 





Nachschrift auf Bl. 106 b , die ersten Zeilen 



nicht leserlich: 




OJCO 



%**> \+? 



A.ttt 



.9*2 Xs+sa i^Su.3 .^so2 IzJ 

jLaÄO J3XA&2 .OJJ3 






-ÜXXIO .Um? ,lSö2 2fr »n<l\, )SU9^0 y^sä^o 



2Xx^ ? 1\\t 



N 



abo?o 



^.ÄÖX? 



JVivN 2äo* äao 2äoJt ^eo^ N oo7Xä^ 

.^so2 opuö ^bo oj\a 



Hierzu am Rande: 



Fortsetzung: J^.^.0 A^.o M»p 3X3 

^-ob 1\»o :X ^ , » y> 0Cl2 




2X^JJÖ3 




o H\o^o 



.2X^oA z\Axo .2x\Avi\ 2fuäf -2X^V k3 



' / 



ZX*xä ^oo . lli^o mX UQ)u\S0u\ Zx^lö 

.^o2 
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Danach ist Bl. 106 geschrieben A. G. 2096 
= 1785 n. Chr. von dem Diaconus IJ'ljo, Sohn 
des Diaconus Hägi, des Sohnes des Priesters 
Giwarc/is, aus der Landschaft Tehömd, aus 
Gundykthä, dem Dorfe des h. Hananja; ge- 
schrieben in dem Dorfe ^ äA .i A A ^. 

Über das Alter des Haupttheils der Hds. 
Bl. 1 — 105 findet sich keine Angabe; sie kann 
etwa im 17. oder 16. Jahrhundert geschrieben 
worden sein. Beachtenswerth , dass noch in 
so später Zeit Pergament gebraucht wurde. 
Vocalisation und Punctation ziemlich reichlich. 

106 Blätter (23,5X16 cm), die Seite zu 
18 Zeilen. 



40. 

(Sachau 64.) 



Eine Sammlung von liturgischen Texten und 
Kirchenliedern : 

Messen der Apostel, 
des Nestorius, 
des Theodorus von Mopsueste; 

Ordo baptismatis und andere Ordines, zum Theil 
von dem Catholicus Isöj'abh III. aus Adiabene. 

Morgengebete für die Festtage, heraus- 
gegeben (zum Theil auch verfasst) von dem 
Catholicus Elias III. Abu-Halim. 

Einzelnes in diesen Schriften vom Bischof 
Barsaumd von Nisibis (in dem Ordo consecra- 
tionis altaris); 

von Sallitä aus RaVain (Assemani III, 176), 
Paulus von Anbdr (Assemani III, 172), 
Giwargis von Mosul und Arbela (Assemani 
HI, 518), 

Abul'izz Hadiri aus Mosul 

in dem Gebetbuch des Elias. 



Inhalt: 

1. Bl. l a — 2 a Fragment, Anfang fehlt; in 
der Nachschrift bezeichnet als "zLiw 2£sÖ3 



IbO^SCu*. Vermuthlich identisch mit den Preces 
matutinae et vespertinae sive Ordo Sacerdotum 
in der Hds. des Brittischen Museums (Forsiiall 

XXXVII, Nr. 1). 

Auf Bl. l a ist die Schrift zum Theil abffe- 
rieben. Erste Zeilen: 

£SJQ30 9CJ30 u^wZJO 







^0 N < 



OTÄv 






U3f sO 







Ipafjü däo? tlas l'yso 



Nachschrift: 



of.ihp*±a üoävOu* )zt^y 2£soA 




5 

^«» t bo A-OJL* N äio? 

2. Bl. 2 a Anaphora oder Messe der Apostel. 




Überschrift 



'i: lX?G.Jd ^*3ÄSA 2o^2 ^3 äO^S 



Anfang : 





5 



.) »Hataa N oa2 



V 



r 



\** .ip%Lpo %zx3***? Hs^o'^o "pyJäp 

tMtip \*W 3 * ISO \ > mm\ ♦ o^2o *Ö£0 



cr^spouA 



OJ30j*.kslp 



mm 



ix+yj* 



2fi£ 



S 



Dieselbe Messe bei Forsiiall XXX VH, 2. 

S. aucli Badger, The Nestorians and their 

rituals II, 24 und Renaudot, Liturg. Orient. 

II, 170. 

Nachschrift : 

Xxüa^ ;»A't> IxpoJü Z*\x 

3. Bl. 22 b Messe des Theodor von Mopsueste : 
(ausgekratzt) ü03O3O3o2»S > 



y&? Xxaouti 



lAoJißyäl Uv&i ^J^aa HfaLtAho 
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-Uixo23 lixxa^A aX» 2ät30uß>p 2-*3üXö 

Anfang : 



2a^2 ;Lä3o -2^^-vö 2\acj.\ .zJAsp 



Cu.C<773 007 



w>£*S -U^ 3uu*2 




2x3303 



o^ap 23anx .uoropouAs Z.>3ooX3o 

3t3U»p jUasso ^Abo .2X*'is 

Dieselbe bei Forshall XXXVII, 3; zu der 
Angabe daselbst, dass sie aus dem Griechischen 
übersetzt worden ist von dem Catholicus Ablid 
(537 — 554) und Thomas aus Edessa, vergl. 
Assemani 3, 36; 2, 411. 

Nachschrift: 
4. Bl. 31* Messe des Nestorius: ;LX30Jä 



%s 3u> y\S (ausgek ratzt) 



C/ Cp 1X0X530 




0J33 



x*ou uäbop OÄX3 .^1X1 2XAX3 ^JÜi * 



* 



JK TL ^3 S Z3 -UlOu 




Zwei Fragmente: 
a) Anfang eines 
Zeilen BL 57 b . 





, drei 






Nachschrift : 



Vergl. Forshall XXXVII, Nr. 7 und Badger 

a. a. O. U, 25. 

7. Bl. 59 b Ordo renovationis fermenti saneti: 

.ZsAbö X*ao2 Zj^xö 2%>*Om Xpou*p j.J0xa>\, 

Anfang : 

O^axti ^*X**o 2^3? >*nVttM )aro-*3 X*303*ö 
LAboo 2^ajo ^p euer .^fl u xa Us? 
2aubouo>p ♦vOiiä ^sS2 ^o x« .2XX*3 2X*2 3 

xxo 

S. Forshall XXXVH, Nr. 9. 

8. Bl. 63 a Ordo consecrationis aquae im- 
purae: l)2Q.\ üio apouöp %&2\ 

Anfang : 



l— 1 



x\^joa 2XoJS^ .dtsp 



N a32 r 



007 läla ^J\aa I.Ua\ .w»3Xxi 



..Uvgika .2XoA3 p 

S. die Übersetzung bei Badger a. a. 0. II, 



p U*aoÄ3 -)ou» aSÄ ^? u ^ : ^ ÄX3 *■*** *cnoX*2p 

^\2 .ÜöoojX^ 30*30 07*303 o . Isoo'säjo 



215. 



5. Bl. 43 a Ordo baptismatis, verfasst von 
dem Catholicus Isöj'abh ausAdiabene (652 — 661): 

bXax* uääaJS 3ut3ük.p ix^xti 23ä&Xp Xcxx^ 

■ , 1 .» T U 3w* OXÖ «30^* 



Anfang : 



\ 



r^s* 



O JC33 ^032 





V 



X 



N 



O3oj^s23 %±+x&~& 



2x*nX3 jiLa±J 2t*3l^ 




^Ö3oA^ 



*• 



Übersetzt bei Badger a, a. O. 11, 195 ff. 

6. Bl. 57 b — 59 b . Bl. 58 (von dem Ergänzer) 
ist unbeschrieben. 



JtXÖO 2UÜ\, ^C? ü*> \x <?XO3.30 ^ÄJU 




N 



2 



S. Forshall XXXVII, Nr. 8. 

Ein zweiter Ordo desselben Inhalts Bl. 64 a : 

V*?\, 2-io JC30-C3 pou»^ 2^3u*2 

Anfang : 

^-.3030 ■ 'UTttOO lX*Xb U*A*~ Uä» 5^ 

ysoobou*ä3op Zj-ä3u ^ox&sp <,Xa3ouex3 ^3o 



9. Bl. 64 b Ordo consecrationis altaris ad- 
hibito oleo: JUttaa 2~=>**> apoutip U**\ 

verfasst von Isö'jabh von Adiabene, dem Catho- 
licus. 
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Anfang : 

pyja ♦ ocj\a üüa y*\>ro ts^yh 

Folgt eine Lücke, denn Bl. 65. 66 sind un- 
beschrieben. 

Im Zusammenhang dieser Schrift findet sich 
ein Theil eines Ordo consecrationis altaris von 
dem Bischof Barsaumd von Nisibis Bl. 82 b : Xtt 2ö 






Anfang : 




£s -Xa x**2 Ux\^ 2a^2 ^.ä» N o2 

äxo vX-^^? %1XQ»+ ^x~*£s*o <?£SoA 

Eine Schrift 2-Xpa±j des Barsawmd wird von 
Ebedjesu im Catalogus erwähnt (s. Assemani 

III, 66). 

Als Theil dieses Ordo ferner ein Hymnus mit 
alphabetischen Strophenanfängen auf Bl. 93 a ff. 



Anfang : 

Nachschrift auf B1.96»: 



• 



2 opo2 




J-TMi ^a^bo apouttp Jüoa aA ^ ItAx] 

Im Anschluss hieran eine Notiz ItbOJStpo&O, 
Aufzählung solcher Fälle von Verunreinigung 



•• 



eines Altars, die eine Heiligung mit Ol erfor- 
dern, und solcher Fälle, die sie nicht erfor- 
dern. 

10. Bl. 97* Ordo consecrationis altaris sine 
oleo: 1~32Q A? ;L*33£0 MoM 



Anfang : 



? %o^ 2 



r 





^30 ^Ü2o -UfcSäNX&O 3\Ä!VJCX1 



2CsoA 



5 



uiOjolisxo U*& ftctSi« AJbl 



$ 




11. Bl. 99 b Eine Sammlung von Morgen- 
gebeten für die Festtage, verfasst von dem Ca- 
tholicus Elias III. (Abü-Halim von 1176—1190): 



V 



* 



** 



N **a*? 



.1'ils.p Ib&^p 



l^HS 



5 



Für Weihnacht 2ä\*D 2»^a Bl. 99 b . 
Ein zweites Bl. 101 b . 
Commemoratio Mariae 

)auäbo »£sää03 Mäao?? B1.103 b . 

Ein zweites für denselben Tag von Sallitd 
aus RaYain B1.106 a : .)auääo ufisi»? 2&ä«*2 

Anfang: 

2fr aW^oX^o A cr^oou^rSp Aaia 2c^2 



2äö Og ^> ii*Äao:sio 



OpO** 



3JCO ^ 



frq itaN ig p 



Epiphania ^a?? 2p^p Bl. 107 b . Titel: 



)Sl *Äbo? C7~3o£S 



Anfang : 



-cry^ o . f\ \ y » £So6s*£ J'V.VmO.T *s-*2 A? 001 

Das C7gäo£S im Titel dürfte besagen, dass 
Elias diesen Text nicht selbst verfasst, sondern 

nur bearbeitet, redigirt hat. 

Ein zweites Gebet für denselben Tag Bl. 109*. 

Für den Montag des Niniviten-Gebets B1.1 1 1* 
für den ersten mötwd; ein zweites Bl. 114 a . 

Für den Montag des Niniviten-Gebets Bl. 1 1 5 * 
für den zweiten mötwd; Titel zum Theil zer- 
stört; ein zweites Bl. 117 b . 

Für den Dienstag, den ersten mötwd Bl. 118 a : 

*ä*03 .U**Jü %a6so±ap LkoSzp Uu&kStsp 

JL^fcjJC; verfasst von ßallitd; ein zweites von 
Giwargis von Arbela Bl. 120 b . 

Für denselben Tag, den zweiten mötwd 
Bl. 121 a von Elias von Nisibis; ein zweites 

HL 128». 
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Für den Mittwoch des Niniviten - Gebetes, 
erster mötwd Bl. 123 b , zweiter mötwd Bl. 125 b . 
Vergl.über die XblScxbo xa^/ctyiaroc Assemani III, 
291 Anm. 1. 

Für die Commemoratio Sanctorum Bl. 127 a ; 

ein zweites Bl. 1 29 \ 

Für den Freitag der Verstorbenen Bl. 130 b : 
ein zweites Bl. 132 a . 

Für den Fasten -Anfangs -Sonntag Bl. 133 a 



4« 



;boo» tAidO? iaüta X*D; ein zweites Bl. 134 \ 

Für das Hosianna- Fest Bl. 135 a : ein zweites 
Bl. 138\ 

Für das Auferstehungs-Fest Bl. 139 b ; ein 

zweites Bl. 142 b . 

Für Himmelfahrt B1.143 b ; ein zweites B1.144 b . 

Für Pfingsten Bl. 145 a ; ein zweites von Paulus 
von Anbdr Bl. 147 a ; Anfang: 



Dies Werk des Elias, Bischofs von Nisibis 
und späteren Patriarchen, ist im Catalogus 
librorum von Ebedjesu (Assemani III, 291) er- 
wähnt : 



2Äsi* 



S 



DOuXo ^S^O 



2&£?o latsäso wöjcd^? 

Vergl. die Anmerkung von Assemani III, 
293. 294. 

Die Hds. besteht aus einem älteren Theil 
und einer Ergänzung aus jüngster Zeit. 

Der ältere Theil (an einigen Stellen etwas 
wasserfleckig, abgerieben, an den Rändern be- 
schädigt) ist gut geschrieben und vielfach voca- 
lisirt sowie mit Rukkdkhd und Kttssdjd versehen. 
Datum nicht vorhanden. Kann etwa 200 Jahre 
alt sein. 



Die Ergänzung ist das Werk des Jeremias 



Sdmir vom Jahre 1881. S. die Nachschrift 
Bl. 163 a : 



Gebete von Elias für die Andacht bei der 
Spendung der Sacramente Bl. 148 b : 

lAl ^'y&± .2«'iZ3 2&a^ r fi>? 2^oA^ 

Ein zweites Gebet für denselben Zweck 
Bl. 149 b . 

Für NösardSl Bl. 150 a ; ein zweites Bl. 151*. 

Für das Offenbarungs-Fest Xi * » \p 2p^a 
Bl. 152 a ; ein zweites von Giwargk aus Mosul 
äo&2? uöu\Sou\? Bl. 154 a . 

Für das Kreuzes- Fest Bl. 155 a ; ein zweites 
Bl. 157 b . 

Für Kirchweih 2^X^ JOOÜ3? von dem 
Presbyter Abul'izz Hadiri aus Mosul BL 159 b : 

-lA^o* uLx: %±Sl os2 Zx*xö? 

Ein zweites von demselben Bl. 161 a — 163*. 

In dieser Gebetsammlung sind vielfach (un- 
nöthiger Weise) Griechische Fremdwörter ver- 
wendet, die durch Randglossen erklärt werden. 
Wo nicht ein anderer Verfasser angegeben, ist 
überall Elias als solcher anzusehen. 

Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 



^gQfrvi 5A32 6MX fO£0£N 





Seine Ergänzung ist aber keine vollständige 
geworden; abgesehen davon, dass der Anfang- 
fehl t und dass mehrere der von Jeremias ein- 
gefügten Blätter unbeschrieben sind, finden 
sich auch noch andere Lücken, z. B. zwischen 
Bl. 114. 115. Von Jeremias stammen her die 
Blätter 5. 7. 8. 28. 37. 48. 49. 51. 55—58. 65. 
66. 116. 125. 126. 135. 136. 143—145. 150—163. 

163 Blätter (18,5 X 13 cm). die Seite zu 
1 7 Zeilen. 
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4L 

(Ms. Orient, quarr. 565.) 



Ein liturgischer Sammelband Xi^aa ) in>%\y 

ürdo sacerdotum aus Nordwest -Persien, ent- 
haltend: 

die drei Messen der Apostel, des Theodorus 

und des Nestorius; 
verschiedene Rituale für besondere Zwecke 

und 
kirchliche Gesänge, besonders ^jo£\0u* von 

verschiedenen Dichtern: 'Abhdisö' BarBrikhd, 

Bischof von Gdzartd, Priester Israel aus 

Alkös ; 
postillenartige Familiennotizen. 



Titel Bl. 2 b : 





N 



3.AS0QT 0^3 2-1 flipp %ß>*\ JÄs^öA 



^Ol 5^*tfu*'J3 




N 



~y*> Ui^^i 



Auf Bl. l b Zeichnung eines Kuppelbaues. 
Inschriften : 

An der Seite neben Leuchtern: «yOlI **!So7 

Auf Bl. 2 a Zeichnung eines Kreuzes. In- 
schrift : 






3 



Unten an der Seite rechts 2dc70l& , links 

MV, 

Inhalt: 

1. Bl. 2 b Anweisung zur Bereitung der 

.üboxap v oj2 2äx» X**oxtj . ; >'A i.ö \^ 

2. Bl. 4 b Gebete der Bischöfe und Priester 
für das ganze Jahr %£ÖJlß>£l ..oo^a p 2£söAg 

2äujc 6%\spo ;. t','.t.ö o 



3. Bl. 1 l b Gebete für den Gottesdienst in der 



Nacht lA^p 2do&üC&3 */ä£o2&ao3 UsüS 



V 



* 



4. Bl. 27 b Die Messe der Apostel %X?&JÖ 



9', 



2f'ä2p %ß>ä\ ^*? a*cr äxo 2iba\, ;**Axp 

**c£2 

5. Bl. 50 b Messe des Theodorus. Anfang: 

ZoorÄs cr^oA^ .üo&i iüx^? . li ü tlb o 

Diese Messe ist im Gebrauch vom Anfang 
der Adventzeit bis Palmarum. 

6. Bl. 65 a Die Messe des Nestorius £lo£N 

*3£o .^bod ;Ap 2po^ß> ; itio\p XxsoJü 



.5 





7. Bl. 83 b Ordo für den Becher ZiAXcö 

l^a^aa^ wtUxip jzrxö Xfi^ \^p 

8. Bl. 84 a Tauf-Ritual lyai, p Xxa^\ 
p Vergl. Badgkr a. a. O. S. 195 ff. 

9. Bl. 105 a Sühnungs-Ritual Z-JÖOu-? Jjoxa^ 

Vergl. Badger a. a. 0. S. 25 

10. Bl. 109 a Ritual für die Weihung un- 




*t 



reinen Wassers 22btx^ %^o MOJa 

11. Bl. 110* Ritual für die Erneuerung des 
Sauerteigs 4S*ao2 2% »Mm Aoflu«p }Hft%^, 




12. Bl. 114* Anweisung für die Weihung 

■ • 

des Altars mit Ol, wenn er verunreinigt wor- 
den, und kanonische Bestimmungen Lia^a 

v\^wp 29070t o Die Zahl der Canones 

ist 27 *a. Vergl. S. 149 und Assemani III, 
238 ff. 
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sonntag 



1 3. Bl. 124 a Fragen und Antworten über den- 
selben Gegenstand (vergl. Asseina ni HI, 249 ff'.) 

uiaSo i^2oxu l^a^op 2907O9 ^o »\A.Ö 

14. Bl. 142 a Weihung des Altars ohne Öl 

%~ay& apouöp Loowi^ 

15. Bl. 168 a Ordo adorationis für Pfingst- 

I 

UX33S+*a J&oJSJäop 2Ä\3^döp XßXÄ^ 

16. Bl. 176 a Sieben Gesänge (J^ofcOu*) von 
Mdr 'Abhdishö" Bar Berikhd, Bischof von Gdzartd. 
Titel: UsÄJtii *»ä&3? jio&ou. ^o \A,ö 

*oroÄ^2o 2*öf\p Z3ouüjö£2 A tttQnV 

.^ÄÖAsp 26^äJl9 

17. Bl. 191» Ein anderer Gesang (^bO^Ou*) 
für Feste: 2X-.SXÄ3 2'äUo ZscÄvOu* caoAv 




Anfang : 



r 



ÄÖ^P 



-lu>y'i2p ^2 n»Vktp Uoia o2 
2ju*oä **_Vf <uou*2LXip ^yxfrJS 2oa2 

18. Bl. 193 b Andere Huttdme vom Presbyter 
Israel aus ,l//>v>,v: u,^lV3 X*X»2 Ibolsa*» 



*» 




19. Bl. 197 b Ein Huttdmd für Verstorbene 
(Männer) von demselben 2x*j^yp Ux-,2 Z^oAsOu« 

-t£A£ o^ ^o ersauf? .Lauxö? o^a 

Ein Huttdmd für verstorbene Frauen Bl. 198 b . 

20. Bl. 200 a Ein Huttdmd für die Thür der 



xo 



yxn 



TaSJ* 4»ä£S uLk.3 JJbOdSOu» 



22. Bl. 206 a Ein Huttdmd für das Fest der 
Auferstehung ^»äbo2 2X*0u*öp 2p. 1^3 JJ».Ncu* 

.;Lx»2 UaSouCLa o^ 

23. Bl. 208 b — 210 b Ein Huttdmd für die 
Thür der xöy%x\ JAlL ö kXä^S u^p 2^o«S>a*, 

Diese HuttdmS sind längere Gedichte im 
zwölf- oder siebensilbigen Metrum, in zwei- 
oder vierzeiligen Strophen, die alphabetische 
Anfänge haben. 

Bl. 210 b ff. Unterschrift. 

Bl. 213 b Hymnus auf den Messias X*D3 



Anfang : 



,?M>m\ ääo2&» 



Die letzte Strophe enthält einen Fluch gegen 
den, der die Hds. stiehlt u. s. w. 



B1.216» 



21 7 a Postillenartige Notizen des 



21. Bl. 204 b Ein Huttdmd für den Niniviten- 
Mittwoch, auch geeignet für das grosse Fasten 



Schreibers, von jüngerer Hand fortgesetzt. 

Vollendet ist diese Hds. am 6. Adhdr (März), 
dem ersten Dienstag im Fasten A. Gr. 2145 
(1834 n. Chr.) zur Zeit des Catholicus Simeon, 
Patriarch des Orients. Der Schreiber nennt sich 
Diaconus Asldn Bar Muhatas Bar Aslan Bar Kdrd 
aus der Familie Jaure aus dem Orte Gögtapa 
I^JsA^OlX . Er schrieb in der Ortskirche des 
h. Zaid. Colophon Bl. 210 b : 

uäbop Ixpoübo %*£o\ U J\ * p UpouO 

äa (BL 211») 

.2x*ou* 6O0UO 2jcxx^,o ..Loou.3 Jjo xa \o 









.U^o2 ;U3?äop Uoxü IiX^2p laxxo 

J:?OÜbO . 1^2ÖX u4<x4o ^2ÖX3 23C709 

-2äs^jcü? IjCP^\,o .Uäö £p L^3^e 

20* 
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Uoi Z3X3 ^*3 




^.oo^i 207^ m1 



t**2 A' 



3jö3 



op o ä^2 >Lx*ix3 X^ä^a 



jlioA Ol3Xö22 X1X3 



Ztto 




H 




2&op23 ^s2 ^a*ü Uoi ^a^SA ^*3 ^X^M 

(B1.211 b ) Üäs^- l\a? N oo^ka? ^xß> 
ö^a? I^ö^o .2&'i3»30 2"ibooJiy? JiM.llV) 



w,c7Qu>\V v vi U'^o 2'XkO^ X>-i^ Z~jl3S0 3 

X^ol ^.3 ^3JQ> 

^jax3 *ar oä^*23 




2 



(Bl. 21 2 *) 



-23J33 



^3 33 Jö£S~q30 >L«A303 

2JSD-.33 2^3J3 ^33 .230^3 %üoaio\ ^so 

IaX^ ^3 JX^X2 ixo lAxX ö\ 2Xa3aboo 

A .^b02 v 330 ö£ 3Ä3Ä0 2&3w>Op- 

JA? 2xio2Äs 03x*3 2x1 2 frWyfta u33o 

%3^ ^-3f wJkTifO 





l\2 ^3^ ^b03 ^ »1 dl 2ÄÖOu* A.CU ^ 

3JCo Uo^? 2Soa ^3o ^3foXxi 

Auf Bl. 21 3 a nennt der Schreiber die Namen 
seiner Mutter und Geschwister jLsXäA 0^3&3 

JE>X~O^Ö l.^Vb03 3.3 ^\jQX3w Jimi*Q XxUl 

.cr^»3 friijca gtäscLU xlasl öAo3 

Die Mutter Salbe, die Brüder Kara, Isa, 
K6g6, [nnüjd; die Schwestern Sanam, Rdha. 




ist mit Tilgungszeichen versehen 



¥ 9 



und dafür ^ V.^4 *uf dein Rande eingesetzt 



* 

Danach folgende Neusyrische Notiz: 



t~ 



4S3O30 






3 fcoüd 53073J32 ;ar,»t.d 



ftoabo 



.C7TÖCP2 




r 

Aa\o3^o JÜUXÖ O3J302 Zx-Jtti 

»Gebunden hat diese Hds. der Diaconus 
Muräd-Khän, Sohn des ^4ä. Seine Mutter 
ist Insdf. Seine (geistlichen) Väter waren Mwrdd- 
Ä7iaw, der Priester Abraham, der Priest er c Abhdwö\ 
der Priester Arrvrö, der Priester Mdrügol.» 

Am Schluss B1.216* Zeile 12 bis B1.217» 

Nachrichten über Familien -Angelegenheiten des 

Schreibers, Geburts- und Todesfälle, Alt- und 
Neu-Syrisch gemischt: AjQxX Uri3T,Y> 2:Aq30 

-jÜloA 3133-Ö22 ÄOJ63 ^jjQxi* ;it^3t^03 .2.32 
23^039 -OTl\±|22 23J3 3J ^OL33 23^039 
-i^-ka l^lCbA ^OLÖ 22 ^JOJük.3 3J3 ^Jm*0u3 

cAA a-Vv Uxä>6bol N cAfc (Bl. 216 b ) 



^ ^. 



UEdCS^Od03 33 X»Oa23 ^JldaO^y .^m.3^3 



r 



3Jc^v ^«3^3 ;lx*°33 ;1.^ a. A o]Lbaub22 ^sjju 

üiqA C7pOJ322 ^JJt3 2XÖ3 33 utUXDu.23 





(Folgt Fortsetzung von neuerer Hand.) 



op*xti22 a\aai 33 uca^olab03 23^030 
ZxaA--^ 3^3 ^Ioa2s 23^3030 .;i3**3J3 ? V i q A 

2?Aqbo .^m.'3J3 üi o.*S opouti22 Xjjcs 

.jl&oA w\ T 3Xd22 ^^X3 ^C9Üm3 3J iSls 
^Jbll ^JJt3 oJ^oap i3 ^3073J2D 23,^033 

^03^03 Uxio^ (B1.217*) -lsJSo üiaA 

-^^> UX3&X303 2X^2 ^a30u3 ÄS33 

.;l"iqA .\Vfch22 ÄSJJC3 X«a33 ^aq-3 
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.^**ouO m 0Ju2p 2£s\i2 2;L«»2d Ux&oüs. 

• Üou^ ^ö22 äsjjcs 2Xaox^-> ^jou3 
£säo 2? 3 ^30 2fcäo oy.VtiT. ^> Jitw* 
Xaj&Xm Jzioua ^auäJso ö^ax ^3C7ri^2? 

-l3^"X3 ÜäOlA ^Xti22 *OJX3 , h vto ^ 3 



opja22 äojö ^^X JitW*w X^'sä 





r 



*x& ^Su^j 




Geboren Diaconus Aslan 2118 Gr. (= 1807 
n. Chr.). 

Gestorben Muhatas, Vater des vorigen, 2142 

(1831). 

Geboren Bdhd-Khdn Bar Kara 2135 (1824). 

Geboren Juhanndn Bar Isa 2140 (1829). 

Die Russen sind nach der Stadt Darsdpd 

2139 (1828) gekommen. 
Gestorben Innüjd Bar Muhatas 2145 (1834) 

16. October. 
An demselben Tage, Montags, tödteten die 

Kinder des Naphtali - Khan in Suhrd den 

Alipar, Vetter des Emmanuel -Khan. 5 Tii- 

mdn to?(?). 

Gestorben Isaak Bar Kara 2145 (1834). 
Geboren Muhatas Bar Kugö 2145 (1834). 
Geboren Inmljd Bar Isa 2145 (1834). 
Geboren Elias Bar Isa 2149 (1838). 
Geboren Abraham Bar Kilgö 2150 (1839). 

Gestorben Mirwat, Tochter des Jaurehd, Frau 
des Diaconus Aslan, Epiphania 2149 (1838). 

Gestorben As'S, Frau des TSö Bar Johanndn 
2150 (1839). 

Diaconus Aslan hat sich verheirathet mit 
einer Frau aus Diz, Marjam, Tochter des 
Abraham, Palmsonntag 2153 (1842). 

Diaconus Aslan hat sich getrennt (vom 
Christentum?) 23. Oct. 2155 (1843). 

Vollständig vocalisirt und punktirt. 

217Blätter(23X16em), die Seite zu 17 Zeilen. 



Auf dem rechtsseitigen Bindeblatt: Toksa 
Ordination Service of the Nestorians. To Dr 
Rödiger with the best regards of J. Perkins, 

Oroomiah, July 2, 1857. 



42. 

(Ms. Orient, quart. 546.) 



Ein Ordo sacerdotum Xiuyss ]fay\j aus 
der Gegend von Urmia, übereinstimmend mit 
dem vorhergehenden (Ms. Orient, quart. 565). 
Der Anfang fehlt. Erste Worte: 



ysaäou 2^\Xm 

in dem Abschnitt »Gebete der Bischöfe 
und Priester für das ganze Jahr«, ent- 
sprechend Bl. 8 a Z. 11 in Nr. 41. 

Bl. 3 b Gebete für den Gottesdienst in der 
Nacht ZA^p &STYITISS 2&<&£ 

Bl. 6 b Messe der Apostel Ut?Ouö? 

uä^ao *3£oo w.p2 *äba!S y>Us . 





Sie ist im Gebrauch von der Auferstehungs- 
Woche bis Advent, bei der Todtenfeier, an 
Gedenktagen von Märtyrern und an Wochen- 
tagen. 

Bl. 44 a Ein synodischer Canon über die 
Messfeier wö?f i^ ü0>O3O^AOüQ» ^o Uoo±) : 

Eine Frage und Antwort über Fasten und 
Fastenbrechen in der Osterzeit. 

Bl. 45 a Messe des Theodorus Interpres (von 
Mopsuestia) , übersetzt in das Syrische von dem 
Catholicus Mar Abhd: 



i 
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^i^d jltttAY) J&OSO?iSs y.9^3 Xx?aJ3 



B1.119* — 1 24 a Kirchenlieder, genannt ;»kcL* 



U*Sojö^ %*i*+ J» 0%±ü£o GjJb&l? .Uff&l j XOJLlO ^DÄv \^3, verfasst von 'Abhdisö', dem 

I^OO^äA s tt_V.fr» aa LEU^oXJs Jjl uäio \ Metropoliten von Söbd und Armenien ;ibo£scu* 



Bl. 56 a Messe des Nestorius uäbop jMOuti 

^H-Vm UQ**a20u. *ä!S0 4»?0Jtt? ^2 

Diese Messe hat der Catholicus Mdr Abhd 
aus Griechenland (Byzanz) mitgebracht und in 
das Syrische übersetzt — nach dem Zeugniss 
des Catholicus Johannes. 

Bl. 73 b Kirchenlieder für die grossen Feste, 
genannt ls\»»0 



V 



Bl. 76 b Weihung des Altars ohne Öl J:?a±) 
Bl. 95 b Erneuerung des Sauerteigs iJSOJy 

.ZaA^o o-ocr? }x*yM 2x*bou* Aoa*o 

2*soJS 



Bl. 100 a Zwei Gebete 




3^3 



5 



Das andere Bl. 100 b j-<k,30uft>? 2&Ou^£ 



2aoN&3 



B1.101* Weihung unreinen Wassers % 




2Ä^ Üo «o-tia 



B1.102» Tauf- Ritual 









? 



MÄtaN ^ixn Sop,£s2o )*i*^ J-öu^oXti 

Dies Ritual ist verfasst vom Catholicus /so Jo&A 
aus Adiabene und erklärt vom Catholicus Mdr 

Elias. 



N 



oov*.$w2o .;.>■ ! ro s2po i^o^p ^ \, » Y > 

äui* \as 2XXß> X+++X5Q 




a) Anfang: . 

b) Anfang: ->A^ ^0? >L*X»;& JUSO* 

2o£: 



c) Anfang: -U^O ^»X? 

d) Anfang: .^323 uÄ2 U^ASp i*ob o2 

Von den Blättern 120. 121 ist die untere 
Hälfte abgerissen. Schlussnotiz Bl. 124 a : 

2£S*XÜ3 ^-.£0^3 2XfcXtl33 ^O^Ö^s >t\x 

Bl. 124 b . 125 Unterschriften. 

Vollendet ist die Copie A. G. 2067 (1756 
n. Chr.) am Freitag den 27. Hezirdn (Juni) im Ort 
Galam in der Kirche des Mar %*+) zur Zeit 
des Catholicus Simeon, Patriarch des Orients, 

und des Bischofs Sergius. 

Der Schreiber ist der Diaconus Daniel, Sohn 
des Diaconus Kail \+%£, Sohnes des Diaconus 
Yohanndn, Sohnes des Priesters Adam. Der 
Schreiber Daniel nennt sich auch auf Bl. 72 a , 
Bl. 101 b und Bl. 118 b . 



Colophon Bl. 124 



b. 



Xi^j Xj&s\ vC7^2o ♦ >so ^äpoAa o vAt 



00 



X&+ya %***+* . 07 X^i^JD äoo ^. 




UÖl*p 



%JZ>ll ÄsJJCD 2XSOXS» JCOu*3 0%3 %& ^X**** 

2X*xflL3 h.? aÄ*fc2 .^*2 XsJ'sz üiaA 



07*00 



N 



X*ao2 





ö)A ä*a*£o U30A7 -l^.f 



N 



<xa2 Jä>o*3 £i4va£S2 .^*io2 o7fro, n » \,i 



.JU^o X*as J.AV.VO .%+a\ %+±'so X*jox» 

*ä» N o.a2 ui20u.no ^o2 ^^apubop ^o2 
^9^0 w^oiSÄi .^o.tlo>32 uQ3w,\ijca 
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U~+x* XsoS* do^jox^ (Bl. 125») . N oof*L» 



Uoso Zx\~o JÄm>m5o 










o^ax **:uboo -rA^ A 2c^2 suia «r* 2 



r 



^ 



AufBL 125 b Notiz (durchstrichen), class ein 
Priester Shammü (Samuel), Sohn des Priesters 
Säht aus dem Ort Nara, diese Hds. für sein Geld 
schreiben liess für das Kloster des h. Sdbhä: 

^a^o ^soa-. ^» jiojuö *'y*op l*u*Jü ^>V* 

Eine zweite Notiz daselbst enthält einen 
Fluch gegen den, der die Hds. fortnimmt 
ohne lobenswerthen Grund: CjJ> i tt ik l aos v\a 

A-OXa «>f-A.? X**\ %±>'*Xso Uboxa )zri~ 

.^»2 07.3 



Eine dritte Notiz, in der X*w>t * 



er- 



wähnt ist: wÄbO? U-f>*0 l A\ \ J3X^Äs2 
^bo2 I^>.t^ laou^j wAa. oA^ 2^*9 

Diese 3 Notizen sind von derselben Hand 
geschrieben (nicht von Daniel). 

Letzte Notiz auf Bl. 125 h von neuerer Hand, 
in der der Name Äbhdiso', Sohn des Kulehad, 
vorkommt : 



1 Lies 



2a*3 2£sAlS o4ödo Isäcuö 2^X VWo 

x^o±*s ori3 a tp^S » ^2 

<A^,3 &30ub X* 2JX03X13 

, , ■ ■ - ■ ■ 

Vollständig vocalisirt und punktirt. 

125 Blätter (22,5 X 16 cm), die Seite zn 
16 Zeilen. 



43. 

(Ms. orient. fol. 620.) 

Ein liturgisches Werk, betitelt 2*\ The- 
saurus, enthaltend »the Services for all the festi- 
vals (Sundays excepted) throughout the whole 
year. Like the Khudhra it comprises anthems, 
hymns, and collects; but besides these it in- 
cludes other capitula having especial reference 
to the subject commemorated« (Badger, The 
Nestorians and their rituals II, 23). Die Texte 
dieser Hds. beziehen sich auf eine Reihe aus- 
gewählter Fest- und Heiligen -Tage. 

Die Hds. besteht aus einem ersten Theil, 
der von jüngerer Hand ergänzt worden ist. 

A. Älterer Theil Bl. 57—72. 74 — 376. 

B. Jüngerer Theil Bl. 1—56. 73. 377—446. 

Titel : 

X&s^ 5^2 -2£m* °&s? 2*\ 3 

2XA^ 29^33 &tt&O&0O ?u— 2? 




II 




nach II. Könige 5, 27. 



»Thesaurus für das ganze Jahr nach dem 
Gebrauch des Oberen Klosters des Mdr 
Gabriel in Mosul.« Über Dair Ällditd vergl. 
Badger a.a.O. II S. 17 Anm. In der Nach- 
schrift Bl. 446 a wird das Kloster genannt »Das 
Obere Kloster des Mdr Gabriel , Mar Abraham 
und Mdr Michael bei Mosul, der Arsacidischen 

Stadt (2X-ÄX32 2Au*a&»).« 
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Inhalt: 
Bl. l b Weihnachtsfest. Bl. 4* %*&*# XztMX* 



Bl. 25* 



^ d ^ ? XatsoJso 



Bl. 42 b Gedenktag Unserer Herrin Maria 

A--j^or> otäsxI-. )auä£o t*£S9äo aao^? 

B1.86 b Epiphania (6. Jan.) UÖsJOO %J&*\ 
N äbo? CT^app iJUxö 2p^3 ^J&o&Ofeo? 





Bl. 115* Gedenktag von Johannes dem Täufer 
(Freitag nach Epiphania). 

Bl. 143* Gedenktag von Peter und Paul. 
Bl. 171 b Gedenktag der vier Evangelisten. 
Bl. 191 b Gedenktag des h. Stephanus. 
Bl. 21 3 b Gedenktag der Griechischen Lehrer: 
Diodorus, Theodorus, Nestorius. 

Bl. 244 b Gedenktag der Syrischen Lehrer: 
Ephraem, Narses, Abraham, Johannes, 
j.\I\<vV Mar Michael. 

Bl. 266* Gedenktag des Catholicus Mar Abhä 
Bl. 300* Freitag der Bekenner ICssoyS* 




Bl. 312 b Gedenktag des Mar Georgius Martyr 
(am 24. April) Uä^opa jb&Xoä ^oäv 

lu'slo ^i«x*£ ;*o\v Zix \ojd 

.24daA c£ ^A-iVto 

Bl. 346* Gedenktag der Makkabäer und ihrer 

Bl. 363 b Himmelfahrt. 

Bl. 381* Gedenktag des Apostels Thomas. 
Bl. 389 b Offenbarung Christi auf dem Berge 
Tabor (am 6. Abk.). 



Mutter 



Bl. 399 b (Mitte) Notiz über die Auffindung 
des Kreuzes \x ^?o£03 2£s\j>* £io£S 



t 






2fisJUt? %JSQO+ ^w3 



so JLaS ©er 2p.Z^ x\^p 2ao7 



* 





2?^Vto 

Dieser Abschnitt ist durchstrichen. Danach 
(Bl. 400 b ) Unterschrift. 

B1.401*— 401 b (bis Mitte) Schluss der vor- 
hergehenden Feier (Offenbarung Christi auf 
Tabor). Dies ist ebenfalls durchstrichen. 
Bl. 40 l b Dieselbe Notiz über die Auffindung 

des Kreuzes. 
Bl. 402 b — 446* Gedenktag der Kreuzesauf- 
findung (am 13. Sept.). Bl. 405 b jLsJSobo 

Z^joxd. Bl. 420* ^ÖÄo ;i3AsO£0 

Die Texte für jeden Tag sind eingetheilt 
in drei Gruppen, eine Einleitung und zwei 
Motwd XatsoüQ. Die zum Gottesdienst ge- 
hörigen biblischen Perikopen, z. B. die Psalm- 
texte 2\»boäfrO, die Messen (der Apostel, des 
Theodor, des Nestorius) und ähnliches sind 
nicht voll ausgeschrieben, sondern nur citirt, 
während die Gesänge in extenso mitgetheilt 
sind. Die sehr zahlreichen Gesänge sind in 
der Mehrzahl nicht von grossem Umfange und 
tragen meist keine andere Überschrift als die 
Anfangsworte der Melodie, nach der sie zu 



• # 



singen sind. Sonstige Überschriften 2£Sof 

ÜLö, UajJa, 2K**aajc£S, frAv, 2pli^p, 




3, 




23doof, 2XJ3lö2 



Im Allgemeinen sind die Dichter der Ge- 
sänge nicht genannt, ausgenommen bei einigen 
langen Strophenliedern Ixss^o von folgenden 

Dichtern ; 

1 . Wardd. 



a) B1.75 b 



U2 4boä lof XacLo Zxx*s 
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Auch das vorhergehende Gedicht, anfangend 
Bl. 73 b 6: ü*y& JnuS 1*33 ist von Wardd 
gedichtet, obwohl sein Name nicht genannt ist. 



b) Bl. 77 b .24S*ouA» cp ^j&33 2*3 

c) B1.80 b .2X^.:>*\ Unx \± 

d) Bl. 108» . r ^o 2l3D*\^\ ^jäj 
e)B1.137 b .l*Ma vl\*? l\~* 
f)B1.184 b .Uo&l ZouaäA^ 
g) Bl. 186 a -£s*ocrr X^J>u 2£S3>3 aA£ 

-24So3£o ^33 2330 

-l.i3 33£o w^ u.oai la2 



h) B1.275» 
i) B1.276* 

k) B1.307* 



1) B1.308 b .Ä^ooy X33ax Ipcisop fryx 

m)B1.320* .fc\^ 230]UQ>3 Ua\l^ 

n) B1.377» .^au^ 2*33 o^io2 

2. Ilakim de -Bäh Kdsd (Assemani III, 561) 

1XÖ Xw33 a*!« 



Bl. 102 



.iiuVas 



o«s 



3. Bdbhai 




III, 88). 



äs-.2X^äs %~aax sjbjpj. 



w33 (Assemani 



•• 



U*-3 \* 



a) B1.234 b l^Upfo 

b) B1.234 b 2X3 o U23 2k\a.xA^ 

. ix«, 3 <x£Uo 3 o 

4 Priester Slibhd, Sohn des David Bar 
Makbil aus Mansürijje (Assemani III, 463) : 

2X*XÖ 






Ein Panegyricus auf Nestorius. 
BL 235»— 242». Anfang: 

2X*3ok ^ w/xttVtt o2 
5. Priester Askö (Abkürzung aus 1*33*. 



U*JXtt>?) Sbhadhndjd 1^33JC ö3ucdI lx*Xti3 
B1.337 b — 343 a . Anfang: 

Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 



6. Eine 2JMoi vom Catholicus Mar Denhd 
(vergl. Assemani III, 564) Bl. 426 b . Anfang: 

■2 -> » \ , fi > lauA^ ^»t^jq» 

7. Catholicus Mar Sabh?-isö ' B1.425*. Anfang: 

Von anderen grösseren Gedichten, deren 
Verfasser nicht angegeben sind, habe ich die 
folgenden notirt. Viele derselben haben alpha- 
betische Strophenanfänge, manche tragen die 



■ ■ 



Überschrift 



1. Bl. 3 a 




UOXJ 13 ^ 233UOO 




2. Bl. 12* 



.iV*\ u.a? 

3. Bl. 22 b .\*3üqx* \*3 Xa\ &A* 

330 l+++xio 1*3? oyaA.^3 

lA\ 2ääa 



4. Bl. 28» 

5. Bl. 35 b 






3a *ä33 



6. Bl. 48 a .*a&3uC7& UXi? y^J^o ^o 

7. Bl,68 b .\*äüQx* ^3 l-\\ wttAi 

■ U\p 2C7 2X^30*0 VU3.333 

8. Bl. 72 b -tl*3£x\ 2ocr -Anx2 aa 



9. Bl. 1005 



07 




13. Bl. 147 b 

14. Bl. 163«- 



• * 



10. Bl. 107 b AV^.V-o 1^3 %3* Isoits 

11. Bl. 118 b .I*'krOw ya Uop <£ o2 

12. Bl. 135» .^L-^i %±*sx? wüAjq oj3o 

3^ paAa itsySt *3o2 

15. Bl. 165 b .wOÜCOu* 033 Ü 133 2~30l3 

16. Bl. 183 b ,2JSo3u^a 1*3*2 2>V«kiA 

.^3oi£ ^3 ^ö 5^ L*3cot 

.l*wJK3333 23C^fi> ^JQX300u*3 



17. Bl. 207 b 

18. Bl. 208» 

19. Bl. 217 b .;Lboxö U133 l*öol3 

20. B1.218 b A3 330 <^33~'^3 l~3ax 



21. Bl. 221* 



^2 : 



3O£U03 



j k ^ O» ! 



»» 



-l*oyt Uop 0007 



21 
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22. B1.221 b .ifiu^aor N odAx &o±* 

23. B1.222 a \*\o .J-Ä» ^o ^A 

24. BL222 b .)Ä*^ Jba^ ^ X-A oÄv 



•• 




2\3303 



25. Bl. 223 b jLoyt;Uop N < 

26. Bl. 228 b .lioytt -^iio 2*3 ^o 

27. Bl. 259 a .oeaf a.*»3£2 ZöAo? ^x ^o 

28. B1.273* .X«**rnp apo»*s Umi Ucp 

29. Bl. 283 a .*~ls Ih? loci <7l^o^ l*a oi 

30. Bl. 291 b .^^^"iarxa N 032 ^ka 

31. Bl. 293 a 

32. B1.295 b 




-jcaa\^ 



33. B1.306 b oScrfc 



• « 





.03»>93£S2o 



34. Bl. 316* .itsan\ U*a? -AXbo ^o 

35. B1.319» .fc\*- lA»? yV^^ 

36. Bl. 330 a ,J««nn 2oro U»äin 2cr 

37. Bl. 355» -2ooy ?ol ;b033 2^S^o 



38. Bl. 355 b 

39. Bl. 356 b 

40. B1.360* 

41. B1.418» 



-lOUÖ ;^D ^33 ^30^ 

..ixo'fkä O3£03£s2o o.Viat 



-V 



Sox^o ♦ f>£o X+y*o 



N 



42. B1.424* 

43. B1.438 a 

44. B1.439 b 



.}**XX1 *fu*£S2? ^3üA^ 

Die Verfasser dieser Gedichte werden in 
den meisten Fällen durch die Vergleichung ver- 
wandter Sammlungen ermittelt werden können. 

Der Schreiber des jüngeren Theiles ist ein 
' Abhält«)', dessen Genealogie und Titel mit dem 

Ende der Nachschrift Bl. 446 b verloren ge- 
gangen ist. Er hat diesen Thesaurus nach 
dem Usus des Oberen Klosters der hh. Gabriel, 
Abraham und Michael bei Mosul geschrieben 
in der Landschaft Targdwar in dem Dorfe 
Taulu (Tölit), das unter dem Schutze der hh. 



Thomas, Eugen, Cyriacus und Georgius stand, 
und seine Arbeit vollendet den 15. Februar 
am Sonnabend der ersten Fastenwoche A. Gr. 
2147 = 1836 n. Chr. zur Zeit des Catholicus 
und Patriarchen Simeon und des Bischofs 
Abraham von Targdwar. S. die folgende Unter- 
schrift auf Bl. 446 ab : 

%*oi ia£sa * v o^2o «v3£o N 3 3<x*o &\x 



Jjaaoapo 1?X±>? 



V 
2XU 






H\? 



#_ * 




5^*2 U1*S+V*\jteOO uO70Lb3f «\0 
w.3£03 iCs^LSt 2x*3.3 23 3 O 3u»»23 X&X^Sv 

\+X***& w>3£oo ^jo7 ia 2 ub^oo \*3a\ 
.24U3tX32 2frA» 3 ^o A^oJ» ^A ^»3 
äuxpl 2£s*3033 jxi,3>.b03 5^2 u\ douao 
iJ'sots ^a.13 5^2 .;x*A 3»** isisoA; 

-X3^a? l&**£%£ X*^Js2s 5^2 .2CsiSo7o 
£S*£*03 5^.2 .£s<o& Öp3 230&0 X*ÖJ>\,o 

X±\ Ä lo&£ o£ y* o£© . u^a L M i ao 

X^l .*Sxo\ ^o uSicao 0070 -)zj3£o c^S 

%+a& ^so ^y » ykfrp i^ ^007? X*o& ^*** 
o2 ^aw» alAa .;U**xo I - v VgO 2?o£o 

.^3JQ>0 i»l? 1*0? «\X O^^ .uAo3Jao 
2&*30*SO .4uJQ>3 2X\i>w ;^0]^ USOX 
2^*03^ 2As>\jCttQ .33.^3 Ji^JSj^ 23J3^ 

^S^jx2 .^bo2 ^«a\k V tVvNo ^3fi^30 

■ \*\x u-.äwJ3 -Uor laÄs^k ^xx2o vL*aer 

jLjä JJttOp.3 2k.»frO>.ti 2X3LX3 -Cp -<*>+ 

• f .^003^3 



^äAi 



U&03 



'« 



r 




DAS ÄSAJC3 .Cp 



23 ^ix 



r^ 



i>2o 2Zioo 



(B1.446 b ) -^»2 .^o3Jl^o üoo 1A ,>^ 5cj 

2^.X3 23ÄSZ3 Ucn ^3ÄO ^*3 J3^A^S2 

^jp++boSo c&obs 2N^0 3 2£s*xt*3 SaKdis 
2^sofo3^ w-öDfj .qj^oucy öp Jsju^a fr^2 

> • 4 • 

*3£0O .OuÜUDO-O uW3ö t"\° U 
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uO/ X* t*0?O 



V« 




ISOJSD jQXa\")Ou.V 





^ 



2X=U- 




♦.OOTXJnA* 

^öon JLxi'xö ^oo^Ld 2X<&£? zAi^Xsoo 

■ Uc77 ZaX* :aJvxx2o \*acr ,öxx2 .^*»2 
ZaSo 2^Sc^i2p Z32? crXoüJxäo oriSftAvm 

• ^a*a Lfi)o"x\4 vUopo ;iA\*A 

3Ä.33 vOafrMXOJUO .kX±80O UÖoAojä 



N?r 



N 



*V> 



"NT 



2x113 






XXD3 



WÖ3 




5^*2 CT X^OCU ^0»\ÜiO uO70u** 

^op 2Xo~u**3o .zAx Jiita .»AxoX^oo 

Z-AÖ? OiXOuJkkao .^ao2 290J3UCdO 22lxö 

.2X<xau^3 2jöoao .2X*A»a£oa 23*Aj 
Z*ox£o -2Ävoo^2p 2VttV*>o ;.\,>>,>cryo 

Zicnhai uä^o 2Xa*xAx? Z.flo>\,tto 

Jzrxö ^o .^j& x!Sx o^uläxs Z£a±üQ>£2 
.o/Xx:axX^ *ai*z\p X*+*3*Q -Zao7 ZaXa 
^Xa .uCTÖa^Za ^x\2 2x\l\*> üao 



5^2? o£ 



r? 



J3X^ .^*&2 -OjJ^w XDÄA O^Om 

*a2 Zier ZaXaA *V^V° ^ 

■ Z-.XO Z^xa ZaouftXo Z*o?o .Z^o z\~»*o 

Z^o äu^g Z^p 2>3L^y .Züösao 2XrJ\,\*V.a? 
-Zioauoxa 2'Si4 .^i-fi> -o/äöo X'i^^o S>»\,i 

(Ende fehlt) -o^oog ^00 
Ferner Bl. 446 a Z. 7 : 

In dem durchstrichenen Theil B1.399 b untere 
Hälfte bis 401 b obere Hälfte findet sich abge- 
sehen von einer Wiederholung des vorher- 
gehenden und nachfolgenden Textes die fol- 
gende Notiz: 






a ^la'So ^op2o ^2 o2 oA^ 
Z^ -k\cA^ X^xop Z^'äouo ^O^D 

2\oxo X 




N 



a 





Jzra3 ^30 ^a\,Mi3 



r* 



3 





ajXi? 2*\? Uoi ZaXa Xa±)X*o 





N 





2X&x 



2Z»Z**oXo A^2 Xixs -ap .*» .2XAX 



## 



r 



2~ \:oo .%*+">& Z**ou? AsXo ^3Ä2o 
Z~aax .wioi2o ^AaS2o 2;*ia\tX Xü 
2 Zj-^4» U*» 2o^2? grXftv*tt~vn\ 

Danach wäre diese Hds. vollendet worden 
den 8. Dec 1849 Gr. (= 1537 n. Chr.) oder 944 
d. FL, eine Angabe, die mit der obigen in Wider- 
spruch steht. Die Notiz ist von dem Ergänzer 
geschrieben, und seine Schrift und sein Papier 
gehören ohne Zweifel diesem Jahrhundert an. 
Es bleibt daher die Frage, auf welches Werk 
sich das Datum dieser durchstrichenen Notiz 
bezieht. 

In dem älteren Theil findet sich kein Datum: 
vielleicht aber bezieht sich auf ihn das Datum 
1537 n.Chr., denn Schrift und Papier würden 
mit einer solchen Datirung harmoniren. 

Der ältere Theil zeigt eine spärliche, der 
jüngere Theil eine vollständige Vocalisation 
und Punctation. In dem älteren Theil ist das 
Pap 



ier an vielen Stellen wasserfleckig. 



449 Blätter (31X20,5 cm), die Seite zu 
28 Zeilen. 
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44. 

(Sachau 13.) 



Gebetbuch für Nestorianischc Geistliche in 



zwei Theilen: 



I. Bl. l b 



143 a Sammlung von Gebeten für 



die vier täglichen Gebetszeiten, speciell bestimmt 
für den Gebrauch von Diakonen und höheren 
Geistlichen. Titel : 

pr> voJS^ (s. weiter unten) >VTLt5 ^Csa 

;3>ti&t,*tf> ^0 ^»Za Xa'sos A/ä? *i*aA 




.*^ 



DO 



Anfang : 



2£soAg jntaxo ii£soJ&? 2£so^£ Js^aoxö 



5 






.ü'^Noä 0> A^cr'io 2-tL.xö .IxL^v 

2DOOLi< ^C7? ItlVvip ;tA\o?Q jL&SÖlO 

Die Gebete sind geordnet nach den Tagen 
der Woche, beginnend mit Sonntag, d. i. Sonn- 
abend Abend oder %axa\~.5 2ä£SOJQ> Bl. l a . 



Montag 

Dienstag 

Mittwoch 



Bl. 21 b 
Bl. 42 b 
Bl. 61 b 



Donnerstag Bl. 82 
Freitag 



Bl. 102 b 



Sonnabend Bl. 122 b 

Jeder Tag hat vier Gebetszeiten: 2a£SOJ& 

(Anbruch der Nacht), ^ü^AlS die dritte 

Stunde des Tages , ^>vk" fisJC die sechste Stunde 

(Mittag) und ^it ^AJtÄw die neunte Stunde. 
Vergl. zu dieser Vertheilung der Gebetszeiten 
die für Laien bestimmte bei Badger, Nesto- 
rians u. s. w. 11,17. Die Bezeichnung in dem 
Titel Buch der sieben Gebete ist also nicht 
ganz richtig und bezieht sich darauf, dass nach 



dem älteren Gesetz die Zahl der täglichen Ge- 
bete sieben gewesen war. 

Die für die einzelnen Tage bestimmten Ge- 
bete haben verschiedene Überschriften: 24Sa^g, 

v(u3}o^, 2äxA>, 2&OX3, %Zll (Gebet für 

die Todten), 2£s*ioJk*, ^Otixsa. Die als 2£SaX3 



oder 25 



bezeichneten Gebete werden zurück- 



geführt auf Mar Jacob (von Serdgh?) und 

* 

Ephraem; andere Autoren sind nicht genannt. 

Verzeichniss der Gebete von Mär Jacob: 

1. Bl. 5'' JoCb,* wÖ£03 2äxß> Anfang: 

Xm^aJdo 2S?cno ;Uao* 

2. B1.12 b 2ÄSOJO 

Ziä?ax \x ^ibo Ui^o 5^ ^Xö 



3. B1.16 b 16SOS3: 






Xi'its U'yso )auö U>aj 



£ 



4. B1.27 b 2*sOJ>a 



2fr \,.m* Xx^jl 2^o? \x U>*Q yÄtsl 
5. B1.32 b 2£soA3 



6. B1.41 b 2XoA3 



2£SoauX^ Zaxös Zbo 42 ?tli 



^iiö 5^ ^xti 



U.C7T 




7. B1.47» 2fca*3: 



Z*XsO ^ ^i*xti 



ytlüi ^op lto^i.3 Xm2o ^\.V 



8. Bl. 51* 2fca*j: 



5^ ^-.Xb 



ö]U?2 



S 



9. B1.60 b 2^o^3 



5^ ^Xö 
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10. B1.67 b ilsoSa: 



w*cr7 2£sou*X»3 16sl Isaf :>a**X ^ \^A 



11. B1.71 b 16so±3: 



<^> ^Xö 



12. Bl.81 b 2<NoX3 



5^ ^x*XÖ 

IciSl ia ^2? 2&o\g 2x<Ax J» 



13. B1.88* 2^oX3 




5^ ^*xü 
2*yJö2 5^2 24Soou£S 2or 



14. B1.92 b 2isaX3 



5^ ^ V«, Xfl 

2&oouft^ jx» Ü^op AWwa o2 



15. Bl. 101 b 2fivoJ»a 



5^ ^i*XÖ 



^ i^X»? i~3? V* 3 ior 2\*o-Öa 1^2 



16. Bl. 106 b 2£SoJks 



5^ ^UXÜ 



17. BL 117» 2fco*3: 



5^ ^i*iö 

3.1\7il\ lä^o>s &L* *>oJ+? 3 - 3U ^^ 



18. Bl. 128 b 2^oJk3 



5^ ^Xti 



y£2g 2XU? UaWS* 

19. Bl. 132 a 2fcO*s: 




M\*x>l JOX ujcx-32 )aua*o 



5^ ^Xö 

2*AoXa 



20. Bl. 142* 2&o**: 



^ ^xü 



w.X^ fto>2 2&33 W&07x4 X*03 XX3 o2 



Verzeichniss der 2£S<XX3 von Ephraem: 
1. Bl. 7 a 5X*x32 *9£0? 2äSox? Anfang: 



U2 äope N 2 



2. B1.20* 



»9£0 *Jx3C7 



N 



Xx*xxX 




^i^No^ ^o 2xx**\2 A? *ä» UXa 3. B1.37* 




i^2 






4. Bl. 56* 



5fti\to 5^ux 2xx2o 

^dox£ »\»vX U'y& u^vv. 

1A5JS w.auX^X? 5^2 

5jta\to 5^X 2xx2o 

op ^iis 2o^2 



»• 



•• 



5. B1.77* 



Z^ooXbo U At 1:öuO 



N 



xxo 2xx2 



24soA^ uö<x\^ OÄS 



6. B1.97* 



N 






xx o 2xx2o 

L^o o2 öjuAX 
waC^XjJA-? ^*2 



7. Bl. IIP 



N 



8. Bl. 121 b 



xx o 2xx2o 

^üplSteO 2X3 XX \iO 

N 

xxo 2xx2o 

w^ 2oCJJ u.Xö ^U3^ 



9. Bl. 137 b ^o N 

xxo 2xx2o 

Die Gebete von Ephraem wie von Jacob 
bilden durchweg vierzeilige Strophen. 
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Unterschrift auf Bl. 143 a : 



• U'^o 



Uopo ^llI \&x Ji+%a 

Danach ist diese Hds. von einem Priester 

■ 

Joseph geschrieben. 

II. Bl. 143 a — 158 a Ein Gebetbuch, genannt 
SXaso )ZJXÖa Zbaxoä vergl. Badger, Nesto- 
rians u. s. w. II, 23. Die Gebete (meist Psalmen) 
sind nicht in extenso geschrieben , sondern nur 
durch die Anfangsworte angedeutet. Sie sind 
geordnet nach den "Wochentagen von Montag 
bis Sonnabend , nach Abend und Morgen , nach 
den ü&sJa. llj^bo und U*9um2 




Titel und Anfang: 



.üiöxa? ;.nnuS^ JJfcoä? X*^>» ä^??© 
.ItsUoX .äo£ acUk-2 a^. 2*äbo löo& 






■j« f «^ Xa2 <>&o.xö Usso ^-.äbo2o .2äso~* 

Sä5? (Bl. 143 b ) 



tf 





XxsoJü po >LXkXti ;Ui~ Za2 o^.2a oc7i 

C7pö2 Jauääo o2 








ii -ÄSDOJÖ ußxbo 



äjCO JjlXSäAäO JJ&033 



Nachschrift auf Bl. 159 a im zwölf- und 
siebensilbigen Metrum : 

.2^oSx^o jl\bo Um 2j*^ mo\o c£ :zAx 



.2^ol^ojqx3 aA~bA u£L.o£: 



5 



** 




.2äool\ 2^3^ Jiü4^2p ÄoA v5^e » ^ 



.2*s»xtt 2äaio U<^\ ^o opL^i ifloäAi 

ix*x^ äa ää? 2oi Aa 






XSxo *<ji ai'sJ>*oJ& \\,*o 




3 OT^SOXOJCO 



^jcjo^ 4So^g A\,V> 53 "ia 



^o^ap 



* # 




X*3 2X^.3*3 2X ^ 3.bO ^GücAs uXT/oXJ 



.;u*buoor 



;jAao2 



O^D 




w 





-JjAi Q.JCD ^30 ^JOÜIO 4mJQ»& 3*\Äi ä^ 



U^fiboo Ucr 



^OTf 



ZsDoAa -ucpoo i lAo 

.^Jtpouö tiaäsa? Ais 

♦^cr Uop? opax )ztS oor Xioi 

\; » ■ ~ * " »• 



N 



- N ö^bo Liaio ^2 äsjjo 9m\ oA )aAxx2 

^ibOp u.CS^^ |3LX J l. 1 ^SCS )ET0u3 ^Duf— wmÖm.^3 

.^ar ^ 4*3 i^i-j ^cid2 ^> ^At )0o^p 

Danach ist diese Hds. vollendet den 4. Juni 
1795 n. Chr. an einem Montag, dem 3. des 
Apostelfastens, geschrieben zu Slokh (d. i. Kerkilk) 
von dem Priester Joseph für den Priester Chidr 
Bar Kass Sleman aus Mosul. 

Notizen von einem früheren Besitzer der 
Hds. auf Bl. l a in Arabisch: 

| a 1ö iC^w *Jg>-»V. OJ-SA (?)ÄÖ UQ>^bAX &Uo 
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ein — allah isi . c m^£.. 
Auf Bl. 160 b Syrisch: 

*jqx*X u.^\ ;..voxa o^.Äo.2 2XauXa 2 p ai 

Za x.2 uö£2 Xax 

Besitzer im Jahre 1860 den 21. Mai der Dia- 



eonus 



u»W 'Isi. 



' \ • 



Besitzer des Buches im Jahre 1865 n.Chr. | the GWa tahteita, or under choir. The Khndhra, 

in a rubric for every Sunday, directs whether 
the Service is d'kadhmdya or d'ahrdya, i. e. whether 
it is to be said before or after. If Before, then 
the high choir, or the portion of the congregation 
on the north side of the church , begin the daily 
prayers cluring the ensuing week ; if After, then 
the under choir, or the congregation on the south 
side, shall open the service for the appointed 
period. The rubrical order of the Khudhra 
directs that this ehange shall take place on 
alternate Sundays. The Kdham oo d ' Wathar con- 
tains a few prayers, extracts from the Psalter, 
and the whole psalms as appointed to be used 
at the Matins and Vespers of week days, and 
the psalms and two or tliree collects appointed 
for the Matins of every Sunday.« Ein anderes 
Exemplar beschrieben von Zotenberg S. 128. 

Titel : 

1 A .. 



Daselbst Arabisch: 

uJQX^y ^U ^2 <A^2 N OJ*» J3xVl3 l3oX 

füQX&2 »J^ 07 ^3L*fu* 

»Verschieden in dem Herrn Hawaii der ge- 
liebte, der Sohn des Ilanndn 'Isi am 5. Juni 1867. « 

Deutliche , gleichmässige Schrift. Die reiche 
Vocalisation steht unter dem Einfluss der Volks- 
sprache; in der Schreibung von ä und ä, e und 
e ist viel Inconsequenz. Vulgär ist auch das 
Wort htiimdnd, der Glaube, für 2Xa Vi3 uC7 . 
Die Rukkdkhd und Kussdjd sind zahlreich bei- 
gefügt. 

160 Blätter (16X11 cm), die Seite zu 15 Zeilen. 



45. 

(Ms. Orient, quart. 580.) 



Ein Sammelband von kirchlichen Gesängen 
(zum Theil Psalmen) für verschiedene Zeiten 
und Gelegenheiten, aus Nordwest -Persien (der 

Gegend des Urmia-Sees). 

1. Eine Sammlung gottesdienstlicher Texte, 
genannt 3X330 £* xti? %&£i\. Vergl. Badger, 
Nestorians and their rituals 11, 23: »The Kdham 
00 d 'Wathar, literally the Before and After, so 
called with reference to the two divisions of the 
congregation separated by the nave, and styled 
severally the Gooda alleita or high choir, and 



5X33 O 



XtiD 





a-CL32o «,X 




w* 



ÄJ^ 



N 



^s>2 ^AioatN 



Erster Abschnitt. Anfang Bl. 1 : Psalm für 
Montag Abend U^ob? 2X**0 3äo 2X-J»Xö 

Bl. 7 a Dienstag Abend. 
Bl. 12 a Mittwoch Abend. 
Bl. 1 7 a Donnerstag Abend. 

m 

Bl. 21 b Abend des ersten Freitags 




2X^xö 2X3oix? 



Bl. 24 b Abend des mittleren Freitags 2X5 O D^p 

2X^£*0 

Bl. 25 b Abend des letzten Freitags 2\3oä^? 

2X*x-2 

Bl. 26 b Abend des Samstags. Bl. 30 b : X*A* 

2X**xö 2Xax 

Ein zweiter Abschnitt, bezeichnet als 

2X*x»2 
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Bl. 30 b Montag Abend 2*x»2 jJXTiiölSp, 
32 b Dienstag Abend, 34 b Mittwoch Abend, 
36* Donnerstag Abend. Für den Freitag 
wird auf den ersten Abschnitt verwiesen. 
Bl. 37 b Samstag Abend. Unterschrift Bl. 39»: 

j.t.toä:» iiODo P+ü? %b>-*\ ^Ajk 



JYWmT 2X^0Ou3 

Die Texte für die einzelnen Tage sind in 
der Hauptsache zusammengesetzt aus Psalmen 
(je zwei Abschnitten, jeder als IX^oXio be- 



zeichnet), aus Gesängen (z. B. an die Mutter 
Gottes) und den Responsorien. Am Anfang der 
einzelnen Abschnitte stehen entweder besondere 



Überschriften wie 2£M>£S2, 2frwAO. S y, 

>iVv pzJ*? 2-ÖOJC, £>:>op 1-.DOX, oder 
die Angabe der Melodie, nach der der Gesang 
zu singen ist. 

Im Folgenden einige kurze Zusammen- 
stellungen liturgischer Texte. 

2. Bl. 39 a Gesänge (2Äsl£) für die Messe 
an Wochentagen 2&aoÖ*p l$Sja ^-JÄo Jofis 

-Uaäoud 2ocr? ^£^o2 %*x'*<*x 

Die Texte, theils Psalmen, theils andere, 
sind nur durch die Anfangsworte bezeichnet. 
Der einzelne Gesang heisst 2*S,\.Ö . 

3. Bl. 39 b Bezeichnung von Psalmen durch 
die Anfangsworte, die an Sonntagen als 2XA±) 



** 



gesungen werden: 2ao^o«^o )J&6s& doJS 

4. Bl. 40* Gesangverse, betitelt 7l\ Vi ^ao, 
die an Wochentagen gesungen werden: <3o£S 

5. Bl. 40 b Gesänge, betitelt ;L*sa3S, welche 
zur Zeit des Nachtgottesdienstes gesungen 
werden: Äs-^-ioXti ) »*3 <fc T >.!> 3lsa 3oÄS 



>Ln.T»uöflO ; »W 




6. Bl. 43 a Psalmen für den Morgengottes- 
dienst 2 33m? t 

Hier Bl. 48* ein Sonntagsgesang von Narses: 

wJQ>94 *SäO? ^LX3&*«p 24>u»0£l.£SX 

Anfang : 



7. Bl. 51» Gesänge, betitelt ^30JC, für die 
Sonntage, bezeichnet durch die Anfangsworte: 

0a 

8. Bl. 51 b Gesänge, bezeichnet als 2^aftVi 

tai»p, für alle Wochen des 





Jahres: ^OOLXp iJMOl XiätsA ^o£\ 

9. Bl. 53* Mittwochsgesänge, genannt l\jj : 

2a\p : ^96o2^»p 2o\p zVä ^**a^a J3o& 



. N i 





10. Bl. 55 »Mittwochsgesänge, betitelt )\ja 

U\a~?. Titel: ;-t.TT\ia2p ;A*~P j\±» 

.24oJt öjtXap 1*'x*2 



• » 



11. Bl. 60 b Gesänge, bezeichnet als 2X^iccX 



2o\ ? . 



Anfang : 



.ys?t\*p £uä*o 



äsoA^a 



12. Bl. 65* Gesänge, bezeichnet als 

U*ä- uoxao^p 2x1jou^ 

Darunter solche von Abraham aus Slokh 

Bl. 65 b (^Uao^jö *rcräa2 *Äiop )U£&) und 

von Gabriel vom Jahre 1599 n.Chr. Bl. 66*: 



u. e 2 XAX3 -.äbo2p A»vi\ *äbop Wä& 



'S' 



U^OlA 



Vergl. über beide Dichter Assemani 111, 



599. 566. 



13. Bl. 68 b Märtyrer - Gesänge 2*J&o>» 



2pO]LA> 

dienst. 
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Bl. 70 b für Montag Morgen, 72 b für Dienstag- 
Abend, 74 b für Dienstag Morgen, 77 a für 
Mittwoch Abend, 79 a für Mittwoch Morgen, 
80 b für Donnerstag Abend, 83 a für Don- 
nerstag Morgen, 84 b für Freitag Abend, 
87 b für Freitag Morgen, 90 b für Samstag 
Abend, 92 b für Samstag Morgen, 94 a 

des ersten Sonntags 

97 a für den letzten Sonntag: 



für den Morgen 




Uäw*2 Z-JLT^^p 2pc^jö 

Ende Bl. 102 b : 
Uc? %*6s$ N *bo (Bl. 103 a ) N 33<x^ 

Unterschrift auf Bl. 103. 104. 

Vollendet ist die Hds. A. Graec. 2161 (A.D. 
1850) am Mittwoch den 12. Tammuz (Juli) in 
Adharbaigdn im Orte Anhar in der Kirche der 
1). Mdrt Mary am. Geschrieben zur Zeit des 
Mar Abraham Catholicus Orientis und des Me- 
tropoliten Mar Gabriel. Der Schreiber heisst 
Presbyter Simeon, Sohn des Presbyters 
Mattd, Sohnes des Archidiaconus Hormizd, 
Sohnes des sei. Priesters Jeremia, Sohnes des 
sei. Priesters Tdmti (= Tdmdsp?), Sohnes des 
sei. Priesters Thomas, Sohnes des sei. Priesters 
lbo3*bo, Sohnes des sei. Priesters Simeon aus 



II I» 



dem Priestergesclilecht des Anania, Azaria und 
Michael aus dem Ort \.++l (Ijal?). Geschrieben 
für die Kirche des h. Jonas und der Makkabäer 



(«* 



?). Der Schreiber hat die Hds. in 



dieser Kirche deponirt und spricht einen Fluch 
aus über Jeden , der sie der Kirche entwendet. 
Der Schreiber Simeon nennt sich auch auf 
Bl. 68 b Zeile 8. Colophon Bl. 103 a : 

» 

.23*030 pyjtip Um i^x^ ^ ^isxl 




Xcxö22 ^AX3 .^äita lxxx~s . 13jä*3 32 



ZaJs^ ^3 ££sa£\2 .^o2 IsJ'sa 



lliaA 



.30^2 2XA3O^00 2^\A ^X 3 2X-*3wtL3 




fiS*M& 



c?Js.*&£oa^ 



^uiio u£S3£so 2ftou3t±f3 
ZiOD Ibax Uoa bi&txS^ 

N a\iaoo -öpL^a äf^.i^t l^**»? 2xA.a^ 

£j£S^£S2 -w^02 ; Am I30X2» \^w t£2 w*3 



as2s 



.^Juo 2äu^y U^so i^i^iso? ^lAoXti 

3* 5^2 2&©3.*3Ä3 Im^03 <JJ±±» %**'$? 






r? 



J3X3 



^ 



2 2^.xj: 2^3 



\^\^.»o .^Ädo Ixojäo (Bl. 103 b ) %<\~ 

23u^JCO 23^3.iO 2äu\o Uif3 2^QA>\,^ 

afoa..X3 Z33J* JDoX^a? 2ai A? 007 ofädo 



N 




^3 oaar c77^o*\.Mpo 
oJ2U3Aa32 äa 2X*> 



11 * 




aboÄv ^tit.b 1*JJ» 3J3 ^032 Z. T > X . Q l^iSO 

2£S£J 3Jt ^b0 sOftJBX JJUXB L*j£0 3.3 1^0 3^0 
Cp0O7CX\p uL»Z^>^0O 2-*3fL*»0 U v L> LiC^3 

o£ ift^o3 U\Aoa c£ 2oo^i A Xi2o 

2t ^33 o2 .^OLK3 2^A^y ^bo 3^3 .!**£* 

o)A ^<^o ^o op (BL 104 a ) 23JH3 o2 

X30 3wm ^aaa^S 2oC^l .l£Ou udkbO 

IMCxao -JkxA2 Q^\,\3 UMfU^ 5^*2 ^a\%\i 




a\a^ ot^J^3 lioaxsa ^.2 op^^ 



Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 



22 



170 



NESTORIANISCHE HANDSCHRIFTEN. 



Nr. 29— 108. 



Uo7 >3äo ;aüö .^o2o ^.2 ^X^»o 













2popo> 



.w*bo2o ^2 y>o7Öop2?o 



t 



033333333 



3333^ 



^o2o ^2 



Folgende Unterschrift auf Bl. 68 b Z. 6 ff.: 

o2 o!S^ .£«&* JCxaoS^p 2X^aX v » *v A t 
.^o2o ^2 ;A^ ♦ o^älx ,2c ^^ a 

Ein Stossseufzer des Schreibers Bl. 94 a 5 — 7 : 








.^xb A^o^o 2^ Js^p 

Dieselben Worte in Nr. 54 (Ms. Orient, 
quart. 547 Bl. 127 a ). Eine Notiz von demselben 
auf Bl. 104 b . 

Die Hds. ist durchweg vocalisirt mit vielen 
Fehlern, die dem Einfluss der Volkssprache zu- 
zuschreiben sind. 

104 Blätter (22X18 cm), die Seite zu 18 

bis 20 Zeilen. 

Auf Bl. l a : A Nestorian Prayer-Book Kadam 
wetha — Alternate Prayers i. e. Prayers for all 
days of the week except Sabbath — completed 
— every two weeks. To Dr. Rödiger with 
the best reganls of .1. Pkrkins. Oroomiah, 
July 2 nd 1857. 

Auf dem rechtsseitigen Einband: 

Taken from Priest Mattie of Anhar in pledge 



for one 



(?) by J. Pkrkins. 



46. 

(Sachau 2.) 



Ohne Anfang und Ende. Eine Sammlung 
von Gebeten für die vier Gebetszeiten des 
Tages, bestimmt für Priester und die höheren 
Grade der Geistlichkeit. Identisch mit Nr. 44 
(Sachau 13). Es fehlen zu Anfang die Gebete 
für den Sonntag und der Anfang des Abend- 
;ebetes (SuUärd) des Montags. Erste Worte: 









XX O %+yiQ -u07oaa^La, entsprechend Sachau 13 
Bl. 22 b 2. 

Die Schlussworte Bl. 129 b : 

ly+A±i o2 

entsprechen Sachau 13 Bl. 142 b 5. 6. Es fehlen 
also am Ende nur wenige Verse. 

Gebete für den Dienstag Bl. 21\ Mittwoch 
B1.43 a , Donnerstag Bl. 66 b , Freitag B1.87\ Sonn- 
abend Bl. 109 b . 

Die Einrichtung der Sammlung ist dieselbe 
wie in Sachau 13; nur wird hier zuweilen 

^tX£SX und 1\\,\, 





statt 



•• 




statt 



p gesetzt. 



Vocalisation (etwas besser als in Sachau 13) 
und Punctation vollständig. Die Kurras -Zählung 
ist nicht consequent durchgeführt; nach den vor- 
handenen Ziffern (auf Bl. 7 b . 8 a ) scheint es, dass 
zu Anfang etwas mehr als sechs Kurras fehlen. 
Datum nicht vorhanden; geschrieben etwa im 
18. Jahrhundert (erste Hälfte?). 

129 Blätter (16 X 10,5 cm), die Seite zu 
15 Zeilen. 
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47. 

(Sachau 354.) 



A. Bl. 1 — 111 Ein Breviarium. 



B. Bl. 112 



130 Eine Sammlung von Kir- 



chenliedern )\jQ. 

Von zwei verschiedenen Schreibern geschrie- 
ben. Beide Schriften unvollständig zu Anfang 
und Ende. 



A. 



Eine Sammlung von Ordines 



mm 




oder 



liturgischen Texten verschiedener Art für die 
Sonn- und Fest -Tage des Jahres. Die Texte 
sind zum Theil nur durch die Anfangsworte 
angedeutet, zum Theil ganz ausgeschrieben. 

Die einzelnen Bestandtheile sind Gesänge 

Uoo±j I^Ikxx. 2äop;:> Aü. 2ä£oo?, 
2*ö, Uo>WitT>I (Bl. 7 b ), 2^A.ax (Bl. 17»), 

,1X33^0, 2Ü£v<x3o, ferner biblische Perikopen 

Ll*3J3 aus dem Evangelium, dem l**Ax 
(den Paulinischen Briefen), dem Alten Testa- 

mm 

ment und besonders aus den Psalmen ( 13*SOl3o 
und 2*^30 3Jso B1.60 b ), l^L^m (Responsorien?), 
l^laJö. USSojcö. %iiS6s, 'nJS^w und andere 




Texte. Sehr häufig ist die Überschrift 
über deren Bedeutung Assemani III, 529 zu ver- 
gleichen ist. 

Als Probe diene der folgende Ordo des 
ersten Elias -Freitags Bl. 92 b : 



-5^ ^u?o2 Uixxx .iSl? xö 2^i3oä^w? 
A^ .2^\io iv&Xz %x*ai? *pM Icr&i 

U-3> U2o -uJJ3u\ 



A.^ Xi23 



2XU (Bl. 93 a ) 

A 



n "Su^j03 24oL±j \^w .^LSwS2? 2f>Äs2 

^J3LX . 1*3^0 ^Jm.3 JzjouS Iäu-'d w*^*2o 



USax ^lA^? L***3o IsAso U3A 



U»3 äuädo^j zA^? .^ ->-i .A A^ 



S 



aoi 



bdoaüc . w.i^o ujjcdum 



Zjö2© 



-&3JSJÖ3 



2Äs«Aijöo 



-A ^2 tttu Xi2 

• • . mm 



2fc 




Abo ZjülSO? L*Jö2 .^U*»3 -J3Z^ jo^\o 

ut»W,M Ati2 -i»\ .Ax ütoOu* ft\13 



u4»^S90lX y^soau^sp Z^i? x*ä 




3.* 



-Ab -U*? 



C7#32 2oOT )0UX3 )Lm ^13 IäX*333 

. lX3cx±J ^3y.op Aioisx2 2aro . l^A^? 



ay3>\la 007p 



.^03^3 



5 

ar^SOuM^p 3^i 



-^ ä*\2 %L* cpo33o -^ »sc^ 230 3u« 

A U3^o j-»aaac .v*orö 3*2 ^30 



r 



3Jw2o 



2 t '3 2 3 .;LN~Av 



(?) 



N 



X&*£ ^o 



%ß>\\± ^Ö09^ 3^L^3 



^3uö 

2*\ 



^*\o3o 



(?) 




2cr 



3u.0 3 



230^^ 207 2X-3LX3 



2£scL»*o3 



oA 




5? V 



• * 



aA^ . N o X-j^e *3o 






A3 OC7 



Inhalt: 



.A2 u,3.io3 ^3^3 



Bl. 1 Schluss eines Abschnittes, der dem 
Ostersonntag vorhergeht. Anfangsworte : 

laj . Äv-UOlI 3u\ 



-0333*S2 



lar l*3Öo]u 






w-30?jCD 2o7ö -wöXx23 2iLL*3 hlW o 

.1*3.30 S^M"« Ö.333 .y~ai 

3a» u0^30p 



Bl. 2 b Ostersonntaff : %ä 3 




-2äOäa±J3 



Bl. 3 a Ordo baptismi, verfasst von dem 
Catholicus hö j'abh : 





IüAoXö jc^.vax* u^soA 3 >* n\ .? 



. JO.jb3j 3u> 




1 Diese und ähnliche Citate dürften sich auf den zweiten 



Theil dieser Hds. beziehen. 
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Anfang: 



N 



-\*** 2£soA^ Z-ÄX3? 



N 



*zi 



r 

^löSoA^S oJso^^2p Ziijra ^ ^ao 2^o^p 

Bl. 10» Fünfter Mittwoch, 13 a fünfter Don- 
nerstag im Fasten. 
Bl. 14 a Zweiter Elias- Freitag. Folgt nach 

BL 97. 

Bl. 15 b Freitag zu Ende der Apostel -Woche, 

Gedenktag der 72 Schüler. 
Bl. 22 a Zweiter Sonntag des Sommers. 
Bl. 25* Vierter Auferstehungs- Freitag 

2£n*o»M? ^f>2? 2£s±Joä^? 

Bl. 25 b Fünfter Auferstehungs -Sonntag und 
Gedenktag des Apostels Addai. 

Bl. 28 b Fünfter Auferstehungs- Freitag. 

Bl. 30 a Sechster Freitag, 30 b siebenter Sonn- 
tag der Apostel. 

Bl. 34* Sechster Auferstehungs- Sonntag. 

Bl. 38 b Ein Sonntag der Apostel. 

Bl. 44 b Mittwoch der Mitte (Mittfasten?) 

2X\\ä? ,1.111*132 *o£$Q? 

Die Blätter 44 — 59 liegen nicht an der 
richtigen Stelle (s. weiter unten). 

Bl. 48 b Donnerstag Mittfasten i, 

Üoo^? 0e\\&3 ;,11l1^a^ 




Am Rande: 



,2».\\43 




Bl. 50 b Vierter Freitag, 54 a fünfter Sonntag 
im Fasten. 

Bl. 59 b Unterschrift Z. 9: 



Folgt Z. 1 1 : 

2£s*a*£3 2f323 Xj&s\ 

Ordo sacramenti resurrectionis. 

Bl. 60* Ordines et canones saneti festi Epi- 
phaniae ^csdäO^o? XzoÄJBo Xß>ä\ 



■N 



3*ö3 C^*l33 lX+Ua 23^3 



Bl. 65 a Ordo adorationis 2£S3^A>3 

Bl. 67 a Zweiter Auferstehungs -Freitag. 
Bl. 67 b Dritter Auferstehungs -Sonntag. 
Bl. 70 b Gedenktag des h. Hormizd. 
Bl. 71 b Vierter Auferstehungs- Sonntag. 

Bl. 79 b Erster Freitag; im Sommer 2£s3 



^M\ 



uiAL? ^3-tJ^JSOO ;\»h3 2X>b03-Ö 
BOAS* u3£03 0^13^03 tX3*£SbO ÖpJO 




Bl. 80* Dritter Sonntag, 83* dritter Freitag, 

83 b vierter Sonntag, 87* siebenter Freitag 

im Sommer. 
Bl. 87 b Erster Sonntag, 92 b erster Freitag, 

93 a zweiter Sonntag des Elias. Fortsetzung 

auf Bl. 14. 
Bl. 98* Ordo sacramentorum magnae hebdo- 

madis .2X33 2X3LX3 2*323 X*&a\ 

Bl. 106 b Fünfter Freitag, 107* sechster Sonn- 
tag, lll* b sechster Freitag im Sommer. 

Gedenktag* des Simeon Bar Sabbd'S: 



3OL*y\*0 CpO 3V»tt? XX3 2^30Xiw? 
Ö^3ö X±&% ^ * OJkiaaX u.3£03 U^o? 

6slp 2Xc^23o 230^03 24v \ \ä 
3 2^.3^2 2X3o3^A aJlsisXlo 





ö^jp ^V^ t*^ 31 ^ iÄao ^ 2 ?°7 **M 



^3.3A3 %\*3 



5 



333 




or 



X2 



J10X3 ♦OAifll U.3JX5 30LdX2o -vlA.? 



N 



Ax* .^Sai 2XlioX ^3.*bo2 cr*L^3 ^3bo2o 

»Sechster Sommer -Freitag. An ihm wird 
auch der Gedenktag des Simeon Bar SablxVe 
sowie der ganzen Schaar von Märtyrern und 
Vätern, die zugleich mit ihm die Krone des 
Martyriums empfingen, gefeiert. Sie starben 
am Leidens- Freitag (Charfreitag), ihr Gedenk- 
tag wurde aber verschoben auf den letzten 
Freitag der ßekenner. Dieser Freitag (der 
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sechste, des Sommers) wird deshalb feierlich 
begangen, weil an ihm die Kirche des Siineon 
Bar Sabbd'e zu Karklid - dhe - Leddn geweiht 
worden ist. Simeon ist in Susa begraben. 

** mm ' 

Die Hymnen IX^acxx anfangend i3>xa+* ^i3u 
sollen von ihm verfasst sein.« 

Die Blätter liegen nicht überall in der rich- 
tigen Reihenfolge; da aber eine sehr grosse 
Zahl derselben im unteren Theil zerstört oder 
unleserlich ist, sodass eine Controle über den 
Zusammenhang des Textes unmöglich ist, musste 
von einem Versuche der Neuordnung Abstand 
genommen werden. ' Es sind nur wenige Kurräs- 



Zahlen erhalten, jLl auf Bl. 21 b , 



Bl. 22 b , 



£ Bl. 48 b , A^ Bl. 49% ^ Bl. 94 b , p B1.95\ 



Beschädigt im unteren Theil die Blätter 1 
25 — 39. 43—59. 62—74. 95—105. 



17. 



Grosse deutliche Schrift mit spärlicher Vo- 
calisation. Geschrieben vielleicht im 17. Jahr- 
hundert. 

111 Blätter (26X17,5 cm), die Seite zu 

28 Zeilen. 

B. 

Bruchstück einer grösseren Sammlung von 

Z\Ü Gesängen, bei denen nicht angegeben 

ist, wann und bei welcher Gelegenheit sie zu 

singen sind. Vorhanden Schluss von Kala 13. 

14. 15. 16. 17. Jedes Kdld enthält eine Reihe 

von Strophen (Liedern), die nach verschiedenen 

Melodien zu singen waren. Anfang: 



l^o ^tUOuß>? VxkJ^ ^Jn 



%x*a ^o 



2&ccA» 



^ *2 








Bl. 113 b Z. 1 äuox^X^332p AM 

14. Kdld. Anfang s. unten. 



1 Die durch das Kirchenjahr indicirte Reihenfolge der 
Blätter ist folgende: 60 äff. 44b. 48»>. 50*>». 10*. 13». 98». 

65». 1. 59b 11. 2b. 67*. (57b. 70b. 71b. 25a. 25b. 28b. 
34a a 8 b. 30». 30b. 15b. 79b. 22*. 80*. 83». 83K 106b. 

107a. lHab. 87a 87b. 92b. 93a. 14a. 3a. 



Bl. 114 b äucx^XxsauO z\±) 



15. Kdld. 



Anfang : 



^xo lAi? ;*aVt l+~xso .o\ N , 
Bl. 121* äüfe*»fcfcx|> j\a] 




^JD 



16. Kdld. 



Anfang zerstört. 



Bl. 124 a äucxxx^atp £a 



17. Kdld. Anfang: 



^3iOy ^XJOl <^~? OpyS^ wV*y D^O ÜÖ 3^ 




Zu jedem Kala geliören ausser anderen Lie- 

Gloria, die am Rande 



dem mehrere 




numerirt sind. Anfang von Kdld 14 auf Bl. 1 13 b : 

2a£oo\ 5^.2 







Afliid 



;^»tN?3 C^DAS 



yA$ 



2 




UoS wöa32? U2 uOJCbo l^o .^xa? äf\ 

Diese Sammlung dürfte einen Anhang zum 
ersten Theil der Hds. gebildet haben, denn 
dort werden zuweilen } \,h Äa/ß - Nummern 
eitirt, womit auf diese Sammlung Bezug ge- 
nommen sein dürfte (s. Anm. auf S. 171). 

Von sämmtlichen Blättern ist auf der inneren 
Seite der unteren Hälfte ein grosses Stück weg- 
gerissen. Voealisation der Nestorianisehen Art 
nicht sehr reichlich. Die Hds. kann etwa im 
17. Jahrhundert geschrieben sein. 

19 Blätter (25,5 (?) X 16,5 cm), die Seite zu 
25 Zeilen. 
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48. 

(Ms. Orient, fol. 1199.) 



Nestorianisch. 

Eine Sammlung von Gesängen und Gebeten 
für den Gottesdienst an den Wochentagen , be- 
stehend aus zwei Theilen: 

A. Bl. l b — 102 a Ordo dierum simplicium 
totius anni (mit Ausschluss der Fastenzeit) 

.:\1X ö&z? )±lL>X IXiöcL? Ud^\ 



Anfang : 



u**& 



%*+ tbo p oi's!±& . Z iau&» 



2äu-fiL. cpoDo 

Von den Gebetszeiten sind nur der Abend 

y\^p berücksichtigt, 
unter manchen Tagen nur der Abend. Manche 
Gesänge wie auch Psalmenabschnitte 2X-£o 3kb0 
sind nur durch die Anfangsworte bezeichnet. 
Die einzelnen Abschnitte des Kirchenjahres sind 

. 2a\*. 




in folgender Weise angegeben: i^a 



u* 



2XÄ-Ö. U& 



mm 



OUCD 




^V 



xSl, kx£%, Ixobo, 2fc?4» 

B. Bl. 102 b 



Aü 



den Gottesdienst an den Wochentagen, voll- 
ständig ausgeschrieben, nach dem Gebrauch 
des Oberen Klosters der hh. Gabriel und Abra- 

£S*a o2 ;^VmTP Aü 



ham : 



SOl^D 



iX3 A* .2nAx 



OuO 2ddjö 



ci,.^A^ 



Da2 w»3£0O 



A* 




Anfang 







Die Zahl der %±Ä ist 28: Bl. 102 b . 114 b . 
125 a . 126*. 128 a . 130 a . 135 b . 137 b . 138 b . 145 a . 
146 b . 159 a . 160 a . 163 a . 164 b . 167 b . 178 a . 179 b . 

■ 

194 a . 195 b . 203 a . 204 a (22. jXö nicht vor- 
handen). 204 a . 206 b . 208 b . 210 a . 210*. 210 b . 

Die ganze Sammlung, bestehend aus den 
Theilen A und B, führt den Namen A 




mm 



mm 



2^A^y 2i*pD 





Kashd = Persisch JX>^ Trinkgeräth des Der- 
wisch (s. die Unterschrift). Vergl. Badger, The 
Nestorians and their rituals II S. 22. 17. 

Unterschrift auf B1.211 ab : 

Qf^+~>? IS+OJ&.3Q • + JXB? O^äpO^S 

x^o2 .u'Spo^p M.p oao7 ; ba> Mt p iSJö 

lßx2\ ^2 - N oo^\-.p 

Zo^d^3 X**=^3 .j»».t 2X»Ou.p 

■ jgQutibJpJS Äi22 iSA*3 .Cf.3 2X^^O ^X^ÄS 




**£>? 



s 



2dÄv 2 p iaoJlo<U ViA 
%x+ y,a i'y&ax ^saaaxa ucaa^Xä^ ixo 

Der Schluss der Unterschrift fehlt. 

Danach ist die Hds. geschrieben in dem Orte 
Kartenes in der Nähe des h. Klosters (Name fehlt) 
zur Zeit des Patriarchen Simeon und des Bischofs 
Slibhd von Gdwar und vollendet A. Gr. 2054 = 
1743 den 1. April, an einem Donnerstag, dem 
33. Tage des Fastens. Der Name des Schreibers 
ist mit dem Reste der Unterschrift verloren ge- 
gangen. Bl. 1 — 37 ist vermuthlich etwas jünger 
als der übrige Theil der Hds., kann aber von 
demselben Schreiber geschrieben sein. 
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Bl. 11 ist zwischen Bl. 80 — 81 einzufügen. 
Von Kurräs D fehlen 4, von K. Qj 7, von K. 

%+ 6, von K. op. 1, von K. JL,* zwei Blätter. 

Kurräs w> und uaa haben je ein Blatt zu viel. 

An verschiedenen Stellen finden sich auf 
dem Rande rohe Kritzeleien, die wegen ihrer 
Schriftart Beachtung verdienen: Bl. 37 a . 69 a . 
101 b . 102 a . 

Vollständig vocalisirt und punktirt. 

211 Blätter (33 X 21,5 cm), die Seite zu 
2 Columnen, die Columue zu 24 Zeilen. 



49. 

(Saciiau 166.) 



Syrisch und Karschuni. 

Eine Sammlung liturgischer Texte für Beer- 
digung und Todtenfeierlichkeit für Geistliche 
wie für Laien sammt einer Sammlung von Ge- 
sängen Zx'S^bo, die bei solchen Gelegenheiten 
gesungen werden. Einige dieser Gesänge von 

Bischof Isö'jabh von Arbela, 
Presbyter Giwargis, 
Hasjd Bar Mekaddim, 
Mär Jtisip (Joseph). 

Inhalt: 
1. Bl. l b — 39 a ürdo exsequiarum defuncto- 



rum : 



: Zxs liboujdi» 2^11^,? U^O^p %& & \ 



.2fcS^ 



Übersetzt von Badgkr, Nestorians and their 
rituals II, 282 II'. 

Anfang : 



-2'Sol\ Xx? U»xti laÄsoiso X^aoa^ö 

äoeo 



Für Männer Bl. l b , Frauen 4 a , Männer und 
Frauen 6 a und 8 b . 

Von den hier vorkommenden termini tech- 
nici sind zu bemerken: 



a 



) ^ImOX, z.B. p &M? * %£\*>ax 



Lfcät»^ 5f?X3 2 d.i. »Zweite Variation (?) der 
vierten Melodie des Liedes 'Ich werde den 
Herrn segnen ' « ; 

b) 2Xä£cT Antiphon, Gegenstrophe; 

c) 2\*JOXi ?fri.-^ tt-T lectione Narseüca 
(Bl. 32 a . 58 a ); 



d) ^*6ö4o l&s+zJtia in 



zweizeiligen 



Strophen; Li*a:>2? 2Js^xCi3 in vierzeiligen 
Strophen. 

Längere Gedichte im zwölfsilbigen Metrum 
Bl. 32 a und 34 b . 

2. Bl. 39 a Ordo exsequiarum infantium 
baptizatorum qui mortui sunt ante annum 
septimum peractum: ? \ ? l*£a^y? ^j O . ^\ ^ 



■ o^o 



Anfang : 



X^OXb lA\,p 2*J^J£? -LÄ03J3 13ÄVO,» 

. N oadax i*Ax z^^a .ixüo vi . rvr? 

-w^rucio ?cxXo.io 2poa -2&oA^ ^3Jao2o 

In diesem Ordo kommen 12 Gesänge 1 \«t\ 
vor. Längerer Gesang im siebensilbigen Metrum 
auf Bl. 55 b . 

3. Bl. 63 b Ordo exsequiarum infantium qui 
signum baptismatis non aeeeperunt: 

I^ojS ^aox^o U&yJ2 ^aoou 





r» 



Anfang: 



\* 
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.U»fo»»lo X&?o i'y\$ apol Aouox&o 

Im Anschluss hieran Bestimmung betreffend 
die Beerdigung von Getödteten %\ »y, h O^D 

und Ertrunkenen X.GÜi~. \^D auf Bl. 64 a . 

4. Bl. 64 b — 92 a Eine Sammlung von Madh- 
rdsi, die zu Ehren der Verstorbenen gesungen 
werden , einen Theil der Beerdigungs - Riten 
bilden und verschieden sind für die verschie- 



denen Stände. 

Titel : 



.^ba\£S v^a X^- 



3 Xx'ima 



a) Für Catholici: 



w«j»£ %a*S^i .ÜxSobdb \±? ftu^XÜ 



. UiO-X 



2fc 



,2Xa 

;L.arf * Ol32 ^oub 




N< 



<7^3 yntfclAg 



* 





2isM L*a*\*oo 



*P 



Sjco 2dox 



In Strophen von je vier fünfsilbigen Versen. 
Ein zweites Madhrdsd für Catholici auf Bl.65 a : 



;*ioJk* .z^ti 



V 



; Jtx^ 



okJb? %ii*»l 



.^ liuap ^ä^op <7P-^^ äoba\o Atato 

.1^ 



U*»o'i u.o7Ö%X? 2i3ti\ arÄs^a <^oä)o 

<,£\Ou^Ö3 ; VÖlSmO <^cr/D w**&2o 

Das Metrum ist 12. 12. 9. 9. 12. 12 Silben, 
b) Bl. 65 b Für Bischöfe vier Madhrdsen: 



1. B1.65 b 



N 



oX^2p 



o^Vu Itj2 



V** 



O^SbOuö Strophen von je vier zehnsilbigen 



Versen. 



2. Bl. 65 b Ä^^a? Xzhai Jttl Strophen 

von je vier siebensilbigen Versen. 



3. Bl. 66 a UV f N < 




^&**9u t\,a*£ 



JUA3 %xho Strophen von je zwei zwölf- 



silbigen Versen. 



4. B1.66» p%Jü 2m X*~* X~ayix> 

Strophen von je vier siebensilbigen Versen, 
c) Bl. 66 h Für Priester siebenzehn Madhrdsen. 

Anfang : 



Uop? ^xaDdo 



1 m ^T>? uÄ»»3 



2 



V 



ysaa \Od^ %*i liBoJio 



N 






■ 2Asü 




jAaa Ucp» 5^ o2 

Strophen von vier sechssilbigen Versen. 

Von den metrischen Formen ist vorherr- 
schend 7/4, d. i. Strophen von je vier sieben- 
silbigen Versen; daneben finden sich 5/4, 6/4, 

flli , n/ft 3 12. 12. 9. 9. 12. 12. / 

8/4, 12/2, und ^ (vergl. oben 



6 



das Lied auf Bl. 65 a ). 
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d) Bl. 70 b Für Erzpriester: v-J&? %*>*& 



mm 



-JaoI& 



Anfang : 



Umo» ihbiü 



r?i s 



** 




%x?lo 



Metrum : 



12. 12. 9. 9. 12. 12. 

6 



e) Bl. 70 b Für Priester und Diakone: l*Su*2 



.UVor^o Uc?.a? 



Dasselbe Metrum. 



f) Bl. 71 a Zwei Madhrdsen für Laien: 



2äsä^ 



Dasselbe Metrum. 



g) Bl. 73» Madhräsd für Priester von dem 
Bischof Isö'jabh von Arbela: h op ? ZiX*2 



Anfang : 



,16soj3\? ixäo 2ä*x? 2ä£ooa W«o 
2ävou^ ^30^.0 2dol^ <t«> ^ ar^OÄbooaD 



2'^ojd 



Dasselbe Metrum. 



h) Bl. 73 b MadhrdU für Priester von dem 
Presbyter Giwargis: OjQJto 2-*cjta? 1ax*»2 

Anfang : 




i) Bl. 74 b MadhrdU für Diakone von Hasjd 

D L&iL*2 



Bar Mekaddim: cpüla 







Anfang : 



1) Bl. 76 a Madhrdsd für Laien von Hasjd 
Bar Mekaddim 1 . Anfang: 

in) Bl. 76 b Madhrdsd für Laien vom Pres- 
byter Giwargis. Anfang: 



xA\äs*o:> «^aäü&äoo 



\ 






Ein weiteres von demselben für Priester 
Bl. 77 b , und ein drittes ohne Angabe des Dichters 
BL 78 a . 

n) Bl. 78» Madhrdsen für Weiber, für Kinder 
Bl. 80 a , für die Messen XiasoJü? 2»9*9 
Bl. 81 b , für Greise B1.82\ für Ertrunkene 
B1.83», für Diakone Bl. 83 b , für Jedermann 
Bl. 84 b , für Getödtete Bl. 85 b , für Weiber 
Bl. 86 ». 

o) Bl. 86 b — 92 Karschuni: Madhrdsen in 
Arabischer Sprache. 



Titel : 




N 



oAlöu* 



r= 



a^2 juä2:x*0 



1^1 



Für Priester. 



Anfang : 



.^b 5^ 



\" " 



UiCL*w 



U*5 ^*ou*bo <7^3oj? <jitso*s*l *£^2 

k) Bl. 75 b Madhrdsd für Diakone von dem 
Presbyter Giwargis. Anfang: 

*A?\*o jbA^o 2»«us*o äUa ^outp z» 

Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin, 



^^o?1^2 wtAa 

■~2Ä5 

^2 1x^1 



1 



Der Name wird sowohl Mekaddim wie Makaddam 



geschrieben. 
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>p%J&±l >©-* u£ 



£UC7 



ä^2 




y? 



-£U07©A2 Jz*2x0 

)auä*o J-i^Jfö o7^V** t 50 

Das Gedicht besteht aus strophenartigen 
Einheiten von je 12 Versen oder Zeilen; jede 
Strophe hat zwei Reime, die alternirend auf- 
treten. 

Bl. 87 b Für Diakone. Anfang: 
Bl. 88 b Für Jedermann. Anfang: 
Bl. 89* Für Jedermann. Anfang: 

u^2oa2 %+ 2©. Vau ml 

Bl. 90* Für Frauen, von JV/ar Jifa^p (Joseph). 



Anfang : 






o #1 



mm 

Zwei Schlussgebete Z^oAsOu« (in Prosa) zum 
Trost der Hinterbliebenen Bl. 91*— 92*: 

2\l.ti ^O 2.Z*OJ v^y ^.SJSO^ÄOOD lÜ^Ou* 

.tyli*) 2^ \-*o2 

Bl. 91* Anfang des ersten Gebets: 

t^OüQx* U^jöo lia&lo U^f> X* ^>\2 



Bl. 91 b Anfang des zweiten Gebets: 



2o^2 



V» / •« 



^2 




2 X*4SA JL* 



<£3U^£ JSOÜ3 .u*Ul*A2 Uo^2 ÜWMJQX3X32 




Moderne Hds. aus diesem Jahrhundert. 
Vollständig vocalisirt und punktirt. Die Voca- 
lisation ist stellenweise vom Felfflii beeinflusst. 

92 Blätter (23,5 X 16,5 cm), die Seite zu 
17 Zeilen. 



50. 

(Ms. Orient, octav. 251.) 



Ein Trauungs - Ritual %j>io&£Q? %j&js\ 



Titel und Anfang: 





N 



a^soa 



Oj\ *»* vJw^tf 



( ! ) 2äul&ou07 © 2x>2? %J04? 

Badger, Nestorians and their rituals II, 245 
(Service of the taking of hands and the espousals). 

Bl. 7* Ceremonie bei der Einrichtung der 
Brautkammer Xigj\ V\,t1? j.iQX'V^ 

Bl. 10 b Ceremonie bei Überreichung des 

■ 

Bechers %J&& tllS %&ä&^ 

Bl. 30 b Segnung des Brautanzuges 




Bl. 38 b Krönung 
Ende Bl. 66 b . 






Unterschrift Bl. 66 h . 67. 

Vollendet ist diese Copie A. Gr. 2072 (1761 
n. Chr.) Samstag den 3. Februar im Ort Dazgere 
im Lande Pilgawar in der Ortskirche des h. 
Georg, zur Zeit des Catholicus Simeon, Patriarch 
des Orients , und auf Veranlassung des Bischofs 
iJndniU Mar Isöjabh, der in Mar Isö von Rustdkd 
wohnte. Der Schreiber heisst Wardd, Sohn 
des Priesters Mirzd, Sohnes des Priesters Hor- 
mizd, des Brudersohnes des Priesters Sulldkd, 
des Vetters des Mar Yohanndn aus Gelu, des 
Bischofs %*±*i6s(?) von Adharbaigdn. 
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r 



S^k2 



Colophon B1.66 b Z. 5: 

XsJ'za x'lio»S ^iÄso ^aio ^lA^2 ^*'ifc 
2*o^do Us+yJOa Sa\\^ Z^ao 

(B1.67 a ) >r bo2 ^A^ o)*\a\* *-**£* 2?c^ä> 



r 

lb6s%a 



U*AoXJ3 



N 



N 



DX3D 



N 



CLiaa 



o£ ^^i Uäbo .Z**&:*bo? jöu^äu.äJ^ 



an 



or Aso**»:x3o .^bo2 U.X» U^o JL^^i >L*at 

dOpyOXn uädO .J\, A»»p 2&*itf %+*»*? 



Ix^^tlx oi&sy± 




uCjcL* (Bl. 67 b ) 







■ 

^LX3D 2päi ;.>\,yO A~**0 J^2 ^-Acf 

UcA^ ^OU. U.3J30? C7T?? A3 

*0*3 Op \ v^" 1^.DJ3 ^k*3 ^d 

.*3D 2X3LX 



.uAcuü 



Schluss fehlt. Die Hds. ist nicht voll- 

2 Blätter, von 
Blätter. Voll- 



ständig, von Kurras 4 fehlen 
K. 6 ein Blatt, von K. 7 drei 
ständig vocalisirt und punktirt. 



67 Blätter (16 X 10 cm), die Seite zu 



13 Zeilen. 



61. 

(Ms. Orient, octav. 262.) 





Ein Trauungs-Ritual 
Beschreibung aller bei der Trauung vorkommen- 
den Ceremonien und aller einzelnen Handlungen 
des Trauungs- Gottesdienstes sammt den be- 
treffenden Bibelstücken, Hymnen und Gebeten. 
Vergl. eine Beschreibung des ganzen Herganges 
bei Badger, The Nestorians and their rituals 
II, 244 ff. 



Titel: 



? O^L* \iw 



^ 




U^Ax ZaoUd <^2 zAttoxa ;*n\s .. 



Anfang : 



:.\Xi2? ö£x*2? l*+l 6soy+**io 




Bl. 12 a Die Ceremonie bei Überreichung des 
Bechers X&S? %&>'>\ (s. Badger, a. a. 0. 

S. 245 ff.). 

Bl. 34* Segnung des Brautanzuges 
)ÄXio \±»? (s. Badger, a.a.O. S. 254 ff.). 

Bl. 44 b Krönung 1 \'A«s \^? X&*\ 

(s. Badger, S. 258 ff.). 

Bl. 60 b Segen über den Bräutigam (s. Badger 
S. 267 ff.). 

Bl. 63 b Segen über die Braut, den Braut- 
führer, die Brautführerin und die Gemeinde 
(Badger S. 269 ff.), 7 Strophenlieder und ein 
jbo£SCuA, dasjenige auf Bl. 75 a von Rabban 

Hadhbesabbd, anfangend: l^oXiö **ÄS*2 ^32 

Bl. 80 a — 83 b Ceremonie des Einrichtens der 
Brautkammer jüco^äi^? %ß>ä\ (s. Badger 
S. 271 The setting up of the bridal Chamber). 



Bl. 83 b — 87 a Unterschrift. 
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Bl. 88 a Hymnus zum Lobe des Bräutigams, 
gesungen, wenn er in das Brautgemach tritt: 

S%±? Lbsxa Xi^S öp ^«u>»bop 2^-A.a-o 



Anfang : 



&j*a ^\*oi ^^o .^bo^ loa&s ^ex« 

2£sol*xAiso 






• 4 




Danach Bl. 90 b eine 2£Sofoäa 
Bl. 92 a — 93 b Gebet beim Schlafengehen von 
Ephraem uäboA *+3>X? /öft^l Uockboibo 

.2^jjx? ^M 1 » \^ äoco j.i.ik\bo )aub32 



.^ai>2D 



Anfang : 



.Ui scix N 2p 



^ 



CT 



.S^boXd ^90ub2 Xa2xJ>- 

Bl. 94* Hymnus von dem Priester llausib 
Xm Sonntag), geschrieben 1809: 





(= 

2X3^5a 2X-XÖ w.A3 ÄSO^, ^X „JE a\ 2X-JDJS-D 

^öa^a u&öxs* ♦ ibo J>yOX*c7p ia2o 



Anfang : 



Affectirte Sprache, wunderliches Gemisch 
von Griechischen und Syrischen Wörtern. 

Bl. 99 a — 102 a Buss-Lied ^o*\o 2^Aojö 

.^S^ Jciap 2£So£s2 c**boxäp 

Anfang: 

^oä iio^p .^xö ^orSodop .;-»od 

Die Anfänge der folgenden Strophen sind 
alphabetisch. Der Schlusssatz jeder Strophe ist 



Zwei Unterschriften auf Bl. 83 b . 87 a und 
Bl. 98 b . Der Haupttheil der Hds. Bl. 1—87 
ist vollendet A. Gr. 2148 (1837 n. Chr.) den 
30. April am zweiten Freitag nach Auferstehung, 
in der Gegend von Urmia in dem Ort Gamkije, 
der unter dem Schutz der h. Märt Marjam steht. 
Geschrieben zur Zeit des Mar Simeon Catholicus, 
Patriarchs des Orients und des Mär Johannes, 
Bischofs eines Theiles von Urmia. 

Der Schreiber ist Presbyter Johannes, Sohn 
des sei. Gölu oSa\ . Brudersohnes des Dia- 
conus Sdbhd, Brudersohnes des Diaconus Si- 
meon aus Gamkije. Der Schreiber nennt sich 
nochmals auf Bl. 86 b Z. 11. 

Text der Unterschrift Bl. 83 b : ^.p a4o&2 

^30Dp2? ;L>m.3£J 2fj^l3 ;LÖO££0? ;UC77 i3Ä^ 

16S30SS* >Ow»3 Op ^X^i\ ^JQXa^P 2^*3^ 
^ÄsJÄÄs2 DJXO w*bXö22 ÄMX3 26sb3u.Q p J3 



N 



ft^t äxo 2£scp2p ^>2 wlboo*3 ^.p 



xxo l^ip^op uQx*axöJy£o löAo\±i 



e 



Ou 



ixbo yxo ly+i* ;UiwS uboa*3o 



in\ XmP 2X*^äbop ö^w.p ^a±tAx^2 



s*i3 » oAba.t Uxbojsos w>070u»2 :xa Jjuö 



N 



Sjco ;.**^ba\ 2XAbOLboo 2X3^äj l&+yJü? 

t < t «V» 

Notiz über die Tage, an denen eine Hochzeit 
Xa£S**P jbdOb nicht stattfinden soll, Bl. 85 b . 
Wiederholung eines Theiles der Schreiber notiz 
B1.86 b . 87 a . 

Der nach dieser Unterschrift folgende Ab- 
schnitt scheint von derselben Hand herzurühren; 
aus der Färbung des Papiers möchte ich 
schliessen, dass er etwas später geschrieben 
ist als der erste Theil. Daher dürfte das 
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Datum A. Gr. 2120 (1809 n. Chr.), das sich am 
Schluss des Hymnus auf Bl. 94 a — 98 b findet, 



Hym 



anzusehen sein. 



Bl. 93 b Z. 5: fciaa .*Ll*X o£ |zAx 



-U^f l^taA^ -jlAäo 



OJX3 jbuö22 Ui<x*p 



-Uäbo ;,m»**ivj 2paso? uo>o£9up 

Vollständig vocalisirt und punktirt. 

102 Blätter (18 X 11 cm), die Seite zu 16 Zeilen 
(im älteren Theil). Auf dem rechtsseitigen Binde- 
blatt: For Prof. Rödiger witli the best regards 
of J. Perkins. 



52. 

(Ms. Orient. Petermann II, Nachtrag 15.) 



Ein Trauungs- Ritual nach der Satzung des 
Mar Gabriel und Abraham in ihrem Kloster 
oberhalb Mosul. Titel: 

.^Li ^oju? aßtxfto .%+a&i l\~* «\^* 



1 ty%^< 



a 



tss>äo& . 1>\.^ 2*sl*« 2xsio 



s^.2 ■ U . »w.to j»Vi 2pSp ..Uäaa^op 
laü^ij ^Äo -2-*1^o U±jJs X&&\ 

Anfang Bl. l b : ^ AAX*N Ä^bOXÖ XÄ 

)\*a* lS N 2 -2£säu£t*opo 2xoä? üü 
•^*X 2*3uoxSJ*i2? (Bl. 2 a ) IX^at^N 2xo^o 



Bl. 4 b Die Ceremonie der Segnung ? ffr'YV. 

l^äasp. Weihung des Bechers, der Ringe 
u. s. w. 

Bl. 21 a Weihung des Brautkleides 




Bl. 26 b Krönung &'A* \±>? %X**\ 

Bl. 36 — 56 sind sehr beschädigt, nur frag- 
mentarisch erhalten. 
Bl. 37 a Segen für den Bräutigam. 
Bl. 39 b Segen für die Braut. 
Bl. 42 b Segen für den Hochzeitszeugen 




Bl. 43 b Segen für 



die Hochzeitszeugin 

ltS\*-\XCKX 




Bl. 45 a Schlussgebet >bo Äv 
Bl. 45 b Ordo für die Herrichtung des Hoch- 
zeitslagers Lioa\ äb^tip ^ 0%^, 

Bl. 49 b Ein Hymnus 2X-A^Ouö , anfangend : 

Bl. 50 b — 56* Ein Hymnus 2£s*\oüQ» für den 
Eintritt des Bräutigams in das Brautge- 
mach, anfangend: 

und daran sich anschliessende Gebete und 




G 



t* 



esange. 



Unterschrift Bl. 56 a — 58. 

Der Schreiber dieser Hds. ist derselbe, der 
Nr. 41 (Ms. orient. quart. 565) geschrieben hat, 
der Priester 'Asldn, Sohn des Muhatas (M/t/jattas?), 
Sohnes des 'Asldn, Sohnes des Kdrd aus der 
Familie Yaure aus dem Ort Gogtapa in der 
Gegend von Urmia. Der Ortspatron ist der 
h. Zai'd, Er schrieb zur Zeit des Catholicus 
Mar Simeon, Patriarchs des Orients, für Perkins 

iÄ und vollendete diese 



Sahib JC7e 
Hds. im September 1855. Der Schreiber er- 
zählt, dass er einige Jahre im Orte Sire bei den 
Americanischen Missionaren und unter Leitung 
von Mr. Perkins in der Druckerei &5ü> x^u 
beschäftigt gewesen sei. 
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Text der Unterschrift Bl. 56 a : 



JSa^wi ;jx*ia X>+'y+=> ^*? ^^vää\2 






Sjco 2£sop2p Xal uboo*3 ££sa£s2 .^o2 



r 



N* 



X\.*~to U\r~o *xi2 opfeo .2äujQ> 2X*x£l3 






£**■ 



SJCO 



«* .*. 



Ü30C70\ ^o 2xti X3 



^ = 



A3 JDXv.0^0 



# # 



.^bo2 






JSÄmJS -2XJQ33 



.' 



LiMoi) v*Up 2^*2 »\Om.\ .US3u£ö2 i3C7/^ 

2.ÄX»p jLaäoap ^j^o 2pcr wA*^ »oo^i 

Vollständig vocalisirt und punktirt. 

58 Blätter (18 X 11 cm), die Seite zu 17 Zeilen. 



53. 

(Bibl. Petermann 21.) 



Ein Band liturgischen Inhalts ohne Anfang 
und Ende, der zwei Theile enthält: 

A. Bl. 1— 13 a Beicht-Ritual 

2&a&*po£op %&a\ 

Bl. 1 Schluss des ersten Abschnitts LtiojQx^ 
X^oyJti. Erste Worte: pXSO 30Liy u.Ä3 o2 

Bl. 2 a Zweiter Abschnitt über die Sünden: 



WH 





p,i\^2p ü'xäa^ 2xcxX 2\Ao 5^2 

Erstes Gebot Bl. 4«\ zweites Gebot Bl. 4 b , 
drittes Gebot Bl. 5 a , viertes Gebot Bl. 5 b . Eine 
Lücke zwischen Bl. 5 und 6 ; es fehlen die Ge- 
bote 5. 6. 7; achtes Gebot Bl. 6 a , neuntes, zehn- 
tes Gebot B1.6 b . Schlussnotiz: *z*X äok 

-Zicuä^o 2o^2p XiLtioÄ l'yj&±> 

Bl. 7 a Die sieben Todsünden %±a>X wtUa£ 

Bl. 8 b Die sieben Werke der Barmherzigkeit 

Z*ou»^p 2p.iü>y UszkX 

Bl. 9 b Die fünf Sinne des Körpers 

Bl. 10 b Die drei von Paulus erwähnten 
Tugenden: Glaube, Liebe, Hoffnung. 

Bl. 12 b Ertheilung der Absolution durch die 
Priester. 

Dies Ritual ist vermuthlich übersetzt aus dem 
Lateinischen und bestimmt für die Römisch- 
Katholische Mission unter den Nestorianern. 
S. die Einleitung des zweiten Theils. 

B. B1.13 a — 44bDoctrina Christi oyi^A Qu 

p, aus dem Arabischen in das Syrische 
übersetzt in Amid vom Priester Joseph aus 
Tellcef aus der Familie Maruf auf Befehl des 
Patriarchen der Chaldäer Mar Joseph 1692 
n.Chr. (A. Gr. 2003), vergl. Assemani III, 603. 
Das Ende fehlt. 

JyA =>? y*o\%N or^xÄ.^ ;l*x*p .;,NuJbop 

2X*aAoXö 2kx*?uö 2&x*yp 2£soi*3uor 




Nr. 29— 108. 



NESTORIANISCHE HANDSCHRIFTEN. 



183 




jJoAäAk Ajsöou. ^lxö (Bl. 13 b ) ^äouoOt 

In der folgenden Einleitung berichtet der 

M 

Priester Joseph, dass schon vor seiner Uber- 

andere von Jacob Benjamin 



«A 



Setzung 



eine 



existirte. Dieser habe in Rom Fränkisch (Latei- 
nisch?) gelernt, habe aber das Syrische nicht 
genügend beherrscht und daher eine schlechte 
Übersetzung geliefert. Um diesem Mangel ab- 
zuhelfen, habe er sich bemüht eine gute Über- 
setzung zu geben, und zwar von der Arabischen 
Version (nicht von dem Lateinischen Original). 
Bl. 13 b : 

UiyDobo k£üQ>o* ;L3 U , t . ö zX^*o U2 

la^? %+o*Jb ^0^2 o2 ^fr, at. » > fit\ 

JaJ^aÄv» .U**x&? cpA^ou.? j L- n r*a Uoi 





Ua* Jzjxö ^o 



2ocJT 



Üoocn^3? ^Öäjcö2 Äv*rxa j;S?^2p obi 

.2o^2a U&+* Ud? N «3u*2 öl &*?o -2^J3i 

Ui^ ^o iior ^JsaA btt£2o t4g*o Ui 
xAa ^-? 2po7 ^2o .Uöo-ßx^ U^jix£ 

Ucj\yo .loci 2fu* 2äoM 2äöo7* %ioi 

Jsou^^o -I^ää/ö (Bl. 14 b ) &oäa:&*o 
2£sou?«* ä^3 &y£ iS? v*öp .z\*io 2o£äx 



■ *i / 






ZUOpO JL.OXÖ 53 Xti 



j.vA Jao cr&ai äAvo uA .\A^»\»\:o x£ 



A42 



Aö^a %S 



UöouoA Us52 



Sehr populär gehaltener Katechismus der 
katholischen Lehre in Fragen und Antworten. 
Anfang Bl. 1 5 a : 



-2c^2p 

Der Glaube der Apostel Bl. 17 b , Erklärung 
des Vaterunsers Bl. 24 b , von den zehn Geboten 
Bl. 31 b , Gebote und Rathschläge der Kirche 
Bl. 36 a , von den Sakramenten der Kirche B1.37 b , 
von den ersten göttlichen Tugenden Bl. 40 b , 
von der Gabe des h. Geistes Bl. 42 b , von den 
Werken der Barmherzigkeit Bl. 43 b , von den 
Sünden Bl. 44 a . Letzte Frage: 2X*^~ uOT 2 ?^ 2 




Vocalisirt und punktirt. Geschrieben etwa 
Anfang dieses oder Ende des vorigen Jahr- 
hunderts. 

44 Blätter (16,5 X 10,5 cm), die Seite zu 
15 Zeilen. 



54. 

(Ms. Orient, quart. 547.) 



2^*1^3 




aus 



der Gegend von Urinia (vergl. Badger, The 
Nestorians and their rituals II, 24). Von einigen 
der in diesem Zusammenhang vorkommenden 
Hymnen sind die Dichter angegeben. 
Anfang Bl. l a Waschung der Leiche 

2ä1j^d 2fc\*x? 2fcOA^?o*o 
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Bl. 2 a Einkleidung der Leiche 





3 bei Laien, Männern, Weibern und 



Kindern. 



2*l"*x^ ü^^? U& * \ 



gräbnissfeier bei Kindern, welche die Taufe 
empfangen haben. 

Bl. 68 b Begrab niss von Kindern, welche 
nicht die Taufe empfangen haben 

1^2 . n>o»-o iy&± oAn.a X^? ü^\? 






I 



Bl. 69 a Hymnen für das Begräbniss von 
Personen aller Stände: 

Bl. 69 a Für einen Catholicus. 

Bl. 70 a Für Bischöfe und Metropoliten. 

Bl. 71 b Für Äbte 2fcop2. 

Bl. 72 b Für Mönche. 

Bl. 73 a Für Jungfrauen. 

Bl. 73 b Für Priester und Diakone. 

Bl. 78 b Für die Mitglieder der Kirche 

24S3.3* <i&33. 

Bl. 80 a Für Lehrer. 
Bl. 80 b Für Diakone. 
B1.81 b Für Schüler %± 
Bl. 84 a Für Greise. 
Bl. 84 b Für Jedweden 





3. Hier(S.91 a ) 
ein Hymnus von Mar Sabhriso', Bischof des 
oberen Dasen: 



tf>?l 



33 




^OJUaOUO u>3^0 OpL^Sp 



3JCO 230OL^y X**S+& JL*30lX I^JIOlX . 2xAa. 

• ?s?xS 2äao %3^ crpou*3 2äoj 

Bl. 91 b Für die Mitglieder der Kirche 

mm 

2«S3J»w wJJDp. für Diakone, Reiche, Erschla- 
gene, Ertrunkene, Fremde, Verlobte, einen 
einzigen Sohn, Säuglinge. 

Bl. 102 a Hymnen für verstorbene Frauen 

>LXX «ila Zx'33^0 

Bl. 106 a Hymnen für Kinder \*w3 JJC3 3 



^\ 



Bl. 109 a Vier Hymnen (Jbfä 



) von M&* 

Isöjabh (SO^oau), Metropolit von Arbela, 
genannt Bar Mekaddim (vergl. Assemani III, 540) 





r* 



2-X3X33 



fvru *3*3*X*o \*S323 ^Ao^iy^o 



.^xfibo 



1. Anfang: tA J Lti u**i£s£S23 ^ai *,o**Za 



2. Anfang: w* 




3. Anfang: ,.l>,»^o 



\*m3 ^aoa 



oop 



4. Anfang 



\\,*13 1*m30 2jd ^OOu. oöp 

Bl. 111 b Hymnus von Mär c Abhdisö\ Bischof 
von Gdzartd, für Mönche. Anfang: 

uCTabou*':» 7***? 2Saroa sfe&\ - «.C7<x33uö 

.I33u3.b03 a^^3 

Bl. 113 a Notiz, dass 1547 n. Chr. d. 17. Jan. 
ein Mönch Ibrähvm gestorben ist. 

Bl. 113 a Hymnus von 'Abdelmatäh aus Slökh 





Für Diakone. Anfang: 

Bl. 114* Hymnus von Rabban Jöhanndn, 
für Priester, Getödtete, für Jeden. Anfang: 

. v ,m\s<\? X * \ x >o üixp Uo^a U+xso 

3 3^ c^XUo 23.3^4 /sroX^o iS ordsoao^p 



■r 



33 



^3^39 liooäa l\\*Oao 5£U*3 Jj* 2äÖ 
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Ein zweiter Hymnus von demselben Bl. 1 1 5 \ 
Anfang : 

. 26s**o£u:£so 2ü>pcp X^soj. ^o Xa2 y*2f p X* 

Bl. 115 b Zwei Hymnen vom Presbyter Israel 
(aus Alkös): 



1. Anfang: 

2. Anfang: 



Bl. 117 a Hymnen für den Gottesdienst wäh- 
rend der drei Tage nach dem Begräbniss zum 

mm 

Trost über die Verstorbenen 2 :y ». i> Am? IX+OJ3 

Bl. 123 a — 126 a Einige synodische Canones 
(,llöU?op.aJCD laäi-ä ^o \*S*ti). die sich 
auf Begräbniss, Einkleidung u. s. w. beziehen. 
Erster Canon : Über die Waschung der Leiche. 
Anfang : 

y+ti&? ^.2 2alli,p 2^? r ? 2äs\** 

Lxo .2*vcp2p liöjJla 

Unterschrift Bl. 126 a — 127». VoUendet ist 
die Copie 1871 n. Chr. den 6. Febr. Geschrieben 
im Ort Märt Marjam in der Gegend von Urmia 
(^*boäo2p 2ä&2-3) von Johannes, Sohn des 
Diaconus Johannes, Sohnes des Priesters Ser- 
gius, Sohnes des Pr. Georgius, Sohnes des 
Pr. Jacob, Sohnes des Pr. Jesus. Als seine 
Onkel nennt er Presbyter Benjamin, Presbyter 
Georgius, »Meister« Joseph (Aoou p2£Möo2) 
im Ort A*3DCfA (ÖihrbaJchS? Cehdrbaklis?). Text 
der Unterschrift: 

N ä^>o ö£ \*nVn ^uxso *&**> 2^ä^Qo 



r 



p opis* .^boao2p 2i,\bo 



^■^^P^W 




kIm 



o* ixo äa2 .Uc77 



Der Schreiber sagt, dass er aus zwei Vor- 
lagen abgeschrieben: 2£s**m2 w>JS9£v J» &io 

Neusyrisch Bl. 127 a : 
^0u3 w\pLX3 2«s*2 Xsäsa 2ci2 *Jsjü^oo.\ 

.^kÄ2 1871 2X~*-Xö 2X&X3 2äolx 

Gut geschrieben. Vollständig vocalisirt und 
punktirt. 

127 Blätter (21 X 17 cm), die Seite zu 
18 Zeilen. 



55. 

(Ms. Orient, fol. 1200.) 



Ein Begräbniss - Ritual 



.A*aäoja 2£o^ia 2^äOJ? Jäucaou p2X.ß>o2 

Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 



2ä^? IO-^\, 

besonders für Priester, Diakone und Nonnen 
nach dem Ritus der hh. Gabriel und Abraham 
bei Mosul. 

Unvollständig zu Anfang, wo zwei Blätter 
fehlen. Der volle Titel findet sich in der Unter- 
schrift Bl. 128 a : 

^*2o 10^\, s^2 N oc£ ^öuA? 2Uo3o 

2So?o&3 uLm ;*cfläa2 w»X30o v\*2*sbk\ 

A. Bl.l» (obere Hälfte) Schluss der Ein- 
leitung, enthaltend Vorschriften über die Be- 
handlung der Leiche. Anfangsworte: 



oi\s \s Z^ 




OV&S* SoJ±i? 







J5 
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Bl. l a (Mitte)— 109 b Ritual für die Beerdigung 



0» 



von Priestern und Diakonen: 2>>lS»p 2X/d3<xa 



In der Unterschrift Bl. 109 b : 



Der Titel ist zu eng gefasst, da an vielen 
Stellen auch die Beerdigung von Laien uibp 



2£S34m 



an einer Stelle Bl. 83 ab diejenige der 
verschiedensten Personen (2JÜx\b0p, i*3n***p, 



■T*V^ p , jV-Vift p) berücksichtigt ist. Anfang : 

.2 l\-ö .^"aoJXD 2X^1jo> XiÄX-> ft^soxd 






^ solL 2xlio^ 2o7 .^£» 5^1*4 X^oxö 

Eingetheilt in fünf Sessiones l^^socö (Bl. 8 b . 

13 a . 16 a . 20 a . 24 a ) und in zehn )\ü (Bl. 1». 
50 b . 53 a . 63 b . 74 a . 80 a . 83». ? 94 b . 97 b ). Die 

Texte sind nicht alle in extenso mitgetheilt, 

mm 

sondern für die zu lesenden 2X*iolSm und 

%X5XSO ist auf andere liturgische Sammlungen 
(z. B. den 2äpou») verwiesen. 

B. Bl. 109 b — lll b Begräbniss- Ritual für 
Nonnen , solche, die nicht verheirathet gewesen 
und solche, die verheirathet gewesen]: 

2^0X3 X*+& Xia ^*? und Bl. 111* 

C. Bl. lll b — 11 7 a Gesänge 2ÄÖ mit Respon- 
sorien iLicil für die Beerdigung von Priestern, 
Diakonen und "Weibern: Z.X>.3L.Ö p ^xaa^o 




-J&po 7\t4afY>po 



Anfang : 



Ua^. . t*aro£0u* aci y>i, q o^3 Uo^3 »\^oxü 







^boabo -i^-jxbo uba«ö 



»» 



2 



♦ O^ÄJuXJp ^30? 



D. Bl. 117 a — 126 b Ein Abschnitt betitelt 

Xtto&ä 

a) ^.AÖAsp 2Ä^Xtl3 ^ÖÖCXÄ, d.h. Verse in 
Strophen von je zwei zwölfsilbigen Zeilen, und 

b) Bl. 122 b ^ä2p 2^xöU }-ööaca£ d.h. 

Verse in Strophen von je vier siebensilbigen 
Zeilen. 

Gebete , fromme Betrachtungen für die Zeit 
nach der Beerdigung. Unterschrift: JL ti OuQxSfr 



*# 



; *qJi Xia 2-s.ao ; n tat boo l 3^.T. ti p 



Anfang des ersten Abschnittes Bl. 1 17 a : 



2 



■ 3..iV»\»i\ 2£Saixä ^\2p o^äa vi 



■^ 



** 



Anfang des zweiten Abschnittes Bl. 122 b : 



als 



- N a^ A ?2^ ^ao U2 Jt^p 

#. Bl. 1 26 b — 1 28 a Ein Abschnitt bezeichnet 

2Z*ocj, Ritual eines Gottesdienstes 




zum Trost der Hinterbliebenen am zweiten Tage 
nach der Beerdigung. Anfang: 



X±*s6s X^o^a jiitaT^opo Uop? £s*boxö 

2^3^ ^13 ^0(7J.^ waXIÄÄOsO 2£öarjLöp 



r 



.2pÖ^3 ^bau±lo 

Unterschrift auf Bl. 128 ab : fr fi > \\ CsJ02 

Z^ä^3 xAboooc ^ÜXO 2por l^Jüica ^p 
Xvxa ^3Jtn 4*99.2 )no«j op 3 ^2 %s**ya 

%U*+*3 ^»o ^ÖüQXiO 2^x3^xfro d^2 
iiC77 JjCsa ^A^x2o w.D^X2 xxo Z^'ia 

2Xäfe»0 ^äüfe^O IIä^so ^2 ÄsJJLS 
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UL^ OXO 1*^2 W.3J50 DJXO J^Ö ZX*Xb N OL32 

äjio h+izzo? Ualx UxoSa^p uO.^Sm.>\.^ 

. L.O?0 1X^3 ^3 öp\a 3JCO t-Xiw^i 




.;L.*3 



%< 



OjXa ^ö ZX^m 



Der Schluss der Unterschrift ist nicht mehr 
vorhanden, und damit der Name des Schrei- 
bers verloren gegangen. Die Hds. ist ge- 
schrieben vermuthlich in der Gegend von 
Urmia, zur Zeit des Patriarchen Elias und 
des Bischofs 'Abhdiso' von Tdron und Urmia, 
und vollendet A. Gr. 1925 = 1614 den 4. Mai 
an einem Mittwoch. Vollständig vocalisirt und 
punktirt. 

128 Blätter (29,5X19 cm), die Seite zu 
25 Zeilen. 



24 



III. POESIE N R 56-72. 



56. 

(Sachau 99.) 



Sammlung von Gedichten des Isaak von 
Antiochien. Er war geboren in Amid-Dijdrbekr, 
studirte in Edessa und war Abt eines Klosters 
bei Antiochien. Gestorben um 460. S. Wright, 
Syriac Literature S. 52 und Ausgabe von G. 
Bickell , S. Isaaci Antiocheni , doctoris Syrorum, 
opera omnia, pars I, Gissae 1873; pars II, 1877. 

Titel : 



. L^Sgjcd 



Inhalt: 
1. Bl.l b 




L*boxö ImX* 



UA± 



Über die Liebe zum Lernen. Die 



sämmtlichen Gedichte dieser Sammlung bestehen 
aus Strophen von je vier sio.bensilbigen Versen. 
Erste Strophe: 

%x*li? 007 l>Ay Zi^Aou. 

<%*&*? ;*xA~ ^o^ 



Zu der Schlussnotiz lautet der Titel: 

-ZjA^o^ fetäouöo 2X^»?l* Axp 

Edirt von G. Mösinger , Monumenta Syriaca, 
vol. I S. 13—20. 

2. Bl. 9 b %Z1? 2»\oo>^a \±? 2isoZbo 



2Äv 



O Über die Demuth der Mönche; 



eine Zurechtweisung. Erste Strophe: 

U2 a*>2 zA\a 2Six 
l>7*a\fr ^ttv* A2o 

Unterschrift : 

2&a.i.jta.a>,bo .^*x*p ^2 A^p yi\j& 





3. Bl. 17 b I&oj^+zJ* A*« 2äbo^o Über 
die Demuth. Erste Strophe: 

t\Abo2p ^A> %il 2^« 
: ckNoä^A 2sA,JUjcö 2oc?2p 



Unterschrift : 



2kSauox^bo Ai* p\x 



S. Bickell a. a. O. II S. 142. 
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4. Bl. 25 a 1^£ U^atD 2£sojJk* \^? 

X*U\*? U'i-»?Ao X^l\^3^ Über die Be- 
gehrlichkeit, welche die Brüder (Mitchristen?), 
ganz besonders aber die Mönche in Unruhe 



stürzt. Anfang : 



2^xa±j ;au*3 la&i 



5. B1.30 b iy'liS* \i>* Über die Ver- 



storbenen. Anfang : 



lxai2 Äy^ )zjä*Aa 



.i * J 



6. Bl. 33 b u'^d^oo z\*ä2o ^**1~ ^D 

über Einsiedler, Büsser und solche Einsiedler, 
die in den Wüsten leben. Anfang: 

l'so\ \jB6s? io&i 

7. B1.48* Its'zJ* \i>* Von dem Ende 

» # • 

aller Dinge. Anfang: 

8. B1.51 b ^x^a ^oävo 2fcoouAv v\*- 

Über Reue und Busse. Anfang: 



9. B1.54 b %*"*+? ^2o U 



^ 



2^ 



Über Einsiedler und Mönche ; eine 



Zurechtweisung. Anfang : 



\\Vl 2*SU 5^>^? •*>'*** <$OJ& io&i 



Titel in der Schlussnotiz: 



.2*\ 



\^D ;zAjc 



10. Bl. 7 1 •' 2*\cujCO^oo 2^oa*^3^o \^? 

CTpc^Li \^y Ermahnung und Zurechtweisung 
für den Dichter selbst. Anfang: 



Schlussnotiz : 



-opAi v\jo &\x 



11. Bl. 75 a äfLS^o 2i*Ä^ X^? Über 

den Reichen und Lazarus. Anfang: 

2^d^o ;\S > ft> y o2 



Titel in der Schlussnotiz: 



12. Bl. 84 b 2*\oru>> \^D Über Reue. 



Anfang : 



l3u^S 2&0uA>£ 2Äs 



13. Bl. 84 b uCT u»0T? 2£soLöäü&*o \^? 



2£vk*3JC 2b\oDl** Über die Bedürfnisslosigkeit, 
d. i. die wahre Freiheit. Anfang: 



14. B1.96» 2*>oo*Äs 
mahnung. Anfang: 



23uJ3U US** N** 
böo wL^D Über Er- 



15. Bl. 101» ^ ^Aääp ^-A*2 \*« 

2f32po 2^oJS^? ii^a 25 X* Über die- 
jenigen, die gegen einander auftreten zur Zeit 
des Gebets und der Sacramente. Anfang: 

2 o6jc 




i JU 



2 * 



** 



16. Bl. 104 b ^3d2d ;ix*xö ^oo^ X^? 



Vom heiligen Fasten der 40 Tage. 



Anfang : 



S. Bickell I S. 250. 



Zsoo^ ä^OÄ» i^lA\ 



17. Bl. 112 b Jauaub *boo~ ^ Vom 



.5 



heiligen Fasten. Anfang: 



(sie) 2o<fl£S ^aoo^p 

S. Bickell I S. 274. 



18. 

Anfang 


Bl. 

1 
• 


118 b 


16s 


19. 
Anfang 


Bl. 

* 


140 b 


1\ 



D Zurechtweisung. 



2307 X^y Z3D OOI 1^32 



p Zurechtweisung. 



0& ^31 IAjCX3 ^Aj±3 

20. Bl. 157 a cp? up>ai.i\i\ y ft>n>.tl \*y? 

Ixifo? Über Constantin. Vergl. Nr. 162 
Sachau 177 nr. 39. Anfang: 
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21. Bl. 166» 26toau£S \^D Über Reue. 



Anfang : 



22. Bl. 176 b 2*\o^3 \^D Über das Gebet. 



Anfang : 



23. B1.185* 2*\o^3? Vom Gebet. Anfang: 

or£ op^o i^Aio duäüQ) 



Schluss fehlt. Letzte Verse auf Bl. 191 b : 

U2 foS u^oxls li2o 

Diese 23 Gedichte sind ausgewählt aus der 
Sammlung des Patriarchen Johanndn Bar Susan 
und entsprechen den Nr. 1. 4. 7. 3. 11. 15. 16. 
17. 21. 22. 23. 41—46. 48. 49. 47. 52. 55. 56; 
s. Assemani I, 214 ff. 

Auf dem Rande einige spärliche Glossen, 
meist Nachtragung von etwas im Text Ausge- 
lassenen , zum Theil auch kurze auf den Inhalt 
bezügliche Notizen, ähnlich den mit ^JlLxj 
bezeichneten Randglossen Arabischer Hand- 
schriften. Alles von der ersten Hand. 

Nach einer Notiz auf Bl. 116* ^Ltfüi Up 







ol^U-vsJI o^XL« gehörte dies Buch einmal einem 
^j^\ (Aloys?), Sohn des Petrus Elkhajjdt Zwei 
Glossen desselben Inhalts auf dem links- 
seitigen Buchbinderblatt; daselbst die Notiz 



ip'uJ-l 



u^* cy 




id5ü-*j 



irgis 



wonach das Buch 1842 n. Chr. einem Gi 
Sohn jenes y^Ji Elkhajjdt, gehört hat. 

Datum nicht vorhanden; kann im 18. Jahr- 
hundert geschrieben worden sein. Deutliche 
Nestorianische Schrift; fast vollständig vocalisirt 
und punktirt. Orientalischer Einband. 

191 Blätter (22,5 X 16 cm), die Seite zu 
19 Zeilen. 



57. 

(Sachau 174. 175. 176.) 



26 längere Gedichte , genannt Mernre, davon 
25 verfasst von Narses und eins (Nr. 25) von 
David. Während David Scholasticus 1jS<xz>JZ>1 
Lehrer zu Kepliar - IzzS , gänzlich unbekannt ist, 
ist Narses oder Narsai, hier bezeichnet als der 



grosse, der, Lehrer, der Übersetzer, der 
bekannte Nestorianische Bibelexeget und Dichter, 
der zu Nisibis im Anfang des 6. christlichen 
Jahrhunderts gestorben sein soll (s. Wrigiit, 
Syriac literature S. 58). 

Die Mimre bestehen aus Strophen von je 
zwei zwölfsilbigen (nicht sechssilbigen) Zeilen, 
ausgenommen Nr. 16. 17.26, die aus Strophen 
von je vier siebensilbigen Zeilen zusammenge- 
setzt sind. Jedes Memrd ist durch eine kurze 
Doxologie >Ui Ol^m eingeleitet und wird mit einer 
solchen geschlossen. 

mm 

Die kürzeren Gedichte, genannt 2X*\j 
welche den Mimri Nr. 3 — 6. 10. 12. 15. 20. 21 
angefügt sind, bestehen aus Strophen von je 
vier siebensilbigen Zeilen und sind Zwiegespräche 
zwischen zwei oder mehreren Personen. 

Diese Gedichte dürften zum Vortrag in den 
Kirchen bestimmt gewesen sein, denn sie sind 
im Allgemeinen nach dem Kirchenjahr geordnet, 
beginnend mit der Adventszeit und schliessend 
mit Pfingsten , Kreuzesauffindung und Kirch- 
weih. Vielleicht sind diese Dichtungen eine 
Auswahl aus den von Ebkdjesu erwähnten 
365 AlemrS (Assemani 3, 65). 

Die Gedichte des Narses sind ausführliche 
versificirte Betrachtungen oder Predigten all- 
gemein paraenetischen Inhalts über dasjenige 
Ereigniss, dessen Andenken der betreffende 
Kirchentag gewidmet ist, in vorzüglicher, leb- 
hafter, von Fremdwörtern verhältnissmässig 
freier Sprache. Hier und da finden sich kräftige 
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Ausfälle gegen Andersgläubige, z. B. Bl. 70 a py& A a*2 £j: 



gegen die Paulonianer, Eunomianer, Arianer 
und Eutychianer: 

cujq>:*£<N2o aabl ^0.^2 oa&^S? U33 2ai 

2X^ 3 2*\ 





P 30 *v.*33 



^° 




a^ n oa2 



•:• o^w als 
•:• Uiaoa 0007 cr^eaao uQ>ouä2 X^s? 




v 




& 





oon %xo*S U~? U2 JL»? 13 ^a^c 



•:• 007 



U2 Z^iXio N oo%^oi"äj»? 2£Öul ^30 iSo 



Ferner gegen dieselben und die DiXmdriti 
( Aquotpfrou ?) JUp/ixteOp Bl. 117 b : 

UÜ*ao2o U*»2 oA^ A\ •Nojso^j 

Folgender Abschnitt über die Secten auf 
BL 122 b : 

: 2äs1äi^ ^2 däxi *V^? V 2 ° 

■ 

2:so^*A X*2p ;gr>!aa\.ft <*V^ U'i^Lo 

■:-2*SoäA*?o 2£soop2? Xfi > %\A ucropopo 
2xA u>c7aa.x^ l+bax <^***is U-o^oi* 



: ci&ocAA Uäox o?oüfc ^ea2 ^i.3 ^oo 



A? Iä2t ^JJ ca.3o oSXjöo (Bl. 123 a ) 







• 4 




2*\oc^2o itsaxii Z&\ uöoAsuö 
ä^2? Ixai^ Xä r o ^oöxö i^-o 

cnpcA* w& 2äo^ ^cnaxiÄ üQ>a*ä2 >wjp 



2aA* u.c7o2xtl p 




1»X3 U*iä*o2 



•:• 2>>o*A*po 2£soop2p ZäxS uCT <>\\7 o 




lü53 2\\flA uOroVfcV^ ü^oASoud ^*3? 



Ä-i 1X1^3 



a 



ooc7 



r 



kao2p uöp 
•:• wjqx&£s2o 



2X&Oud wwijca UU1.3C7? 2X^po^ 2or 

Genannt sind hier die Simonianer, Borbo- 
rianer, Anhänger des Menander, Aetianer, Paulo- 
nianer, Marcioniten, Manichäer, Bardesaniten, 
Valentinus, Sabellius, Arianer, Eunomianer, 
Du i) «ir>U '(?), Macedonius, Cyrillus. 

Gegen die Juden Bl. 160 a : 

Ui'3^5 luv&xz äu.X^ U?ouj* 2^ 

Am meisten tritt die Persönlichkeit des Ver- 
fassers in dem Gedicht über Diodor, Theodor 
und Nestorius BL 113 ff. hervor. Besonders 
preist er Theodor, bekennt sich als seinen 
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Schüler und will für das an ihm und seinen 
Genossen begangene Unrecht an den Feinden 
Rache nehmen. Vergl. die folgenden Stellen : 

B1.116 b : 

XmO ü0»O3O32£S X*0 ü0»O3OpOu»p 3** 

* W m * ■ • 

•:• ucpOu.äa\ v ,o\ 
•:• ,m\3cr Xxiio 1'iXx N oa£»oA^o 

Bl. 124 b Z. 4: 

>\l\^ U2 £2 6sA^ cp*o 

^aüfts^p £soA 2^*.pc77 5^2 A 2oo7 o^äer 




oä^ *w Z-ä JLa oA 







*x*2 



2*s 



N 



2älsou» 

orx^y^p 2&" ' 



li^oXte Salz uj,6syhSi 



•: n oo£\ä ;hu^ Uia U*? ä^o2p &3£o2o 



N 



Bl. 127 b Z.l: 



« ocrlMVnA^p Z**p » oJSxi ^oo^V^oaVy 



ea2 



•*<• 



•i-ft^^aa N aü ax^ ^a* aap 

•:• 2^SOA X aO>.a> p Aio pAolp wJ^ä yiliO 

In diesem Gedichte über Diodor, Theodor 
und Nestorius überwiegt das polemische Element 
das biographische. 



1 d. i. von Theodor von Mopsueste. 



Als eine Probe der in den Sughithds ent- 
haltenen Zwiegespräche gebe ich den Anfang 
desjenigen zwischen Maria und den Magiern 
(Bl. 46 b ). Nachdem die Einleitung beschrieben, 
wie das Christuskind geboren, wie die Perser 
durch den Stern darauf aufmerksam geworden, 
wie sich die drei Weisen auf die Reise begeben 
und vor der Krippe angekommen sind, das 
Kind angebetet und ihre Geschenke dargebracht 
haben, beginnt folgendes Zwiegespräch: 



2*A^ *£ 



U*o A\,Y»o 



♦ aaf>^2 ^30 N o:s2£o ♦ s oaAsXÖ 

mm a _ 



: "N 





5 



*aä»s oer 2a.\i3op XxöJ^o ^*Ü2 
\ap 007 2iboo A> ^r^° 

2frj>aug>*o ;LaA*o A2£o 

k-i^öo U2 ut^dop 

iSÖOl 2pCJ7 ^Öu.pOüAj3 wA3 
2^.\i uÄ3 i3-> 2^A±OD 

uA U ^ Z^Abo? 2*\ 



•:• ^ot 



t*aäjs v*g7oäo.2 Za5> 2^\ 



:• D 




o2 äuox^ A 



oaro 



Gedichte ähnlicher Art sind mir sonst in 
der Syrischen Litteratur ausser im Fellichi 
(s. Nr. 134 Sachau 336) nicht begegnet. 
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Inhalt: 

1. Gedicht Bl. 3 b : ^LUX^p %*&*& 2i*;bo 
<KoA oocrp Co&i U'A\ ^ 2fjooÄ>? 

-^^v^ oiäcnai was w^Abop ■Ö7 V'xo o 



»« 



2 



Für den Sonntag der Verkündigung, über 
die göttlichen Offenbarungen, die Abraham zu 
Theil geworden. (Folgt Angabe der Melodie.) 
Erste Strophe: 

•:öp^o fisx&p 2*3iLo ^ja,? Uöola 2pä2o 
2. Gedicht Bl. 20 a : o^D Ui~2 2i*o.2*o 

U±JO 2DDO klik^O? O^s-ia UiOuiu .2ä.30Ä>? 

Für die Zeit der Verkündigung (Advent). 
Erste Strophe: 



Von der 10. Strophe an sind die Strophen- 
anfänge alphabetisch der Art, dass je zwei 
Strophen mit demselben Buchstaben anfangen. 
Der Text ist ein Zwiegespräch zwischen Maria 
und den Magiern; die erste Strophe von jedem 
Strophenpaar enthält die Worte Marias, die 
zweite die Worte der Magier. 

4. Gedicht Bl. 48 b : c^iao?? 




y^oAv Ui*x .tis+iao\ ;a***o 



.\ 




Für den Gedenktag der h. Maria. Erste 



Ua2 r ^ 



öiAy ^ 



er 




* 

Gedicht Bl. 37 a : cfpJS^ \i«? 2*bo*io 



Strophe : 




lxi2 M\i^ ? *"*n^ l^o ^äx2o 



Als Anhang zu diesem Memrd ein Marien 



Lied : 



;auä£op 2^oVx>? <^*p 2äu1oä 



Über die Geburt Christi. Erste Strophe: 

••.OrÄ^yÄ-» fccA J^sA UAi? C7DOL^ SäXO 

Im Anschluss an dies MSmrd eine Elegie 

Bl. 46 b : 

l .2xaolso? 26o\ouQ> 

In Strophen von vier siebensilbigen Zeilen. 
Erste Strophe: 



v*a 



ai 




i^23 o^^bo^JS 




Erste Strophe Bl. 59 a : 

2ix X~a? la2? c^*~ 

.13^ OpOü»p 1^0X3 130^3 

xfppÄs» £p iaä spix^ 

Nach einer Einleitung von 1 Strophen folgt 
ein Zwiegespräch zwischen dem Engel 
und Maria in alphabetisch anfangenden Strophen- 
paaren, von denen die erste die Worte des Engels, 
die zweite die Worte der Maria giebt. 

Am Ende dieses Abschnittes, B1.61 a , erwähnt 
sich der Schreiber: 

Ajcdou ■ %sux h Xao^A ;*V«o 1^*~*d \^o 

->L9cL»p Jitt-int 1^0^ 

5. Gedicht B1.61 a : OL**?? oi?%±* 2iüo^so 



I^ool^o c^äo uieü. 



Für das Fest Epiphania. Erste Strophe: 



i\A» ^A 



.>w*ip poo^a? Xa2p 

Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 



Ä» lSA\,»tp ^ lYlftVO HS* 
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Die Sughithd zu diesem Memrd Bl. 71 a . Erste 



Strophe : 



es 



DDOu. Ä* 



* 



■ rfVtt « 






Nach einer P]inleitung von sechs Strophen 
beginnt ein Zwiegespräch zwischen Johannes 
und Christus in der eben beschriebenen Form. 



6. Gedicht Bl. 73 a : 



^ 




ätxo tfLxa£s2o u^a Za-io^ U^v^) 



*■ 



Über Johannes den Täufer. Erste Strophe: 

2&ou>i i p Z^Ja 2ocr Jau^x Z-.2A ÜycnSj 

Zu demselben Memrd eine Sughithd auf 
B1.83 b : 

-2ä£o^op <^\*p IX Aouo 

Erste Strophe: 






• • 



1*^» >J3D ^a U.OC7 

;»i>\a» Ax ,7^m3o 




Nach einer Einleitung von 7 Strophen be- 
ginnt ein Zwiegespräch zwischen dem Volke 
, Johannes, der Kirche und Herodes. 

7. Gedicht BL 85 b : u&oä^p 2äbo^o 





Über Petrus und Paulus. Erste Strophe: 

C7£S*3 ull^ opa~p 2ä£so^y A A^ p Idl^ 
-: «jXacfoJxD Jaop 2DO^f 256s.jA 2oJt2p lAjc7 

8. Gedicht Bl. 98 b : ;,,7\.t, A^p iLtxl* 



Über die Apostel -Evangelisten. Erste 



Strophe: 



2X*&**oä 2^oXiio aoLi* Z^ooäp ZjxA» 



s. " ■ • 



9. Gedicht Bl. 107 b : **bop oc/ Ziiao? 



ixo *6sO£0 ou»*3.& Lia\ -ucaajA\ r jö2 

Für den Gedenktag des h. Stephanus. Erste 
Strophe : 

2*\a»o ;t.i\ ^.O.Ä.t n Z^t? ^ooSp Z 'xSj» 

Jz*xö ^oxtts ä^io Z~A^ o& %s\ 

10. Gedicht BL 113*: Üsöpi? 2i*>ZJ» 
Z-iZä ^jxao? Z*aolX .upcö 0^,01 uiboo 

Für den Gedenktag der Väter Diodorus, 
Theodorus und Nestorius. Erste Strophe: 

Als Anhang zu diesem MSmrd auf Bl. 128 a 
eine Siighithd: 




Erste Strophe: 



uC7o&w«äS zA Zx~ *\oAo 

oa* ;tVn^ 2i3p c^A~*3 

Nach einer Einleitung von 5 Strophen 
folgt ein Zwiegespräch zwischen Cyrillus und 
Nestorius. 

11. Gedicht BL 129 b : ^aoo^p 2iboZio 
Für das vierzigtägige Fasten. Erste Strophe: 

•:-Zl* ÄAbop Z-cx^ aj^ao ^.o^ abouöp 
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12. Gedicht Bl. 138 a : C77DD \±-D 2ä»Z» 



^*\ 



M3i 



&k!3 Z-tlOAl .4^! 



** 



Über das Zeitalter Christi. Erste Strophe: 

l^ä^o Äs*a Zj^jü ^.bax 2£sx^ Zlü 

Als Anhang zu diesem MSmrd auf Bl. 148 a 
eine Sughithd über Kain und Abel: 

\*3C7 o ^ Z±J ? i\-\aö 
Erste Strophe: 



DC7A\ uju^ä \*3ai? o^aixa 

Nach einer Einleitung von 1 2 Strophen folgt 
ein Zwiegespräch zwischen Kain und Abel. 

13. Gedicht BL 150 a : .ulxol? ly&lic 

XtO 5^0 5fc*"*3 Xfe&OX 

Für Palmsonntag. Erste Strophe: 

JJttlp XftX l\^ XX+3 Ol*** 2^0*0? 2*^3 

: oi^oiAbo? 2^oä^o *w**s *oa2 a^xo 

14. Gedicht Bl. 160 a : U*~2 2i»Z» 



no 2ä£o ^*ix3 Z-aoJ^ .Zja£o2? 

Für Palmsonntag. Erste Strophe: 




15. Gedicht Bl. 168 b : 2?U»? U*~2 
ixo Z~oS? ^^3 Z-aou*« -UXxo2? 

Für Palmsonntag. Erste Strophe: 

z\* c^2p or^soaaciäbo Zaä u>cr 2äc7Äs 

Im Anschluss an dieses Memrd eine Silghithd 
B1.173 b : 

2b^oZ»? o£^p 2xAo^r> 



Erste 


Strophe : 








Za* obou^'aa 2i*cpo Z*jö2 




2ocn o^b^p 




^ö^p 




^aasop väv 


k^uAo 




:• ciaA» ä-o 


ZjöZao 


JZJ^A 



Nach einer Einleitung von 12 Strophen folgt 
ein Zwiegespräch zwischen Christus und den 
Pharisäern. 

16. Gedicht B1.175 b : Jauxauttau*? 2b^öl» 
bxo Zaxti X\.3» Ua\ .l~^p 

Für Gründonnerstag. Erste Strophe: 

Z**a ^o c7Äs*ax ZiAip 





17. Gedicht Bl. 183»: \^p %i*~l 




^ 



;. 




s 



Von den Thaten Christi auf Erden, von 
seinen Leiden und seiner Kreuzigung. Erste 
Strophe : 



: CTipoJLiy? l^*~p Z^2 



18. Gedicht Bl. 190 b \i-p ^äu*2 2= 




Ual .2XnS 2Xr&U Xö2Xisoo -Zä*\ 

3JCO «?? o^ u»poÄv 

Von dem Räuber, der mit Christus ge- 
kreuzigt wurde. Vorzutragen am Sonnabend 
in der Osterwoche. Erste Strophe: 

2*Aa\\ Ä ^ 3 **o*3 2ka 2*\^ 2^äo 
* ZA^Jlf 2äci^j 07 ^Sooboo 2p z\— ^.ou»o 

19. Gedicht Bl. 199» 2f'a2 \*»p 2ä^o^ao 

25* 



V 
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Von den Saoramenten der Kirche, von der 
Taufe. Erste Strophe: 

i 

•:• :>\Q.>^o & %L+ »\&Am ^joA^ *Jtlxio 



20. Gedicht B1.208 b 





ixo Z*at 



UlOuS- .2*Oa--Ö? ^3D 



Für den Auferstehungs- Sonntag. Erste 
Strophe: 

Im Anschluss an diesen M antra auf Bl. 21 5 b 
eine Silghilhd 2ääo Z^o p 2X*\©-ö- Erste Strophe: 

2xti ♦ i»^ ZjcxA aa 



^-.XZso ^J<x*3 *a£o 



bD.S2: 



Noch eine Einleitung von 7 Strophen folgt 
im Zwiegespräch zwischen dem Cherub und 
dem Räuber. Dasselbe Fellichi Nr. 134 Bl. 93 a . 

21. Gedicht Bl. 217 b 26oox*>p l'*x>%* 

)\*~S u.po£v Ufti -Zi-pasop 

Für den Freitag der Bekenner. Erste Strophe: 

lisiLso aVtt* XxxJa xf^p I^aat Ab 



■:• X^ii^OD 2f>p 






Dazu eine Sughithd Bl. 228 b . Erste Strophe: 

30LS- Zx^j Xsä XayJü 



2pojjö pLi- 




? 2**Z3 



•:• +.ooiafS)j3 oila Z^ 2popöo 

Nach einer Einleitung von 4 Strophen folgt 
ein Zwiegespräch zwischen dem Könige und 
den Märtyrern. 

22. Gedicht B1.230 b %+u~ Äv*3p 2*»;bo 



2pöijö l^ax -A*Zx 



-.äoo Uä^io 



3JO 



Über Ananias, Azarja und Michael, die 
drei Männer im feurigen Ofen. Erste Strophe: 

ü A * ** X*sA 26s»nx:i o»\«a Zirv^o.**) *£a 

OO^l^ObOp ;..l\^QJS ^0 Ou.&3£s2 Z^o 



•• V 



23. Gedicht Bl. 239 b ^o-, A^p 2: 



V 





N 



SwboP 



U^öS 




£ 



Für Himmelfahrt. Erste Strophe: 






24. Gedicht Bl. 247 a p 



2£sö**o ois I^lo^ -jyurmttyi^p 2p Z^ 

ixo ^oäli 

Für Pfingsten. Erste Strophe: 

2£vä*bo ^odJ3 Z*oij w*£s£ Z~oSp 2*.\ 
•:• o^*** XoaSp 2Xä*jö ^o N oa2 dX^Io 



Ende der Memre des 
Bl. 255 a ; ,t > t.i1 -Jöäap 



Narses (Narsai) auf 
2iäoüo ;zx^x 



Danach folgende Notiz von dem Copisten: 

-2iSCXX^?OJ3D 

Z^X^p €77^003 ^ >*ni i^^o ^? Zad äoä o2 

Zii^aA -Zx-Ati wuoäap 2xs9Z*op Zjloi 

Z*crp Uojao io&i? l*a\ ixo opriL&p 



Jä.oa* ZXkX±j "mo Z-.C7* 



JLti 



öp.bop Z^oi^ X-J w^op ZxäiLD Sa ^ 



op£sa2o -Z-äz^ Ax 24^0^ 2äs 

,\\fti x*2 o£ xA p'ya -o^p ^j^ö 



xö 



N 



2o 2ÄsÄx^J=bo A 2äA*3 



aA.nx 



oA äx\ 



\üXA 



lIjcdol-. Ix+xJa %ai? Zx^pabo ^p jo.\ 

ZS^^P C7ptE) ^300 -ZX07 Z^X^p (7^1.3X^50 

ZiXTko^ 2ax 2^C7^X Za2 J\i Zx07 
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.O^ÜÖ ^AOPO? Uo'kti vS^OuA u»07a\^ 

Die Reihenfolge der Gedichte des Narses 
wird auf Bl. 255 b — 269 a durch ein" Gedicht 
von einem David Scholasticus , Lehrer zu Ke- 
phar-Izzö, unterbrochen. 

25. Gedicht Bl. 255 b crX^xi? 

w.\jca lAoojö2 x*o^ **a^:> jiiA^s 
UiOu^ .l%±* i^xa ;. iAS.tr 2oarD 2äc7oa 



Von der Auffindung des Kreuzes. 




Erste 



Strophe : 



26. Gedicht Bl. 262 a ÄDOubD 




Für Kirchweih. Der Verfasser ist hier nicht 
angegeben. Ob von Narses? In der Unterschrift 
auf Bl. 269 a wird nur das Gedicht Nr. 25 aus- 
drücklich als nicht von Narses herrührend be- 
zeichnet. Erste Strophe: 

Ux'aaä 6s Abo 2^^ 

2fr *ü% mO 2«\ ^iio 

CJ.SSQ 2pSp l±SS Ou. p 

Nachschrift des Schreibers auf Bl. 269 a 
— 270 a : 



N 



cnSlo 



DDOlSO 



r 



^3L^D 








S>\,ft> 2*.*apo ;jJl,tAy>o UA^»o laä 



;a2^ ^aox JjlA 



5 



29^0^0 




21» Uso^so A^l .\ü? 




r 



*• 
X^x 




JL* 




r 



D^ 



3JS03 OlJSo 



-\AA 2x*o 



2x.A- U^So 2£sc^>2? 2a2 -ia^ ^^^2 



jcx^3^^\4 Ul^oX±J 2^2 *säo ixo 



p i^2i^.\ 




ö£ VlftV* l\,^Ou» Op02po üOOutLÖOut) 



&& 2 xxo ;au*xo 



r 



aÄo aao 



N 






Ijö'iaa I^olx 




IX+XJÜ wJÖXi 






Nach diesen Notizen ist Bl. 1 — 61 a von dem 
Priester Joseph (Jausip) Kdtilld, BL 61 a — 270 a 
von dem Diaconus Pransis (Francis? Francois?) 
Bar Giwargis Bar Jausip Bar Pransis aus dem 
Geschlecht Beth-Mere zu Tel-KSpS neben der 
Kirche des Cyriacus und der Julitta, geschrie- 
ben und vollendet am Montag den 16. Januar 
1881 n. Chr. Geb., zur Zeit des Patriarchen 
Elias. Nachdem der Priester Joseph aufgehört 
zu schreiben, hat er den Rest der Hds. für 
seine Rechnung durch Pransis schreiben lassen. 
Vergl. die Notiz auf Bl. 61 a und 255 a , wo der 
volle Name des Joseph angegeben ist als Joseph 
Bar Johanndn Bar Babbdsd aus dem Geschlecht 
Bäh-KattiMd (Kdtvlä) in Tel-JQpe. 

Vorzüglich geschrieben. Vollständig voca- 
lisirt und punktirt nach der jetzigen Aussprache 
Nestorianischer Geistlicher. Die Schriftarten der 
beiden Schreiber sind einander sehr ähnlich. 

270 Blätter (41X28,5 cm), die Seite zu 
27 Seiten. 
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58. 

(Sachaü 219.) 



Eine epische Dichtung: Joseph und seine 
Brüder, in mehreren Gesängen, von dem Pres- 
byter Narses, Lehrer an der Schule in Nisibis, 
gestorben im Anfang des 6. Jahrhunderts. Vergl. 
Wright, Syriac literature S. 58, Nr. 180 (Saciiau 
189) nr.Vl und Nr. 166 (Sachau 190) Bl. 28 b 
— 30 b . Titel und Überschrift auf Bl. 2 b : 

A^-P U^AjSDO ZX^OJ wJQ>i& *Äbop 1'y^cX^o 

ö^Aäs2 «vOd^äfL^p * oc7^ £kbo2o opa^o 



♦ 03JxÖ*30 -ZX3DO IjA^. ^P&äOP X^l 

cpojJv ^SaMo - N ÄvoJal3 2äj:o 2^2o 

Erster Gesang 1 Bl. 2 b — 25 b : Nach einer an 
Moses als den Erzähler der Josephsgeschichte 
gerichteten Einleitung wird diese Geschichte 
erzählt bis zum ersten Aufbruch der Söhne 
Jacobs nach Aegypten. In Strophen von je 
zwei zwölfsilbigen Zeilen. Anfang: 




tÜ* 



^3 ?»\m ^jö<x* 2»**p 5^ i\V 2fiboä 



O©? 



Unterschrift : 



r 







1 Dieser Gesang ist herausgegeben von Grabowski, 
Geschichte Josefs von Mar Narses 1. Theil (Leipziger 
Doctor- Dissertation). Berlin 1889. 



Zweiter Gesang Bl. 25 b 



54 b : Nach einer 



Einleitung, in der die Josephsgeschichte mit 
der Geschichte Christi verglichen wird (bis 
Bl. 28 a 1 1 ), folgt die weitere Erzählung von dem 
ersten Zuge der Söhne Jacobs nach Aegypten 
bis zu ihrer Rückkehr zu ihm mit der Nach- 
richt, dass sein Sohn Joseph lebt, König von 
Aegypten ist und ihn bittet, ebenfalls dorthin 
zu kommen. In demselben Metrum. Anfang: 

Der Zusammenhang ist auf Bl. 55 a durch 
folgendes Räthsel in zweizeiligen Strophen 
unterbrochen : 

^*4Ö£o 2X*xtiL3 l£s*+*ol U2 aäsÄ JoX 
-290X I^?o %±+ia lS? 2X^^30 uC7 l*+l 

* 

i'soJlß* 42 X*+* \* o ^o 6sJü'y.& bi'y&S 

.2*DopJiy ^>vX. iJLicn XS.SO ÄspA- ^j\^P 

23oaj» £? X'i^\ 2cpo£s Äsx5so2 ftAa^ 



-2xö Xal 



c£: 



N ooj->? o2 u.^3 



£SX»o2 2?otA 



Dritter Gesang Bl. 55 a 



56 b . Überschrift: 



Dieser Gesang besteht aus Strophen von je 
vier siebensilbigen Zeilen. Reise Jacobs nach 
Aegypten und Wiedersehen zwischen ihm und 
Joseph. Anfang: 

2f-~0 £OJ3b» l3Jö wtt^Li 

iljoou Spjcp 2^\\.v. 
.4uq>o* opoa*ö oar )zildp 

Vierter Gesang Bl. 57 a — 68 b : Gespräch 
zwischen Joseph, Jacob und seiner Tochter 
Dina. Joseph erzählt seine Erlebnisse , nament- 
lich seine Misshandlung von Seiten seiner 
Brüder. Überschrift: 

^aXp 2X»xtls &SO&+ \xp is&Xso ^oA\ 
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In Strophen von je zwei zwölfsilbigen Zeilen. 



Anfang : 



CT^OLS JOut^u, 2o<7T löOI ^J0Ou> 2-bOLX 



Nachschrift Bl. 68 b : 



■ wAD^ b Ob-l loOl 



Zä-j äUdd 2'*A\*> Z^A2 r ? *V*iÄs^2 



r 



.ix^A^o^: 



Diese Dichtung zeigt gegenüber der biblischen 
Erzählung besonders zwei Verschiedenheiten: 

1. Es sind zahlreiche Monologe und Ge- 
spräche eingefügt. 

2. Die Fabel selbst weist mancherlei Er- 
weiterungen auf. Besonders in dein vierten 
Gesang bewegt sich die Phantasie des Dichters 
am freiesten. 

Indem die Mi diani tischen Kaufleute den 
Joseph fortführen, gelangen sie zu dem Grabe 
der Rahel, seiner Mutter. Er bittet sie zu ver- 
weilen, betet auf dem Grabe seiner Mutter und 
nimmt Abschied von ihr. Eine Stimme aus 
dem Grabe antwortet ihm und tröstet ihn, 
denn »der Herr stellt fest den Weg vor Dir 
nach seinem Willen. Bl. 8 b . 9 a . 

Nachdem Joseph der Herr von Aegypten 
geworden, lässt ihm die Frau des Potiphar 
einen Brief schreiben, Bitte um Verzeihung für 
das, was sie ihm angethan. Joseph lässt sie 
vor sich und vergiebt ihr. Bl. 22 b . 23 a . 

Bevor die Jacobs-Söhne zum zweiten Mal 
nach Aegypten ziehen, erbietet sich Rüben seinem 
Vater zum Bürgen für Benjamin, und nach 
ihm Levi, aber beide werden von dem Vater 



mit harten Worten abgelehnt. 



Dann erst er- 



bietet sich Juda zum Bürgen und wird ange- 
nommen (1. Mos. 43, 8. 9 fT.). Bl. 38 a — 39 b . 

Als Joseph seine Brüder zu sich zum Mahl 
hereintreten lässt (1. Mos. 43, 27), hält er den 
Becher an sein Ohr und klopft daran, worauf 



seine Brüder glauben, dass er das, was er 
redet, von dem Becher erfahre. Er redet sie 
alle bei Namen an, fordert sie auf der Reihe 
nach ihre Plätze einzunehmen, und tröstet 
Benjamin, dass er seinen Bruder verloren. 
Darauf bittet ihn Benjamin, er möchte doch 
den Becher veranlassen mitzutheilen , was aus 
Joseph geworden sei. Die Brüder raunen dem 
Benjamin zu, er möge doch schweigen, Joseph 
aber antwortet ihm, der Becher sage, dass 
Joseph lebe und nahe sei (Bl. 42 b . 43 b ). 

Nachdem der Becher in dem Sacke Benjamins 
gefunden und die Jacobs-Söhne wieder vor Joseph 
geführt werden, herrscht Joseph sie an (B1.46 b 2). 
Er hält wieder den Becher an das Ohr, schlägt 
daran und spricht, als ob ihm der Becher Alles 
mittheile. Die Brüder werfen die Schuld auf 
Benjamin und reden Böses von seinem Bruder 
Joseph; dieser hält ihnen ihre Sünden vor, wie 
ihm angeblich der Becher mittheilt. Darauf 
erscheinen sechs Greise vor ihm (Bl. 49 a 12), 
die nicht Aegypter und nicht Hebräer waren, 
die aus einem fernen Lande gekommen. Einer 
von ihnen spricht: »Wir waren ursprünglich 
zehn , vier aber sind gestorben ; wir sind Kauf- 
leute. Wir haben ein Schriftstück ^Lti^SÄ, 
das über 20 Jahre alt ist, gefunden aus 
der Zeit, als der Handel noch günstig war. 
Wir brachten Gewürze nach Aegypten und 
kamen nach Rama in Gilead; da überfielen uns 
10 Räuber, wir flohen, sie holten uns aber ein. 
Sie zogen einen Knaben aus einer Grube, ver- 
kauften ihn und zogen mit uns nach Aegypten; 
dort kaufte ein Mann des Namens Potiphar 
den Knaben. Das Geld, was für ihn gezahlt 
wurde , ist seitdem aufbewahrt und noch nicht 
unter uns vertheilt. Lass, o Herr, gemäss der 
Urkunde die Vertheilung stattfinden«. Joseph 
lässt sich die Urkunde geben und fordert sie 
auf die Wahrheit zu reden. Auf seine Auf- 
forderung geben sie ihre Namen an (Bl. 50 b ): 
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«Ät, 2'aal jd. Xiiäa. äaAaucD, 2o£2ao^. 

Ä\äcf. Sie übergeben Joseph die Urkunde, 
die sie von den Verkäufern erhalten. Er fordert 
Rüben auf sie zu verlesen, der aber vor Schrecken 
nicht dazu im Stande ist. Dann wird sie Juda 
übergeben, von dessen Hand sie geschrieben 
ist, aber auch er versagt. Dann erklärt Joseph, 
die anderen sollen zurückkehren, aber Benjamin 
bleiben (1. Mos. 44, 17). Bl. 46 b — 51 b . 

Nachdem Jacob sieben Tage im Hause 
Josephs verweilt, lassen sie Dina aus Gosen 
kommen , und nun giebt Joseph vor Vater und 
Schwester einen pathetischen Bericht über die 
Behandlung, die er von seinen Brüdern er- 
fahren, eine Dichtung, die mit dem biblischen 
Bericht nur wenig gemeinsam hat (Bl. 57 a fF). 
Durchweg ist der biblische Bericht mit grosser 
Freiheit behandelt. 

Die Sprache ist einfach und leicht ver- 
ständlich, vortreffliches Syrisch aus der classi- 
schen Epoche der Sprache. Die Hds. ist gut 
geschrieben und erhalten , vollständig vocalisirt 
und punktirt. In der gelegentlichen Ver- 
wechslung von lang a und kurz ä zeigt sich 
der Einfluss der Volkssprache. Datum nicht 
vorhanden. Geschrieben vielleicht Anfang dieses 
oder Ende des vergangenen Jahrhunderts (in 
der Gegend von Mosul und AlkoS). 

68 Blätter (21 bis 21,5 X 15 cm), die Seite 
zu 17 Zeilen. 






> 59. 

(Ms. orient. quart. 802.) 



Eine Sammlung von Gedichten, Erzählungen 
und Notizen verschiedenster Art: 

Josephs - Geschichte ; 

Priester - Berichte über Indien; 

* 

Apokryphen: Bei und der Drache, Tod der 

Maria; 
Legenden: Arsenius, Melanie; 
Phantastische Geographie : von den äussersten 

Himmelsgegenden auf der Erde, von An- 

dronicus ; 

Von den Vorzeichen des jüngsten Gerichts; 
Mirabilia; 

Von den Namen der Monate; 

Fragen und Antworten. 

Die Hds. stammt aus Urmi in Persien. 

Inhalt: 

1. Bl. l b — 45 a Erster, zweiter und dritter 
Gesang der Josephs -Geschichte, angeblich von 
Jacob von SerAgh. Die Überschrift ist zu 
einem grossen Theil zerstört, vergl. aber die 
Nachschrift Bl. 41 a : \xd 





N« 




Die Überschrift scheint den Namen des Ver- 
fassers nicht zu enthalten. Anfang: 

In Nr. 58 (Sachau 219) wird dies Gedicht 
dem Narses beigelegt. Vergl. oben S. 198. 

Auf Bl. 17 b und 18 a ist der Text unter- 
brochen. Letzte Worte auf Bl. 17 b (= S. 219 
B1.24 b Z. 6): 

icr&i \+~a lxöf>a3 N oop JL&2 2ou*bo 2oy 
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Erste Worte auf Bl. 18 b (= S ach au 219 
Bl. 26 a Z. 3): 

Durch diese Lücke ist das Ende des ersten 
Gesanges und der Anfang des zweiten verloren 
gegangen. 

Schreibernotiz am Ende Bl. 41 a : 

ox*2 AXd yxo Uo?o )\»* Jy+l ^o 

In dem 3. Gesang auf Bl. 40 a 4 — 45 ist der 
Abschnitt auf Bl. 40 b 20— 41 a 16 wiederholt auf 
Bl. 41 b Z. 2 bis Z. 22. Falsch ist es, dass die 
Hds. den Anfang dieses Gesanges auf Bl. 41 b 
notirt, da der wirkliche Anfang auf Bl. 40 a 4 
zu setzen ist, wie durch das Metrum erwiesen 



wird. 



Der Text dieser Hds. zeigt vielfache 



"Weiterungen gegenüber Nr. 58 (Sachau 219). 

3. Bl. 45 a Geschichte von Arsenius, dem 
Könige von Aegypten, wie Christus ihn auf- 
erweckte : 
^S^ao? >L3uLbo üCx*i jcd ■> 2 2-32? 2X*^x£s 



■N 



In Prosa. 



Anfang : 



u.o7ox*2d ix* >.a %aj&p*+p 



r 




X^'sl ^»? euer .?oo>:> Z-^äzS ^aitU? 

äjco 2Xx»3l» 2xm 2XiLöxö 

Gespräch zwischen Christus und einem 
Schädel meist über eschatologische Gegenstände. 
Das Grabesexamen durch die Grabesengel 
(Munkar und Nakir) Bl. 46 b . Christus erweckt 
den Verstorbenen, dessen Körper in der Hölle 
weilte, wieder zum Leben. Früher König Ar- 
senius von Aegypten , lebt er nun als frommer 
Einsiedler Abba Arsenius noch 80 Jahre (vergl. 
Nr. 110 (Sachau 7) Nr. 15). 



4. Bl. 48 a Von den Indern, die nach Gezire 
kamen. Eine Erzählung von dem Mönche 
Ibrdhvm aus Slökh: 



N 



öotfs+tsteQ \±o >Lx*aa Uöaacn? Us'yx 






e 



Anfang : 



2x*e 2^0 iUso&o ^2 \+zci Mxs 



r 



23 



a* 



A. Gr. 1801 kamen drei Inder zum Patri- 
archen Simeon in Gezire, um Priester für ihr 
Land zu holen. Einer starb auf der Reise ; die 
beiden anderen, Georg und Joseph, werden 
zu Priestern geweiht in der Georgskirche zu 
Gezire. Daselbst werden zwei Mönche aus dem 
Kloster des h. Eugen zu Bischöfen geweiht, 
Thomas und Johannes. Alle vier reisen dann 



nach Indien. 



Thomas kehrt nach einiger Zeit 



im Kloster des h. Eugen. 



mit Geschenken für den Patriarchen zurück. 
Der letztere stirbt A. Gr. 1813 w^*£2, begraben 

Sein Nachfolger 
Elias macht drei Mönche aus demselben Kloster 
zu Bischöfen, Jabhaldhd, Denhä, Jacob und den 
erwähnten Thomas zum Metropoliten, im Kloster 
des h. Johannes des Aegypters im Gebiet von 
Gezire A. Gr. 1814. Diese vier reisen ab nach 
Indien, den Inseln in \zi- Sin und Mdsin. 
Ein Brief von ihnen findet den Patriarchen 
Elias nicht mehr am Leben; er wurde be- 
erdigt in einer Kirche von Mosul. Sein Nach- 
folger war Simeon. Folgt Abschrift des Briefes 
Bl. 49 a med., in dem auch ein Metropolit 

Johanndn von J\*»\2 erwähnt wird; ferner ein 

.♦ 

Thomas -Kloster am Meeresstrande in der Stadt 



im Lande J£*A>- Das Land der 




Indischen Christen heisst 




ti ' 



Malabar, 



Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin, 



26 
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darin die Städte AöJyixü do\1 *& 

in der Nähe von froA A^ Kalikut. Die Brief- 

• 

Schreiber berichten (Bl. 50 a ), dass ein Franken- 
könig des Westens Schiffe nach Kalikut ge- 
schickt habe. Die Ismaeliten daselbst hetzen 
den Indischen König gegen die Franken auf, 
so dass er sie tödten lässt. Ein Rest der 
Franken flieht zu Schiff nach der Stadt u t o a , 
wo sie freundlich aufgenommen werden. Als 
sie aber auch dort von dem Könige von Ka- 
likut belagert wurden, kamen neue Schiffe rler 
Franken, »warfen harte Steine mit Maschinen« 
und tödteten viele Feinde, worauf die übrigen 
flohen. 

5. Bl. 51* Von den letzten Zeiten und den 
Vorzeichen des jüngsten Gerichts, in zwölf- 
silbigen Versen: 

.u"y~l Uät \j^p jVnA 2ä*bo2? Ixaxäv 

Eine Zusammenstellung von Sprüchen der 
Propheten Moses, Josua, David, Nathan, Elias 
u. s. w. über diesen Gegenstand. Anfang : 

2Ävocr^2p u\^o£s \*y vi» Z-Xao 

Gegen Ende (Bl. 54 b ) wird ein ä 



■fifTT^S citirt als Quelle von chronologischen An- 
gaben. Auf der letzten Seite Bl. 53* ff. ist von 
Hungersnoth, Pest, Kriegen die Rede, die vor 
dem jüngsten Gericht in verschiedenen Gegenden 
sich ereignen werden, z. B. im Jahr 1611, 1612 
Gr.; von dem Siege des Christenthums über den 
Islam, wie alle Könige der Christenheit nach 
Jerusalem kommen. 

In dem Schlussvers sagt der Verfasser, dass 
P^dessa seine Heimath sei: 

*oräoZ3 cj-Sjso X-.ao orä£s2 ^ctoX*2 



6. Bl. 55* Geschichte der h. Maria, der 
Mutter des Messias: 

U**r*ß? o^ol ;subtbo u^ii»? 2X**JtAv 



Anfang: 




*A*2 



3^ ^BO* ^bo 3^3 20070 



U?oai*.o .vi»? ajkaM >*£ 



X^^6s? 



%£^so £?2 £? -o£ oocr ^.^V 1 *V*^ 

Die Juden wollen Maria verhindern, am 
Grabe des Herrn zu beten. Der Engel Gabriel 
verkündigt ihr das bevorstehende Ende. Sie 
geht von Jerusalem nach Bethlehem, begleitet 
von drei Jungfrauen (Bl. 56*). Als Maria krank 
wurde, versammelten sich die Jünger um ihr 
Sterbelager, Johannes aus Ephesus, Petrus aus 
Rom , Thomas aus Indien u. s. w. , nachdem 
sie durch den Heiligen Geist benachrichtigt 
waren; die bereits Gestorbenen wurden wieder 
zum Leben erweckt. Auf feurigen Wolken 
werden sie nach Bethlehem getragen, dort von 
Johannes empfangen (Bl. 58*). Die Apostel 
erzählen der Maria, wie sie von ihrer Krank- 
heit erfahren und wie sie die Reise gemacht. 
Engelsersch ei nungen (Bl. 58 b ). Maria verrichtet 
viele Wunder (Bl. 59 b ). Die Juden berichten 
den Priestern und dem Hegemon davon (B1.60*). 
Der letztere schickt Chiliarchen und Soldaten 
nach Bethlehem, um Maria und die Jünger 
nach Jerusalem zu bringen. Die Apostel tragen 
die Maria in ihrem Bett durch die Luft nach 
Jerusalem (Bl. 60 b ). Die Soldaten kommen un- 
verrichteter Sache aus Bethlehem zurück. 
Mittlerweile merken die Priester, dass Maria 
in Jerusalem weilt (Bl. 61 a ); sie wollen sie und 
ihr Haus verbrennen, was durch den Engel ver- 
eitelt wird. Durch dies Wunder wird der 
Hegemon bekehrt. Die Juden haben das Kreuz 
Christi vergraben; wenn sie krank werden, 
berühren sie es und werden gesund (Bl. 61 b ). 
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Der Hegemon fordert die Juden auf, Christen 

■ 

zu werden und den Versteck der Reliquien an- 
zugeben (Bl. 62 a ). Auf Geheiss des Heiligen 
(ieistes tragen die Apostel die Maria in eine 
Höhle im Ölberg (Bl. 62 b ). Ein Jude 
will das Bett der Maria zerbrechen und wird 
dafür bestraft. Petrus giebt dem Jophanja seine 
Arme wieder und schenkt ihm einen Stab, mit 
dem dieser nun alle Kranken heilt. Die Juden 
wollen Maria und ihre Begleiter in der Höhle 
verbrennen, werden aber bestraft dafür (B1.63 b ). 
Eva, Elisa, Adam und alle Patriarchen er- 
scheinen, der Maria zu huldigen, dann auch 
Christus (Bl. 64 a ). Zwiegespräch zwischen ihm 
und Maria, die ihn bittet, alle diejenigen zu 
erhören, die in ihrem Namen ihn anrufen 
(Bl. 65 a ). Christus gewährt ihre Bitte (Bl. 66 a ). 
Maria verscheidet. Die Apostel u. s. w. geleiten 
sie durch die Wolken in das Paradies (Bl. 66 b ); 
von dort kehren sie zurück zum Olberg. Die 
Apostel schreiben das Erlebte auf (Bl. 67 a ) im 
Jahre 437; Einsetzung dreier Marien -Tage 
den 26. December, 15. Mai und im August. 
Die Apostel bitten um Segen für die einzelnen 
Monate des Jahres (BL 67 b ). Dann führt der 
Heilige Geist alle Apostel in ihre Missions- 
i;ebiete zurück (Bl. 68 a ). 

■ 

Ein Auszug aus der apokryphen Schrift De 
transitu Mariae, s. Wright, Journal of Sacred 
Literature 1865, VI, 417 und VII, 129. 

7. Bl. 68 a Notiz über die h. Melanie: .30& 



büD 2£S30Jk>f 



r 






Anfang: 



Wie viel Almosen sie gegeben in Jerusalem, 
Alexaiulrien, Aegypten, Athen; wie viel Sclaven 
sie befreit; von der Einfachheit ihrer Lebens- 
weise. 



8. Bl. 68 b Von den Mirabilia in grossen 



Städten und anderswo: X^2d 2&' 



.^3903 Hsj^a^as 



Anfang : 






Kurze Notizen über Curiositäten , zum Theil 
der thörichtsten Art, vermuthlich aus einem 
Arabischen v-JL*\*Ji ^^ entlehnt. Auf B1.70 b 

wird ein Gewährsmann üQxi2 u*aU auf Bl. 71 b 
ein Mönch Emmanuel erwähnt. 

9. Bl. 72 b Was in den äussersten vier 
Himmelsgegenden der Erde ausserhalb des be- 
wohnten Theiles ist, von dem Philosophen 
Andronicus : 

w£0UQ*3 ÄS*2 U»? ^ypObO 13ÄX JON 

laX* oj\a ^30 äoA 2X*3£I? 2fiS.> lA^3 



32 



Anfang : 



tA l\pM 2£s*~i?£o 2^uJJla X-.2 U»? 

Was im Osten ist Bl. 72 % im Westen Bl. 73 a , 
im Süden B1.73 b , im Norden Bl. 74 \ Im 
äussersten Osten wohnen j .l.» \aOu\ und 

(?) mit zwei Köpfen und vier Füssen 
u. s. w. Unter dem Westen wird kein Volk 
mit Namen angegeben. Im Süden wohnen 




üB>o.\ v S>\>S v \ 




wfi>0.* 




ucpa.öOL^ 



Unter dem Norden wird kein 



Volksname genannt. Die Nachschrift Bl. 75 a : 



r 




v 



ouO~i .^ao2 sibo? opo2 "auä^o? 2Äc^xX 



oXa! Uop laoÄva? 2Ö7\ »A bezieht sich 



auf Nr. 5 und 6. 
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10. Bl. 75 a Von den Monaten und (B1.76 b ) 
von der Zahl Sieben. Warum der Februar 
weniger Tage hat als die anderen Monate; 
was die Namen der Monate bedeuten utiLT,a& 

2**Xfc (Bl. 75 b ); warum das f, d. h. 7, das 

2Xjo2^_x fundamentum des ersten Jahres der 
Schöpfung ist (Bl. 76 a ). Anfang: 



♦ aiCTi X^o \\f^ St? 2307 t£2o 
Äsa-^wA^? 2X^x* \^u ^i voop^o .^m'x. 

voac77 poo ^Aor ^0 : 



11. Bl. 76 b Die Apokryphen Bei et Draco : 



un 



OOC77 



1l**4o 2£s**jc£s 



^>>\foo ^iS Zi-^X 






12. Bl. 79 a — 80 b Fragen und Antworten 



U**t> xSl 



wann Noah den Wein ge- 



trunken, wie lange der Leib Christi unter den 
Todten war, vom Schweisstuch Christi, ob der 
Tag früher geschaffen als die Nacht, was 
Noah's Weintrinken bedeutet und ähnliches. 
Anfang : 



l'yso*. w*oa *.£ot2 jtaoou %*~»%z X^2oj: jao^s 



Letzte Frage (Bl. 80 b ): Warum sich Maria 
abwendete, als sie den Engel sah, der zu ihr 
redete. 

Bl. 80 ist nur noch zum Theil lesbar. 
Schlussnotiz Bl. 80 b : 

Hn> , ^0 X^IÜX \ A..ti ^Ao7 

-clx^.2 ;t>t.ö ?\..o 

Die Hds. ist geschrieben von einem Priester 
Bö, Sohn des Hidirsd, vermuthlich im Anfang 
des vorigen Jahrhunderts in der Gegend von 
ürmi. S. die Notizen auf Bl. 41\ 75 a . 80 b . 




Auf Bl. 18 a ist eine Schreibernotiz absichtlich 
getilgt. Daselbst eine Notiz von zweiter Hand 
von Gr. 2079 v\ Va = 1768 n. Chr. 




Auf Bl. 17 b folgende Notiz: *X*2? 2XX3 

07'iiJQx^ \soi ^^ttbop 2S^ ]u*i£Jss 

» oA u**0 22 XiX3 -u^jca d. h.: Im Jahr 
Gr. 2048 (1737 n. Chr.) brachte Dargazndjd (?) 
viele Gefangene nach dem Gebiete der Md- 
meddß (Muhammedaner?). 

Auf Bl. l a jUaoLi« ia £uq>oo ly^o^ö 

Im Allgemeinen gut erhalten und zum 
grossen Theil vocalisirt und punktirt. 

80 Blätter (21,5X15,5 cm), die Seite zu 
22 Zeilen. 



60. 

(Sachau 132.) 



Gedichte des Bischofs Elias von PSröz - Sdbör 
oder Anbdr in Babylonien, der zu Anfang des 
10. Jahrhunderts n. Chr. unter dem Catholicus 
Abraham III. (906—937) lebte. Vergl. Asse- 
mani III, I, 258; Wright, Syriac literature 
S. 849. Das Werk wird in dem Titel be- 
zeichnet als Capita cognitionum quae exerci- 
tationi (spirituum) studiosorum inservire possunt. 

5^2 ^ff>\\ v V)o ^Söujö? .U.^Aou, w&uö? 

-Z^CTTDO ^xljQJaO ^\^OüQ>a l>d0u&£j3S 

Jfft'xy/i 3£u2 u.07 *><n? Dojjx tovAa? 

■ ;^o,QjQ>32 

An anderen Stellen wird das Werk be- 
zeichnet als ixäo?? iaÄva Liber studii, 
z.B. Bl. 126 a , 7.8. Probe aus demselben mit- 
getheilt von Cardahi, Liber thesauri S. 72 — 76. 
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Der Inhalt dieser Gedichte ist Paraenese, 
allgemeine christliche, in orali sirende , populäre 
Paraenese. Die Diction bewegt sich vielfach 
in Imperativen und Prohibitiven. In den Ge- 
dichten, die aus kurzen Strophenformen auf- 
gebaut sind, haben die einzelnen Strophen oft 
den Charakter von Sentenzen und etwas durch- 
aus populäres, während die langen Strophen 
der letzten Gedichte mehr den Charakter ge- 
lehrter Auseinandersetzungen annehmen; die 

V« 

kurzen Strophen, namentlich die oUfcL ', scheinen 
mir besser gelungen, dichterischer als die langen 
Strophen. Der Inhalt der einzelnen Gesänge 
ist schwer anzugeben, da gewisse Gedanken 
und Bilder fast in jedem Gedichte wiederzu- 
kehren scheinen; jede Strophe ist dem Sinne 

26sJ^» 2? 3 UÖAiOW 

ISOJX 2'sdou^? 1^30X0 






2^f 




3 2330u*3 



2X*o\x Z^ 2\*?3io 



2X^\ 2'ijöl U&+ 

Uoxo 2^DÄv U*MO 

2o^2o 2'kboaap 2ä£oaa 

) USXX UÖ13 jöJ^o 
2X^3 3J» 30Li« XS&ap? 

•:• lAi Z-äx uös? 



nach ein selbständiges Ganzes, und in der 
Reihenfolge der Strophen ist ein Princip oft 
schwer zu erkennen. 



Die Sprache ist mit vollkommener Meister- 
schaft behandelt; es ist classisches Syrisch und 
frei von übertriebener Einmengung Griechischen 
Sprachgutes. Haggadische Elemente kommen 
nur sehr selten vor, fast nur aus der Bibel, 
und werden sofort umgedeutet auf Christi Leben 
und Lehre. Der Dichter erwähnt Bl. 372 b — 
376 a die sieben Planeten, indem er jeden in 
christlicher Tendenz umdeutet : vfi>a& o 3-Ö , 

\*3, UQXÖ2, Xxxxx. l\^3o332. ü&uboäor, 

2äo]UQ>. Als Probe diene die Strophe über 
Saturn Bl. 372 b : 

.Um 2330u* x^2o 



2^3 ^oojXa wS^w >SkLo 

IxtAio o£ X*2 &A, ^i*S 

2iaü3u2 X^3 3.»A Uä\ 

Löoi3 r xV\ >Lj£e 

1JÖOLÄ1? I^cttxS ai ä»\o 

2X^X 2'äüö2 1*9» 
U^3J33J30 2t 32 3^a\ 

1 \ »tat 1XDOÜ3 20070 

2Xo*3X2 2xo^3o 

liö2 ^ÖX3 u.a±J 
li'ioJb JCOXÖ3 XxpoJü * 



9 



13 



17 



1 Syrisch: Die Verse ^332? 2X*3Jl3 
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Die Bemerkungen über die Venus Bl. 375 a 
verrathen Kenntniss der Astrologie. In einem 
Zusammenhange , der dem Preise des Mönchs- 

thums gewidmet ist, nennt er mehrere der in der 

Historia Lausiaca erwähnten Mönche, und ausser 



2X*äoA öA OOC7T ^A^ ^ y 

Z^-OD? 2äOL\ JQx-JJÖ->2 

2**£s^ JyAvo JiaAv v <n 

jA\a As« oribo ^bopa±j 

lr«3 ^19 2&4^A ZJ»9>< 



Z^vz\» I: 



:xao? 



2a*M 2äouo> 2oc7 msAV 10 
Z*A^w * C77 JaA^ 2^ni )zra* 

; YiNax z-ua A? üoo- 

2^iLX täls Ucrr J/aV*« 

ji.cvfiv» jvAv.p jlx*au 

;U*jQx~So 2f E>2 *.>*A 
* ibooi &asAb0 3 Zsaxaana 



ihnen den Catholicus Sab/msö' und Johannes 
aus Dailam (Bl. 379 b ), die zwölf, von Abbd 
Jesaias genannten Umherwanderer lv^ 

oder ZiVlTNa (Bl. 380 a ff). Über den heiligen 
Arsenius Bl. 382 b : 




2Äsop;a äu\ 0007 X*2 w*J>- 

;üo\\ 2ai 2oor ♦ oc7p^o 

ia&l? Z^zAtf 007 






Zjco^a^o 2t 5 Ja ioai hl^o 
Züoi X*3 9u\ 2oor ^rZ-ä 



zA» 



cA* ;AA 




2£~ DÄocrxn 2ocn wfctni 

2t 3 2 v 0^3 2007 2ajJtyCsJbo 
2i**y 2äop:3 Aax^o 

2ff>Z3 ZX*A cA 2oo7 %Uß> 

Z3Ä0D ^3*3 2oC7 Z&3£0 

\ SftooaA 2oor 2äx© (BL 383») 
2ä3^ «\?Aa 2oc7 Aaufibo 

,!<fr.3n\,*i oA 007 2oor pX^o 

2tii3 2oop JaicT ^bop 



Z-jcboZs 2c7^2 X* 
.2^030p 2£Sox*«£9 ZfJa 

2:A^ Z»äjJ3 2?o^Xbo? 

? mA 2^1 ^la zi? 
. U'i\l^ o Z*~ o ":A 



13 



17 



Als eine Frohe der kurzen Strophen LAÖ^ diene der Anfang der ersten Centurie Bl. 2 a : 



%XpoM -ODO 2"X30 132 2 

Z~oSo ZsAio 2äJ^ 5^2 

24wäoA 2aA2 fis-a a 
i?ai?o ocrp Zx*^ ^>oo 

U&a.** ijua 007 f-^\ A. 
Z-.00A Zääp'Aca Ao 

# * 

its'y+at* llst** o%S ^2? ? 
ZjA? 2£S0l*a? oA 4u2?o 
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b(XMO Jn>\,V) 2J^3^3 

U?oüa w»o:>o 2xso ZaZ^ 

Zx^ao 2xV3? 2&Ouäp 

■ Z*»x* 5^1 jul\i ö£o 






*« 



o? 






2Sxxp «.öl 2£Sai*9uo? 

. Z30um,0 23OÜ0X3 ZSD^JMO 

Das Metrum ist durchweg correct; die 
siebensilbigen Verse scheinen niemals mit acht- 
silbigen zu wechseln. 

Das Werk besteht aus 3 Theilen 2£S 




** 




die einzelnen Theile aus Abschnitten 2 

♦ 

und diese aus Strophen, die durchweg zu 
Hunderten 2&öZ^o oder Centurien (nach dem 
Vorgange der Centurien des Euagrius?) ge- 
ordnet sind. Über die Form und den Zweck 
des Werkes säet der Verfasser in der Ein- 
leitung Bl. l b : 

Z^*x* 2'iboZ^o N cxi2 jcroJyo 





<^JOO 







Uta 



.%x"s N^o2 iXÜZ^? 2ä^1"x* itsöjba 
o£>o oTJJao at\soj& Zsä laa ^.p 



N ö 



a^u.? Z^ä 



OUOO Zi^uD 



wJs£\ap liii? itsxs* i>o 



r? 



Z«? 



Zöo2äv^ ^Axtpo 2*t*&*a 2^o%m\ ^aixo 
i?ai ; »\vi\xla ^.p AlftV .2'&3uta 



Er (der Verfasser) hat sie (die Capita co- 
gnitionum u. s. w.) abgefasst und geordnet als 
gesonderte Abhandlungen , mdmre, in einer be- 
sonderen metrischen Form und hat in jede 
Abhandlung einzelne Centurien von Capita (oder 



2qAz^ w^ftVlip z5k> 
ZaA a}\s ^o äAx&o 

23XX3 )au*xi 2po^ 



2* 





#* 




Z-JJ3 2po£p Idio 

2xllexa? 2#'a2 ^GUpo 
Zv »~*fl ä-\ 

Strophen) 1 eingefügt; er hat aber jeder ein- 
zelnen Strophe einen in sich abgeschlossenen 
Sinn (Satz) verliehen, so dass der Sinn (Satz) 
einer Strophe sich nicht über die folgende 
Strophe ausdehnt. Dem Gedankeninhalt dieser 
Strophen ist als Ziel gesetzt die Erkenntniss 
der Mysterien der heiligen Bücher Alten und 
Neuen Testamentes; sie stimmen überein mit 
der philosophia naturalis und ebenen (d. h. sind 
eine geebnete, übersichtliche Darstellung von 
der Theorie) die geschriebene Theorie (die Lehre 
der Kirchenväter) u. s. w. Das ganze Werk 
ist aus Strophen gebaut, von denen die vier- 
zeilige Z^S^S porta als Einheit gilt, aus 

Strophen von 4, 8, 12, 16, 20, 24, 28, 32, 36, 
40 Zeilen, die als ) *. > tl> l ,0 2XsoZ*o. Zxödt, 



LX-A.\ u. s. w. LLj O ^» bezeichnet sind. 



I. Theil 2ä^oxö 2*\a\l^ Bl. 1 



126 



Inhalt: Erster Abschnitt, 10 Centurien, die als 
erster MSmrd (Abschnitt) bezeichnet sind. 
1. Centurie Bl. 2 a . Erste Strophe: 

Zxpouö w»oäo 2x30 Zn2 

100 Strophen von je vier siebensilbigen Zeilen 



oder portae ZX3&: der vorherrschende Reim 
ist d, zuweilen ^, selten anders, und so durch 
das ganze Werk. 

1 Der Verfasser braucht das Wort • f> 1 \ *V *j oder 

ZJ»D in dem Sinne von Strophe allgemein, ZXS^S porta 
in dem Sinne Strophe von vier Zeilen. 
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2. Centurie Bl. 5 b . Erste Strophe: 




3. Centurie Bl. 9 b . Erste Strophe: 

2^*X3 2äa crpou*3o 

4. Centurie Bl. 13 b . Anfang: 



i's'yxi 26s*q%^ «ä 



« 



5. Centurie Bl. 17 b : 



,?*a>\.rt I6soj&x*0l 



6. Centurie BL 21 b : 



jjg»*ä£ X*-*z cr&* &S* 



7. Centurie Bl. 25 a : 



^i%Nq»p l±il -.ai 2* ä2 



8. Centurie Bl. 29*: 



UbooXso 2f-oX Z-.X-.2 



9. Centurie Bl. 33 a : 



; % ..a.flbo nVv? ai6s%» 



Vergl. Cardahi a. a. O. S. 75. 



10. Centurie Bl. 37 a : 



2fu4\ Wu2 2qA2 



Die dichterische Form ist in allen diesen 
mömre dieselbe. Schlussnotiz auf Bl. 40 b : 

2oc7? U^yja l'y&lio N äao N 5?oJk3 ^ix 



|A~ ^ ;Loxö * o~2 ^ 

U07 3^0^03 OpOOudO ^m.3^03 




2 



9JCO 



Dieser I. Theil enthält also 10 Centurien 
capita = 1000 portae (Strophen) von je vier 
Versen. 



Zweiter Abschnitt Bl. 41 a . Titel: ly&X* 

i V «Lö *-Aa .jbA fc*ao2 2i\io 2jbö 



N< 



ucrj 




aJCö 






Dieser zweite Abschnitt besteht aus fünf 
Centurien: 

1. Centurie Bl. 41 a . Erste Strophe: 

2fuj\ ^X*2 2o^2 

Vergl. Cardahi a. a. O. S. 75. 

Die Strophe besteht aus acht siebensilbigen 
Zeilen oder 2X4 Zeilen U/ifc. 

2. Centurie Bl. 48 b : 



2ä^ &? 2äoL^ UÄI 



3. Centurie Bl. 56 b : 



lernte? ^\^ Csm^m 



4. Centurie Bl. 64*: 



2o^2 5^4oQX*0 A 



5. Centurie Bl. 72*: 




2o£2 



Nachschrift Bl. 79 b : 



Xatsa? %i+iis 2ä^o^o io&l N ä?oA3 >At 
op ^Mjcaboo -2Äsöiiao JÄ3u* uoro^2p Jagt 

Dieser Abschnitt besteht aus 5 Centurien 
= 500 capita (d. i. achtzeiligen Strophen) = 
1000 portae (d. i. vierzeiligen Strophen). 




2**tA& 



Dritter Abschnitt Bl. 79 b . Titel: 

Er besteht aus 4 Centurien, jede Centurie 
aus 100 Strophen von je 12 siebensilbigen 
Versen oder 3 p o r t a e. Im Ganzen 1200 portae. 
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1. Centime Bl. 80». Erste Strophe: 

2^s äu. ix 2£soo*0uor 
2^ou.^A^? ^ur 2*ä2 

ä&? Xa2 jLs^ N 2o 

} tbat ä^^ucplj 2So?oa ^*2 

2\^3 Xx^k ^300 yJ*ö 
Uw3A3? ;\42 23UQX3P ^ 

.2^ou.xAäs? 2fä2 

Der Reim ist ganz vorwiegend d. 

2. Centurie Bl. 91 a . Anfang: 



2X*?fv<o %v^\ U-a 



3. Centurie Bl. 103»: 



XA\^ax U.O iS? 007 x» 



4. Centurie Bl. 114 a : 



^ob 3£o24S*o 1^ 



- • ## 



Unterschrift Bl. 126 a : 




2is^öxG 2& 



2X90^0 op &*2? 
2AÄ.Ö .2'äuQx^X 









r ? }±Jh6s 



6s 2Ävöliö r oc7?? .24S^£S 
2?*n\t.^o ^2 J*a N 2 ol 

Dieser erste Theil enthält 3200 vierzeilige 



Strophen l^wDÄS portae. 



Als Anhang zum ersten Theil auf Bl. 126 a 

128 b : 



a) Fünf apokryphe Psalmen 



2äs' 




2'äo^Ofibop 2f>?üGX3 



»• 




* = 



X*0^3 



herausgegeben von W. "Wright, Proeeedings 
of the Society of Biblieal Arehaeology, Juni 
1887. 




b) Bl. 128» fio.2? UX&± ZÜ\Av3 wtLxoS 

p IsX^o Erklärung einiger schwie- 
riger Wörter aus dem Liber paradisi. 

c) Bl. 128» med. Gespräch zwischen einem 
Jakobiten und Nestorianer, überschrieben jLs&X. 
Der Nestorianer erklärt, er nehme gar keine 
Concilien an. Das westliche Christenthum sei 
durch die Haeresie des Arius inficirt worden 
und musste deshalb durch das Concil von 
Nicaea sjereinifft werden; das östliche Christen- 



thum sei stets rein geblieben. 



Das westliche 



Christenthum lehre la^Sl .\^\* 



y TU s>ao p 



lo&l 'zx.öo 2o^2 X^o was alles nicht in 



der heiligen Schrift stehe. 



Er sei 




rechne aber Nestorius zu den Kirchenvätern. 

IL Theil 2dojtö& 2fSft \\ 3 Bl. 128 b 
260», bestehend aus drei Abschnitten oder 

2x»l» 

Erster Abschnitt ^oxö 2äj»Uao Bl. 129 R 
in drei Centurien: 

1. Centurie Bl. 129 a . Anfang: 

2^*oxd L\ 2^o*o.L^ 

Die Strophe besteht aus 16 siebensilbigen 
Zeilen. Der Reim vorwiegend d. 

2. Centurie Bl. 144»: 



1%*±\ Ub+i UoxaA 





In der Unterschrift Bl. 159 b bedeutet 2 

S ein aus vier }±tbBs (4X4 Zeilen) be- 
stehendes Gedicht, vermuthlich deshalb, weil 
es in der Reihenfolge der Strophen (4, 8, 12, 
16, 20, 24, 28, 32, 36, 40) das vierte ist. 

3. Centurie Bl. 159 b : 

l\a %Sp loci *oro£s*2 ?»» 

Zweiter Abschnitt Bl. 175». Überschrift: 

Uoi >LaXa? U&uo I'sjxHb — jo»S 



2fc 




? Lxö*s *oio6s+l? .%xso?? 



Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 
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Ich verstelle unter Lx*x~? 2i>£o^o ein Ge- 
dicht, dessen Strophe aus fünf %±t's6s (5X4 
= 20 Zeilen) besteht. Denn die Gedichte dieses 
Abschnittes bestehen aus Strophen von je 
20 siebensilbigen Zeilen. In den Unterschriften 
steht für Xxbou*p 2i*ol» auch ;L,t»yu> 2360^0. 

Dieser Abschnitt enthält zwei Centurien: 

1. Centurie Bl. 175 a : 

2. Centurie Bl. 194 b : 

Dritter Abschnitt Bl. 213 b . Überschrift: 

w*otoX*2:> %aiss? <^-? 2*X*ÄOt 2&&;bo 



Hier bedeutet >L£s*dOC 




eine aus 



sechs }S*'b6s (6 X 4) oder vierzeiligen Strophen 
bestehende grössere Strophe, denn die Gedichte 
dieses Abschnitts bestehen aus Strophen von 
je 24 siebensilbigen Zeilen. 

Dieser Abschnitt hat 2 Centurien: 



1. Centurie Bl. 213 b : 



7M'y\ ^ujö2 Iöojc 



2. Centurie Bl. 237 a : 



2JsJ*WÖ? jlSD O07 2fJ^ 

Nachschrift auf B1.260 ab über die Zahl der 



grossen und kleinen Strophen JUK3 und X±*5tS- 

Danach hat dieser Theil 3400 X±*s£s. d. i. vier- 
zeilige Strophen. 

HI. Theil 2X*fc^lS 24vo\\<ä Bl. 260 b 
— 393 b , bestehend aus vier Abschnitten: 

Erster Abschnitt Bl. 260 b , eine Centurie von 
Strophen, von denen jede sieben 2-i*3ÄS, d. i. 
7 X 4 = 28 siebensilbige Zeilen enthält, genannt 
XtXt-lX l'y&Xtt Anfang: 



Zweiter Abschnitt Bl. 287 b , eine Centurie 
von Strophen, von denen jede acht 2-iy'ä&, 
d. i. 8 X 4 = 32 siebensilbige Zeilen enthält, 
genannt ) *\ »fro& 2xaoZbO. Anfang: 

J»t»fitt& 1 loa.» oai 6s*l 

Dritter Abschnitt Bl. 318 a , eine Centurie von 



Strophen von je neun X±*s6s oder 36 Zeilen, 
genannt j, >V*tfS 2äö0^ao. Anfang: 

Z!a\£S ä-\ N o*2 l*jtfs 

Vierter Abschnitt B1.353 a , eine Centurie aus 
Strophen von je zehn %±*5ts oder 40 Zeilen, 



genannt £* 





. Anfang : 



UJa\, ;hüjö2 Uiojx 



Dieser dritte Theil hat 3400 %±"*6s. 



Unterschrift Bl. 391 b : 



ü^l ibsos* o»o\t 



N< 




^op 



.Zä\Cs£ XÜ^l ^sasi ♦ oct^.^.2? .W»fc? 

Danach hat das ganze "Werk 10000 ^w3£S 
oder vierzeilige Strophen c>UcL oder 40000 



1.4ä.V *^ d.i. Zeilen (Verse). 

Als Anhang zu dem Werke finden sich 
noch B1.391 b — 393 b fünf Ol Strophen von je 

mm ** 

zehn XStSCs. Überschrift: 

♦^0*2 laufe« Z*"i~2 Zxi üift*» ^? ^Ao? 
2ibo^op u.C7raX33 ^hct)^^ ;boou£Ufi> JSj^ 



Anfang : 



2fe*=&3 lai^Xbo? 2Cs^l2 

Die erste Strophe ist ein Loblied auf Christus, 
die zweite handelt von dem Menschen als Mikro- 

* 

kosmos und Makrokosmos; die dritte ist ein 
Loblied, Variation des Gedankens: Wem Gott 
hilft, dem kann nichts mangeln; in der vierten 
wendet sich der Verfasser an den Leser, die 
in dem Werke enthaltene Belehrung sei nicht 
sein Verdienst, sondern Gott sei der einzige 
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Lehrer; dann fordert er den Leser auf, nicht 
den Buchstaben gering zu achten; denn von 
dem richtigen Verstand niss des Einzelnen sei 
das Verständniss des Ganzen, der ganze Glaube 
abhängig. In der fünften Strophe sagt er, er 
habe für den Leser geschrieben, damit dieser 
für ihn bete; er wünsche zu seinem Gott zu 
kommen, wer werde sein Führer sein? Gloria 
domino glorioso! .2-*^\ 2-*^°^ 2£s**OJ3JC£S 

Nachschrift auf Bl. 393 b , in der bereits ge- 
sagtes wiederholt wird. 

Diese Hds. ist vollendet am Donnerstag, 
den 19. November 1880 n. Chr. Geb. in Alkös, 
dem Dorfe des Propheten Nahum, bei dem 
Kloster des Hormizd, zur Zeit des Papstes 
Leo XIII. und des Patriarchen Elias, geschrie- 
ben von dem Diaconus lsd %R>>*S* Bar Esajd, 
Sohnes des Diaconus Cyriacus aus dem Dorfe 
Ekrdr im Gebiete Senddß SoXöl 2X-.XÖ ^o? 

Sie ist vollständig vocalisirt und punktirt 
mit Rukkäkhd, Kussdjd, Mehagjdnd u. s. w., wie 
gegenwärtig das Altsyrische von den Nesto- 
rianern gelesen wird. Vortrefflich geschrieben. 

Auf B1.394 b im Anhang ein Auszug aus einer 



Kirchengeschichte über den Catholicus Sabhrisö : 



w>X*0 3 da s > \ T frO 




t 



to 



Der Kaiser Mauritius schickt einen Bischof 
als Gesandten an den Catholicus Sabhrisö' ; der 
Gesandte findet den Catholicus sitzend auf einer 
Decke von Ziegenhaar und in ärmlichstem An- 
züge, und äussert sich verwundert darüber. 
Der Catholicus lässt ein stumm gewordenes 
Kind kommen und giebt ihm die Sprache 
wieder. Der Gesandte ist beschämt über seine 
äusserliche Sinnesweise. 

394 Blätter (33 X 22 cm), die Seite zu 

26 Zeilen. 



61. 

(Sachau 170. 169.) 



Das Hexaemeron von Immanuel (abgekürzt 
'Amrnö), Mönch und Lehrer im Oberen Kloster 
Daird 'Ellditd, Priester und Arzt. Moderne Copie. 



Titel : 





L^aijo:? ;uit«W 



3 Zioou. xisx2D l3Xa 
t\*2o&*&X ^aä 2o^2 

2jsA\j 29*33 



*• 



Vergl. ferner Bl. 74* nach der Überschrift 
von Capitel 19 (Sachau 169): 

Ufö2o Xsjjlq u.a*xx ^3S? cr^p ?^ oA*? 

Auch in der Überschrift von Capitel 26 
(S. 169) Bl. 180». 

Der Verfasser lebte um 963 (vergl. Assemani 
III, 277 und Wright, Syriac literature S. 231). 
Am Ende der einzelnen \ttmr& gedenkt er seiner 
selbst , aber in so allgemeinen Worten , dass für 
seine Lebensverhältnisse nichts daraus zu ge- 
winnen ist. Vergl. Cardahi S. 68. 

Sein Werk (ein älteres desselben Namens 
von Jacobus Edessenus) handelt in den ersten 
15 Capiteln von dem Schöpfungswerk, in den 
folgenden Capiteln 17 — 28 im Allgemeinen von 



dem Erlösungswerke Christi. 



In den dogma- 



tischen Theilen findet sich vielfache Polemik 
gegen Andersgläubige. Capitel 17 (S. 169) Bl. 57 b 
— 59 a handelt von dem Götzendienst und Aber- 
glauben des Heidenthums. Darin die folgende 
Stelle : 




V 



N 



*V; 



■ i 



D ^aa2 X^rxa 



^A&s±o £ao 2ibo2o l3LCUo 2ia? 



oöoi 



W&.& ^y&o Ixi 23^)oo soul UsoJls 



2'iaftvä ^outo lX+l 





: JA^\ 
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»In Beth-Anärin 1 zu Harrdn wurden Si 



m 



und Sinai, ein männliches und ein weibliches 
Wesen, und ein hängender Widder verehrt, 
in den Dörfern 'Äzör 2 und der Herr der Weiber 
und Unser Blinder Herr, in Beth-Mebagne* Ige 
und 70 Bildwerke.« 

In Capitel 27 (S. 169) Bl. 199 b 4— 13 wer- 
den ausser anderen Kirchenvätern Diodorus 
(Schrift an Bardesanes) und Theodorus (Mopsu- 
estenus), Einleitung des Commentars zum Lucas- 
Evangelium citirt. 

Der Text dieser Hds. stimmt im Allgemeinen 
mit Nr. 62 (Sachau 310. 309) überein, scheint 
mir aber aus einer anderen Vorlage abgeschrie- 
ben zu sein. In beiden Exemplaren fehlt das 

2. Capitel. 

Die Schrift ist metrisch abgefasst, theils in 
Strophen von vier siebensilbigen Versen, theils 
in Strophen von zwei zwölfsilbigen Versen. 



i 



Verzeichniss der Capitel. 



1. Capitel Bl. l b : 



X^w X^osJü lisoteo 



w»C/ 



\* 



^OkbO 2oci *07Ofi\*2 £S*X3£>? 



*aroÄu.2o .^3 ^\2o 2oor Ixxxa &\*o? 
.*A»2? 2^.xäL3 iu»xa ,2as~tä ) m 

»1. Memrd. Zu Anfang war das Wort, und 
das Wort wurde Fleisch und wohnte in uns. 
Metrisch geschrieben, zunächst in vierzeiligen 
Strophen (jede Zeile zu sieben Silben).« 

Erste Strophe: 

^ xiä? 2&x* Z~->o2 
OmOu ti^2? &\ao 

.lU?6i ^ \s S 2oorfo 



i Nr. 62 (Sachau 310) Bl. 266b 3 wÄÜ Andri 



2 Das. Z.5 )0%L'Azoz. 

3 Das. Z. 6 jUJ^TLSp iu3 



V 



2. Capitel fehlt. S. folgende Notiz auf B1.8 b : 

3. Capitel Bl. 8 b : Z^X^? i&+'ya \± 

.X'axay**? Z»0lx3 2Scr<xio 

Von der Schöpfung der Engel und des 
Lichtes am ersten Tage. Erste Strophe: 

■:- ?yAv 2x3o J^obabo <^.2 opa~ Jk k 2 

Am Ende dieses Capitels Bl. 34 a eine Notiz 
von dem Copisten (s. weiter unten). 

4. Capitel Bl. 34 a : J^ÖD? Zxöo.N \*- 

Von der Erschaffung des Firmaments am 
zweiten Tage. Erste Strophe: 

5. Capitel B1.43 b : J 0->rv\.0 Zau^X^^ \*- 




Von der Ordnung der Meere am dritten 
Tage. Erste Strophe: 

•:• i-Sox i^p ^ou^Aü loci ydo^xbo? 

6. Capitel Bl. 56 b : Z^^A*\ %Jx>0*+ Äui* 

;Al2o U-Df? 2X^o*> Xxp 

Vom Wachsen der Saaten und Bäume am 
dritten Tage. Erste Strophe: 



N« 




■:- N oa2 ^d£s2o ♦ oa2 2ia 
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7. Capitel Bl. 65 a : Xjox*?'*£ yJbots \± 

L+6sSts J.^ft.-.l *OOl6skl? Von der 

Schöpfung des Paradieses am 3. Tage. Erste 
Strophe : 



8. Capitel Bl. 76 b : J.bocu.o 2'x*opk \x» 

iXsälp Von der ErsehafFung der Lichter und 
dem 4. Tage. Erste Strophe: 

^xÄSJbö Im X^o y±\a \+soi %&x 
: i\a Juki? l^ cA*? ^=> o^aax 

Edirt bei Cardahi, Liber thesauri S. 69. 

9. Capitel BL 98 b : 2^***£u 2*\cL~ \±> 

**d Erschaffung der Meeresthiere , der 
Wasser- Reptilien und Vögel am 5. Tage. Erste 
Strophe : 




10. Capitel BL 113*: 2fcoL*? ^ooy ^X 



2&Otp ^oouo 



6. Tage. Erste Strophe: 



Erschaffung der Thiere am 



N 



X3o 








Xm«2 UOÄ3 








^ 



11. Capitel Bl. 127': JJUM? 07ÄS-.X3 \i» 

UX*M JboOuO Erschaffung des Menschen am 
6. Tage. Erste Strophe: 

uoro£S*2o u07oX^23 L^2 oi*soX^l3 Xa*x\ 

♦ Jtaiö 2äaM JyAv 2x^u? (Tpou^j 2X2 



12. Capitel Bl. 144 b : cj-oaro 5ff?2 ^ 

crp^o 2 Ol*.? Erschaffung Adam 's und wie Eva 
von ihm genommen. Erste Strophe: 



1*090 53Ä»^bOO 





07Xai*\.-S ^»t X*2 Z^o 



13. Capitel Bl. 158 a : 



X*X£Ou£ \j^ 



cjäoLXo &?& ^3UÄ>XX2p Von dem Befehl, 



• * 



der dem Adam gegeben , und von seiner Über- 
tretung. Erste Strophe: 

UoX3 y.ZX±* 2XOU.OX3? 13D LSoA~ 

Fortsetzung Sachatj 169 Bl. 1. 

14. Capitel Bl. 15 a : >p?l? U+? 5>*\ ^ 

Uo«o 2ou*o Von dem Urtheil über Adam, 
Eva und die Schlange. Erste Strophe: 

u»07oi±30*0 lA\o Uäx^o 

15. Capitel Bl. 28 b : 2ÄS3ÜC? Ux*-* \±> 

Vom Sabbath, von den Mysterien (Sa cramenten) 
und vorbildlichen Dingen, welche Unser Herr 
angegeben. Erste Strophe: 

JboAx A^to x*x\2o 2.\i2 bocLa 

Unterschrift Bl. 41* : 

.2X^0X0 2Xüo? 

Folgt eine Notiz des Copisten (s. weiter 
unten). Bl. 41 b und 42 nicht beschrieben. 
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16. Capitel B1.43 a : ;«&a\,o 2f'i2 ^i- 

2*s*ät3p Von den Beziehungen auf die Auf- 
erstehung, die in der Siebenzahl der Schöpfungs- 
tage vorhanden sind. Erste Strophe: 

Zxx^ 2^.3^3 2oor ?*^p 






*2fc*9i3? 2^x2 i»cL3 

17. Capitel Bl. 53 a : fc>*3 X±^l? 2a~bo? 




sO*2 äaijfri p ^oäa wJaoor2 £ ?^ 

äpo äp Wie die Menschen in ihrer "Willens- 
freiheit irrten bis zur Offenbarung des Messias, 
indem Gott zu jeder Zeit sie heimsuchte. Erste 
Strophe : 

•:• jbal'u p ;.fl>t\^ Ajsap Uoxa X*g 

18. Capitel Bl. 62 b : ü%±? XJüpoa \± 

aj+*i>a N oc^i iixix^ »io^N ^»^X^p 

^■i..öSa. < V.\p Von den Prophezeiungen der 
Seher über die Ankunft des Messias zum Trost 
und zur Hoffnung, welche alle Völker durch 
das zu unserer Rettung bestimmte Erscheinen 
des Messias empfangen sollten. Erste Strophe: 

r "ya \* ^ Xa\ X±\ 

19. Capitel Bl. 74 a : ,Uabo 2fu*p 2o<u» \^ 

%->'yj& 'xbo2p W.ÖT Xa, 

U~o ixiia ^ 2fu^ ^ jLxab&S Von 

dem Gesicht, das Moses auf dem Sinai sah, 
und von dem Wort Gottes zu Moses: »Nicht 
kann mich ein Mensch sehen und leben«. Erste 
Strophe : 





N 



oJagj&ateP Xxilo 2": 




2xtio 



^solS ötS aoL^ 2^<A~ i»o5? ioAj» 

•:cp 

20. Capitel B1.87 b : ;**»£* p o^xA-V \^ 

2Xi>\ r M ^o n ddo^o »Äoö*. ^wE>a4o N ä^o 

2 fr» SlA-Cp cnÄsoaäa^ao a*3 Von der Offen- 
barung des Messias , von der Vergeltung unserer 
Schuld und unserer Befreiung von der Sünde 
durch seinen anbetungswürdigen Heilsplan. 
Erste Strophe: 

ufiup2 %***& X MX ^o 

2äuJQ>2p o7X±u2 \ä^ 

i-'ppl &o£>p XSyX X*+* 

21. Capitel Bl. 108 a : %il+o ikötsi \± 

orX^^S^ap 2'i**o\ iL*p ioAlSa* Säox^ 




*• 



;,tv>,n? Xfoiy > «30^s2 Von den Zeichen 
und Wundern und den belebenden Worten 
unseres Herrn und Gottes, des Messias, zur 
Bekräftigung der Lehre vom vollendeten Leben, 
welche dem Menschengeschlecht durch seine 
Ankunft gegeben ist. Erste Strophe: 

Uoia Xa% X\r*Jü £?? 2i**\ ü* 

22. Capitel Bl. 121 b : ;\£p X*'*X ^ 

Von den übrigen belebenden Worten unseres 
Herrn und Erlösers Jesus Messias, unserer 
Hoffnung. Erste Strophe: 

6d£ a«*a2 *L~ 3 X> 2*3? U«*p Ui? 



23. Capitel BL 136 b : 




r 




X*»xso * i^o? 2£v > x»-Jao 2ds9£&A>p Von den 



Worten der lebenspendenden Verkündigung 
unseres Herrn Messias. Erste Strophe: 
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24. Capitel Bl. 150 a : 2Ä^iL» A* >X*- 

Von den lebenspendenden Worten unseres Herrn 
und dass es keine Erlösung giebt ausser durch 
ihn. Erste Strophe: 

•:-2©c? *oro£s*2? 1^.1^ 2*S2 

25. Capitel Bl. 165 b : 2^?o*\ 2&*ä*? 

2^3J*JS ^auJto Dass das Bekenntniss des Messias 
bestätigt wird dadurch, dass die Werke des- 

■ 

selben zur Ausführung gebracht werden. Auch 
geeignet für die Kirche (Vortrag in der Kirche). 
Erste Strophe: 

Wo23 m&**»3 w.3u^2 

■ 

26. Capitel Bl. 180 a : 2bJy4? 2*SÄ-*Ö ^ 

%ä6sZ Jaoo X*a2 2**a ^ö Von der Auf- 
erstehung des Körpers. Nach der Natur und 
der Offenbarung. Erste Strophe: 




uio2xö 



#• 




l\ >.V3 




\\3,N2 o2 1jc>2 o2? 

27. Capitel Bl. 192 b : <J?£SOuJäOO ^a \x 
oC77o Von der Seele, ihrer Natur und 



ihrem Benehmen. Erste Strophe: 

laoüuOA X^u Lxi2 ujü? «^ 




28. Capitel Bl. 207 a — 219 b : ;LL* \^, 

aj+CsVaa Z-a^cxbo? Uxf>a4o 2^1^ 

Jjoi)^? JA » »^ Vom künftigen Leben und 
der erwarteten kommenden Vergeltung. Erste 
Strophe : 

Als Anhang zu dem Hexaemeron auf B1.220 a 
— 227 b eine Erklärung des Sacraments der Taufe 
von demselben Immanuel. Titel: 

In Strophen zu vier siebensilbigen Zeilen. 
Erste Strophe: 






^ 



Eine ausgedehnte Betrachtung, Predigt, Ho- 
milie über die Taufe. 

Die ganze Hds. ist von demselben Schreiber 
geschrieben, über den die folgenden Notizen 
Auskunft geben. Sachau 170 Bl. 34 a : 











^ 




»Das dritte Capitel vollendet durch den 
Priester 'Abhdisö\ Sohn des Diaconus Joseph, 
des Sohnes des Sabhruö' aus dem Geschlechte 
Sdbhä aus Tel-Zkipä den 4. Mai 1880 n. Chr.« 

Ferner am Ende des Hexaemeron (S. 169 
Bl. 219 b . 220 a ): 

Isis* I^jö JSjsu ixo >L~3ojc 2oAAo 
ava Lx*äa U*i-a lioou. <N^2? Ucr 



N 

2*Afc? 




X« >Ouä aa op Umxö 
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X^'yS^Q \tU»Q ^.? J3^ 3JCO Z-~-30uX 




'* 




N 






V 



2fu*0 iHJCD fe*a ^A^?XiO? wS-OJUDCUÖ 

ä^j vooji S.ta^o Z-.?^-~? 

.^£o2o ^*2 ap-ÄO 

Danach ist die Hds. geschrieben von dem 
Priester 'Abhdisö', Sohn des Diaconus Joseph, 
des Sohnes des Diaconus Sabhrisö' von der 
Familie Beth Sdbhd Mizd aus Tel-Zklpd, ge- 
schrieben in dem letztgenannten Dorfe, das 
zwischen drei Klöstern liegt: Kloster des h. 

Georg (Giwargis), des h. Jacobus Intercisus 
und des h. Aplmimdran, einem Mönchskloster. 
Vollendet den 26. December 1882 n. Chr. 

Der Copist giebt auf Bl. 227 b am Ende der 
Erklärung des Sacraments der Taufe ein Ver- 
zeichniss der von ihm copirten Werke: 

**ou*ao i*m2 o2 vo^ja^ U^-paio £1 

Z>. At p l3ioo 2\±L.ä£o 2^f^sop Zjä^o 
2£s?A^ ;U*~2 inX^o 3a±s X*ap 2X^A 

n* x »p 2*»9*? ZaÄ^o Uo-ls? ^.popo 
Jj^o >*«, ä >bo3 l*9up U^2 ZsX^o 
^ö 2islL Ascr/p Z^^o 2 -\7i s, p 

^ojuaauo Zx*A ^ UnVio p ULI Zs^o 



■ ^ § ■ ^ «fl 

2*A^o i^uA^p Z-5>o2p )3k\ao 2p,SixSyp 

-Zioou. X^x2p J.3ÄV* Uaro 

Eine andere Notiz des Copisten auf Bl. 41 a 
(S. 169): 

t*£S9öOO iAÖpc^Jö u.iboo ^aä32 uä^oo JoJlA>* 



xtA *v 



36o cTi^xao 






S A* »• 




£ 






cA ^?M ^*?\ s2o op^lA C7^ 

ar^a ^o o£ X±tx &&2 Z^p ■oy^fttt*Aftx\ 

iSp oA ^.A.atp oor N 2o op.^3^ z^Sp 

2poc£-A A.X 2-Jü2o «y 

Er erwähnt hier fünf Klöster (Kirchen?) 
in 7el-Zkipd, nämlich h. Georg, Jacob, Aprem, 
Salidönd und Sammöni Mit Den Kindern. 

Die Hds. ist vollständig vocalisirt und 
punktirt. Die Vocalisation steht ganz unter 
dem Einfluss der Volkssprache (am deutlichsten 
in der Schreibung von d und «). Das Verbum 
2oc7 wird oft nach Fellaeclä- Art 2o geschrieben, 



2oS^bf 



loci ä*5t l**£tsxl 



^JSisxl 



loci- Die Schrift vorzüglich. 

Sachau 170 = 160 Blätter, Sachau 169 = 
227 Blätter, das Blatt 29 X 19 cm, die Seite zu 
20 Zeilen. 



o 



U*J. 
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62. 

(Sachau 310. 309.) 



Ein älteres Exemplar des Hexaemerons von 
Immanuel, ursprünglich unvollständig zu An- 
fang und Ende (wie auch an einigen anderen 
Stellen), aber in der vorliegenden Gestalt durch 
eine moderne Hand (Jeremias Sdmir) ergänzt, 
zu Anfang von S. 310 (Bl. 1.2. 3) und am Ende, 
ferner zu Anfang von S. 309. Dagegen ist der 
fehlende Schluss nicht ergänzt. Auch in dieser 
Hds. fehlt das 2. Capitel. Der Text ist sorg- 
fältiger überliefert als in Nr. 61 und hier und 
da von jenem verschieden. 



*• 



Capitel-Ubersicht. 

Cap. 1 (Sachau 310) Bl. l a — C. 3 Bl. ll a 
C. 4 Bl. 36 a — C. 5 Bl. 49 a — C. 6 Bl. 63 b 



C. 7 Bl. 75 a 



C. 8 Bl. 92 a 



C. 9 Bl. 117 b 



C. 10 Bl. 135 b 



C. 11 Bl. 154 b 



C. 12 



Bl. 174 b 



C. 13 Bl. 192 a 



C. 14 Bl. 213 a 



C. 15 Bl. 233 b 



C. 16 Bl. 246 b 



C. 17 



Bl. 259 a 



C. 18 Bl. 270 b 



(Sachau 309) — 
C. 22 Bl. 76 a 



C.20 Bl. 25 a 



C. 19 Bl. 5 a 
C.21 Bl. 58 a 



C.23 B1.97 a 



C.24 



BL 118 a 



C. 25 Bl. 143 a 



C. 26 B1.166 a 



C. 27 Bl. 186 a 



C. 28 Bl. 206"— 222 b . 



[ 



S. 169 



Die letzte Zeile A^ 



I 



Bl. 218 b Z. 9: 




entspricht 




ZixA^ ^ai ^0 




Eine Notiz über die Herkunft der Hds. ist 
nicht vorhanden. Vielleicht 200 — 300 Jahre alt. 
Die Schrift zeigt eine weitgehende Neigung zu 
Ligaturen. Die nicht sehr reiche Vocalisation 
und Punctation steht unter dem Einfluss der 
Volkssprache. 



63. 

(Sachau 188.) 



mm 

Hymnen (139) 2»\-ia\ für alle Zeiten, Feste, 
Gedenk- und Heiligen -Tage des Nestorianischen 
Jahres. Vergl. über dasselbe Alberäni, Chrono- 
logy of ancient nations, translated from the 
Arabic by Sachau, London 1879 S. 306 — 313, 
und Chronologie des Simeon Sanqldwdjd von 
Dr. Friedrich Müller, Leipzig 1889. 

Von diesen 139 Hymnen bilden 130 (die 
meisten davon auch in Nr. 64 Sachau 330) eine 
Sammlung für sich , die Hymnen über die Welt- 
regierung Gottes, verbreitet unter dem Namen 
des Giwargis Wardd aus Arbela, der die meisten 
dieser Hymnen gedichtet hat und auch überall 
da als der Dichter angesehen werden darf, wo 
eine auf den Dichter oder Verfasser 




** 

bezügliche Notiz fehlt. Über ihn vergl. Badger, 
The Nestorians and their rituals II, 25 ; Wright, 
Syriac Literature S. 283. Er lebte in der ersten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts, denn die Hymnen 
Nr. 55 und 56 beziehen sich auf Ereignisse der 
Jahre 1219 und 1225. Giwargis ist ein grosser 
Meister der Sprache , schreibt durchweg correcte 
Verse und hat eine Vorliebe für alphabetische 
Strophenanfänge. * Der Vorwurf einer über- 
grossen Einmischung Griechischen Sprach gutes 
(s. Cardahi S. 51) könnte nur für den Hym- 
nus 116 gelten, und dort ist sie wahrscheinlich 
beabsichtigt, in ganz bestimmter Tendenz an- 
gewendet. Sprache und Inhalt bekunden viel- 
fach den Einfluss der Litteratur De re monastica, 
Acta sanctorum und Acta martyrum sowie der 
Apokryphen. 

Ausser Giwargis haben folgende Autoren ein- 
zelne Hymnen zu dieser Sammlung beigesteuert : 



1 Alphabetische Anfänge sind der christlichen Poesie 
von allem Anfange an eigenthümlich ; die Quelle dieser 



Form ist Psalm 25 und die Klagelieder. 
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1. Masitd Ha/dm Ihn Elkass Nr. 16. 

• * 

2. Rabban Mari Bar Mesihäjd Nr. 31. 88. 

3. Catholicus Elias III. (Abu Halm) Nr. 53. 

4. Sabhrisö' Bar Paulus aus Mosul Nr. 72. 

5. KJiamis Nr. 92. 

Als Dichter von Nr. 12 wird jO-A d<xA 



»» 




Georg aus Adiabene genannt. Über 
die Frage, von wem diese Hymnen zu einer 
Sammlung vereinigt und wann sie in die Li- 
turgie der Kirche übernommen sind, findet sich 
keine Auskunft. 

Die Hymnen Nr. 131 — 139 bilden einen nach 
Inhalt und Form verwandten Appendix, versi- 
ficirte Heiligen -Legende und Klostergeschichte. 
Nur von einer, Nr. 134, ist der Verfasser ge- 
nannt crä^Jsi iv3; die anderen treten anonym 
auf. Jedenfalls stammen sie aus einer späteren 
Zeit als der des Giwargis Wardd, und, wie ich 
glauben möchte, aus dem Kreis der Mönche 
von Rabban Hormizd ; sie sind zum Theil werth- 
voll durch ihre geographisch -historischen De- 
tail-Angaben. 

Die Form der 2Xaoi tritt uns hier als 
eine fertige Kunstform entgegen. Ihr Haupt- 
theil bildet eine grössere Anzahl von Strophen, 
meist ^Säv, d. h. je vier siebensilbige , mit 
einander reimende Zeilen (so namentlich bei 
GiwargU Wardd), seltener andere, z. B. dreizeilige 
Strophen. In der letzten Strophe pflegt der 
Dichter Gottes Segen für sich zu erbitten, ohne 
indessen seinen Namen zu nennen. Den An- 
fang bildet ein Prolog, in dem die dichterische 
Form oft mit solcher Freiheit behandelt wird, 
dass die Rede mehr gereimter Prosa als Poesie 
gleicht; in diesem Prolog bittet der Dichter 
Gott um Hülfe und legt Ziel und Aufgabe 
seiner Dichtung dar. Am Schlüsse folgt ein 
Epilog, eine metrisch kunstvolle, strengen Regeln 
unterworfene Strophenbildung, in der Dank 
und Preis Gott dem Herrn gespendet wird. 
Der Anfang des Epilogs pflegt durch je zwei 



schrägstehende, einander parallele Striche in 
rother Tinte angedeutet zu werden. In der 
Überschrift der Hymnen wird fast immer der 
Tag, für den sie bestimmt, sowie die Melodie, 
nach der sie zu singen sind, angegeben. Some 
are chanted immediately after the reading of the 
Gospel in the Liturgy, and others are recited 
whilst the communicants are partaking of the 
holy elements (Badger , Nestorians II, 25). Vergl. 
solche Ausdrücke wie 2f32? l£s.*v<x\> 3&d, 

2f 92p ^LaüCxtoa (z. B. in der Überschrift von 

Nr. 75 und 77). Ob der Ausdruck Cf*£s+lo 






V" * " V^ ? ? ( s< Überschrift z. B. von Nr. 89) 
bedeutet »vorzutragen nach Verlesung des 
Evangelien - Textes « ? 

Titel Bl. l b : 

» Hymnen über die Weltregierung (den Heils- 
plan) unseres Herrn, welche vorgetragen wer- 
den (P) 1 in dem mötwd, verfasst von Giwargis 
Wardd und zu singen nach der Melodie IscxSw 

5^ Ou2.« Über die liturgische Bedeutung von 
mötwd s. Payne Smith S. 1646ß. 

1. Bl. l b Hymnus zu Weihnacht, über die 



Geburt : 



N 



CT 



sA^p i?l-±? ».»,*> q 



* 





i 



Diesen Hymnen ist das Wort ^j^ Ewigkeit als 




Überschrift vorgesetzt. Heisst also *-*C7L3 w^OuXJkbOp 
»mit denen sie c dlam singen«? — Vergl. Überschrift von 
Nr. 77. 79. 
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Strophen von vier mit einander reimenden 
Zeilen, die meistens 7, zuweilen 8 Silben haben. 
In der letzten Strophe gedenkt der Verfasser 
seiner selbst: 

. U\~So Zü^'iA IcXxi? 



Danach folgt ein Epilog: 




4 Silben 



4 



^oou^a ^äa JELooI 




2&aaAbo &*3 ^**~ip N ax2 
.2X-.30-N \ A a ;Lxpa£Uoä^o = 8 



8 
7 
8 
4 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



2. Bl. 4 a Hymnus über die Geburt von 
demselben: %\ *\.\ltt p c^p -2d\*3 2,Nx*2 

ix»;* -2pSo uCDu\DOu\ 

JUS* CflAA Äv-A? 2ä\* 

3. Bl. 6* Hymnus über die Geburt, über 
das Buch der Kindheit unseres Herrn: 

cr?£SaA^ sAjö X^u iA*? 2pZ^p 16s ä—2 



Z^£oc* ea» 



** 



Die Anfangsbuchstaben der Zeilen der ersten 
Strophe ergeben den Namen iX<XX*. 

4. Bl. 9 b Über die Propheten, wie jeder von 
ihnen Christus prophezeit habe: kJJ^» 2^X*2 

.Z~of>? IiAVj Z^x» J^axaxso \^ 
;Uaä2p l:m>Ao 2Ao 2?1^A Lx«o 



r 33 



DOD 



Anfang 



5. Bl. 12 b Für die Commemoratio Sanctae 
Mariae: ;aua£0 -Jsä^op Iä^o?? I6sb^l 



Anfang : 



ü^aA >auöo jL*ap 



Der Anfang der ersten vier Zeilen ergiebt 



den Namen 




die anderen Strophen 



7. 



haben alphabetische Anfänge , je zwei auf ein- 
ander folgende Strophen beginnen mit dem- 
selben Buchstaben. 

6. Bl. 14 b Für die Commemoratio Sanctae 
Mariae: JauaJao uAix»? Ubo?? 26sb»*l 

.Vax ♦saaAa 2?cr *±&x .'yxo at\+? 

Bl. 16 b Hymnus auf die heilige Maria: 

oZ^ ^X^O .^UäbO u.Ä\ä»p 4sx^2 

.kaoU -2p5o üQx*\äou\p ■ } \ » h p 

Anfang : 

Z\A\p ^Jm.3^0 AÖm&S 

8. Bl. 18 b Hymnus auf die h. Maria: 2»\i~2 

■3P? OÖ7 Xä\XÄ vS^y -puibO y>£S3£0p 
>=A*P l-io^iy ,Öy.yH>M Z^O 07>JSaZS 




-2PDO? Cl\*? 



Anfang : 



2fr>*o"o cos ^jcxa 



3 2äo 



Ein Theil dieses Hymnus herausgegeben 



von Cardahi, Liber thesauri S. 51. 
9. Bl. 21 a De virgine Mariae: 



\xoJS .xso o&**? ^ui» 2*A 



oXsp 

.<>a*2 



Anfang: 



%xl lböf> 2cf 2aou*D 1«U3 



Die Anfange der beiden ersten Strophen 



ergeben die Namen hXoJt* und 
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10. Bl. 23 b Hymnus über die Maria: 2&3w*2 

.«ojüo ^j .2330? o^\*3 .ZL+'y^o -.xS^o? 



3äo3& Z^fisxi oobo 

Auf einen Prolog von zwölf Zeilen, die 
zwischen fünf und neun Silben haben, folgen 
zweizeilige Strophen, die erste zu sieben, die 
zweite zu acht Silben. Am Schluss ein Epilog 
von sechs Zeilen. 

Anfang des Prologs: 

Erste Strophe: 

: Ixiio 2'x^*p 2ä^>o? apo A 

11. Bl. 26 b Hymnus auf die Maria: 2^L*2 

.y.070^2 :axtu .^ukbo *äS3äo3 

Anfang : 

Aa wt Ua i 2x*3o»s 

Die Strophen haben vier siebensilbige Zeilen 
und alphabetische Anfänge. 

12. Bl. 27 b Hymnus auf die Maria: 2Äväw*2 



jqxA. 3<x>\,^ 2x*^L^p -)au3£o *£s 

Der Verfasser ist Giwargis aus Adiabene. 



Anfang : 



AAV 3 2äo*ä*o AÖ£&3 



Die Strophen 



N 



von der sechsten Strophe 



an 



— 1 laben alphabetische Anfange. 

13. Bl. 29 a Über den Greis Simeon, der 



Unseren Herrn auf dem Arme trug: 



N 



3^0 Cj.iS\ 3A U*J& v OJSÄX A^p 2A\X*2 



oi\ax 6so*oya? .InTjx»? .^oro^ö? Aiw 



Anfang : 



. ^030723 



U* sao Z*** l*£s*2 



Die Strophen haben alphabetische Anfänge. 



14. Bl. 30 a Hymnus für das Fest Epiphania: 

Ajcd? ©A*? -%*»? <n~*?? %*+*& i?%±*? 

;zAi* -233o uCDu\äou\ 230701 



Anfang : 



r 



*A*\o 2Zäo*A;s Äsaxa 



23 



15. Bl. 32 a Hymnus auf das Fest Epiphania: 

.3JXO C^u.3 1^A?3 IpJU>P 2^3-*2 

Anfang : 

16. Bl. 32 b Hymnus über das Fest Epi- 
phania von Hakim de -Bheth Kdsd : . Z**l 3 3 2*S3w*2 

X^XiO? 2^3^*3 Uli» ^30 xA 3u,aay3 



2 




30 



2xll*a A^ -iXt) X.33 !a*3^ 
2303»* .1—033 U**3 \ä3 -2£S*l'3£0O 



.jLa'io'S ^a 



Prolog : 



X*;L.ax 



*■ 



OJS 



2X11^ ^.IbooXio l*.ti:A 

-2äs*&3tboo 2£sA*3o 



Erste Strophe: 



2X*L.a 



2^0u.0 3J30 2£sou*oo£s^o 

2Xouoüo Aa ^i2 cA*? 
: 2*Ak 2o©7 A*A? l*N*A 

Die Strophen bestehen aus vier Zeilen, von 
denen die erste vier, die anderen sieben oder 
acht Silben haben. Der Epilog zwei neun- 
silbige Zeilen. 

Über diesen Dichter — Massud Ibn Elkass — , 
der Arzt des Chalifen Elmustasim (1242—1258) 
gewesen sein soll, vergl. Wright, Syriac Lite- 
rature S. 283; Proben dieses Gedichtes mit- 
getheilt von Cardahi, Liber thesauri S. 126 
■128. 
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17. Bl. 35 a Hymnus von Giwargis Wardd für 
die Commemoratio Joannis baptistae: 2»SX*,2 

.^rk\L -ZaoJiw <^ Ou.23 

Die Strophen haben vier siebensilbige Zeilen. 

18. Bl. 37 b Hymnus für Peter und Paul: 



Anfang: 



.£L*y Ofu* OäS 



Anfang des Prologs: 



Erste Strophe: 



oX 





Die Strophen haben zwei Zeilen, die erste 
zu sieben, die zweite zu sieben oder acht Silben. 

19. Bl. 39 a Hymnus für die Commemo- 



ratio Evangelistarum : %jl 



äu^o33 2Äv5u**2 



N 



oa2 ;au£2 .ü Mt ±*aJXka .)\,&\\\oi? 




Anfang des Prologs: 




■ / 




M 



o*\ 



Erste Strophe: 



^*9A3 O£9u±l2o 0.tt>^\ 

20. Bl. 40 a Hymnus für die Commemoratio 
Apostolorum: . %+ Z\ . x p Uix&oa^ ajS 2£sx»2 



■N 



"ka^äa^ ^*?opy ^o^oor . Atta op 

Anfang des Prologs: 

XaSuöo 4wds£ U=x\ uAx 13") 

Erste Strophe: 

. N oo^ i»2 p^p X^öj: 2?cr 



21. Bl. 41 b Hymnus für die Commemoratio 
S. Stephani: ^i^op Liäwaopp 2£SX*»2 

2d^U -L^oS? j.v»» a -uca 




o^a^aop 



Anfang des Prologs: 



Ls^üöp GpM.^0u wiO 



Erste Strophe: 



•:-fc*oo7 Xäaujta %+s'öoi*. ^c 

22. Bl. 43 a Hymnus für die Commemo- 
ratio Doetorum Graecorum: 2_i3^o33 2»SX**2 



* 



-r 



rs* 



f>»s U'y&? 



Anfang : 

Strophen von vier sieben- oder achtsilbigen 
Zeilen. 

Auf Bl. 44 b eine Notiz des Schreibers 'Isd y 
dass er dies Buch 1882 n. Chr. geschrieben 
habe. 

23. Hymnus für die Commemoratio Doeto- 
rum Syrorum: 1 il *jAbo p Usaopp 2£SX*2 




mm 



O-vOLX .U»033 1Xa«J .U*30u0 



Anfang des Prologs: 



^C7f Uöp? 



N« 






99 




Erste Strophe: 

2poädo 2^xö \^2p 



•:• -croiii-.* «^o 



C?\a 



01CU0 



» * 



24. BL 47 a Hymnus ohne Titel. Überschrift: 

-ZSOi^ 5^ ou2 X±3 
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Anfang : 



*• 



IX^LX^p U3,\^ 



Strophen von vier siebensilbigen Versen. 

if 

Das 2£SOl^3 in der Überschrift bezeichnet die 



kirchlichen Fasttage genannt i-QJ^iD 2 »SO, Vi 

(s. Badger H, 22; Friedrich Müller S. 8 — 11). 

25. Bl. 49 b über die Prophetie des Jonas: 

^&o*3 o/^souOLi A^ .2?So? o^w«? 2£s:L*2 
äu^+lo .io&l ^ixö ^ wflil U^*2do 

.2&o&OD 



Anfang: 



6s*xö ; »bo 'i O 3 ^a'ixa aa 



*• 

26. Bl. 50 b Über denselben Gegenstand: 






Anfang: 



-2ddo uqxA äa-\ 



iiÄI ^0 *~1 




27. Bl. 52 b Über die Reue: c^p 2fcäu*2 



.%x&i ^oäv \^«p äjco 



Anfang: 



\a ^ao £s*ou*ö lx£k.i o2 



28. Bl. 54 a Über denselben Gegenstand: 

.lxA± 4so£S? o?\-.? 2^ä^2 

Anfang : 

n > n . ^ 2ÄuJta? o2 

Die Strophen haben alphabetische Anfänge. 



• • 



29. Bl. 55 a über denselben Gegenstand. 
Anfang : 

30. Bl. 56 a Hymnus von demselben Giwargis : 

ojbax? UA^cr o^a **äw* o^\*3 Uow 
-X*S A±lp 23ää> (Bl. 56 b ) \^ ö^*2o 

M.M? O7^b0XCL3 ä^.X*2? 2^o^2 u.07 r ? 

»COl-ia? 2^3-00 .crrX^D^;3 &l Q^^.2 s*Ol 

•5P *iö\X4 



ai 



N< 



Die Anfänge der sieben Zeilen des Prologs 
geben den Namen ucx^SouA^. Die Strophen 
haben alphabetische Anfänge, Z. 1 — 4 lauten mit 
demselben Buchstaben an, mit dem zugleich auch 
Z. 1 — 3 auslauten, so dass der Reimbuchstabe in 
einer Strophe siebenmal wiederkehrt, während 
die vierte Zeile jeder Strophe auslautet mit der 
Silbe 5^3. 



Anfang des Prologs: 
Erste Strophe: 



r 





^00? o£ ÄS-A? %3l öl 

Uzox o& isSp Uis+l 

U^? l^*.bo u\^07 Xa2 






31. Bl. 57 b Hymnus von dem Archiater und 
Archidiaconus Rabban Märi, genannt Bar Mesihd 

(vergl. Nr. 86) : 2 >i^ p sxo %X+ia op 2&x*2 



N 



0uflU3.aö2o %+&lo 








^b02 OpAl 



N 



Strophen von vier siebensilbigen Versen mit 
alphabetischen Anfängen derartig, dass die Zei- 
len jeder Strophe im In- und Auslaut denselben 
Consonanten haben. Anfang des Prologs: 



\aS» 5^aa**'& Z^soJt 



Erste Strophe: 



ZidvjCDeu*» u>>y.^M>2 

Über diesen Dichter s. Cardahi, Liber the- 
sauri S. 105; daselbst dies Gedicht ohne Prolog 
und Epilog. 



«• 



32. Bl. 58 b Hymnus für das Ua\+i p 2£soX3 
von Giwargis Wardä: %\SL\tap 2£scOo? 2£säu»2 

\^ ^0 GL* äw2o -2? So ü&.*A Sw äou*.\ 
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Säs2 



Besteht aus versificirten Psalmstellen. Die 
Strophen haben vier Zeilen, drei siebensilbig 
und eine (die letzte) sechssilbig; die drei ersten 
Zeilen jeder Strophe stammen aus den Psalmen, 



die vierte lautet 
des Prologs: 




ä£s2 



N 



Anfang 



2äsouÜad 2ibo 



Erste Strophe: 



^<x^2 q>\cT> Uso U**o 



u^osp 




lS0£>O 



'5 






33. B1.61 a Hymnus für das Niniviten- 
Gebet über Reue und über das Vaterunser 
von Giwargis Wardd: £so£00 2£SOL*£>p 2JS^2 

-Z*ÄX3? N 032 ^ -3JKO C^*? ZiA* 



Anfang : 



ff« 





2?cr 




34. Bl. 62 b Hymnus über das Vaterunser 
von demselben: c^\o ^bAX3p ^ojdI? 2«Sx**2 



Anfang : 



Vcxao 2fua\ 2oA2 



35. Bl. 63 b Hymnus über das Vaterunser: 

2o\p iSja \±*o -U^axa? ^oalp iis*~.l 
^u* 2o<77 Ao ^^3L^ 0*007 .2päop ci\+? 



Anfang : 



oT&ani\*i «\ä^p U*±o 



36. Bl. 64 b Hymnus für das Niniviten-Gebet 
und über Reue: .IsAi Xo»\?o 2£SOu^ap 

-wöiädso <^2 ^jco^ -2päop ct^? 



Anfang : 



U2 > \ » «Li &*x? ^oop 

Mit alphabetischen Strophen -Anfängen. 
37. Bl. 65 b Über Reue: .^xSa *\oÄv \a* 

26soAn\ 42o 2äaLö X^w a£o2£sdo Uou*o 

-laus yiüäS Jjoädi^ 



Anfang 



u\«s»^»\2? l^ÄSD ^fj^O 



Mit alphabetischen Strophen -Anfängen. 



38. Bl. 66 b Über Reue. Melodie: uJ^^2 





Anfang : 



»W 



3J3 l^iio^D o2 



39. B1.67 b Über Reue. Melodie: jLddB fcJ^o 



Anfang : 



cjS ^A Zäjös lSöuö ;au 



40. Bl. 68 b Über Reue. Melodie: **oa 3*2 



* 



Anfang : 



c^v* 



41. Bl. 69 b Über Reue. Melodie: ^*A-%\ 




Anfang : 



^*ö£v2 uCTo£ou«3£jp 2iiö 



42. Bl. 70 b Über die Schlechtigkeit der Zeit : 
U3» ISOS-a Ax Melodie: Aaa cr.Sa^Aiöo 

In dem Prolog ist akrostichisch der Aus- 



druck laiSl 




wiedergegeben. 



Anfang des Prologs: 



^ 



^0 ^Xi» 



o 



Anfang der ersten Strophe: 

2£So£Lp*3 ^2pp o2 

Am Schluss zwei Strophen, deren Anfänge 
den Namen uCxA^SouA^ ergeben. 

43. Bl. 71 b Hymnus ohne Titel. Melodie: 
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Anfang: 

Die Anfänge der Zeilen des Prologs ergeben 
den Namen jCxA DOwA 

44. Bl. 72 b Hymnus ohne Titel. Melodie: 



~>*\2 




V 2 



Mit derselben Spielerei wie Nr. 42. Anfang: 

wJ^c/a oXlie u^oou. oi»\ 

45. Bl. 73 b Über Reue. Melodie: A \ v> 
Mit derselben Spielerei. Anfang: 





ix^iXDo lap^j+n 



46. B1.74 b Über Reue. Melodie: ..»iJloäa 



Anfang : 






47. Bl. 76 a über sich selbst. Melodie: 



m- 



Anfang: 




-^ 



ls\iZ )\so %üa io 



48. Bl. 77 a Über denselben Gegenstand. 



Melodie : 



v? 




^ 



Anfang : 



49. Bl. 78 a Über denselben Gegenstand. 



Melodie: 




Anfang: 



N 



^ *.C^läjQX3 



3^3 




50. Bl. 79 a Über das Grab. Melodie: lo<Jj.i 



U'*!X>? CpöJC 



Anfang: 



t-i^v *ü*o ^x** aap 5^ 



51. Bl. 80 a Über die Liebe zum Studium: 

;booJS x++x~>o . ),\l\ ou *oou*f> \^p 



a^ax o^S .2fro.vi\o 



Anfang: 



oääoaMo avot 



o*\ 



52. Bl. 81 a Über denselben Gegenstand 
in demselben siebensilbigen (Ephraemischen) 
Metrum, geeignet auch für das Niniviten-Gebet 
und Fasten: ^aua^2 uäbo? ^U13 op 2£si**2 



Melodie : 



V 



oaAa Ipm oAiax 



Anfang des Prologs: 



Anfang der ersten Strophe: 

j.läAou, J3C7I 2o^2 

Dies Gedicht wird sonst Ephraem zuge- 
schrieben, vergl. Wright Nr. 831. 5. 

In allen Gedichten von Nr. 36 an bis hier 
haben die Strophen alphabetische Anfange. 

53. Bl. 83 a Hymnus vom Bischof Elias von 

Nisibis: ^AaS-x^*» %£i ***? 2ÄsX*2 

Besteht aus Strophen von vier siebensilbigen 
Zeilen, Prolog und Epilog. Die Strophen haben 
alphabetische Anfänge, aber eine mit 2 an- 
fangende Strophe ist nicht vorhanden. 

Anfang des Prologs: 
Anfang der ersten Strophe: 

Dieser Elias ist vermuthlich Elias III., Catho- 
licus der Nestorianer 1175 — 1190, auch genannt 
Abu llalhn Ihn Alhadithi (vergl. Wright, Syriac 
literature S. 256 ; Badger II, 23). 

54. Bl. 84 a Hymnus von Giwargis Wardd 
über die Sündfluth. Melodie: IpafSisoX 




Anfang: 



2X* 



äoua Xxii g*\m s* 
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55. Bl. 86* Über Hungersnoth , Pest und 
Dürre, von demselben. Melodie: 




öS uAxa£s2o 



Anfang : 



'6oJ+ t^w \ux+&..\ 



^ao* 



3 o&bo 



56. Bl. 87 b Über denselben Gegenstand, 
auch geeignet für das Niniviten- Gebet und 



für Fasten. Melodie: OJX %**3 o£S 



Anfang : 



U»vS o£ Äo.2? U*2 



57. Bl. 89 b Über die Züchtigungen, die Gott 
in den Jahren d. Gr. 1535—1539 (1224—1228 
n. Chr.) über die Menschen verhängt hat: 

J$Si fiSJJUJ U.ÖC7D tsoz'z^o 1^3 2Äsä^2 



Ol\* 



^ 



f .0 .Cf : A -wo -£S 



Melodie: Z^Xj^o O-V^t o£S 

Anfang des Prologs: 

Anfang der ersten Strophe: 

Die Plagen waren Heuschrecken, das Aus- 
bleiben des Regens im Winter, danach Hungers- 
noth und Krankheiten, kaltes und heisses Fieber 
während eines Zeitraums von 2 — 3 Jahren. Der 
Dichter beschreibt die Steigerung des Elends, 
die Ereignisse während der einzelnen Monate; 
dazu die Steuerforderungen der Muhammedani- 
schen Machthaber. 



58. Bl. 92 b Über die Hungersnoth und Pest 
im Jahre 1536 (= 1225 n. Chr.) von demselben: 

Xixs loci? .li^o»o 2jAa i \y*ir> 24sx»2 



Melodie : 



Uao^ uio^»2o 



Anfang: 



w^jua }*o ^Ä 



SS&Ou o2 



Beredte Schilderung eines allgemeinen Ster- 
bens durch Hunger und Krankheit. 

Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Kerlin, 



59. Bl. 94 a Hymnus für den Mittwoch 
des Gebets der Niniviten: 2ääo2£s£oo 2»sx*2 

.%+*& ^e -XzaSi 5^ Ou2 \ä3 



Anfang : 



2&<&£ p 



ixcw^i o2 



60. Bl. 95 b Hymnen zum Andenken (für die 



Commemoratio) einer einzelnen Person: *3o£S 

* m 99 



.jxHL .9 



Anfang: 



2£so'a£o iap 2 ädo 



61. Bl. 96 b über die Talente und über die 
Grade der Hierarchie: i\i? A.XO 2 3 ^ 3 A.X 



Anfang : 



:.S> Ata %\±\to 



62. Bl. 98 b Über die zehn Jungfrauen: 

-2pi>o? o)\+? .Ujö2 oa+1? ^uaxAo 

Anfang : 

2*£sä£Nax ÄsA *07oaiS? 2ka 

Der Sonntag Z-jö2 oa*2p ist auch in der 
Überschrift von Nr. 134 erwähnt. 

63. Bl. 100 a Hymnen für den Freitag der 



»■ 



Verstorbenen: .2x*s^m3 24S30Xi*p "\-ia\ 



.)a&L 



o)\+ 



*• 



Anfang des Prologs: 

X^.007 2kö U*oi u>*3>AjQX3 

Anfang der ersten Strophe: 

0007 ^*jcj 2>*a\& xa 

64. Bl. 102* Über die Auferstehung der 
Todten: c^p 2^1»? 2äSÄ*ö i\^D 2^i~2 



Anfang : 



^A£ ujS %s\zö? X*\& 



1 d. i. 




N 



* 



29 
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65. Bl. 104 a Hymnus für den Sonntag zu 





Anfang des Fastens: 

• >aii xxo <7f\*p ^aä6o ^booe ^ ^ ^o? 



5 



Anfang: 



Xx+?>Jü cpoo^ap 5^ 



66. Bl. 105 b Für den 2. Montag im grossen 
Fasten: ,>Av ^jd ^oo^p ^ö&? Vitiums 



Anfang : 



N 



oA^iV's uJ^2 ojaoä^o 



67. Bl. 107 a Für den 2. Sonntag im Fasten. 
Anfang : 

68. Bl. 109 a Für den 3. Sonntag im h. 
Fasten und über Barmherzigkeit l&fXViXt+K^O 

Anfang : 



^Aj 2Jw*äx^ o2 



69. Bl. 110 b Für den 4. Sonntag im Fasten 



und über den Glauben. Anfang: 



t\a )\\ o£p ^ ^o Ups* o2 

70. Bl. 1 1 l b Für denselben Sonntag. Anfang: 



UmOS £TCrr:X32 u*3 



71. Bl. 1 12 b Für den mittleren Sonntag im 



Fasten. Anfang: 



apa aociäSA 



2 o*\ 





72. Bl. 114» Hymnus von Sabhrisö' Bar 
Paulus aus Mosul: 2> l »lVa 2£\Xm.2 

« ■ 

Über die Weltregierung Gottes. 

Anfang des Prologs: 



Anfang der ersten Strophe: 



\ 



Über den Dichter s. Cardahi, Liber thesauri 
S. 94, der seinen Tod in das Jahr 1002 n. Chr. 
setzt. Daselbst der grössere Theil dieses Ge- 
dichtes. 



73. Bl. 1 15 b Über den 5. Sonntag im Fasten 
von Giwargis Wardd : 






.^aoo^p 






Anfang : 




74. Bl. 1 1 7 a Für denselben Sonntag : 2£\ äu*2 

£sox*=A? ;.3tt>\ bxAo -lnX3p.,A o& 

.y±o%i -2pSop o}\+? .aitsa^xJb 

Anfang : 

JU3 H«Ap KJOfA 0^*0 

Am P]nde dieses Hymnus die folgende Notiz : 

V^ ■ ■ mm 

i^2 ;itiiau> iiop uXüo 

d. h. für den 6. Sonntag im Fasten ist bestimmt 
der Hymnus *>af*3&? 2äd (s. hier Bl. 98 b ), 

geschrieben unter dem Tage ^Om3^ Xm. An 
demselben Sonntag lies auch den Hymnus über 
Mdr Michael, der am Ende des Buches vor dem 
Datum geschrieben steht (s. Bl. 224 b ). 

75. Bl. 118 b Für den Freitag des Lazarus, 
von Giwargis Wardd. Anfang: 

oipoVA liöpp &%& 

76. Bl. 120 b Für das Hosianna- Fest. An- 



fang : 



Pl\xdoA N xbo JSu^- 



77. Bl. 



2£sxU 



xbo2*oao xxo <ti\+? .Ui'*x> L+^A? l?l±»? 
-2ö 2p Jaiqxyi o2 -2*"a2p 2x^.1 ax däss» 

-OX3 l^Ajao Avis o2 %iS,L 



Anfang : 



2isx*xöo 2£s*ap 2$Aa 



Nr. 29— 108. 



NESTORIANISCHE HANDSCHRIFTEN 



227 



78. Bl. 123 b Für den Leidens -Freitag: 

23äo2£s3oo äoco o^\*3 %***? 2>cjo3^3 2£sx»2 
6s+*ol io\xo%3 LüAjoj? 2X**OL*y 3X3 

Anfang des Prologs: 



Zx~ 2ocr N 9^3 cpua 



N' 



Erste Strophe: 



Z*3cxö ;zj?2 ^mSM 





%\m s^2 *X~ 3* 

Die Mehrzahl der Strophen fängt an mit 



3-J^\>s2 



79. Bl. 125 a Für den Abend des Sonntags 
der Auferstehung :. 2X3ou±l 3 lauisp^p l3£03p 

24^i<x^p m\\i 23£o2X3oo 2päop c^p 
.)a\^ -2f'ä2? I3UCOJ»? 1a3>3 o2 .2fd2a 



Anfang : 



JL 



2äaD cr&aaas 



80. Bl. 127» 



Für den Morgen des Auf- 



erstehungstages: 2*N Yii > ftp 23.-£m3 2£S3***2 
-233^3 2*3030*30 däs3? N aA^io2? <^uX*2o 



Anfang : 



Zä^Ö lioa* 13LX3X^D 



81. Bl. 128 b Für denselben Sonntag: 
23£o2X3oo .2^iöu±j3 2p Li.? Uixay^p 2Xx«2 
.2t 32p j-aucxfrop U^s o2 u\a**p 'aüio 



Anfang : 



>L 



2*As> 25a 



82. Bl. 130 b Für den Freitag der Bekenner: 



.U*3O£03 2X30X3*3 

Anfang : 

Z*33>iö uA uO0 Xal 

83. Bl. 132 b Für den h. Märtyrer Tafanaz- 
gerd und die Märtyrer, die durch ihn die Krone 
empfingen zu Karkd dhe- Belli Slökh (Kerfalk): 



X^^.1 23CVÖ 33\fi30O^ u.3^03 2^X*2 

jLa 3^.3 073^2 ^0 cAA^:s2p 2po^jöpo 

Anfang des Prologs: 

ftotOCT X*£OX 23C^fi>3 13ÄX 

Anfang der ersten Strophe: 

^oo^a'stX ^>m>:is Uao o2 

Aus der Christenverfolgüng unter Sapor. 
Der erste Märtyrer ein Isaak. Der Verfolger 
Tahmazgerd wird durch das Martyrium eines 
Weibes bekehrt und selbst zum Märtyrer. 

84. Bl. 134 Für den h. Jacobus Intercisus: 

UXhO . ; . ,0 \»0 aOL&Lit* uX303 2^3—2 



** 





Anfang : 



X^*\ 



r 



*A*sO 2?«lftVlX ^JJC3 



Im Jahre 733 (422 n. Chr.), im 2. Jahr des 
Warahrdn, Sohnes des Jezdegird, eine Christen- 
verfolgung; Jacob aus Beth Lapat, früher im 
Dienste des Königs Jezdegird, war vom Christen- 
thum abgefallen, kehrt aber auf Bitten seiner 
Mutter und Frau dazu zurück. Auf Befehl 
Warahrdn s wird er langsam in Stücke ge- 
schnitten (den 27. November). 

85. Bl. 135 b Für den Neuen Sonntag: 




Anfang: 



-2<S 



24S6Ölm ^33 i*03»3 



86. Bl. 137 a Für die Commemoratio S. 
Georgii martyris. Anfang: 

ZiXi? wOJÄ) 0030 

87. Bl. 138 b Über denselben Gegenstand. 



Anfang : 



X\^y 2pojjöp 1ao\1^ 



Martyrium des Georg aus der Stadt 

unter dem heidnischen König 




'' » 



%*•+?? am 24. Nisan, dasjenige der Königin 



Alexandra den 8. Nisan. 



29 
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88. Bl. 140 a Für die Commemoratio des h. 
Pethion, von dem Archidiaconus Rabban Mari 
Bar Mesihdjd: u,äubOp J-iix-aop? 2*S3w*2 



N 





Anfang : 



Die Strophen haben alphabetische Anfänge. 
Von demselben Dichter Nr. 31. Martyrium des 
Pethion am 25. October an demselben Orte, wo 
auch sein Vetter p**boäoer So? 2 und dessen 

Tochter D.*a^i 2 gelitten : 

07 Dp SjA u»Q7oA\a p 2d^^3 

CT^DS )ZtD- Df^oäoCT DO?2 



: a?DAau^oÄs uib D*o^i2 



Bl. 140 b Col. 2. 



Vergl. G. Hoffmann , Auszüge aus Syrischen 
Akten Persischer Märtyrer S. 61. 

89. Bl. 141 a Für die Himmelfahrt: IpX^P 

.£*x»2 la^ojäo? öux*2o - N ^o? oyflNqftO 




Anfang : 



2X^J» 1*^*2 2o£2 



Mit alphabetischen Strophenanfängen; je 
zwei auf einander folgende Strophen beginnen 
mit demselben Buchstaben. 

■ ■ 

90. Bl. 143 b Über denselben Gegenstand. 
Anfang: 



t* 



91. Bl. 145 a Über denselben Gegenstand: 

ö^.X*2o äjto <7^m.d UX^qjcpp 2p^p 2£sx»2 

.;at\^» . v o.A\io2? 

Anfang : 

2ÄA^ >JaO \> iV XXi2? Jifrj\ 

92. Bl. 147 a Für den Sonntag nach Himmel- 
fahrt von Kitamis (Bar Karddhe). Anfang: 

Mit alphabetischen Strophenanfängen. 



93. Bl. 148 a Für den Pfingstsonntag: 

nlSl a o p .Z\ r XDÖd \ r v3p 2p;U,p JLauupw»p 



Anfang : 



Uäx?o ^f>2? 2djso 



94. Bl. 150 a Hymnus auf die 8 Feste: 
\dAo .Mi'^^y H > l *Ots \^p 




Anfang: 



Die 8 Feste sind 2pA.*, 2«*?, Z»o^, JA*, 
2^iouJd , J tt\n ft> , ;\,*T>ott\,rt (die Apostel), 
2äoJao2. Jedem Fest sind 7 Strophen gewidmet. 

95. Bl. 152 b Für den Pfingstsonntag. An- 



fang : 



96. Bl. 154 b Über das Evangelium der An- 
betung und die Samariterin : ♦ s a>\\ao2p 2£S x*2 

.2päop cr^\*p .2^Sjäx vkito 2^a.Xß>p 




Anfang : 



2£s\*oco bttAtt aibo 



97. Bl. 156 a Für den 2. Sonntag der Apostel 
über die Sünderin Maria: wÖÄO %ZXX3 y~> p 

.ipbop o^*p -2x-\^ ;auäbo \^ . ; »'A i s 



Anfang : 






Am Ende dieses Hymnus die Notiz: 



2£s_t H JL<xA, 




2X.V\ 




,<7^JkDdQX3 ?^? <^:>a . Za^sOäO D 



#r 



Für den 3. Sonntag der Apostel ist der 
Hymnus Nr. 47 bestimmt. 



98. BL 157 



Für denselben 3. Sonntag der 



Apostel: l>a\ \±> ^U3uA c£ 2^ä^2 

LKaraA-^ q.\A.io i^ioi-a 2ocr x^^ip 

o2? -2pSop c^p -?'\fi>\ 
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Anfang : 
99. Bl. 1 60 a Für den 4. Sonntag der Apostel : 



-- 



N 



N 



o . A\i o2p sxo oi\+? -Üo\ 



\^ 




Anfang : 



uIäo ZsAso oc7j 



100. Bl. 161 b Für den 5. Sonntag der Apostel, 
über den Reichen. Anfang: 

101. Bl. 162 b Für den 6. Sonntag der Apostel, 
über das Gleichniss vom Feigenbaum. Anfang: 

2£s*i r **s u^aAg o2 aboo.0 

102. Bl. 164 a Für den 7. Sonntag der Apostel: 

2*\X.*2 \^ 



(Lucas 13, 11) 2 



<r 




2Nnx u.äi Aa> 



Anfang : 



) iSata ft> 0& X*2? U.o2 

103. Bl. 165 a Für den Freitag in der letzten 
Apostelwoche: ) iftll ^lSolX3 2X3 0XX3 

xAa? .%Ji\x t *3.\o ^olx \i» -WAacp 
gj\*? .4s**o ^ A 2o op^oJS^s 2£u>2 soopdo 



Anfang : 



fis*oor äA*« 2£sx**? Tiu^^ 



• ■ 

Über die 72 Apostel, 



wo sie gelehrt und 



gestorben. 




1. Johannes der Täufer. 2. Sein Schüler 
, predigte in Damascus und starb in 

t\*ä2. 3. Paulus, Legende von der Wieder- 
vereinigung seines abgehauenen Kopfes mit dem 
Körper. 4. Lucas in Alexandrien. 5. Marcus 
in Rom. 6. Joseph, der Gemahl der Maria, in 

■ 

u^p52. 7. Sein Sohn Jacob in Jerusalem. 
8. Kleophas in der Stadt Lydda. 9. Sein Sohn 
Simeon in Jerusalem. 10. Joseph der Raths- 
herr in der Dekapolis, gestorben in 260303. 
11. Zakkdi in lldrdn. 12. Der Jüngling, den 



Christus auferweckte, getödtet von den Juden. 
13. Simeon der Aussätzige in Rämä. 14. Nico- 
demus in Jerusalem. 15. Nathaniel in ♦.; 

16. Simeon Xa^SouO in Chios. 17. Addai aus 

üQx*&£As, gestorben in Edessa. 18. Stephanus, 
begraben in Kephar Gamld. 19. Johannes 
Marcus in Nyssa und ^ x \ x Xj. 20. Barnabas 

in Italien, 2: 




und Samos. 21. Kephas in 

■ 

Einesa, ♦ÖÄSaJj und Saizar. 22. Titus in Kreta. 

23. Sosthenes in Pontus und Asia, getödtet auf 
Befehl der Hipparchen Ziöu. 24. Criscus in 
Galatia und Alexandria. 25. Justus in Tiberias 
und Caesarea. 26. Andronicus in Illyricum. 
27. Rufus in Zeugma. 28. .Za >\-^ in Chalce- 



don. 29. Aristobulus in Syrien. 30. Narcissus 

. 31. Onesimus in Rom. 32. ^\^2 



m 




/ 9 



verbrannt von den jL>%V» y^. 33. Eustachius 
in Tarsus. 34. Stephanus in Tarsus. 35. Olym- 
pus in Tarsus. 36. Uia^ in Samos. 37. 

urpay, >V>So2»S in Ilios. 38. »ftxnA »i in Jeru- 
salem. 39. Martellus, getödtet von Barbaren. 
40. Haggai in Antiochien. 41. Alexander in 
jOOlAAAJ3dct 42. Lucius, an ein Pferd ge- 
bunden. 43. Milos in Rhodos. 44. Herodion 



in Akko. 45. 



in UQ> 





in Akko. 46. Silas 



47. Timotheus in Ephesus. 



48. <\*a» in Akko. 49. Der Schüler des 
Philippus, Beamter der Candace, unter den 



Aethiopiern 




50. Sosipatrus. 51. Jason 



m 



üQ>ai*oAo2. 52. üQ>Ou£0o2 in Melitene. 




53. üQ)OüC33*S in Loodicea. 54. Nestorius in 
Gdzartd. 55. Arion in Küs. 56. i ft>^\ Nrr in 
Küs. 57. Levi in jqoüu.32 58. -m^^f^fti 
in Tiberias. 59. Theodor in 

60. Johannes in ^3l\.\> ftpj. 61. N Q>%>\.CDo2 

in Byzanz. 62. Simeon in Byzanz. 63. Ephraem 
in wX*3. 64. Justus in Korinth. 65 Jacob 
in Nicomedien. 66. Ignatius in Rom. 

Vero-1. Budgk, Book of the bee I S. 107 — 113. 
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104. Bl. 162 b Für den Sonntag Nausardel, 
über die 12 Apostel: .*\*2päuooap %3>X2***? 

^30 vOOJÜÖ P-^A^P .%*Z\X. XOJ*Ö£S v\^w 

;La*2o ;\y,Tit U-.2 ^oo ocr 2ä&2 U*2 



c£~? 



oA*P .X-ä i^2o p^ba^^ 
)zA*» .^j^asop -2päo? 



Anfang: 



^c^2 ;jc^px3A 

Die Legenden der 12 Apostel, ähnlich wie 
bei Budge, Book of the bee I S. 104 — 107, 
etwas weniger ausführlieh, im Einzelnen mit 



Abweichungen. Über Nausardel vergl. Friedrich 
Müller S. 11 — 13. 

105. Bl. 169 b Für Pfingsten NausardSl und 
alle Gedenktage der Apostel. Anfang: 

Ixil ;auö 2c^2 

Die Strophen haben alphabetische Anfänge, 
und in den beiden letzten Strophen ist das 
Wort JCxA SaA akrostichisch bezeichnet. 

106. Bl. 170 b Für den Sonntag des Festes 
Nausardel und Sommeranfang: >X> va 2 "vt . V u^w 




Anfang : 



107. Bl. 172 a Für den zweiten Sonntag im 
Sommer: jAno-O A.XO U^OX>2 l'ya At* 

.ya.±± .2x>aüt ZsuAp 

Anfang: 

mm 

108. B1.173 b Für den 3. Sonntag im Sommer: 

-C7po2 jcdS^ ^bop X^ayXD \± 

Anfang : 

l*aö.\M Zs2p aj*£o» 

109. Bl. 175 b Für den 4. Sonntag im Sommer: 

i^poc^p 2X^3 \^ 



^V* 



N 




.I^Aa^Zio )arpub ^o zlp^.2 x^Is 



Anfang: 



2£sOuap äi\z 4»oabo 



110. Bl. 176 b Für den 5. Sonntag im Sommer: 

j..vajQ>*M SfA \io I»iu 2xkX^ A^y 

Anfang : 

n oo;\*a* v\^- ^A*a£sp o2 

111. Bl. 1 78 a Für den 6. Sonntag im Sommer : 

oa2 \^ -ZA^p Za^oiop 2^Iia^ 
.jü^ss aiap -2pf>op oA*? .^jp2 



N 



Anfang : 



.2&t*äop ^*xä jüdots 



Die Strophen haben alphabetische Anfänge; 
die Zeilenanfänge der beiden letzten Strophen 
ergeben den Namen Giwargis. 

112. Bl. 179 a Über Eva. Melodie: uj££s2 




Anfang: 



26vftAV v *i £S6o.*o Xx&i 



Die Strophen haben alphabetische Anfänge, 
aber in umgekehrter Reihenfolge. 

113. B1.180* Für denselben Sonntag: \^,p 



Anfang : 



.2' 






114. Bl. 181 b Für den 7. Sonntag im Sommer: 
. ;.xpJXbo o %3UZ>& Sj^o -2>Aboi)2o U*p «\^w 

Anfang : 

.%j£'so ;.ii.au> o2 

Am Ende dieses Hymnus folgende Notiz: 



Xsoa? ^3%^ aj\+o ai 6s 

Für den 1. Sonntag des h. Elias sind die 
Hymnen Nr. 71 und 72 bestimmt. 

115. B1.184 a Für denselben Sonntag: X^p 

lio .;Löo2 p* \^m 2oor .3X>.p Uxx& 



Anfang: 



■r 



.'acroa \a 2ää 2äe7oa 
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116. Bl. 185 a Für den 2. Sonntag des Elias: 



&A*&3 ; ^ A r 



? s ? 



hüi? 2x*g ^ Js, 



.ZJ^oSto ^-ät? £x*o ^o .^ä» 



Anfang : 



ISöuä^oa ctxdo ZSGU*» 



117. Bl. 186 b Für den 3. Elias -Sonntag: 



Anfang: 



■ 








118. B1.188* Für denselben Sonntag: 2&äu«2 

Dies Gedicht nimmt in der ganzen Samm- 
lung eine Ausnahmestellung ein. Während 
Griwargis sonst gutes, leicht verständliches Sy- 
risch schreibt, hat er — zweifellos in bestimmter 



Absicht 



dies Gedicht angefüllt mit seltenen 



und fremden, meist Griechischen Wörtern, die 
auch für den Syrischen Leser des Commentars 
bedürfen. Der Schreiber der Hds. hat in rother 
Tinte die Erklärungen beigefügt. Thema des 
Gedichts ist die Betrachtung, class, während 
Gott eins und dasselbe ist, die Menschen in 
Allem von einander verschieden sind; vielleicht 
ist, um diese Verschiedenheit auch in der Sprache 
hervortreten zu lassen, die Abweichung von 
der gewöhnlichen Redeweise beliebt worden. 



Prolog : 






u<n 




D UtCTO DOÄiw? 



* • 



aj\z \+=t\ 2Äo 2x* ^oo 

>?2 ÄS-3? 1\*x U-A 



Erste Strophe: 



Über £ 



ist hinzugefügt l\»N>, über 



^jöobo — ^?aa,über opöooLS — o^A^ or, 

über üB)ftll>2 — Uxocuö , über o^Sax^ Xb o 
119. Bl. 190 b Für den 3. Elias -Sonntag: 



\ 



Anfang : 



Uc^2 Z j A\» 



120. B1.192* Für das Kreuzes -Fest: l?%±? 



2 





5 



Anfang: 



2^<X3uV r 2uO 2X3? o2 
Am Schluss die Notiz : ^OlA^.102? 2^x*2 

Hn>»i w*»** ..l*w 2&A*o 2ia . ZjlA^? 

Für denselben kann auch der Hymnus Nr. 79 

- 

verwendet werden. 

121. Bl. 193 b Für den Sonntag nach der 
Kreuzes - Auffindung 2»wx& und den 4. Elias- 
Sonntag: N oc7veua4o lä <^V ^^^ ^- 






Anfang : 






122. Bl. 195* Für den 5. Elias -Sonntag: 



r 



N 



<* 



Anfang : 



%y\to ias Ihäoo laA io 



123. Bl. 196 b Für den 6. Elias -Sonntag : 



^JüuA Ixbou« v^Jkwo .ötAväoo 26 



\* 



\ 



3^0 «»X3> 



* 



Anfang : 



lAx boo'i»? 3%Vp 
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124. Bl. 198 b Für den 7. Elias- Sonntag: 



Anfang : 




<n 




125. Bl. 200» Für den 1. Moses -Sonntag: 



Anfang : 



U£\po jbo'a^p 2äöo 

126. Bl. 201 b Für ilen 2. Moses -Sonntag: 



.af)2ou. »\äa Jouoa \^o -jbop X^*ädo 



Anfang: 



26siä%M \ap %*>*aa£o 



127. Bl. 203 b Für den 3. Moses -Sonntag: 

2£w?OLbOu**äou3 2ocn ^oSp ^ijCao ^A, 



Anfang : 



«* 



Gl C&1~.5 



ZbOoSp Z-Jö2 



Am Ende folgende Notiz: p )i,t.3^p 



^.Xti JäiU p^o .wtll.1 ^ 




.cr&Jiax jax 2£sp^A>p ♦ x ftA\io2 

128. Bl. 205 a Für den Sonntag der Weihung 
der Kirche (Kirchweih) : 2^spJCpOudp 

Anfang: 

129. Bl. 206 b Für das Fest der Erscheinung 
unseres Herrn auf dem Berge Tabor: 2?>L^-? 

Melodie: u»CTo£s*2p 0Ö7 

Anfang: 

2ocr uA^^2 p.a ^p v fvso 

130. Bl. 208 b Für dasselbe Fest. Melodie: 



P X-3 ^0 <7& 



S 



Anfang : 



;^»o£oo Xalp c^^ao^ 



Am Ende dieses Hymnus Bl. 21 a folgende 
Notiz: 2£s^L&OuX \^ 3u^m2 






N: 



3y^l3 



N 



X3od atsaiyasJäoz 



»Zu Ende sind die Hymnen der Welt- 
regierung Unseres Herrn , verfasst von Giwargis 
Wardd. « 

Dann Segensspruch des Schreibers über den 
Dichter und Bitte für sich selbst. 
Anhang. 

131. Bl. 210 b Hymnus für das Geschlecht 
des h. Eugen, auch geeignet für den h. Johannes 
der Aegypter und seinen Bruder 'Ahd: £JO£S 

Ä^op frw^opja .2X*a'x«2 2^JaoLSü ^uaXa 



Melodie : 



* 



o*\ 



Anfang : 



ysocA^ pa^jcxio 2poa 

Die Strophen haben alphabetische Anfänge. 
Der Verfasser ist nicht genannt. 

Die Familie des Eugen kam aus Aegypten 
und Hess sich nieder neben dem Dorf Mearri 
i'sszo, dort Klöster bauend: er sammelt 72 Mann 
um sich, Johannes, Abraham aus Kaskar, Bdbhai 
Bar Nesibhindß, Ähd, Geniblid %+±£s35J+, Johannes 

Sdbhd, ferner ©CT üg>ft\,l\2 ^»p ;.X*.Xti 

üQ> O p C^i OJSo »NhOufl cp p , ferner zwei Brüder, 
Kinder des Isaak und der Helena. Vergl. hierzu 
G. Hoffmann, Auszüge aus den Syrischen Akten 
Persischer Märtyrer S. 167. 

132. Bl. 211 b Über den heiligen uO072poa 
auf dem Berge Izld oberhalb des Dorfes Mearrt>\ 

2äa\ r a? %x+s.Ja u.oor2poa ^.äjaop 2Ss*ioA* 

.^Ao2 -.i»? Uiao^ JUX*© 
Melodie: *crofis*2p ocfl 
Anfang: 
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Die Strophen haben alphabetische Anfänge. X*ao*, M*2 aus Bäh Garmai, m 1 ^Ou 



Der Name u»oor2p 



wird erklärt D e u s 



dedit Jablialdhd; der Heilige stammte aus 
Aegypten, sein Vater hiess Cyriacus, seine 
Mutter Hannd; er gehörte zur Schaar des 
h. Eugen, er erwählte sich >L»vfi»a2p 2 3> b OCX \ t 
und lebte dort 30 Jahre in der Einsamkeit, 
baute dann ein Kloster auf dem Schwarzen 
Berge Zboao2 2SaX,: von dort ging er nach 
Nisibis und Mearre. Weiter nördlich baut er 
ein Kloster, das ernennt ^Ou^ (B1.212 b Col.2); 
Geschichte von der besessenen Tochter des 
Dorfobersten ^AjcdoX (Bl. 213 a ). Der Heilige 

wird 113 Jahre alt. Er wird ausser u0^f2pOA 

auch 2 D <X3 und lo^Sl jo^ genannt. 



133. Bl. 213 b Über die Catholici des Ostens, 
auch geeignet für die Commemoratio des h. 
Eugen und aller Heiligen: üJy 24S-*40u£» 

. ; tV>.Q n ooi^?o ^\o2 u.S^p 

Melodie: ;boü\.X? Zio<x3 ^30 

Anfang : 

2£s'i^ N *a^ot Uxojl 




Es werden erwähnt v*p2, uolso. 

^>kjkxa 'pajy^l. £ia.tibu> *ä£o (!)>L&a^«di aus 

2o^2 J^, (!)»xaau??, y&3, Aö2, -o3 
i\*x uJDäa (DuooÄoÄ. Za2 (D^Utifu* 
U10Ö2 sc** ^asu, UCboä\ t*»aäuäaLO 



2ÄsÄi». J^ 



^ 



5 



N 



eu**^. XjdI (!)äa-fiU>~., lÄy 



fcXaauaamD, ^joria2, ucx*jcd ? 2ls , u&u\äx> 

Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin, 



5*079*3*2, 



2 






\-i 



l.+mtXSG Ö\ ^Ou3U?u3L*» , I-öo^2 \öjL"-», 



uttua2ou 



^ 




, ^2 I. (früher 





in Tirhdn), wJ**Ou aus Bagdad, 

Löo»s2 ^ClX»3c3^m, früher Bischof von Nisibis, 

^j3uAÄ, l*\l , ^OOmX) aus Nisibis, vorher in 

♦^ojäoAn, ^ox^poL^ aus Mosul, iso^yoau 

aus Bäh Zabhdai, ^*^2 III., früher Bischof 

von Arzun und von Nisibis, 2o^2 ao^, 

(zu seiner Zeit wurde 
Karkhd, wo der Patriarch residirte , geplündert) ; 

%**!?. früher Bischof von Arbel; Ic&i *3G^*, 
Türkischer Abstammung; Timotheus IL Dann 
folgt ein Gebet für den regierenden Patriarchen, 
dessen Name aber nicht genannt ist (^Ä u.3>iö). 

Der Patriarch Timotheus II. regierte von 

1318—1353; er heisst 

Gedicht muss daher nach 1353 geschrieben sein, 

also lange nach dem Tode von Giwargis Wardd. 

134. Bl. 215 b Über den Catholicus des 
Ostens: .Ua*»? UtAo&OJ \^p 2£säu»2 

Anfang : 

Zurückführung der Grade der Hierarchie 
auf Christus; die Grade im Mönchsthum ver- 
glichen mit denen der kirchlichen Hierarchie; 
kurzes Verzeichniss der Patriarchen von Addai 
bis Jablialdhdlll. (von 1281—1317), nach dem 




der selige. Dies 



v*»"i\ 






Udo^2 u»Sl»so uäcaoo 



30 
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noch 




und 




genannt werden. Zum 
Schluss wird als regierender Patriarch Elias 
(IV.) erwähnt, der von 1435 — 1463 regierte. 
Demnach kann auch dies Gedicht nicht von 
Giwargis Wardd geschrieben sein. 

135. B1.219» Über die Heiligen: 2&X*2 




Melodie : 




Anfang : 



2X*'ka t*o^\a p ;LaAbo 



Das Gedicht berichtet über Heilige, Kloster- 
gründer und ihre Werke: 

1. Eugen aus Aegypten zur Zeit des Sapor, 
begraben in seinem Kloster auf dem Berge Izld. 

2. Jacob von Nisibis erbaute den Dom 
daselbst. 



3. Jöhannän baute ein Kloster 2: 




im Gebiet von Beth Zabhdai, dort begraben; 
später hat Rabban Gabriel die Leiche nach 
dem Kloster des Dorfes jLÖOaäf überführt. 



4. Mär Seri >+3%X baute ein Kloster bei 
Ddrd, beerdigt daselbst. 

5. Jonas der Grieche, aus dem Geschlechte 
des Constantin, baute ein Kloster in Anbar, 
daselbst beerdigt. 

6. Sallitd, ein Aegypter, baute ein Kloster 
in BSth Kardewdß; dann ging er nach dem Dorf 
5£>4 Fenek. 

7. Jöhannän luft^, ein Perser aus Beth 

Garmai, Sohn eines Magier- Königs, Schüler 

des h. Eugen, aus •^äaerfo», gesteinigt unter 
Sapor. 

8. Bar SdhdS aus der Persis baute neben 
der Stadt ^a X^ ein Kloster, beerdigt daselbst. 

9. Jöhannän aus Kaskar, vom Altar seiner 
Kirche nach der Wüste Skete entführt, wo er 
Onesimus sah, und von dort zurückkehrend. 



10. Kardagh der Perser, gesteinigt in Arbel. 

1 1 . Giwargis der Kaufmann, begraben neben 
dem h. Eugen. 

12. Rabban Pithjön der Perser, Neffe des 
Jazdin, getödtet den 25. October. 

13. Abraham baute ein Kloster auf dem 

A 

Berge Izld. 



ä 




14. Bar 'Edld aus Mosul gründete ein 
Kloster im Gebiet von Margd und auf dem 
Gebirge, begraben daselbst. 

15. Giwargis baute ein Kloster AaJU S 

16. Bäbhai aus Nisibis baute ein Kloster auf 
dem Berge Izld. 

17. Sahrö uoScr^xo baute ein Kloster, ge- 
nannt SuAjtoa 2k*p. 

18. Elias aus Hirtd baute ein Kloster in 
Mosul, starb 100 Jahre alt. 

19. Jöhannän baute ein Kloster im Lande 
Ddsen. 

20. Hndnisö' der Araber, ein Verwandter 
des Elias, baute ein Kloster in Slökh. 

21. Jöhannän baute ein Kloster J3m*i 

22. Jöhannän baute ein Kloster im Dorfe 
Kankal in der Nähe von Arzun. 

23. Jacob baute ein Kloster bei So' ort 





«« 



ii 



24. Abhä 




1\ >*tt\ 2fmA .132 *ä£oo 

2dolM )\2k+oi ^sois >L&3 

Vergl. Nr. 48. 

25. Sabhrisö' aus Mosul baute ein Kloster, 
genannt >LaA*p. 

26. Jaunän, Schüler des Bäbhai, gründete 
ein Kloster in Adiabene. 
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27. Ganni *&\ aus Kaskar gründete ein 
Kloster daselbst. 

28. Sewbokht X^oöajQ aus Nisibis gründete 

v" 

ein Kloster in Singdr. 

29. 'UJckdmd gründete ein Kloster in einer 
Höhle 2f^AxD 2x* 2ft»\vm 

. 2 xQ^ cfT^lN ^oroiejö opo 

30. Daniel baute ein Kloster auf dem Ge- 
birge Orwdk <pbao2. 

31. zAoi-a u,ä-M baute eine Kirche in 

ii •« 

Kephartiithd. 

32. Rabban Nihid gründete ein Kloster im 



Gebiete KardtX b?xö? %iof 2d^^3. 





33. Jacob gründete das Kloster 

f 

34. Col. 2. &allitd baute eine Kirche zwischen 
Harran und Edessa. 

35. Giwargis der Perser baute ein Kloster 



in Galgal in der Nähe von ^A>3C 

36. Jöhanndn baute ein Kloster in Palaestina 
auf dem Berge Ephraim. 

37. Dddis6\ Schüler des grossen Abraham, 
begraben neben seinem Lehrer. 

38. Bdbhai der Grosse gründete ein Kloster 
im Gebiete der Stadt Beth Zabhdai, begraben 
neben Abraham. 

39. Jabh 26oco±)3 l^Ason aap. uiXbo 
wohnte auf dem Berge von ♦ N äpc7oa. 



40. Bl. 221* Col. 1. Abimalk 




2 42 



t 



Zxäx^boo Z^ÖÄjCD2p jL&AA.*fl baute 
Kloster auf dem Berge von Nisibis. 



ein 



41. Abraham der Märtyrer, getödtet von 



den Griechen jL«OfL3 IpOJSa Ä 



;auA»£s£s2o . 



42. Abraham Z^i^^i . aus Märtyrer- Ge- 
schlecht, wohnte drei Jahre in einer Höhle. 

43. Hiob, ein Perser, Kaufmannssohn, grün- 
dete ein Kloster in Adiabene. 

i 

44. Kardagh, Verwandter von Bdbhai. 



45. Jöhanndn der Araber aus Hirtd, be- 
graben in einer Kirche auf dem Berge izld. 

46. Isö'zekhd baute drei Klöster, beigesetzt 
auf dem Gebirge von Adiabene in einem Kloster, 
das er gegründet. 

47. Col. 2. Nestorius lA^.32 baute ein 
Kloster in Adiabene. 

48. 2ä0L^äu3:> ^AOu* %$l gründete ein 

Kloster in der Nähe von Singdr %^>T (vergl. 

Nr. 24). 

aus Mosul baute 



dort eine Kirche. 



'S** 



50. Gabhrönd aus dem Dorfe Khordepnd 
gründete ein Kloster auf dem Berge lio?^ 

51. Habib, auf dem Berge Zmdr ÜoS^3 

iL^sO. baute dort eine Kirche und starb, 
110 Jahre alt. 

52. Bassimd aus dem Lande Kardö, begraben 

im Kloster des Habib. 

53. Bl. 221 b Col. 1. Titus der Bischof baute 

* 

eine Kirche in Hirtd. 

54. Rabban Sdbör baute eine Kirche auf 
dem Gebirge neben Singdr, wo früher ein 
Götzentempel gestanden hatte. 

55. Grighor Bar Kaskerdß, Bischof von 
Nisibis, %^oil äs*3 äaOAa \*»o 

56. Giwargis, ein Magier aus Babel, Märtyrer 
unter Khusrau 



57. Subhhdlemdran , Bischof von Slökh, ver- 
bannt von Khusrau und dort gestorben. 

58. Sabhrisö ' gründete das Kloster von Beth 
Kdkd im Lande Adiabene. 

59. Isö'sabhran martyrisirt mit zwölf Ge- 
nossen unter Khusrau in Arbel. 



60. Michael von 




ä X gründete ein 



Kloster im Gebiete von Arbel in der Nähe von 
Kephar -uzzSL 

61. Hndnisö\ Schüler des Sabhrttö', lebte 
und starb in Bäh Kökd. 

• ■ 

30* 



V 



236 



NESTORIANISCHE HANDSCHRIFTEN. 



Nr. 29— 108. 



62. Johanndn, Nachfolger des Hndnisö'. 

63. Subhhdlerndran , nachdem er 35 Jahre 
regiert, beigesetzt in der Märtyrer - Kirche (in 
Beth Kökd?). 

64. Joseph regierte in demselben Ort , d. i. 

Beth Kökd. 

65. Nathaniel der Bischof, gekreuzigt unter 
Khusrau. 

66. Bl. 222 a Col. 1. Simeon gründete das 
Kloster von Sinnd. 

67. Habbibhd, Abt auf dem Berge Izld, aus 
Beth Nuhrd, beigesetzt in der Märtyrer - Kirche 
(wo ?). 

68. Zinai ^Äf? gründete eine Kirche auf 
dem Gebirge von Adiabene. 

69. 'Abhdisö', Schüler des Bdbhai, beigesetzt 
neben seinem Lehrer auf dem Berge lzld. 

70. Simeon gründete ein Kloster auf dem 
Berge von Beth Beghas Styl 6S^33 2Sft\^*1. 

71. Narsai, Abt des Klosters des 
Abraham, der Übersetzer, beigesetzt 
Märtyrer - Kirche. 

72. Theodorus aus Kaskar 

D£S2 Ucp. 



grossen 
in der 




a 



S* 



73. Col. 2. Bdbhai, der Schreiber von Hirtd, 
beigesetzt in einer Höhle (?) I6s%**£3 ]Z3UA>äS£S2o 

2fc 



74. 'Abhdd, ein Magier- Sohn, gründete ein 
Kloster in Gdmar und starb, 100 Jahre alt. 

75. Rabban Barsdhde*, Kaufmann, gründete 
das Kloster in Bukd %J& 

76. Kuddwi baute das Kloster 








jXAa ajqmo aä?£s2 

f 

77. Subhhdlemaran * N \Tft>VftT»p y ?S^»\fr<U 

baute ein Kloster auf dem Berge ♦.: 
Masbarn. 



78. Bl. 222 b Col. 1. Sargis Dödd baute ein 
Kloster in Kaskar, 

79. subhhdlemdran gründete das Kloster 
Sabhrönd %* O äoti D 




80. Dddhisö' von Bagdad gründete ein 
Kloster bei Hirtd. 

m 

81. Abraham erneuerte das Kloster des Heils 






p 2äu>3, das genannt wird 

82. HazkVel, Indischen Ursprungs, gründete 
ein Kloster in Beth Garmekdi. 



5 t 



83. Dösd %foo? gründete eine Kirche im 

Dorfe \+£jLxl, die auch iis%+%~> £s*33 23^00** 

genannt wird. 

84. Col. 2. Bdbhai der Perser, Schüler von 

Kuddwi, regierte das Kloster seines Lehrers 
nach dessen Tode. 

85. David Bar Ndtörd gründete ein Kloster 

im Lande Mdrü (Merw) von Khurdsdn. 

86. Rabban Hormizd gründete ein Kloster 
auf dem Berge c fdrai(?) 2ädOO^y uSXid 230^3 



Ua 



87. Kdmiso' gründete ein Kloster auf dem 
Berge Hephtön. 

88. Jdzdddk aus Mosul baute ein Kloster 
in Kardö. 



89. fso'sabhran aus dem Gebiet ♦öpo/on, 
Nachfolger des Jdzdddk als Abt seines Klosters. 

90. Bl. 223 a Sabhrisd' baute ein Kloster in 
Beth Mdhöze nach einer Pest. 

91. Äphnimdran gründete ein Kloster im 
Gebiet l*'i:>aroa Äc*3. 

92. Giwargis, ein Verwandter des lM'sabhran. 

93. Makkikhd j\»a2. 

94. Abraham, der Bischof von Ddsen, baute 



ZSLbw N*3 



95. SlSmön, Abt des Klosters des Isöjabh 
in J5^/t Nuliadrdn, begraben daselbst neben 

Isd'jabh. 

96. Melchizedek gründete ein Kloster in 

Elam. 
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97. Col. 2 Pithjön , Schüler des Aphnimdiran, 
begraben neben seinem Lehrer. 

98. Rabban Giwargis gründete ein Kloster in 
der Persis, in der Nähe von Persepolis dc^^2. 

99. Selibhd gründete ein Kloster in BSth 
Nuhadhrdn. 

100. Cyriacus, Schüler des Selibhd, gründete 
ein Kloster. 

101. Rabban Bd'uth, der Araber 
d. h. aus dem Gebiet BSth-ArbdjS, baute ein 
Kloster in Beth Nuhadhrdn. 

1 02. Isö 'sabhran, Freund des Jöhanndn, wurde 
beigesetzt neben Jaundn. 

103. Bl. 223 b Col.l Bar-Dmm, Schüler des 
Aphnimdran, begraben neben diesem. 

104. Abraham von MearrSn ^*£ki£0 restau- 

rirte das Kloster des Eugen. 

105. Rözbihdn, Metropolit von Nisibis, be- 
erdigt in seiner (der von ihm erbauten?) Kirche. 

106. Mdiranzekhd, Bischof von Hedhattd, bei- 
gesetzt in der Kirche daselbst. 

107. Rabban Sdfrd baute ein Kloster auf 
dem Berge Izld. 

108. Joseph gründete ein Kloster gegen- 
über Balad. 

109. lsö\ Schüler des Aphnimdran, beerdigt 
neben seinem Lehrer. 

110. Col. 2 Jöhanndn der Perser baute ein 



116. Mattai gründete das Kloster auf dem 



Kloster ^.bpxö 2d&13. 

111. Simeon, Abt des Klosters des Jözdddk, 
begraben daselbst. 

112. Rabban Joseph gründete ein Kloster 

in Beth Nuhadhrdn. 

113. Lucas der Bischof gründete ein Kloster 

in Ddsen. 

114. B&r-Daird wohnte in einer Höhle im 

Gebirge, gründete ein Kloster in J^ä2 o^J* 
gerieth dann in Gefangenschaft, beigesetzt in 
seinem Kloster. 

115. Bl. 224 a Col.l Aharon gründete ein 
Kloster in Balad 2*\n:iAq? XßxJÜ ^ÜC X**. 



Berge bei Mosul. 
117. Mdrathken 



yJBbi 



baute ein 



Kloster auf dem Berge von ♦^äpcroa. 

118. Bukhtisö' gründete ein Kloster im Ge- 
birge wA*?. 

119. Abraham gründete ein Kloster: 

120. Sabhröjid gründete 3 Klöster. 

121. Hndnisö' gründete das Kloster von BSth 
Riknd 2j*Öd Ä»^3?i beigesetzt auf einer Säule 
liO^-Jöla in der von ihm gebauten Kirche. 

122. Semsd baute eine Kirche in der Nähe 
von Anbar. 

123. Isaak von Mosul (Ninive) floh in das 
Gebirge in eine Höhle und wurde beigesetzt 
in Mar Sdbör in einer Kirche: w 




124. Joseph jUfül, in Gefangenschaft, dann 
Mönch, beigesetzt in Mdratliken. 

125. Jöhanndn 2x!Add gründete ein Kloster 
in Kardd. 

■ 

126. Sahdünd, Bischof von MdhözS, ver- 
trieben und zurückgeholt. 

127. Isö j'abh erbaute ein Kloster in ^ ?CfOa . 



128. Jacob 



- '. 





Schüler 



des Isö'jabh, erbaute ein Kloster in Ddsen. 

129. Bl. 224 b Col. 1 Jesaias, von der Schaar 
des h. Eugen, baute ein Kloster neben einer 



heissen Quelle 2« 





130. Stephanus baute in Segestan ♦ X-CxXxd 
ein Kloster auf den Namen des Messias. 



136. B1.224 b Hymnus über den h. Michael, 
einen Schüler des Eugen, verfasst von Bar 
Sa"dra, einem Mönche des Klosters Rabban 

Abhdisö': 2'aau» ^* ZauJ» »ä^o? 2X*ao^ 



*# 



*x*os woro: 




r* 
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Vergl. Überschrift von Nr. 60. 

Melodie: ^.^aioD w-OLXaOO ^äöö oää 

Anfang: 

Zu dem Dichter vergl. Wright, Syriac 
Literature S. 232 und Cardahi S. 136. 

Inhalt: 

Michael, gebürtig aus der Gegend von Amid. 

Mit 30 Jahren verlässt er die Heimath und 

schliesst sich dem h. Eugen an. Später schickt 

ihn dieser in seine Heimath zurück und auf 



- ' 



die Wanderschaft ; er kommt nach 2»s i'* X Äyii , 
einem Dorf im Gebiete von Gäzartd (Bl. 225 b 
Col. 2); er lässt Teufel austreiben durch einen 
Mann Namens äffisJCoX ; er befreit Griechen 
aus der Gefangenschaft der Barbaren; nachdem 
er 40 Jahre in der Wüste gelebt, ging er nach 
dem Gebirge der JUopXÖ und blieb dort allein, 
er verbannt zehn Dämonen in einen Felsen, 
die in zehn Männern in Ddsen UQ93 gehaust 
hatten (Bl. 227 a Col. 1); er heilte eine Fürsten- 
tochter von 2J8s\i>£p vom Aussatz ; später kehrt 
der Heilige zu den Menschen zurück, die für 
ihn ein Kloster am Tigris bauen. Michael setzt 

über den Tigris und lässt sich in dem Kloster 
nieder. Er starb, nachdem er 12 Jahre in dem 
Kloster gelebt. Ein Jöhanndn restaurirt das 
Kloster, nach ihm ein Abt Samuel. Manche 
Geschichten von Wunderthaten gegen Löwen, 
Räuber, Überfluthung durch den Tigris, eine 
Schlange u. s. w. 

137. Bl. 228 b Hymnus über SabhrÜÖ' von 

Bäh Kökd: ftv*3D hXaX*30Lfö v*3£03 2\*AOl** 



.XiSoyjg 



Melodie: 





Anfang: 



Panegyricus auf den Heiligen. Die meisten 
Strophen beginnen mit €»JO^. 

138. Bl. 230 a Hymnus auf den h. Hormizd: 



S&3 




^ou^2d 



^ixa\,M Säo? ^xi3 



r 



DX3 



CpLX3 jo.\o .^AÖOOLÖ 



?>*nrr% \\ytt .ilX*2 U^AOP 0& ^30L^ 

Melodie: 







Anfang : 



Hormizd ist von Beth Lapctt nach Mosul 
gekommen, dann zu dem Kloster des 24Sp^w 3 



sein Ruhm drang bis zu Mär Abraham, Jözdddk 
hat ihn gesehen; dann kam er nach Alkös; er 
hat ein Kloster zerstört, das *ja%3? &•+?'•> 

Berührungen mit w»oo72f>a^ und Jözdddk; die 
von ihm vollbrachten Wunder. 

Jede Strophe fängt mit &a30^ an. 

139. BL 281; Hymnus auf Rabban Hormizd. 

Melodie: >L~3 Wäo ^p^c/ 



Anfang : 



N 



O£03 




N 




Nach Cardahi S. 142 verfasst von Immanuel 
aus B&th Garme*. 

Hormizd aus Beth Lapat, einziger Sohn des 
Joseph und der Thekla; mit 20 Jahren zieht 
er von Hause fort nach Mosul zum Kloster des 
2£sx^u äjj, wo er bleibt und Wunder verrichtet; 

nach 39 Jahren zieht er in 's Gebirge 2äa^p 

2£m*3£0 ^33^ ÄS-*3D, wo er 7 Jahre blieb; 
befreundet mit Jozadak; er geht noch nach 
Alkös; er vernichtete das Kloster h*±)f£j, seinen 
Abt Jöhanndn und die Mönche; er überschreitet 
den Tigris und vernichtet den Zauberer Ignatius 
vor den Augen des Sultans von Mosul, Semsd. 

Xxxix ^gO£o t\Aoa: ^jsJS 
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Dann erbaute er das Kloster seines Namens 
mit Unterstützung der Kuddwi: 



> / 



cy 



3^p\ WäJtO UOÄ&X3 



Dort versammeln sich die Menschen um den 
Heiligen. Dies erfährt der Patriarch Tömarsd, 

A 

der mit Hormizd im Kloster des Bar c Edtd be- 
freundet gewesen war, und zieht aus ihn zu be- 



suchen; er kommt nach Mosul, nach 1ÜOJ3 6^*3 

und 2X*3 *3D uCöu\Sou\ (d. i. nach dem 
Kloster der G. olxovo/uoq), dann zu Hormizd; 
nachdem er den Altar geweiht und dem Kloster 
einen Freibrief 2a30u* geschrieben, kehrt er 
zurück; Hormizd lebt dann auf dem Berge 

noch 22 Jahre. Starb im Alter von 



' ■ ti 



87 Jahren. 

Vergl. G. Hoffmann, Auszüge aus den Syri- 
schen Acten Persischer Märtyrer S. 179 (Rabban 
Hormizd) und S. 181 (über das Kloster des 
2ävä^ M), ferner S. 19—22. 

Unterschrift des Schreibers auf Bl. 232 b : 





llSQlXX&O 






CfJS 0]Lk w-JQ>-*..A 



■N 



ä^o 4woxo cyx\ft!aA h>^*So w-.Uso.no 



r 



r 



..U3LJL 'pO^ip CTÄS-XÖ XOj&l 2^3^13 
X3 UiXi Sk3 ^JO.^nSy j \ T *1ft T t) u.:Ll-3 

äao Uixjca? 2SMa? 

Danach ist diese Hds. geschrieben von dem 
Diaconus c fsd (j^c, Sohn des Jesaias, Sohnes 
des Cyriacus aus dem Dorfe Ekrör im Gebiet 
Sinddß, geschrieben in Alkos, dem Dorfe des 
Propheten Nahum, und vollendet den 15. April 
1882 n. Chr. Vergl. die Notiz auf Bl. 44 b . 

Vollständig vocalisirt und punktirt. Auf 
Bl. 231 b und 232 a ist durch Zusammenkleben 
einiges undeutlich geworden. Die Strophen- 



Eintheilung ist überall durch schwarze und 
rothe Punkte deutlich markirt. 

232 Blätter (31,5 X 20,5 cm). Die Seite zu 
zwei Columnen, die Columne zu 26 Zeilen. 



64. 

I 

(Sachau 330.) 



ö 



Eine Sammlung von grösseren Gedichten, 
enannt 2X*JO^y. die von den Nestorianern 
in der Kirche vorgelesen werden (geordnet 
nach dem Kirchenjahr). Unvollständig zu An- 
fang und nicht ohne Lücken im Innern. Vergl. 
die in der Hauptsache identische Sammlung in 

Nr. 63 (Sachau 188). 

Die meisten Gedichte sind von Giwargis 
Wardd. Neben ihm kommen folgende Dichter 

vor: 

1. Bl. 2 b Hakvm De-Beth Kdsd. 

2. Bl. 14 b . 81 b Slibhd, Sohn des David, Soh- 
nes des Mikbil (Makbil) aus Mansüriße im Gebiet 
von Gezire. 

3. Bl. 21 a Abraham aus Beth-Slökh. 

4. B1.36 b . 146* Man Bar MHhdjd. 

5. Bl. 66 h Elias, Bischof von Nisibis. 

6. Bl. 110 a Sabhrtiö' Bar Paulus. 

7. Bl. 1 1 4 b 'AbMiSÖ ' Bar Sa c dm. Vergl. Nr. 63 
(Sachau 188) nr. 136. 

8. Bl. 138 a Catholicus Sabhrisö" V. Bar 
MHhdjd (gestorben 1256). 

9. B1.232 b Sabhrttö', Bischof von Rewdr. 

Inhalt: 
Bl. 1 — 4 einzelne Blätter. 
Nr. 14 Bl. l a Schluss des ersten Hymnus 
für Epiphania. Erste Worte: 



-3£o2? ;Läx ^o l\±J 



•• • 



.&&x oopo U.3J3 oaorp 
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Vergl. Nr. 63 (Sachau 188) ßl. 31 b Col. 1 Z.6. 
Nr. 15 Bl. l b Der zweite Hymnus für Epi- 




phania von Wardd, anfangend 02 

Nr. 16 Bl. 2 b Dritter Hymnus über Epiphania 
von Hakwn De-Beth Kdsd, anfangend: oÄ\. 

*a Lücke zwischen Bl. 2 — 3. Es fehlt der 
Text Nr. 63 (Sachau 188) Bl. 34 a Col. 1 Z. 19 
bis Bl. 35 a Col. 1 Z. 8. 

Nr. 17 Bl. 4 a Hymnus über Johannes den 
Täufer von Giwargis Wardd, anfangend j\m 

Bl. 4 Das letzte Blatt von Kurras 4. 
Bl. 5 Das erste Blatt von K. 5. 
Nr. 18 Bl. 7 a Für Peter und Paul. 
Nr. 19 Bl. 8 b Für die Evangelisten. 
Nr. 20 Bl. 9 b (Für die Apostel). 
Nr. 21 Bl. ll a Stephanus. 
Nr. 22 Bl. 12 b Griechische Lehrer. 

Bl. 14 b Ein zweiter Hymnus über denselben 
Gegenstand von Presbyter Slibhd, Sohn des 
Presbyters David, Sohnes des Presbyters Mikbil 

aus Mansihrvjje in Gdzartd: lüX^o?? i£sy++i 

2ä£s**o Xi<7& opL^äp -2**ou j-väAso p 

o^öo^&bo 260t*9£i 2^äJ3 ^30 .\$Jteö 
ils^xZs ^o cp^io -2äö*\? 2ä&;.a? 

5^ Ol-.^3 .(?)üKDua20u. w,ito ;Lx*?Ja *<X32? 




Anfang des Prologs: 



.2X-.?o*s \^ > > tlÖ.^0 o2 ;a^ 

Anfang der ersten Strophe: 

. LQ»XjO^Ol^^>2 o2 OVttt 

Eine Geschichte des Nestorius; von seinem 
Lehrer Theodorus, von Coelestin von Rom, 
Cyrillus, dem Concil von Ephesus, Johannes 
von Antiochien und Candidianus. Geschöpft 
aus der Erzählung des Johannes. Eine Lücke 
zwischen Bl. 19 und 20. 



Am Rande von Bl. 21 a folgende Notiz: ^*Sai 

2*J^N 



.%^'^is? X*xi*& 




$ 



Danach sind drei Strophen des Gedichtes 
von einem anderen Dichter gedichtet, von dem 
Mönche Abraham aus Beth-Slökh. 

Nr. 23 Bl. 22 a Hymnus auf die Syrischen 
Lehrer, anfangend ,?»«">»» %**SoJL 

Nr. 24 Bl. 24 b Hymnus von Wardd, anfangend 




** 



Nr. 25 Bl. 27 a Über die Prophetie des Jonas. 
Nr. 26 Bl. 28 b Über denselben Gegenstand. 
Nr. 27 Bl. 31 a Über die Reue, von Wardd. 
Nr. 28 Bl. 32 b Über die Reue, von Wardd. 



• • 





Nr. 29 Bl. 34 a Über die Reue, von Wardd. 

Nr. 30 Bl. 35 a Hymnus anf. ^ 

Nr. 31 Bl. 36 b Hymnus von Rabban Mdri Bar 

MMhdjd. A^i-bo 5^*£0L*»'ätA .I^JOl.X 

Nr. 32 Bl. 38 a Hymnus anf. 2&olou.:> 2ibo 

2M\ 2c£2 

2Äsocp 



Nr. 33 Bl. 40 ■ 



Nr. 34 Bl. 42 a ' » 



Nr. 35 B1.43 a 
Nr. 36 Bl. 44 a 
Nr. 37 Bl. 45 b 
Nr. 38 Bl. 46 b 
Nr. 39 Bl. 47 b 
Nr. 40 B1.49 a 
Nr. 41 B1.50" 
Nr. 42 Bl. 51» 
Nr. 43 Bl. 52 b 
Nr. 44 B1.53 b 
Nr. 45 Bl. 55 a 
Nr. 46 Bl. 56 b 
Nr. 47 Bl. 57 b 
Nr. 48 Bl. 59 a 



)> 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



»> 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



)) 



» 



» 



» 



)> 



» 



» 



» 



N 



Xssop? ol 




m m 
** 



3 JX+ 
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Auf Bl. 60 b eine Notiz von dem Schreiber 
Sabhrisd' des Inhalts, dass in dem letzten 
Gedicht, dessen Strophenanfänge den Namen 
uöuA^SouA^ ausdrücken, die beiden mit * und 



U0> anfangenden Strophen %±56s gefehlt hätten, 
dass er sie daher aus Eigenem ergänzt habe. 

Nr. 49 Bl. 61 a Hymnus von Giwargis Wardd: 




M-mO 



-Zbax o^wo 




Anfang : ^.a p ^* 



Nr. 50 Bl. 62 a Hymnus, anf. ^ S 



^D 




Nr. 51 B1.63» 



*» 



»> 



Nr. 52 Bl. 64 



» 



» 



oÄs 



oäbo3ls2o oJ s frax 



Nr. 53 Bl. 66 h Hymnus des Metropoliten 
Elias von Nisibis, anfangend ^lä| 




Nr. 54 Bl. 67 b Hymnus von Giwargis Wardd, 




anf. 



Nr. 55 Bl. 70 a Hymnus von demselben, anf. 
jöuAa? (UM — Nr. 56 Bl. 72» X*2? ojuI 

Nr. 57 B1.74 b .^ÖmSj o2 — Nr. 58 B1.77 a 



N 



&»<L o2 



Nr. 59 Bl. 79 a IXosxx o2. 



Bl. 81 b Hymnus von dem Presbyter Slibhd 
aus dem Geschlecht des Priesters Makbil aus 
dem Dorfe Mansitrijje im Gebiet von BMh- 
Zabhdai. 



Anfang des Prologs: 



.%±x+* lo&l \+2 



Anfang der ersten Strophe: 

.<SS&*? N fca\dJQ» äoL^2 .2o£2 ^*2 

Zwischen Bl. 81— 82 eine Lücke; fehlen die 
ersten 7 Blätter von Kurras 13. 

Bl. 82. 83 b Schluss eines Hymnus (von Slibhd?). 
Anfang von Bl. 82 * : 



yxo ^"ioa ^oüQ> .2a^2 A-*2 >jö 

Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 



Bl. 83 b . 84 Einige Strophen von dem 
Schreiber, deren Anfangsbuchstaben den Satz 
JL<\«/1 wAg ergaben. Anfang: 



\-i.d ♦visoJS 



V 



Bl. 84 a Notiz von dem Schreiber SabhrUö ' : 

■ Uiö uibo öl 0^3.3 





5 



* 



■ yt.A ^.3^0 JO»\ <?oäO]U 

.m*x»2 ^aÖX Joioao 

2dSo 






Nr. 60 Bl. 85 a Hymnus von Wardd, an- 

— Nr. 61 B1.86» 




fangend l\aD 

Nr. 62 Bl. 88 a *mox&? 1*3 

Bl. 90 a Hymnus von demselben: 




x^oxs lyzolteao 2£sx»2 



U*3 0.\ 



N 



o - - 2d 



Anfang des Prologs: 
Anfang der ersten Strophe: 



o£S 



Mit 



N 




.ot^soSm3 *xto äxx 

dürfte der Patriarch gemeint 



sein. 



Nr. 133 Bl. 93 b Hymnus über den Catholicus 
des Ostens, auch geeignet für den Gedenktag 
des Mar Eugen und aller Heiligen. 

Anfang des Prologs: 

. 2£s "ix ^ä» f U*z ox 

Anfang der ersten Strophe: 

Nr. 63 Bl. 95 b Hymnus von Wardd für den 
Freitag der Verstorbenen, anfangend * 




N 



oa2p? 



31 
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Nr. 64 Bl. 97 b Hymnus von demselben, anf. 
— Nr. 65 Bl. 100» ^fk-3 — Nr. 66 

Bl. 101 b OLdob^o — Nr. 67 Bl. 103 a *£oü 





ol 



Nr. 69 



Nr. 70 Bl. 108 a 



Nr. 68 Bl. 105» 2* 

Bl. 107» Xß>* o2 

Nr. 71 Bl. 109 a o*\ — Nr. 72 B1.110» Hymnus 

von Sabhriso' Bar Paulus, anf. 




Nr. 73 



^\Ä^3 



oi!^ 



Nr. 136 Bl. 114 b Hymnus auf Mär Michael, 
Schüler des Mar Eugen, verfasst von einem 
Mönche seines Klosters, Rabban Äbhdisd' Bar 
Sa"drd, dessen Gedenktag Mitte October gefeiert 
wird. Anfang : 

Nr. 75 Bl. 119* Hymnus von Wardd, anf. 
— Nr. 76 Bl. 120* \^ D^a — Nr. 77 



2f>Z4 



2X\* 



Nr. 78 Bl. 123» 




Nr. 79 Bl. 126 a or^ouboua 



Nr. 81 Bl. 129 




Nr. 80 Bl. 127 b 



Nr. 82 




Bl. 132 a La2 



Nr. 83 Bl. 134 




Nr. 84 Bl. 136» 6 



Bl. 138* Hymnus über Sergius und Bacchus, 
verfasst von dem Catholicus Üabhrisö' V., ge- 
nannt Bar MMhdjd, auch geeignet für den Sonn- 
tag der Bekenner. Melodie Z^w*OU aiS9. An- 
fang des Prologs: 

-JJÖAtip X^p^o 007 So^yf 

Anfang der ersten Strophe: 

.2a»«a u^joxttS ouk2 

Bl. 139 b Hymnus über Simeon Bar Sabbd'6 
und seine Mitmärtyrer, auch geeignet für den 
Sonntag der Bekenner. Melodie ^V*n« 2po/. 
Anfang des Prologs: 



■ )S*o£iX o\zisJ2>lo o^o 



5 



Anfang der ersten Strophe: 



2iLxa iX^päZ^ ou.2 



Lücke zwischen Bl. 139 — 140. 



Nr. 85 Bl. 140 b Hymnus von Wardd, an- 
Nr. 86 Bl. 142 b 



Nr. 88 Bl. 146» 



fangend %+o A3 

Nr. 87 Bl. 144» Uo\£ 

Hymnus auf den h. Pethion von Rabban Mari 

Bar MMhdjd, anfangend t\a 0»S — Nr. 89 

Bl. 147* Hymnus von Wardd, anfangend X+$s-*i 



lo&i 



Nr. 90 Bl. 150* <n~f>o2. 



Auf Bl. 152* folgende Verse von Giwargi.-- 

* 

Wardd Bar Denhd: 

.2pSop >Ls£sa *, o7 w.cr/oX.2 
-2?2lx ^2 po X^uöp 



.^ä 




oor 




Bl. 152* Hymnus von WWcfci für Himmel- 
fahrt, anfangend 

Nr. 91 Bl. 153» Hymnus von Wardd, an- 







fangend 

Nr. 93 Bl. 157» 2s 



Nr. 92 Bl. 155 b 



Nr.94Bl. 159 b 





Nr. 95 Bl. 162 b ^äoa %*> 



Nr. 96 



Bl. 165* 



Nr. 98 Bl. 169» 



OC77 



Nr. 97 Bl. 167» 





Nr. 99 Bl. 171 b 




Nr. 100 Bl. 174» 




Nr. 101 Bl. 175» o£oa±) 



Bl. 181 b 



Nr. 103 Bl. 179» 



Nr. 102 Bl. 176 b 



Nr. 104 





Nr. 105 Bl. 1 83 b 2o^2 



Nr. 106 Bl. 185» %*sol 



Nr. 107 Bl. 187» 



B1.190 



Nr. 108 Bl. 188 b 




£ 



Nr. 109 



Nr.ll0B1.192» t A^^po2 



Lücke zwischen Bl. 193 — 194. 
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Nr. 111 Bl. 194 a Hymnus von Wardd, anfangend 

Nr. 112 Bl. 195» lx±± — Nr. 113 




B1.196 b ^^ao — Nr. 114 B1.198 



a 




ol 



Nr. 115 B1.201» Üciax 



Nr. 117 B1.204 




Nr. 116B1.202 b 



Nr. 118 




Bl. 206» Ihuiiss — Nr. 119 Bl. 209» ZjA\*o 



Auf Bl. 211* eine Notiz von einem 




Schüler Saumd. 

Nr. 120 Bl. 21 l b 



fangend 2 aap o2 



Hymnus von Wardd, an- 
- Nr. 121 Bl. 213» jLx 



Nr. 122 B1.215» 




Nr. 123 B1.217 b 



laooä? 




Nr.l24B1.219 b 




Nr. 125 B1.221» jboxap ix* 

Lücke zwischen Bl. 221— 222; fehlt Ende 
des Hymnus 125 und Anfang des Hymnus 126. 

Nr. 127 Bl. 224 a Hymnus von Wardd, an- 
fangend J.Jö2 — Nr. 128 B1.225 b ^aoi 

Lücke zwischen Bl. 225— 226. 

Nr. 129 Bl. 226» Hymnus von Wardd, an- 



fangend ^ 



Nr. 130 Bl. 228 




Auf Bl. 231» folgende nicht ganz erhaltene 



Notiz : 



lAl 



3 wöX^O .^ 



3^00 SA*? \^ 







\^y oA^o 



^0? ftl\l 



2ftt*jQxapo£ö2 2^ojÄft|*oro| 




» 




Xxxxx^p I^oäcxö: 2ai? 5fc*2 <^ 






£ 



.^Jsolo ^2 .1****äso 

I 

Danach ist diese Hds. geschrieben von einem 
Bischof SabhrQd* von Heswd (Hasan Kif) und 
Arz4n. 



Auf Bl. 23 l b Anfang eines 




*■ 



Wardd, Fragment. Überschrift und 



von 



Anfang : 



Zxifva wt ü r.a£ \^p 2a£o>bo ^oäs 



,cj*n^s x^ol u>oy »*Om\ x-j 



£ N 



2o 



-hoo e ? ^ä2p a-3t3>^ £»2X*oo 




.^ 




U0^3 w%mOLX .ZmSä^O 2d07X^ — 

Anfang der ersten Strophe: 

.2solm lisooa±) liiia? 

Bl. 232 einzelnes Blatt, das vielleicht dem 
verlorenen Theil der Hds. angehört. Bl. 232» 
Theil eines Hymnus. Erste Worte: 

. *? 

.Ul*. Op3 ^Ap 2Ä*« !X*£ 

-U2 «\J3ix O7o\ ^00 

Bl. 232 b Anfang eines neuen Hymnus. Über- 
schrift: crt±*2>? 2ÜU&*« ^Xp 2^aol ao.S 

cudlo^I ^cjuaouo u,i»A 2puOL^p 

<7TÄva^^ .d2od? l te . . - 2äX2p £ 





^op .Jtspu» \^3 äbo2£s£sp l~x**o .^x*y 
.2£Sp^ Jipoutta o2 (?)2äcjouOJ3 o2 



3 007 



Anfang : 



. üixpo I*öu.p 2ä£o |^i2]p 007 



-X*a? 




wAacn 



.2X*ap 2X^jcd wA S*\2o 




Als Dichter dieses Hymnus ist angegeben 
Sabhrisö", Metropolit der Landschaft Rewdr 2 . 




? 



2 Oder Dar war? 



31* 
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Die Hds. ist vollständig vocalisirt und 
punktirt (auch mit Rukkäkhd und KuUdjd) in 
der gewöhnlichen Nestorianischen Art. Die 
Schrift gross und deutlich. Von dem Schrei- 
ber ist nur der Name — Sabhrisd* Bischof von 



Hasan Kef und Ärztin 



vorhanden, nicht das 



Datum. Er dürfte im 16. (15.) Jahrhundert 
geschrieben haben. 

Die Hds. muss dem Feuer ausgesetzt gewesen 
sein; die Ränder sind angebrannt, ausserdem 
viele Blätter durch Feuchtigkeit und Moder be- 
schädigt. Vollständig erhalten sind die Kurräs 5. 
7—9. 14. 16. 17. 19. 20—24. 26. 27. Von 
Kurräs 6 fehlt 1 Blatt, zwischen K. 10 — 11 
fehlen 2 Blätter, von K. 13 die 7 ersten Blätter, 
von K. 15 die letzten 5 Blätter, von K. 18 das 
erste Blatt, von K. 25 fehlen 5 Blätter am Ende, 
von K. 28 ein Blatt. Von K. 29 und den fol- 
genden sind 10 lose Blätter vorhanden. Die 
ersten 4 K. sind durch 4 lose Blätter vertreten, 
von denen Bl. 4 das letzte Blatt des K. 4 ist. 
Das Papier ist dunkelbraun geworden. 

232 Blätter (30,5 X 20,5 cm), die Seite zu 
28 Zeilen. 



65. 

(Ms. Orient, fol. 619.) 



Eine grosse Sammlung kirchlicher Poesien 
2s*l <X V , genannt Wardd nach dem Dichter und 
Sammler Giwargis Wardd aus Arbela. Vergl. 
Badger, The Nestorians and their rituals II, 25: 
»The Warda, a collection of hymns similar to 
the above (d. i. Kharnis), written and compiled 
by Gheorgees Warda , a famous Nestorian poet, 
who seems to have been a cotemporary of 
Khamees bar KarddhS (who lived in the 12 th 
or 13 th Century), etc. Some (of the hymns) 
are chanted immediately after the reading of 




the Gospel in the Liturgy, and others are 
recited whilst the communicants are partaking 
of the holy elements.« Vergl. die ähnlichen 
Sammlungen Nr. 63. 64. 66. 

Die folgenden Dichter werden genannt: 

1. Wardd oder Giivarc/is Wardd aus Arbela 
Bl. 41 b . 59 a . 114 b . 116*. 131». 142 b . 147 b . 166\ 
167 b . 170 b . 196 b . 199 b . 201 a . 202 b . 203 b . 204 b . 
205 b . 217 b . 219 a . 228 b . 239 b . Das Gedicht 
B1.239 b if. ist datirt vom Jahre 1547 = 1236 
n. Chr. Giwargis JöuA do.a.1 
(= Wardd?) Bl. 84 a . 

2. Khamis Bar KarddU Bl. 24 a . 26 b . 83 a . 

# * 

119 a . 136 b . 141 b . 166 a . 236 b . 

3. Jöhanndn Bar Mar Abhd Bl. 29 a . 52 b . 

4. Abhdisö ' Catholicus, auch genannt Abhdisö ' 
von Gdzartd Bl. 72 b . 107 b . 182 b . 195 b (bis). 

5. Priester Slibhd Bl. 87 b . 

6. Mar Jsdj'abh Bar Makaddam (sie), Bischof 
von Arbela, Bl. 101 a . 155 b . 

7. Mar Elias III Bl. 1 58 a . 

8. Mär Sabhrisö" Catholicus Bl. 159 a . 230 \ 

234*. 

9. Darwis Bar Hamid aus Gdzartd Bl. 223 a . 

10. Mär Denhd, Catholicus, Bl. 231 b . 

11. Mdr Simeon, Metropolit von Amid, 
Bl. 242 \ 

12. Priester Israel aus Alkös Bl. 246 a . 

13. Semsd iTtat 2jA\» Bl. 16 b . 36 a . 



" 



Titel und Überschrift Bl.l b : ai\~» ^ 

;L>4o> aasvwA ^ \xsq X^x-n A,cx, \3ä? 




r 



N 



äj» 2ddod 2as.laa VD 



Verzeichniss der Tage und Gedichtanfänge : 
Bl. l b Erster Sonntag im Advent 




Bl. 2 b 



Bl. 3 a Zweiter Sonntag: 



)oi£ 5( tat\ UaoJ. 
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B1.4 b 



Bl. 6 a Dritter Sonntag: \mAO 2oCT ü5x\, 




Bl. 7 

B1.8 



Ux~o:> w*Ax*2 



■ * 




tuöo U&? 



Bl. 10 b Vierter Sonntag: ^0*2 ^OJL-J50*S 

mm 

Bl. 12 b Weihnachts- Hymnen: 2^aoul 



-v^o? cf*\* 



Ä^a? l?l±p 



Anfang: 



B1.14 b 



Bl. 



-U3* oy >\A xJSp 2*\* 

16 b ö^*w.2o 2&\*? 2d^? 2*,x*2 




" 





Von dem Lehrer Semsd. Anfang: 

Bl. 19 b MartMarjam: X^pJaoa? u*3JÖ0 ^o 

B1.22» ..U2 2»D 2or lacLo 2äu3 

Bl. 24 a Von Khamis: li~±S <t£ 

Bl. 26 b Von Khamis: la&& ^V* 

.2*A* 

Bl. 29 a Sonntag nach Weihnacht von J6- 
hannän von der Familie Mar Abhd: 2x^0 2 3 




-i32 u.3^0 £S*33 ^V»ft A 

B1.32 b Epiphania: ^Ä^^o 21**\^s äoäj 



Anfang : 



Bl. 34 a 



.X*;L*ax 



o^\ 



Bl. 36* Von dem Lehrer bemsd: ^rxX-O 
Bl. 37 b Erster Sonntag nach Epiphania: 





Bl. 38 b Johannes der Täufer: W»? j\*-* 



Bl. 40 b Zweiter Sonntag nach Epiphania: 







Bl. 41 b Zwölf Apostel von Wardd: 

Bl. 42 b Dritter Sonntag nach Epiphania: 



B1.43 b 



Bl. 44 b Die 72 Apostel: ^\ > \ x U* 
Bl. 48 a Vierter Sonntag nach Epiphania: 





^3 ^ÜU.^3 

Bl. 48 b .\a*bo ^öu/iA Z^jolX 

Bl. 49 b Fünfter Sonntag nach Epiphania: 






Bl. 50 a Sechster Sonntag: 






Bl. 51 a Niniviten- Gebet: 2£SO*>3 3 




UCU^ID 



Anfang : 



.X*3l±J USDXÖ? 13XJL3 *Ä 



Bl. 52 b Von Jöhanndn Bar Mar Abhd: \ 



JtiohA igspas* 



Bl. 54 b 
Bl. 56 b 



U.OD3 ÜX3 



2 o*\ 



.xfiLo "a?& JaSo2? Ujao 

Bl. 57 b Dienstag des Gebets (der Niniviten): 




Bl. 59 a Über die Sodomiter von Wardd: 



Bl. 61 a 



:so»\? l.Noiap Anfang: 




Bl. 62 b 



Ix^jio 2 9^ \^y Anfang: 



V 



£ 



Bl. 63 b Über Reue: 



^o X*0u*o 1x3a o2 



Bl. 65» 
Bl. 66^ 
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Bl. 66 b Von der Zerstörung Jerusalems: 

.Z-^ooXio 2aA* X^JXiö 



B1.68 




^A^ 



oobo 



Diese beiden Gesänge sind edirt und über- 
setzt von Nöldeke in Z. DMG. 27, 495. 505. 

B1.69 b ^i?(U? Anfang: 



B1.70 a ^D 



Anfang : 



Bl. 70 b Mittwoch des Niniviten - Gebets: 

■ 2Xala* p 2>bo 

Bl. 72 b Von Catholicus Mar Abhdisö' : 22 



Bl. 74 b Xx'l^Jü Jauc? 2£s5u»2. Anfang: 

.j.u'at 2*\? 2 aoau Jos 

Bl. 74 b Für Jemand, der allein betet: jla^ 

Bl. 75 b U"»?o^? 2£SX»2. Anfang: 

Bl. 76 b Ui*+* %*9?*±>p i6s**+l. Anfang: 

Bl. 78 a Vom Heüsplan 2£soa3£j?£o \.**p. 



Bl. 77 b 



Anfang : 



.2X*»a=LXdo 2ä» X~ + xs q 



Bl. 79 a 
B1.80» 






Anfang : 



Z~i:>pa_i-p 24s:L**2 



Bl. 81 a 



.%^A %i 



c^A^ 



Bl. 83» Von Kharnis: .2&oA^a 2»*o?? o2 

Bl. 84 a Von Giwargis: .,2x*'p-ti ^ijÄvA3 ^ 



Bl. 87 b Über Nestorius von ikfdr »Ad: 

.UQxÖo\,fai u.i»p 2^^X^ ^30 

.Üou. UÜXbop Uiaop.3 2ädo2&»o 

Anfang: \ » . 

.2&t*?o£s JLi* >»n.ai,ao o2 



Bl. 94 b Hymne auf den Catholicus Mar Abhä. 



Anfang : 




N oa2 \*ie\ 

Bl. 95 b Über Mar Hazkijel: ]\**S %~3*X 

Bl. 96 b Über Sabhrttö' de -BethKökd: £ Ou2 



^ V 



99 

Bl. 97 b Über denselben Sabln-iso': 



<t*~,^xxi %+*, 



Bl. 98 b Über Rabban Hormizd: 





Bl. 99 b Über denselben Hormizd: 




-- 



\ 



. ♦ <XbO p lxjuo m 

Verffl. Cardahi, Liber thesauri S. 142. 




von Arbel, genannt 



Bl. 101 a Über Hormizd, verfasst von Mar 
Lsö'jabli, Bischof »v! 
Bar Makaddam. Anfang: 

Bl. 107 b St. Stephanus, verfasst von Mdr 
Abhdisö\ Anfang: 

.o*xö£s2p ^A*2 Li o£s 

Bl. 110 a Für die katholischen Väter: 2 Äs 2^2 

9£0 jaax U^*2po %Jt£SotsJO 2£sop2p 



N 



.2^o'^o is^ap U^o^3 2ibo2^bop ^XmO 



Anfang : 



.;L£s*2 ;La^ 07.^ U+xojl 




Bl. 113 a Für die katholischen Väter: 

Bl. 114 b Für die Verstorbenen von Giwargis 
Wardd: .Js^oct? 2xti 2-*cö u'\1jO J 



Bl. 116 a Von Wardd über einen Diaconus aus 
Arbela, der ein Verräther, d.i. Muslim wurde: 

*oio\± 2i*bo2o .xJk**s^2o ^p ^cor A^V» 

.2330^ 
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Anfang : 



.%ici %x\ \*i*+ lsoo» o2 



* - 



B1.117* Über die 



neun Ordines der Engel: 



Bl. 119 a Erster Fasten- Sonntag von Khamis: 

-1a?2 uA o^e jLiüu 



5 



'5 



Bl. 1 20 b Zweiter Fasten - Sonntag : 



lii»x N n%\n 2?cr 



N 



.^joxao 2fuJ.\ lajSl 



Bl. 121 b 

Bl. 122 b Dritter Fasten - Sonntag : ^ 

.^säouoxa ds*x*2p 

Bl. 123 b Über Kain und Abel: 




^ S* 2 ****"' 



Bl. 124 b Vierter Fasten - Sonntag : 



o2 



.^\=> 2X JÖlxS p 

Bl. 126 a Von Abraham und Isaak: %al 

-2oc7 ^Ü jnctfxal^p 
Bl. 128* Fünfter Fasten - Sonntag vom ver- 
lorenen Sohn: .JUXSi X3D CTÄwAi» \xp 

Anfang: 

Bl. 129 b Sechster Fasten -Sonntag von den 



zehn Jungfrauen: 



*wA 



c/a-alAp 2xs 

.2*^*\ax 



Bl. 131 a Über den Glauben, von Wardd: 
.\z %S\ cr&? \z ^o X&xs o2 

Bl. 132 a Lazarus - Freitag : X&?? 25^ 



BL 134 a Palm -Sonntag: 



N 







Bl. 135 b Ostern J-*^? 2p^: 

.2dsJUXöo 2a^p 

Bl. 136 b Von Khamis U*±*Q uöu*Äa? 



Anfang : 



.4**»opo U?o±) fcxx 



Bl. 137 b Leidens -Freitag: loci ♦sä^bo: 




-U~ 



• » 



Bl. 139 a Der Grosse Sonnabend: of£SO£a3 



Bl. 140 b Auferstehung: o2 opop'2 

.2*OtX 



Bl. 141 b Von Khamis Bar KarddhS: 2ä»2 

-crx**3p \aL.bp 

Bl. 142 b Von Wardd, über das Evangelium: 

.^.Xmm. 2&A*o 2: 



Bl. 144 b Freitag der Bekenner: uO0 Jj2 
Bl. 146 a Der Neue Sonntag: \ap Uoäo 

. 2XX Im 

Bl. 147 b Über den h. Georg, von Wardd: 



.o7Xox*la Ijcxä ♦.ääo Z*xao 



V 




2 odo2 



,x\x 2pquo>p Uo\^ 







Bl. 148 b 
Bl. 150 a 
Bl. 151 b 
Bl. 152 b 
Bl. 154 b 



Bl. 1 55 b Von lsö jabh Bar Makaddam : 

..lXfcXti 2?OLJCD 

Die letzten Hymnen von Bl. 147 b an be- 
ziehen sich alle auf den h. Georg. 

Bl. 158 a Über Mar Jaundn von Anbdr, dessen 
Gedenktag der dritte Sonntag nach Ostern ist. 
Verfasst von Mar Elias III. Anfang: 

. lx*xöo U07f N oa2 



V 



Bl. 159 a Über Sergius und Bacchus am 
vierten Freitag nach Ostern. Verfasst vom 
Catholicus Sablmsö'. Anfang:: 

.ZxSxap ixx» oäox? 

Bl. 160 a Himmelfahrt: .2XX» W^2 2c^2 
Bl. 162 a Himmelfahrt: . Up**^ 1*3? o^*öo2 
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Bl. 163 b Himmelfahrt: \^X Ixtl? XßxA 




Bl. 165 a Sonntag nach Himmelfahrt: U& 
Bl. 166 a Pfingsten. Von Wardd: ^390d ^0 



Bl. 167 b 



Ward«. Anfang : 




o2p 2ä\d-Xjö? 



Von 



.2&Vmp wöüjö oobo 

Bl. 169 a Zweiter Apostel - Sonntag : 2ix-.X^. 
Bl. 1 70 b Dritter Apostel - Sonntag. ^fon 



Wardd : 



Bl. 172 b Vierter Apostel-Sonntag: 




007 



■;%>yit3 




Bl. 174 a Fünfter Apostel - Sonntag : 

Bl. 174 b Sechster Apostel -Sonntag: 0^0 a.Ö 



Bl. 176 a Siebenter Apostel -Sonntag: %+foi 
Bl. 177 a Siebenter Apostel-Frei tag: oocp o2 





Bl. 178 b Über den h. Thomas am 3. Juli: 
Bl. 180 a Über den h. Cyriacus den 15. Juli: 

B1.181 a St. Cyriacus: .JLÖOüO? 2d*s2 o\ ^ao 

Bl. 182 b St.Cyriacus. Vom Catholicus Abhdisö': 




Bl. 186 b St. Cyriacus :.U»o*\*> ^a2? 
Unterschrift Bl. 195 b : 




2o^2p %*sx*S 



r 



\>x\i3 2£sl&a^ ^a 



Bl. 195 b Ein Turgdmnd über S. Cyriacus von 
demselben 'AbhdUö': 2d^do Za)J w*i*OuOpop o2 




Bl. 196 b Sonntag Nusardil: 

.2^2? 2p^y wft.l.,3 Xao p ^,2pbuocuip 

Verfasst von Wardd. Anfang: 

.;Läoo ^S*ä2p 2i» 

Bl. 198 a Erster »Sommer - Sonntag. Von 
Wardd: .or£Sa.dQ»2 ^2 xAp i-Jö2 



Bl. 199 



Zweiter Sommer - Sonntag. 



Von 



Wardd : 



Bl. 201 a Dritter Sommer - Sonntag. Von 



Wardd : 



Bl. 202 b Vierter Sommer - Sonntag. 



Von 



Wardd : 



Bl. 203 b Fünfter Sommer - Sonntag. Von 



Wardd: 



.^OO^am ^\^- ^A*a£Sp o2 

Bl. 204 b Sechster Sommer- Sonntag. Von 



H^arc/d : 



.2': 






Bl. 206 a Siebenter Sommer- Sonntag. Von 



Wardd : 



.;uä'äo j.uiL» o2 



Bl. 208 a Erster Elias -Sonntag: 2ä3 2d07o* 



.«.Ä07OA 



Bl. 209 a Zweiter Elias - Sonntag: 




.lMui»D 07^30 



Bl. 210 a Dritter Elias -Sonntag: 




-Uo&l 



Bl. 21 l b Vierter Elias- Sonntag: 




-2äo \a^3 



Bl. 213 a Fünfter Elias -Sonntag: 




-ZÖAj» \a3 2ädoo 



Bl. 21 4 a Sechster Elias -Sonntag: 




• ü\± lbOOD? 




Bl. 216 a Siebenter Elias - Sonntag : 

Bl. 21 7 b Offenbarung Unseres Herrn auf dem 
Berge Tabor. Von Giwargis Wardd aus Arbela: 

Bl. 219 a Der erste Moses - Sonntag. Von 
Wardd: . Ui\ ?o ibo'k^p 2ä^o 
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Bl. 220 a Zweiter Moses - Sonntag 




2£s&x*% \a? 




B1.222» Dritter Moses - Sonntag : 



Bl. 223 a Kirchweih: -2&X* U<U JL»*£* öl 

Bl. 224 a Hymnus für Kirchweih von dem 
Priester Darwis (Derwisch), Sohn des Hannd 
, , -*il^^f.\ (aus Gdzartd?). Überschrift: 

.2JsAjcdo.no 2f>^o.3 A? 

■ UXxaJj Uuxöo 






Uao.s o£ £s.*2 *©äb 



lil^ l~Aiö 9d 



.Uiiu.«t\ Um ;Amo 



u.CiQifracx'i.i 




Anfang : 



■ lX?Ouö .\3A? 1*13 o2 



Bl. 228 b Kreuzesfest. Von ffirdel: 2*3? o2 

Bl. 230 a Kreuzesfest. Von Catholicus Mar 



Sabhrisö * : 



Bl. 231 b Kreuzesfest. Von Catholicus Mar 



Denhd : 



.23u,\.ft> spuS^S ^>\o 

Bl. 233 b Kreuzesfest: <^M3A^ ^x^r» 

Bl. 234 b Kreuzesfest. Von Catholicus Mar 



Bl. 236 b Kreuzesfest. Von Khamis: 



^A*3 



^a^ 




Bl. 239 b Von Giwargis Wardd: 



.♦.ölso jsäa*o ^A2 Xas 



V 



Bl. 242 a Verfasst von Mär Simeon, Metro- 
polit von Amid, der Stadt der Heiligen. An- 



fang: 



.Z*o?'3J3 i'$o\ <s\ua 



Unterschrift Bl. 242 b : 

.*Abo 

Bl. 243 ab Nachschrift des Schreibers. S. 
weiter unten. 

Bl. 244 a Hymnus für den dritten Elias- 



Sonntag : 



.X*oc XbOLti lab 2ä©7Äo 



der grossen 



Zahl 



Ungewöhnlich wegen 
der darin vorkommenden Griechischen Fremd- 
wörter. 

Bl. 246 a — 248 b Hymnus von dem Priester 
Israel aus Alkös: -l^a.x^oo 2**j\ ;LX*2 

Unvollständig am Ende. Letzte Strophe: 



.A *ooi 2äaJkio ^aoA 

.^wdl lAü <^?0070 




• V 

Über die Herkunft der Hds. giebt folgende 



Notiz auf Bl. 243 Nachricht: 



.La oi 1-3X-3 



N 



o^2 



N 



aaouXs 




u07Öaoa±io w*c7Öjcxa\, ^oo^Soo 2?So? 

üQx3t*^s2 ^.cp2 ^o? ^2 .^lA^TSi 
.cpuö ^o o>\a ;*o\\\ ^ooi^ö^^ -^ 

:2*ol* ^jouä cp ♦\4 r * :ö?l Lx*ia 



Sabhrisö * : 



Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin, 




Öj\ 



. Ua:xso l»o c ? : w\ 



32 
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Ia^oIo 2:t£u2o Z-*aoj: .^oixo ^aoc ; a«sa .^»2o ^2 ;Lö£uB>oäp 4»ax* »i*&3 



\äs .^ao2 2^^Xjcdo :^?o»\o -Zsofs^ooSo 



r 



r 



w*bo2 Za^ia zlaoup ioto ^äuo^o ^A 



.^Soi Xjox\"^S j\,y\o \i** 





o ^? 

O .-^"x^OUCD X^J 2033 JU2 



.2X^90u3L3 »S>*W.*flO 2iO^.X3 2*w.äJ3L3 

\^ 2*\Xjöäo Uijäo? ^s^V 3 ^^°^o 
ö£ ^S^ .friaS? 2fr aoVftt 2£soabouor 

2'S.j.V-V fi\.iio ,;,iä\v fr^ia op^boua N ä» 

■ ?lV->tti ;L~~i? cyfr\\V) X~*fr ?o (Col. 2) 



^P \a %\fi>bft^ utt*c£o .^Äiiby \^3 

;zttau2 uAA -*~.if wM.f>oZs 2päo 



■r 



** 

& 



j^pÄOOao .^äÖX3? z\af 5^.2 .^ft£x X^3 

.^IdttOü« X^io xSl .^ÜXa u^DJl^ tXpu.fr.1 

.^Ö£s zX»p ^cjLa 2päp .^'iaö £s.*3 



.1.0 0^ J30utL^>. y^ä^O ■ ; Vy'AgS j.3 JuÖfO 

26s*ä£& 2Sox foo 2äax 2o(7?fr ctfÄsoA^p 



2op2 



• • %* 



■tf 



a 




*< ■ 



p 2>^xti 



s-iö -y^uQx 



.» 



(Col. 2) .^ 
iA»p 2fra^ 



w«3ü(&£0 .2£sa*»3 ^äe 2Äsöp2p is2 u»a*3 



2Js^3 



2Mi3 




5 



f>Ai? .^a^pOuX \ap 23£0 JZJXÖ .^JUiCr 

.^»2 .Mkp 2oo72 1^ u.^Ä^y Xa^A .^bou±) 



Dann bittet der Schreiber den Leser etwaige 
Fehler zu berichtigen und schliesst mit den 

O3ub02 \.*.*C1 232 



^^soop 2äo7oa 

Wioc w.S^aoo v^p2 5^2p .u.tlAoXQ 2X.t.^>i1 

2äso ^j2 ^soäi±j 2X^^p 2^poX S^öo Worten: U** 

UtAoXä n oJ>am: ^ibo .^pouti? ^eäo ^«^ iÄ^äAti 2x1? 

.^2 ^ao £? u.c7aL, uij: ä\oao ^^ lo <** ^^° ^°^ 
2djqx^o ^S^p ^2 5^2p .iL±xz 1\^adjxöo 
.2f>iX^o 2XpJ^p ^,i\A (B1.243 b Coli) 

.liia? oj^$j 'zlsJü^l .2SSocp A^Xbo 4»ax*p 




• 

<*AA2p 




^bo2 



2^*\ c£ 2o^i !*n\vp ^oo -2i\ai3 



ibo w*p oaor -2D070i * av\* )uöj\i 



äuX^p a^i^bo ^cJjjqx32 4»ojuu*» 



Danach ist die Hds. vollendet den 19. März 
am 3. Sonnabend im Fasten A. Gr. 2026 = 1715 
n. Chr., geschrieben im Dorf Derbend in der 
Landschaft Targdwar unter dem Schutze des 
h. Jacobus Intercisus, dem die Dorfkirche 
gewidmet war, zur Zeit des Patriarchen Si- 
meon und des Bischofs llncmisö\ der in Mär 
ho' von Rustdkd wohnte, von Wardd, Sohn des 
sei. Lazarus aus dem Dorfe Be'ettdwin. Vergl. 
Nöldeke in Z. DMG. 27, 489 ff. 
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Auf Bl. l a ist ein anderes Blatt aufgeklebt, 
Stück einer Nestorianischen Bibel -Handschrift 
(Numeri 27, 1—18). 

Vollständig vocalisirt und punktirt. Von 
Bl. 117 a bis gegen Ende waren alle Blätter in 
der Mitte eingerissen; diese Löcher sind von 
jüngerer Hand geflickt und der Text voll- 
ständig ergänzt. 

248 Blätter (30,5 X 22 cm) , die Seite zu 
2 Columnen, die Columne zu 28 — 29 Zeilen. 



66. 

(Sachau 178.) 



Eine ältere, nicht mehr vollständige Hds., 
die von jüngerer Hand in der Weise ergänzt 
ist, dass theils ganze Blätter, theils Blattstücke 
ein- und angefügt worden sind. Von dem Er- 
gänzer rühren her: ganz Bl. 1 — 10. 19. 20. 29. 
50. 59. 80. 83. 86. 90. 99, zum grossen Theil 
Bl. 11— 18. 

Eine Sammlung von Dichtungen Nestoria- 
nischer Sänger aus dem 13., 15., 16. Jahrhundert: 

Khamis Bar Karddhe, Zeitgenosse des Bar- 
hebraeus , s. Wright , Syriac literature S. 284 ; 
Cardahi, Liber thesauri S. 59. 

Giwargis Wardd lebte um 1224 — 1227, s. 

Wright a.a.O. S. 283: Cardahi S. 51. 

Gabriel, Bischof von Mosul, lebte um 1281, 
s. Wright a. a. O. S. 284: vergl. Cardahi S. 107. 

Isaak (Askö) Karddhd Sbhadhndjd, Presbyter, 
um 1440. Vergl. Cardahi S. 168. 

Atji Bar Athli, Presbyter, um 1522. 

Inhalt: 

A. Bl. 1 — 24 a Sammlung von Gesängen des 
Khamis Bar KarddM. S. die Überschrift auf 

• ■ 

Bl. 15 a und 18 b . 



1. Bl. l b Ohne Titel. 
Einleitung, Prolog: 



Anfang 



. . 26voAsxJS ^\a? 2&ä2do 

Erste mit 2 anlautende Strophe: 

U~ U.oi U»oX» l'ya Uis^l Xsl 

l*X-V\ 3u. UsdoI >Aß 2fuj\ U*ä 



UOZi O^flA^D 



2fc 








XAd 



fuJs2 



^ 



Uc].£o iJsxoi? 



Das Gedicht besteht aus strophenartigen 
Gruppen mit alphabetischen Anfängen. Die 
Länge der Strophen variirt von unter 10 bis 
über 20 Zeilen. Die Zeilen sind durchweg dode- 
casyllaba, nur die Schlusszeile jeder Strophe 
hat meist weniger Silben, acht oder neun. 

Nach der letzten mit At anlautenden Strophe 
Bl. 6 b der folgende Schlussabsatz oder Epilog: 

uAcuoo Lo?o 

%*i*So Iäm'-sA 2oXxio 
1a* d Xa2 3ola,:> laooujs 



so 



Einleitung und Schlussabsatz scheinen mir 
mehr als *-^u* denn als jub angesehen werden 
zu müssen. 

Eine Schlussnotiz des Copisten ist nicht 
vorhanden. 






2. Bl. 7 a Ohne Titel. 



Einleitung: 



Anfang der ersten Strophe: 

2&Als Isocxaö Zspouöp l~oäo 2äoo Xsl 

32* 
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Die dichterische Form dieselbe wie in Nr. 1. 
Während auf je einen Buchstaben des Alphabets 
nur eine Strophe kommt, sind mehrere Strophen 
vorhanden, die mit *S anfangen. Mit den zwölf- 
silbigen Zeilen wechseln acht- und neunsilbige. 

3. Bl.ll b Überschrift oj^p 2fc3y»2. Ge- 
dicht in Strophen, die denselben Reim haben, 
von verschiedener Länge; die Zeilen haben ver- 
schiedene Maasse, vorwiegend das zwölfsilbige. 
Die Strophen ohne alphabetische Anfänge. An- 
fang: 

4. Bl. 15 a ft»»»ivt X=uz>? uf^p I6sz*+i 

"Weiteres Gedicht von demselben Khamis. 
Anfang des Prologs: 

Anfang der ersten Strophe: 

I*Abo Ixao Üsis* %ai 

Die Strophen ohne alphabetische Anfänge. 

5. Bl. 18 b X~p "yjo äoi nn»,vro o^A-.? 

-ZAV. 2->DJC Xä3 



Anfang des Prologs: 



• • 




2 




Anfang der ersten Strophe: 



*c*3 





Die Strophen mit alphabetischem Anfang. 
6. Bl. 20 b Ohne Titel. Anfang des Prologs: 

Anfang der ersten Strophe: 

^ ^.öo^x i^fi.ls ^2 
In den Epilogen nennt sich oft der Dichter 




, ohne aber seinen Namen anzugeben. 
Die Form dieselbe wie in Nr. 5. 



7. Bl. 22 a 2£S04o^ IboouAo Qlb 



o£~= 



Anfang des Prologs: 



lisoisp X^opo %x~J 



Anfang der ersten Strophe: 



V 



£S0Jk3 ^Ül 



N 




Die Strophen ohne alphabetische Anfänge. 

B. Bl. 24 b — 38 a Von der Überschrift dieses 
Abschnittes ist die erste Zeile zerstört. Zeile 2 
und 3 lauten: \.Aft >30&ca2 2£SOu*£s-J^£S 



\^DX»^ 2£Öx*so S-*do7 üfeuMaa 2£slaaX 



-JjOso^A %Zxp>± LS- 5^ ou.^3 -2Äva^?iü3 

.ä*0u* n.^32 uX*2 i^oD^Jao 

Vergl. Bl. 34 a . Das Unterstrichene rührt 
von dem Ergänzer her. 

Einige Hymnen von Khamis Bar Karddhe. 

1. Bl. 24 Ein Gedicht von alphabetisch an- 
fangenden Strophen, jede Strophe zu vier sieben- 
silbigen, mit einander reimenden Zeilen; ausser- 
dem Prolog und Epilog. Anfang des Prologs: 




2 



Anfang der ersten Strophe: 



** 



2. Bl. 25 b )\jti& Xajop ojik*? 2fcx*2 





Gedicht von demselben in gleicher Form 



wie Nr. 1. Anfang des Prologs: 



Anfang der ersten Strophe: 

Uodö ibap Xzl o2 

3. B1.26 b y**A3?2 ^Ä3 <A*? 2fcx»2 

Gedicht von demselben in gleicher Form. 



Anfang des Prologs: 



22 



£ uj^ufo 24<w*«£o 



Anfang der ersten Strophe: 



wm 



%3+Ssp lX=L^£i 02 
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4. Bl. 28*ai±ä6s? %~aax± %*x**o 2;sx*2 

Ui'xü X3 lXß> ^O l ^n Xho ^0 3m* X** 

.uX±i wm.X^2 Aus U? xö?? \aA öpUA? 

Ein Hymnus, geeignet zur Lobpreisung 
Gottes , gedichtet auf Wunsch eines angesehenen 
Mannes, von demselben Khamis im Metrum 
%,+S Xti?? \aA nach der Melodie w»N&2 





Jede Strophe endet mit 
Anfang des Prologs: 

Anfang der ersten Strophe: 




o2 



2^.03 LOtioor <xx A 2 

5. Bl. 29 b Überschrift fehlt. Anfang des 



Prologs : 



UbooXSO 





Anfang der ersten Strophe: 

6. Bl. 30 b 071 «Vi >lx? sfc*2 <*£-? 2fcx»2 

ISsU lxiöu2 1XÄ3 <7p Ö79602 

Von demselben über sich selbst. Anfang 



des Prologs: 



uSxv» 



ui cd A? ui 



Anfang der ersten Strophe: . 



7. B1.31 b 




^xV.2 42 &lo J-X32 

esst mit uJuO 

OXÜ3 cn\o 2£SXm2 



.lAAOL^oax Üas o^s 




Anfang des 



Prologs : 



X-üJQ> »-XX vX^l O^v 



Anfang der 



N 



ersten Strophe: 



CL%^ £? 2?OCXX o2 

8. Bl. 33 a Überschrift ^o^ yAO&ddl, 
d.i. die Melodie, nach der der Hymnus zu singen. 
Anfang des Prologs: 



Anfang der ersten Strophe: 



USooLbw ox.2 



9. B1.34 a uQx**&a %***&? ei\+? 2*\x*2 

Jstaoi-* 1»XX ZXÄ3 U?iö 33 ocrr 



> » \ *3 2 ->X*2 Uof>Xä> 

Anfang des Prologs: 

Anfang der ersten Strophe: 





10. B1.35 b (!) 



? ^x*o2av n 2 



2&x-*2 



»tAt wj£x2 Zxtlao 





Anfang des Prologs: 



uj£ Uoäs ^o Ix-Vi o2 



Anfang der ersten Strophe: 



y^llo q^jcpp \x Xxs2 
11. B1.36 b .JU?Xtl Xa? o&*? I6s'*~l 



Anfang des Prologs: 



2Xa*x\j 2»*otp o2 

Anfang der ersten Strophe: 

Uxkxx -.pop* 

Die Strophen -Anfänge sind nicht alpha- 
betisch. Jede Strophe besteht aus vier mit 
einander reimenden Zeilen, von denen die 
erste vier, die anderen je sieben Silben haben. 
Vergl. Bl. 37 a : 

24So\äjQ» wxx w»o£S4S2o 
2*\o*A tibi X*2 xx 

Ende und Unterschrift Bl. 38 a : 
.jCXa^xxS N x*nX? ^*1 

C. Bl. 38 a — 52 b Eine Sammlung Hymnen 
von Giwargis Warddi 1*0132 )\i M 1*3 JO»\ 

} ^ä'ax U\,** 1X3LX jdX^ 




2?do_> N a 




13XX ^ Ou2 ^Ü3 
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1 . Bl. 38 b Strophenlied mit kurzem Prolog 
und Epilog; die Strophe hat vier mit einander 
reimende siebensilbige Zeilen. Anfang des Pro- 



2X±U6sA, 




Erste Strophe: 



A\*o laXa 



2^öto -.od äüQx^a^p 

•:• 2X*a x»2 *.'ix ^.Zjjm^o 
2. B1.41» Strophenlied: cjA-O lts's~*i 

■jqxAöoA JiAV^a 2o^2 ^jxö ^o -ö=^- 

»Ein Hymnus über das Prophetenthum des 
Jonas und wie er vor Gott geflohen. Für das 
Gebet der Niniviten.« Anfang des Prologs: 



Anfang der ersten Strophe: 
Epilog : 



-U2 "pXJb <^o*Jü? Ao 
-U2 2xti ^ ^AOu *Saä5^3o 

3. B1.42 b Strophenlied: %X*13 <7& l6s*~l 



Anfang des Prologs: 
Anfang der ersten Strophe: 






w.O 



4. Bl. 45 a Strophenlied über die Reue: 

Ipso ucxA äoA ;i«VVn ? C7^? 2&x*2 



Anfang des Prologs: 
Anfang der ersten Strophe: 



Js^a o2 



2£saA\^ 2S^X~:> U 

Die drei ersten Zeilen jeder Strophe reimen 
mit einander, während allemal die vierte Strophe 
endet u,% \nO uD^j. 

5. Bl. 47 a Strophenlied über die Reue: 

%x*u. isoSs? a\*p 2£säu»2 

Anfang des Prologs: 

;\>n\^ 2ÄuJta? o2 

Anfang der ersten Strophe: 

*6sa2 %+uj.ä y&S Xx^x o2 

Mit alphabetischem Anfang der Strophen. 

6. Bl. 48 b Strophenlied ähnlichen Inhalts. 
Titel verwischt. Anfang des Prologs: 

A 2£v2 uüa** ^poioX 

Anfang der ersten Strophe: 

Jede Strophe beginnt mit u.\^ 

7. Bl. 50 a Strophenlied. Überschrift fehlt. 
Anfang des Prologs: 

2£so1oulp 2a£o 



Anfang der ersten Strophe: 

Jede Strophe besteht aus 3 siebensilbigen 
Zeilen und den Worten u\^y y0U*ä£s2 »^D^o 

Unterschrift BL 52 b : 

X*aax I0&&0 i&osap 26s.*Äo^ ^»»oVt 



I). B1.53 a — 80 b Langes Gedicht 2*^10^ 
von dem Bischof Gabriel von Mosul , geschrieben 
von ihm, als er noch Mönch im Kloster des 
Mar Sabhrüö 1 in Bäh Kökd war. Titel und 
Anfang: %+*o'sp ^oucA A N 2 > » n Ay3 2fis**oJfc» 

sjsos 2äbboou^3* JL»>.*«»« \^aU ©er 
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^>^jco \ä3 .Ubödb x*a? (?) & i ax*'y3J& 




: ;lA\i Uj p iäi^oä ^>2 

Anfang der ersten Strophe: 

;ju» <päor X*^o 2xA* Uc7] 2?oA* 0Ö7 

Das Gedicht besteht aus strophenartigen 
Absätzen von sehr verschiedener Länge. Die 
Zeilen sind theils zwölf-, theils achtsilbig; jene 
herrschen vor in der ersten Hälfte des Gedichts, 
diese in der zweiten Hälfte. 

Die Diction ist sehr gesucht, schwulstig und 
reichlich versetzt mit Griechischen Wörtern. 
Nach dem Inhalt theilt sich das Gedicht in 

zwei Abschnitte: 

1. Geschichte Christi, vorher vom Sünden- 
fall, nachher von der Ausgiessung des h. Geistes 
Bl. 53 a — 63 b . 

2. Lobpreisungen auf heilige Männer, Anto- 
nius, Isidor, Dorotheus, Didymus, Macarius, 
Pambo, Ammonius, Or, Benjamin, Apollonius, 

Paesius und Jesaias, Macarius junior, Paulus 
simplex, Pachomius, Stephanus, Johannes, 
Marcus, Eulogius und Arianus, Moses Aethiops, 
Pior, Evagrius, Arsenius, Palladius (vergl. Palla- 
dius, Historia Lausiaca); ferner auf den h. 
Eugen; dann eine vita des h. Sabhrisd', des 
Gründers des Klosters, in dem dies Gedicht 
geschrieben, auf Bl. 71 a — 76 \ Zum Schluss 
s]>richt der Dichter von sich selbst Bl. 77 a und 
fleht den h. Sabhrisö' an um Segen für sich und 
sein Kloster. 



Epilog : 



üg>o2*\2 %3%± Ixö^o? 



Üt&OudQXbOOOl 




UCDOu\2 ImOsA -?o»\ 



ü0>O3^a OpJbM 



^bo2 ^bo2 



Unterschrift B1.80 b : 



^4A \X 





2^ial \*2 ^ojoo 



330^3 



N J = 




Inhalt der Sabhriso'- Legende: Geboren in 
der Landschaft Tirhan *^Uf.*,2^ Bl. 71 b ; sein 

Lehrer war ein Greis Hormizd ~ :> CvJso :> o e" 

Bl. 72 b ; nach vollendeter Lehrzeit lässt er sich 
nieder in einer Höhle nicht weit entfernt von 
Hormizdad Bl. 72 b , in der Wüste; er blieb 

» 

dort 12 Jahre Bl. 73 b ; in Folge eines göttlichen 
Gesichtes holt ihn Hormizdad aus seiner Ein- 
samkeit hervor und macht ihn zum Oberhaupt 
(Abt) Bl. 74 a ; es war dort (d. h. auf der Stelle 
des Sablwisö c - Klosters) ein kleines Märtyrer- 
Kloster 2po^jöp 2dolM l*ox*p mit nur drei 
Zellen vorhanden: da erbaute der Köniff Kökd 
XöOlÖ ein grosses Kloster und stattete es aus 

mit reichlichem Landbesitz c^ü^op lojx 

2^^SoolS l^äar XJOQJa Z^Abo? Bl. 74 b ; nun 

versammeln sich viele Mönche um den heiligen 
Mann Bl. 75 a , erstarb in hohem Alter Bl. 76 a . 
Von dem Kloster heisst es Bl. 76 b : \^y 2j*3D 

2SaV r obbuctf. 

Dasselbe Gedicht in Nr. 67 (Ms. Orient, 
quart. 801 nr. 1 Bl. 1 — 28 b ). 

E. Bl. 81* — 113 a Hymnen von Khamis Bar 

«\3uOLX? 2X*a"x*2 i&+'**X 



Karddhe: 




1. B1.81* Hymnus annuntiationis \*boxbo 

laotJbw 5^ Ou.13 .2äu30ufi>p bestehend aus 
Strophen von vier siebensilbigen Versen mit 
Prolog und Epilog. Anfang des Prologs: 

i*3\3 %X+XO 1 *A* u.ix2? 



1 Mit rother Tinte. 
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Erste Strophe: 

•:-2X*ap o2 >>%*nV *.ääo 

2. Bl. 83 a Titel fehlt. Hymnus über den- 
selben Gegenstand. Anfang des Prologs: 

Anfang der ersten Strophe: 






Ippip OpO^M ^p-*i? 




Die Strophen scheinen 3 Zeilen zu haben, 
die erste von 10 — 11 Silben, die zweite und 
dritte von 7 Silben. 

3. Bl. 84 a üfe**&a %~xa? c*\*p 2&x*2 

Die letzte Zeile der Überschrift nicht mehr 
vorhanden. 

»Ein weiterer Hymnus von dem sei. Khamis 
über das Fest der Geburt; in ihm sind drei 
Thore (Strophen), die mit w», ^ und v* an- 
fangenden, entlehnt aus dem Hymnus des Mar 
Gabriel« (s. D). 

Die Strophen haben alphabetischen Anfang 
und sind von ganz verschiedener Länge. Das 
Silbenmaass ist nicht in allen Strophen gleich; 
vorwiegend zwölfsilbige Zeilen, daneben auch 
achtsilbige. Anfang des Prologs: 



Anfang der ersten Strophe: 



2£S9^ XiäAbo )~a*X u«üaxp XÜSl ^ÜS2 

ci+Ss+io 2pA*p 2\*ioi- 



4. Bl. 95 a 



:^ox,3o 2äA~*3 \ä3 (?) — &obop 



Hymnus über die Geburt. Anfang des 



Prologs : 



Anfang der ersten Strophe: 

Uäf TiNat* N Ä\oA 2£s2 

Die Strophen bestehen aus 3 achtsilbigen 



Zeilen. 



5. B1.97 b VÖ\ U^? -^30X ,yol 



op(u? .U?^ö 




p %^%& ^ 



^ ou.: iü ^p ä±i??^ 

Oster- Hymnus. Anfang des Prologs: 
Anfang der ersten Strophe: 

L*t*& 2ddj^j oaor 

Die Strophe besteht aus vier siebensilbigen 



Zeilen. 

6. Bl. 99 b Titel fehlt. Von Tod und Auf- 
erstehung Christi. Anfang des Prologs: 

Anfang der ersten Strophe: 

Die Strophen bestehen aus vier siebensilbigen 
Zeilen. 



7. Bl. ioi b öyVm ;ji\aop 2&X«2 

Hymnus über die Auferstehung. Anfang 



des Prologs: 



Anfang der ersten Strophe: 

Uofo 2äpcrp wtt^&u&2 

Die Strophen haben alphabetischen Anfang 
und bestehen aus vier siebensilbigen Zeilen. 
Eine Probe davon bei Cardahi, Liber thesauri 



S. 60. 



8. Bl. 103 a 



■N 



yso X~* 3 X) Jk»ox* 







2—op £iXa 




N 




^X 




.orisox^p öbi 
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Hymnus auf den h. Isö'sabhran. Anfang des 



Prologs : 

Anfang der ersten Strophe: 

lx*xö ipoyo* \?zo\ 

Diese beiden Zeilen wiederholen sieh am 
Anfang jeder Strophe. Fortsetzung: 

23ooi*» ;»oSaN X*JüQ>P 

2äap o7£so*Aä Xiö^äo 

Die 22 Strophen haben verschiedene Länge, 
die Zeilen sind siebensilbig. Der Reim ist alpha- 
betisch, d. h. Str. 1 reimt auf 2, Str. 2 auf £, 

Str. 3 auf vA^ u. s. w. 

Bl. 106 b nicht beschrieben. Daselbst einige 
Zeilen eines Gebetes in späterer, ungeschickter, 
aber eigentümlicher Nestorianischer Schrift. 

9. Bl. 108 a Zjuö N C7T? o^-? i6s'y**l 
-ZauAgP Z3-> 1?%**? ZaäoäA? ^.2 ö^jäxd? 

Hymnus zur Verherrlichung des Kreuz- 
festes. Anfang des Prologs: 

Anfang der ersten Strophe: 

Die Strophen haben verschiedene Grösse, 
die Zeilen verschiedene Silbenzahl (zwischen 8 
und 12). 

Auf Bl. 108 a unten mit Bleistift die letzte 
Zeile der Seite von späterer Hand wiederholt 
in einer ungeschickten, aber eigentümlichen 
Spielart der Nestorianischen Schrift. Unter- 
schrift Bl. 113 a : 







N 




»« 




Z*~a U*SO c£ portal -L*oJtt ü0x**O&p 

-jU-JLX 2äoroL&p Ucxi^a 




F. Bl. 113 a — 133 a Hymnen von dem Pres- 
byter Isaak oder Askö Karddhd Sbadhndjd, ver- 
fasst A. Gr. 1751 = 1440 n. Chr.: 

ufiUdOs*2 %x*xjö %£jx* UopA ^^.tixp 

Zj^2 Xjjs3 ^2 Aaä? Z**?^ U?iä 

Am Rande: 

■ 

.U>U OÄJöl Z . T .»T.tip 2X*JkOL*w 

I 

1 . Bl. 1 1 3 a Hymnus für das Niniviten-Gebet : 




Ein Strophenlied mit Prolog und Epilog. 
Die Strophe besteht aus 3 Zeilen, von denen 
die erste 11, die beiden anderen je 7 Silben 
haben. Anfang des Prologs: 



Anfang der ersten Strophe: 



0*\ 



U»o^3 Zaou* tos* \o*üxi. %*»?o itsots 

Die Strophen haben alphabetische Anfänge. 
Die Strophen 1. 3. 5. 7 u. s. w. fangen an resp. 
mit 4S, Jü, je, ä u. s. w., die Strophen 2. 4. 6. 8 

u.s.w. mit 2, »3, A , p u.s.w. 

2. Bl. 115 b o^f^opo 2i»2ÄOö? 2fci~2 

O^u.3 Z*m^ IpOpCD sJQxA DOu\ u.^»? 

lüa U^ax äöksal Uoiö? 07-^*? 9^ 



-ä^oU o2 

Hymnus zum Andenken an den Märtyrer 
Mdr Giwargis. Anfang des Prologs: 



2£SoA^23 



Anfang der ersten Strophe: 





5 



21soj..«jA u^ ^^jtX? ^äouoxa Z*2 \^>» 

Die Strophen wie in Nr. 1. Die Strophen- 
Anfänge ergeben die Reihenfolge des Alphabets 
in mehrfacher Wiederholung, zum Theil doppelt, 
d. h. anfangend mit #S und anfangend mit 2. 
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3. Bl. 122 b \^o 2^019^39^0 ^ 2fcä-*2 

) mW 9 O^m.9 9tA O^^m.9 29b>^..ft> ^JlA^ 

W^9ß9^^9M9^9^9jM9BßlB^ 

^^^^^^W V^^PV^r ^^^^^^^■P^^^^ ^^^9^*^m mmw^fßmmmw^m^Km^ ^m i ^9w^9^9mr^F^9^m'^9t$w^^ m ^ r ^ ^h ^^^^^^r^^^r^^^v^^v^^v 



.*\^- o2 N o^2 



0*007 



Strophenlied über den Heilsplan und über 
das Kreuz. Anfang des Prologs: 

2äsoX*2 iy+S ^9>^jca 

Anfang der ersten Strophe: 

Die Strophen sind sehr umfangreich und 
haben verschiedene Zeilenzahl. Die Zeile ist 
die zwölfsilbige. 

Am Ende Bi. 133 a ein Gedicht von sechs 
Zeilen, deren Anfänge das Wort 
geben. Daselbst die Unterschrift: 

hfcUJttu2 ;t»t.a\ ♦sjx-Ai*? 2xJkO^ v .'>ba,\,T 

N 9bÄ0 V9OJ0>9 29^2 ^bO UiDJJC ; ,.~. i :a o 




er- 





G. Bl. 133 b — 137 b Die Überschrift ist nur 
theilweise erhalten: 

J.*nui.\äo 2?opo>? 2fr > iQi jU2 a£s[>] 

. t^Äsx2o aVttt 

Der Verfasser ist nicht genannt. Die Form 
des Hymnus ist dieselbe wie die des Hymnus 
auf den h. lsd'sabhran von Khamis Bar Karddhi 
(BL 103* dieser Hds.). Vielleicht ist daher auch 
dieser Hymnus auf den Protomartyr Stephanus 
von Khamis. Anfang des Prologs: 

2c£)A oocro o*9»ö£s2? ^A*2 *^2 ofis 



99 



9Jio onOAQ Uxi 



%x+yJb l?cfj& 5^tio\y 
X** * ^ * uö fti^t.^fti 2 

Diese beiden Zeilen werden vor jeder Strophe 
wiederholt. Anfang der ersten Strophe: 

2X3 läp 2f£09 ^JXdoA? 



Die meist aus zehn siebensilbigen Zeilen be- 
stehenden Strophen haben alphabetischen Reim ; 
Str. 1 reimt auf 2, Str. 2 auf £j u. s. w. 

H. BL 137 b — 147 b Hymnen von dem Pres- 
byter 'Atß Bar 'AthM, gedichtet A. Gr. 1833 = 
1522 n. Chr. 

1. Bl. 137 b Ün\is3 \^ Xa^äJ»? 2X*ao*» 

;.Tf3 9wA %mX*+Q ^iibO 2?^?0 2\iX 
ü\^ ;.t»y.tt\ 2>.>1\.9 .29£IOJQ>? ^9ftO 

Ou.2 \jtig N OuA JS^i 6^*3 JSbsl 9J3 

o2 w»u •:• ü±z 06s XaoS* 5A 



^f V S a 



.xaoU 



Hymnus für den ersten Abschnitt der Hym- 
nen für die Nacht des »Sonntags im ganzen Jahr 
und der grossen Festtage ; auch geeignet für den 
zweiten Sonntag der Ankündigung. 

Strophenlied. Die Strophe besteht aus je 
vier siebensilbigen Zeilen. In dem ersten Theil 
des Gedichts haben die Strophen alphabetische 
Anfänge, so dass je zwei Strophen mit dem- 



selben Buchstaben beginnen. 



Anfang des Pro- 



logs : 



1 %+XZ o2 a\Ä6UQ>2o ftVttX 

Anfang der ersten Strophe: 

2. Bl. 145» ofA-.? 9ua ofS~.? t ^o^ 

l*07 0^.2? 007 ZS^J ^ \ä 9,b09 ^.a.T39uJ^ 



.&\± o2 



o2 



Hymnus von demselben 'Atji Bar Vll/ilt. 



Anfang des Prologs: 



^Ou^oo 2**j\ ;L$s*2 



Anfang der ersten Strophe: 



UwJCbO ^*bou*9 xj n ox2 



1 Unter dem Text wiederholt in roher, eigentümlicher 
Schrift. 
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Die Strophen , aus vier siebensilbigen Versen 
bestehend, haben alphabetische Anfänge, so dass 
je zwei Strophen mit demselben Buchstaben be- 
ginnen. 

M 

Nach diesem Gedicht folgende Überschrift 

HL 147*': 



->Ax oi 



o2 I^jcd xA 



Hiermit bricht die Hds. ab. 

Die Schrift ist gleichmässig und deutlich; 
vielfach punktirt. In der Vocalisation zeigt sich 
die bei den Nestorianern übliche Verwechselung 
von lang ä und kurz ä. Der Ergänzer scheint 
gewissenhaft gearbeitet zu haben (Anfang der 
achtziger Jahre dieses Jahrhunderts?). Die 
alphabetischen Strophen - Anfänge sind in der 
Regel in rother Farbe besonders notirt. Ausser- 
dem finden sich im Text zuweilen drei oder 
zwei schräg stehende, parallele Striche in rother 
Farbe (/// oder //), deren Bedeutung mir un- 
bekannt ist. Ob sie auf den Gesang Bezug 

haben? 



Die Strophen -Enden sind immer 



markirt. 



Datum nicht vorhanden. Die Hds. kann 
im 16. Jahrhundert geschrieben worden sein 
(nicht lange nach dem Dichter Atß Bar 'Athli 
1522). 

147 Blätter (24,5 X 16,5 cm), die Seite zu 
25 Zeilen. 



67. 

(Ms. Orient, quart. 801.) 



Eine Sammlung von Gedichten, unvollständig 
zu Anfang, mit Lücken im Innern und mit ge- 
störter Ordnung der Kurras. Die Gedichte, in 



der Hauptsache 2X*ia£», sind verfasst von 
Khamis Bar Karddhö, eines von Gabriel, Bischof 
von Mosul. Der Inhalt zum grossen Theil der- 
selbe wie in Nr. 66 (Sachau 178). 

Inhalt: 

1. Bl. 1 — 28 b Längeres Gedicht von Bischof 
Gabriel von Mosul, identisch mit Nr. 66 D. 
B1.53 a — 80 b . 

Bl. 1 ist ziemlich stark beschädigt, weniger 
die folgenden Blätter, am unteren Theil des 
Aussenrandes. Erste Zeilen: 

07döüCX3 ;dA X3X£äs2 



UÖ3A üCDXX 



Vergl. Nr. 66 B1.55 a 3—5. Hier fehlen zu 
Anfang von den ersten Kurras fünf Blätter. 
Die Vita des SabhrUö' beginnt Bl. 18 a . 

Schlussnotiz Bl. 28 b : 






. 2. Bl. 28 b — 36 a Hymne vonKhamis: 2X*iO*» 

x*X^y? U+? oäpS \jtia >m>iif>%\ ly+^x? 



Anfang : 



Identisch mit Nr. 66 AI. 

3. Bl. 36 a — 38 b Hymne von Khamis: 2»S:x*»2 



Anfang : 



lpo\* Isl^ ^Mitln 



Identisch mit Nr. 66 A. 4. 
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4. B1.38 b 









Anfang : 



U^o ;-i\i ^k*; 






* 



•:• U-^o o\«2 2aw»o 



5. Bl. 41 a — 43 Hymne von Khamis: jo«\ 



IsäoS 



Prolog : 



.X*>\i 2ÄOt*X** 2jst<ln 

.Z^-Dao Uno 

Mit alphabetischen Strophenanfängen. 

6. Bl. 43 b — 45 b Hymnus von demselben. 
Anfang des Prologs: 

Anfang der ersten Strophe: 

.^Äa J^ö.Zs ^.oö^i ^J&2 
Identisch mit Nr. 66 A 6. 

7. Bl. 45 b — 48 b Hymne von demselben. An- 
fang: ÜsoCsp X^sö?o X*~3 

Identisch mit Nr. 66 A. 7. 

Unterschrift Bl. 48 b : 



uo.*a*aa 



V 



o^2o 



^Sai 2xlioj*i £&o^oA ;t*\x 




2c^^o . 





0l>» . 2 




9JCO ^**»0 ; > \ , »* JLl2 ^*3 OpäS^ XIO 

vnvn .läla ^<N 2dsaäobo 2x*fua ^o 

ixo ^ao2 N ibo ö£ 



Bl. 48 ist das letzte Blatt von Kurras 7 * ; 
Fortsetzung auf Bl. 71, dem ersten Blatt von 
Kurras 8 



^ 



8. Bl. 71* Hymnen von Khamis: &., 



. 2Js*-ioJ*i \ i \ .b 



OXA 



2*\a*X*A»\ 



-2^DX*Ä.3 X*307 iftWlXa 3 
j ■**)> S* -2-30t-*i 5^S Ol* 1-3 -24SOu*3XtL3 

.uXl2 l*of>XbO u,X»i^ 



Anfang: 



2fts\>n.y, w^^vix Jao uJaooufa 



9. Bl. 73* Hymne von demselben: 2-3 2 



n<vVtt u^ 



w»ooi 



10. Bl. 75* Hymne von demselben: 2^*»**^ 

22m *v*^äp 

11. Bl. 77* Hymne von demselben: o2 

12. Bl. 79 b Hymne von demselben: 2xri 



13. Bl. 81 b Hymne von demselben: %j>? u3 



14. Bl. 83 b Hymne von demselben: 



o,\ 



N 



fiS*JX> \^- 



15. Bl. 85 b Hymne von demselben: 2o>^_** 

16. Bl. 88* — 91 b Hymne von demselben: 

Z*^X3 A?XX»D 2*OLÖ 



IXuo^ 



16 sind identisch 



mit Nr. 66 (Saohau 178) B. 1—9. 

Zwischen Bl. 90 — 91 ist eine Lücke von zwei 
ganzen Kurras , denn Bl. 90 ist das letzte Blatt 
von K. 9 und Bl. 91 das erste Blatt von K. 12. 

17. Bl. 91* Hymnus für das Fest der Kreuzes- 
auffindung von einem Dichter, von dessen Namen 



nur einer oder nur ein Theil 1*a 



■ • 



5 



(?) vor- 



handen ist. Überschrift: 
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soo^a c£ opo \ m> .(?) Ui^ 



.u.o70«a 



all* 



Anfang : 



2&AlS liouJwdo U*a pt~ 

18. Bl. 94 b Hymnus für dasselbe Fest. An- 



fang: 



U*1 l*\*x\ u>«u^S2p OÖ7 



19. Bl. 98 b — 100 b Hymnus für dasselbe 
Fest. Anfang : 

Zwischen Bl. 100 — 101 fehlen zwei Blätter. 

Auf Bl. 101 a Schluss eines Hymnus, dessen 
letzter Vers lautet: 

So .^A\ uÜ2 \tlüa 

20. Bl. 101 b — lll b Hymnus des Khamis für 
Weihnacht. Anfang: 

.24soujqx3 y+£j&lp ^o» ^ 

Identisch mit Nr. 66 E. 3. Unvollständig, 
denn zwischen Bl. 108 — 109 ist eine Lücke. 
Die Reihenfolge der Blätter scheint folgende 

zu sein: 

Bl. 108. Strophen mit UQ» beginnend 




Bl. 111. 
Bl. 109. 

Bl. 110. 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



5 



») 



» 



» 



Zwischen den einzelnen Blättern sind Lücken. 

Von den Blättern 49 — 70 a sind Bl. 66— 70 
von der ersten Hand, Bl. 49 — 65 von einer 
zweiten Hand geschrieben. Kleinere Gedichte 
von Khamis. 



21. Bl. 49 a Anfang:: 




2fä2 s£p2^ X^\lp UoaÄ fco^ 

Danach eine Strophe vom Schreiber. 

22. B1.49*— 51* ^pxüp oj\+p 2Avä^2 

Anfang : 

-24S0UO9CJ 2fuoäo Usa » V\, *i 2**ofp o2 

Vergl. Nr. 66 BAI. 

Unten auf der Seite Bl. 51 a eine fragmen- 

I 

tarische Notiz von jüngerer Hand. Auf Bl. 51 b 
Federproben; daselbst ein Diaconus Moses er- 
wähnt. 

23. Bl. 52 a Kleinere Gedichte von Khamis 
für bestimmte Tage, meist im zwölfsilbigen 
Metrum. 

■i 

Überschrift von jüngerer Hand: 2-32 




sxo u&ubaap %**oxa Jl3^o Xiats* yxo 

.iy\+p lp}± 



Anfang 



Xmöh uj&a* ^*puOL*»o y^eäa 



Bl. 52 b Für Weihnacht 



r 




P Ol 



xA^a öl 



Bl. 53 a Für die h. Maria: a*~o:>JS2p o2 

.^dJx^? i^2 ^oxap J>»>vA 

Bl. 54 a Für Epiphania: ai*uOT&2p o2 

2Xkruö Ipoip 2fa2 wöpdoA 

Bl. 55 a Z3o^i3 3u*p ojü*.p ICs^l 

Anfang : 

Za^p üoo^a? o2 

Bl. 56 a Für das Fasten: ZJaoo^J? o2 

.U'y^S ^tSiiso HboJüo 2äcpco 

Bl. 57* Für den Lazarus -Freitag;: A^D o2 

• ü M*tt\ ^3uU* ^ox*p opou»p 23ouö 

Bl. 58* Für denselben Tag: ^öu^P o2 



Bl. 55 b Für das Fasten: 
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Bl. 59 a Für denselben Tag: ioao£ &%*S 
Bl. 59 a Für denselben Tag: ^ou^iaoD o2 

.jLx£ao i'y\£? lAlA^ ;V*ävi 

Bl. 60 a Für Palmsonntag: ^x\xdo^? o2 
Bl. 60 b Für den Neuen Sonntag: o2 

-2^Xm ;^\v.p i'y+o? oö^ oobopf2p 

Bl. 61 b Für Himmelfahrt: TtVtDo^p o2 

■Jlm>*n\ ^xJs^m 2X>\*^t 

Bl. 62 a Für denselben Tag: ?/t/D>Vnp o2 
Bl. 63 a Für denselben Tag: U>?fJ3? o2 

.Ut*a3 E^cnX ^t.L *\±l? 

Bl. 63 b Für Pfingsten: o,v.^o-)X2p o2 

.^4^2 32 2 f vi\Vbo I^äs 

Bl. 64 a Für den Kreuzestag: w*b0uxäp o2 

B1.65 b Für Ostern: U*g&? ^aaat iuao^ 
l^pxö ä^A 2>>TAy3 -ix^ä \a däx\ 

.^so^ 5^ ou.2 A±i .^3 ä^pa^ opou* 

Anfang : 

Identisch mit Nr. 66 E. 5. 

Bl. 67 b — 70 a Für denselben Tag: 

-OrX^Xä^O tJk\*> ^m3D 2oo7o 

.^äu^f 2*\o*>o ^olAh. Aolö 



s 



Identisch mit Nr. 66 E. 6. 



Schlussnotiz : 



Unax icr&%±o *i\x 



Auf Bl. 70 b von jüngerer Hand einige Zeilen 
aus dem Paradies Eden von Elias von Nisibis, 
vom Anfang des Commentars der Einleitung: 



,2So7oao X&xo& 3o6s 






&±1 



■N 



S4 




** 




cn 



is^xxp .^&ou3 Juiso 



3 




Die Hds. ist in TelkSf von dem Priester 
Hormizd, Sohn des Matthäus, geschrieben. Das 
Datum ist zerstört; am Ende glaube ich noch 
76 zu erkennen. Also etwa 1776 Gr. (= 1465 



n. Chr.)? Vortrefflich geschrieben, vielfach voca- 
lisirt und punktirt. Auch die Vortragszeichen (?), 
je zwei, drei oder vier parallele Striche über dem 
Text, finden sich hier. Die zweite Hand Bl. 14 ff. 
ist etwas jünger. 

111 Blätter (18 X 12 cm), die Seite zu 18—20 
Zeilen. 



68. 

(Sachau 229.) 



Gedichte von Barheb raeus , Khamis Karddhd 
ausArbela, seinem Zeitgenossen, Bischof Isö 'jabh 
von Arbela (um 1452), Joseph IL, Patriarch der 
unirten Chaldäer von Amid-Dijdrbekr 1 695 — 17 1 3, 
gebürtig aus Tel-KSf. Vergl. Assemani III, 603 ff. 

A. Bl. l b — 102 a Ein Gedicht von Barhe- 
braeus De rebus divinis, das auch ausser- 
halb der Jakobitischen Nation bei Nestorianern 
und unirten Nestorianern (den sogenannten 
Chaldäern) den grössten Beifall gefunden zu 
haben scheint. Barhebraeus nennt sein Gedicht 
X*i\ o« l"y&l*o d. h. ein Gedicht, dessen 
strophische Einheit eine Doppelzeile ist. Dies 
Gedicht ist nun in der Form von späteren 
Dichtern erweitert worden, dass sie in den Zu- 
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sammenhang hineingedichtet, aus einem Zeilen- 
paar des Barhebraeus zwei Zeilenpaare, ja 
späterhin drei und vier Zeilenpaare gemacht 
haben, mit anderen Worten: dass aus zwei 
Zeilen des Originals in den Erweiterungen suc- 
cessive vier, sechs und acht Zeilen geworden 
sind. Dabei ist der Gedankenzusammenhang 
gewahrt worden. Das Metrum ist das zwölf- 
silbige, der Reim in einer Strophen -Gruppe 
derselbe. Titel und Einleitung: 

^\»\tbO %++*3£Q ^OX. *\3£0? Of\**» X^y 
UßX~? CpD-JÖ ^ ^j\ot 2S^SOliO £)dOb*oA 

^-ix^op^p ^0p»? 2Xoi-.»\o lk!a£l 

2 U*u JL&x»2 IX-jCs ZLto l^iis \z Vis 
«so7>vaac» "/^S v v,? £*oAvo .^\aqjcp 3070130 

Zj«ä^30? \w-aS2p l \ . Nou3ä \ , >, v> 



^ä& 5ijcd Liöis ^öx 53xa p^ w£ud2 

.jXaOJO 30/0130 (Bl. -''') 1X*43 Op ll D**2 

>ox3 ;.■.!> hoxiS Q7«V\^p Z-.p^L*p l^^A^ 
;uä> W^ 2^äs >?üa ?^ ÜaoA ^22 

, l\s O HD f> 070*30 3.T.,»13 Op I^Xm2 L^yDÄS 
AjOOu. U.DÄ3D ;Ü*OXb 1Ü\X3 ^DJS ZX070 
>3 O^OuX* p ^OOfD^jp ^ÖlSO sOO]U^m.2 



r 



däso Koa2 uox**aap N ocriX3? t*a£So 



N« 



r 



. N ai2 üöa-»DaV^\ **»? 2*x*2 

Das aus Zeilenpaaren bestehende Gedicht 
des Barhebraeus »De rebus divinis et per- 
fectione, quae iis inest« 3 für verständige, mit 

1 Leg. JtfXti. 



2 



Leg. iX**3 Op. 



3 Assemani 



i 2X3 O? für ^apl? 



Anstrengung forschende (.läft^opuA?). Er- 
weitert hat es (wörtlich: mit einem Mantel 
2fr*V\,V bekleidet, umhüllt) 

1. Khamis Kardähd, der die Doppelzeile zu 
vier Zeilen ausgedehnt hat, indem er vor jede 
einzelne Strophe (des Barhebraeus) eine Strophe 
(seiner eigenen Dichtung) in demselben Metrum 
und zur Erläuterung des Sinnes vorsetzte l . 
Ferner hat es erweitert 

2. iSöjabh, Bischof von Arbela, genannt Bar 
Mekaddem (sie, vergl. S. 244 Col. 2), A. Gr. 1763 
(= 1452 n. Chr.), indem er aus jeder Vier zahl 
von Zeilen eine Sechszahl machte, indem er 
vor je zwei Strophen (der ihm vorliegenden Ge- 
stalt des Gedichtes) eine Strophe (seiner eigenen 
Dichtung) in gleichem Metrum und zur Er- 
läuterung des Sinnes vorsetzte. Ferner hat es 
erweitert 

3. Joseph II., Patriarch der Chaldäer, je 
sechs Zeilen zu acht ausdehnend, A. Gr. 2009 
{= 1698 n. Chr.), indem er vor je drei Strophen 
(der ihm vorliegenden Gestalt des Gedichtes) 
eine vierte (von seiner eigenen Dichtung) in 
gleichem Metrum und zur Erläuterung des Sinnes 
vorsetzte. 

Demgemäss sind (in jeder strophischen 
Gruppe von acht Zeilen) die beiden ersten 
Zeilen von Joseph, die Zeilen drei und vier von 
Isd'jabh, die Zeilen fünf und sechs von Khamis, 
die Zeilen sieben und acht von Barhebraeus. 

Darauf folgt Bl. 2 a eine Einleitung von 
Joseph: puJL^p Uob wJaAbO X^o2 2p^>o^ 

\jk» }auQ»p %ao oöj SäoxS tduoou uääo^ 

.2f>oX3 

In dieser Einleitung, die in gereimter Prosa 
geschrieben, sagt Joseph, dass er sich die Frei- 
heit genommen , dem Werke seiner Vorgänger 
etwas hinzuzufügen, die Sechszahl der Zeilen 



1 Über diese Arbeit des Khamis vergl. Assemani 111,566- 



264 



NESTORIANISCHE HANDSCHRIFTEN. 



Nr. 29— 108. 



zur Achtzahl, die Dreizahl der Dichter zur 

■ 

Vierzahl zu erheben. Anfang: 

Nach dieser Einleitung: 

.<y'yjtul am ^uc^ ^2 -^ £> U'xx ^ & 

Anfang des Gedichtes Bl. 3 b von Joseph: 



N 2 +^&l &X 






von 



lsö 'jabh : 



s»*\\\ w*uxxi IbZs&oiü a\ \jf Xl+%2 

■:■ w^oi ;nVn<>\\ v o7 ^boop i*xxi ^.d <^ 

von Khamis: 
von Barhebraeus: 

>~axi? il£ Xsl XX& 2äA^d? Uäa 




N 





N 



%isa 





Das zu Grunde liegende Gedicht ist edirt von 
Scebabi, Gregorii Bar-Hebraei Carmina S. 1 — 35. 

Am Ende Bl. 102 b . 103 a vier kleine Schluss- 
gedichte , Vierzeiler, von Joseph IL : 

a) 2x*-3 2:dX JELtoo* %ii crftaA>is lai 

b) ^jjcdcx^ X-.2 U "xxojöAo &>£ö x^j ocy 

c) X~*> *«&.XSQ U2 M Xil Ü2p \a oA 

d) 07 1 *\ \o * N V3 u.070^.2 XA? ^i 

uöoA oAo2Äs 

Schlussnotiz Bl. 103 a : 



B. Bl. 103 b — 127 b Gedicht von Joseph IL, 
Patriarch der Chaldäer, über das Lob des In- 
der-Fremde-Seins und Tadel des Bei-dem- 



u& a^nx? .^auxd ;zlx:> jLsdt* u^o\o 

.2X3 .<>xfiU2 £07 

Das Gedicht besteht aus Strophen von je 
vier zwölfsilbigen Zeilen. Anfang: 

wM,obo xVla Jn2 C7p? ^ , 1^ 2 Ax 




opi^a ^^X^ao ecn 2.xpa±u*oä JÄ2o 



** 



Nächsten - Sitzen - Bleibens. Überschrift : 



Schlussnotiz Bl. 126 b : 

jtsAa.ö o >L3dU ujlo\ Ax? 2äb9^o :zAx 

XtO 2XOuJJCD^2 

C. Bl. 127 a — 142 a Gedicht von Barhebraeus 
»De sapientia divina« : 2£SbA3w* Axp 2X30 to 

.iILax» j.3äjoA.»3 ^e 9uA x*nx:> 2x^c^2 

Anfang : 

Herausgegeben von Cardahi , Liber thesauri 
S. 63 — 65 (nicht vollständig). 

D. BL 142 a — 144 b Gedicht über die Er- 
habenheit der Abstammung der Seele: JLX 

Xi.3? öj^sou-X^Xboo XX&i? äpoaio\ ÄvoaS 

Der Dichter ist nicht genannt. Ob der 
Patriarch Joseph IL? Anfang: 

2% , »\ .ö dl***? 2Xx-.?crr ^ou* 

2&a3xaxp 

2£SOdXj4A? 

\«X XXJQX3 ^32 xAA ? 2x^.boo 

•:• 2X ^bou*x 
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E. Bl. 1 44 b — 155 b Gedicht von ungenanntem 
Verfasser (Joseph II. ?) De via perfectorum: 
l'y >V>\p l-*öo2 \i>? Lad^2 2x*olaa 

l\=>?^ 3^0 *Ä .(!) QI^IXOM £\~OJLO 

N oa2 2^A^ ZV=>? .2aoL**?o 2ay\2?o Ü±d? 
icü?*? ^äöäoo .Ü^o 2'k^o\p l*boxö 

.♦ pa2 23Ül^ oo^j? Z:il*io 2^Äv? .2 x\2o 

Das Wort l«öo2 ist hier gebraucht wie 
iüü_b im Sufismus. Die auf diesem Wege Ein- 
herschreitenden werden in 3 Klassen eingetheilt: 
die Vollkommenen und die Söhne, die Ge- 
rechten und die Lohnarbeiter, die Bussfertigen 
und die Sclaven. Erste Strophe: 

■ 




V 



ocjA'i? 



Üo^ 2; V\ r> ^bo ^».T.»^ v oop 



** 





N oop ^ 

Unterschrift Bl. 155 b : 

2*-»2-5o? Lach IjX-ä 

2^*0% >.o 2^ouJjcp,a2p 2i»2» ;zix l*j»\of 





zjuxö ^*ix^S 1^*30 Uxj 



-26o.o^2 



JLÄ3f? UX3lS.äS l^joi 2*x2ö ^^3 ^op 



Danach ist diese Hds. geschrieben von dem 
Diaconus Pransi (Franz), Sohn des Giwargis aus der 
Familie Bäh- MM, und vollendet den 8. October 
1882 n. Chr. S. Index scriptorum. Vortrefflich 
geschrieben , vollständig vocalisirt und punktirt 
nach der Methode der heutigen Nestorianer. 

155 Blätter (20,5 X 14,5 cm), die Seite zu 
16 Zeilen. 



69. 

(Sachau 72.) 



Sammelband: 
I. Bl. 3 — 6 Ein Syrisches Gedicht im sieben- 
silbigen Metrum, ohne Anfang und Ende. Es 
scheint von der Philosophie und ihrem veredeln- 
den Einfluss auf die Seele zu handeln. AufB1.6 b 



heisst es: 



%XOl X*m 



r 




» Nachdem wir bisher das Wozu des Seienden 
dargelegt, wollen wir nunmehr von dem Wie 
desselben handeln.« 

Auf Bl. 5 a oben wird Orpheus erwähnt: 

»Deshalb ist dasVorbild des Musikers Orpheus 
gegeben, der durch die Süssigkeit seiner Lieder 
die stummen Thiere hinter sich herzog. « Anfang : 



« 




ardsbauo 2d^ xi > i ? 

:l£*Ja6s lau. Ucnp 



o7^aa-M.p 2S^A 

24s' 



OJJJ50D 1£m 



JÜLAP l30O 




'# 



*? 



Ich vermuthe, dass dies Gedicht- Stück einen 
Theil von Nr. XVI dieser Hds. bildet. 
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IL Bl. 8 a Fragment. Gehört vermuthlich 
dem Gebiet des Aberglaubens an und scheint 
ein Stück einer Anweisung zu sein,, wie man 
den Ausgang einer Krankheit aus gewissen 
Zahlen prognosticirt. Etwas ähnliches in Nr. 92 
(Sachau 306) Bl. 118 b , daselbst die Zeichnung 
von zwei Kreisen, auf deren Rand Zahlen ge- 
schrieben sind, wie iL*? X \V \ Circulus vitae 

und 2£So£0p )\\»\ Circulus mortis. Text: 

ly&oJi* .2c^äa «soop X^ßxio (?) frwjcä^a 







oi's\£ oj\a .21*3 2ov* 2*~ -Z-iXTL^jä2p 

w.ä^o 2^500-^ -5^o?4 w^oa> 5^a 



jL:xbo J^a? Zj^.2 .26ouXa o2 ,2fX* o2 
24ouc ^o*3 .5^ ^JUfl l^JCÄv ^2© -2c^2 

U^A.Ö \^o 2iN \ .ftö \jk, J3Äy -24SJU3 

o2 ^o-oX-I 2SolX9 » 2o -2A5äs ^p ^2 




.ajJsoi? öpQ>ä*a 



jooi\Ü .o2 .^j<7/do2 ^.ä^ö 2a>boa^ -<^o^i 
j»\* -2'douXa o2 .2fx» o2 .ücdoAo^o 



.2ouD op X*2d w^ ©2 .^ouaJ»b o/Sis/M 

Vergl. The computation of the sick von 
Isaak H. Hall, Journal of the American Oriental 
Society XV S. 137 ff/ 

III. Bl. 8 b — 13 b 



28 Aesopische Fabeln. 



Überschrift: 

1. Geschichte Bl. 8 b : Wie Aesop die Men- 
schen abfertigt, die ihn zum zweiten Mal ein- 
laden , nachdem sie ihn bei der ersten Einladung 
schlecht behandelt. 



1 Das >S— in diesem Wort ist umgekehrt — mit dem 
Kopf nach unten — geschrieben. 



2. Vom Menschen, der bei der Geburt weint, 
und dem Schwan, der im Sterben singt. 

3. Vom Esel, der sich die Stimme der 



Baumgrille (üQ> 




?) aneignen wollte. 




, das die 



4. Bl. 9 a Von einem Mann, der Holz trägt, 
und dem Tode. 

5. Schwalbe und Krähe Uoxtj streiten, 
wer schöner sei. 

■ 

6. B1.9 b Vom Wiesel 
Feile in der Schmiede leckt. 

7. Von den kämpfenden Hähnen und dem 
Adler. 

8. Von der durstigen Taube und dem ge- 
malten Wasserkrug an der Wand. 

9. Bl. 10 a Von dem Raben, der den Adler 
nachmachen wollte. 

10. Vom durstigen Hasen, der in den 
Brunnen gestiegen und nicht wieder heraus 
konnte. 

11. Bl. 10 b Vom Stier, der einen schlafen- 
den Löwen durchbohrte. 

12. Vom Mann, der zwei Schlangen mit 
einander kämpfen sah. 

13. Bl. 11» Vom Käfer 2XanT-w der sich 



in den Dienst der Biene begab. 

14. Vom Hirten, der seine Hunde auf den 
Wolf hetzt. 

15. Vom Hirten, der Gott ein Schaf zu 
opfern verspricht, wenn er ein verlorenes Schaf 
wiederfindet. 

16. Von zwei kämpfenden Stieren und dem 
Löwen, der sie beide umbringt. 

17. BL ll b Vom Hirsch, der sein Spiegel- 
bild im Brunnen besah. 

18. Bl. 12 a Vom Schmied und seinem Hund, 
der nur aufwachte, wenn sein Herr zu Tische 



ging 



19. Vom Löwen, der — in der Grube ge- 



fangen 



vom Fuchs geschmäht wird. 



20. Von den Hunden, welche eine Löwen- 
haut zerzausen. 
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21. Bl. 12 b Vom kranken Hirsch, der in 
eine Grube gefallen und den die Thiere zu be- 
suchen kommen. 

22. Von dem Kind, das dem Ertrinken 
nahe war, und dem Manne, der es rettete. 

23. Von dem Jäger, der einem verirrten 
Hunde Brod vorwarf. 

24. Bl. 13 b Von den Hasen, die mit den 
Adlern Krieg führten und die Füchse zur Hülfe 
riefen. 

25. Von dem Adler als Compagnon des 
Fuchses, der dessen Junge frisst. 

26. Vom Löwen in der Höhle, über den 
eine Maus sprang. 

27. Bl. 13 b Vom Löwen in dem Netz, das 
die Maus zernagte. 

28. Vom Löwen, der den Stier fressen 
wollte und ihn einlud. 

Ende fehlt. Anfang: 



S 



0Ö7 ^*2 Uo: 



3 0007 



^■>.,flA,\o a^aS 



\^y .ouoJSMo ^öOfJU^i <7& &\**isxl? 



ifisli? C7p,bO JOÄ\ oocr ^ÖO OSOL^p &*& 



Mitten in der letzten Erzählung bricht der 
Text ab. Schluss: 

9u* 2äodt Aol^Ia? loci 1±ä 9m LÖ2 

,2^s>^T»A ^xb S^lo .cj\^ loa l^äo l^o 

toi <^ 2£S -XjCxxi 3^ laijjy .a)S 9£o2o 

Vergl. Nr. 134 (Sachau 336) und Nr. 238 
(Petermann Syr. 28) nr. 1 1 , ferner die Ausgabe 
von S. Hochfeld , Beiträge zur Syrischen Fabel- 
litteratur, Hallische Doctordissertation 1893. 

IV. Bl. 14 a — 14 b Zunächst ein Fragment 
eines Textes über Kirchenzucht, davon handelnd, 
dass ein Priester (wenn er was gethan?) nicht 
einen Altar weihen darf, nicht mehr Mittels- 
person zwischen Mensch und Gott sein darf. 



Anfang: 



.Uboucpo \+0io\±t w^pcn-oo .Ua? iooip 

c£ uöpt & -^aor 2ooT? 1**2? wJöio 
äjio ^tiVi^N 2o^2 N*3 3 » ^j/fl 2oo^p 

Ferner ein Gebet des Priesters über einen, 
der seine Sünden bekennt. Titel und Anfang: 

löQl3lxio .^Aiy ^UÖX* \a iso o^2 

V., Bl. 14 b — 20 b Auszug aus Canones syno- 
dales, das 21. Capitel derselben, hauptsächlich 
über Eherecht. Titel und Anfang: 

^*äüQx*»? IxS - uö o ? cn r a o.sd ? Ucu*ö ^>o 



iiaoo^? 






2£n\i2 Uocj ^ooppo ^>lap 2X*oa*o 
>x*o ?opy -öj-S aäuölsftv iS -2ÄS 



Dazu eine Erklärung 2äc70a Bl. 15 a . 

Ferner Bl. 15 b von den Personen, die der 
Mann nicht heirathen darf, bezeichnet als 
3. Abschnitt: 1^ 24og"x£ ^X 2X^.\? Lxf> 

Der Text bricht ab mit Bl. 15 b in der 
Aufzählung der verbotenen Verwandtschafts- 
grade. 

Auf Bl. 17 a — 20 b Stück eines Gesetzbuches, 
strafrechtliche Bestimmungen über Ehebruch, 
Hurerei und anderes, eingetheilt in Paragraphen. 
Es beginnt mitten in § 10 und endet in § 36. 
Anfang : 

34* 
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;auA>&usj ü&oäbä Aa yj» A2 . \*\txn ^A 

(!) 2iJspuÜDto 



2-ao^ 





Äsia )ZLX U*±o? ^o U öA~~ JsoJäA 



ini 2*s*\iA öA 



r ? N 2 .2^ 



2ju2 A* 




i^OO^JOD 



±A 



cpo-vV ÄsirA Aoop JLtuXsoo 4Jt**p 



A oot 2S>oao 



:?cj 



.o^m^öo A\p 



N< 



o^A^ ;au»£sXi 



Die Paragraphen 25 — 29 beziehen sich 
speciell auf Vergehen der Priester. 

Schlussworte B1.20 b : 





20^2? 



äjo>2 .^JttAi üttoä\£p 
oTfuboS Ü2 äuA^ ^Acr 
ii%s y,**n».h U-ojc ^o äoAp iL\ ^A-2 



34jQ> A jap^o 

2xö A? 



•r 

2'acrofci 



A^D 



C^A» v ^Xl^O 



.^P^P wOptO 



Von welchem Concil diese Canones her- 
rühren, ist nicht angegeben. Andere Canones 
s. S. 149. 185. 

VI. Bl. 22 a — 31 b Gedicht von Ephraem in 
Strophen von je vier siebensilbigen Versen auf 
seinen eigenen Tod: *nUX ^2 u.xop 2a£oZ^o 



cr^sa^o Ai« äbo2p. So nach der Unterschrift 



BL 31 b . 



Der Anfang fehlt. Erste Verse: 






3J3^D 



OX^DiU 



i»\ ? Ajao 



a*£o2a 




2X*Xxiö öA X*Äa*s2 

A yx? XmXJso oA 



Ephraem redet sich selbst an Bl. 29 b : 

.o^9l^ ^*24o £ü^£s2 

Zwischen Bl. 29 und 31 ist eine Lücke. 
Schlussvers : 

U**im 2xd 2&2p I»x^ 

X^sox^ö Z^-SA 2üo 
t*ora*ou*3 ^A v.o ^lax cA? 

VII. Bl. 31 b Fragment eines Gedichtes De 
miseria humana in Strophen von je sechs fünf- 
silbigen Versen, von denen die Verse 1 — 4 den- 
selben Reim haben, während Vers 5 und 6 




mit anderem Reim versehen 



den am Ende 




jeder Strophe wiederkehrenden Refrain bilden: 

Jjuia &a*op As, JJtäp^o ^j-cika joäs 

Zxixa <£> o2 

o Uop 

%X&1 C7p X*2 p^p 

. Zx*ö op Z.A oäs 

U»~*^op 2£s*aa 

• ; Ayi 2äu.^ op 

U*~ävS) A? ->Ö7o 






ot^OlS M^ao W.O07 

.2ä\cL~ 5^.2 X*» 

■ Oy>L>0^> w»3tb0 u.007 
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o?4Sa» las? 

VIII. Bl. 32— 40 b Eine Sammlung von 



Räthseln Osyrol 



ohne Anfang. 



Die ein- 



zelnen Abschnitte sind bezeichnet mit 
1^2a* und SX — %ÄX. Anfang: 




Z*3u 2>w.3o cnA?w.^oo N a^ tet 
;V«W .flo lauere? 2dxö ox .U<ü ^070*3^00 
oSSox? iAOi iwx ..UM? zAi^no UoUa? 



V 



qVfrxt yx .07330? U:>o2 23^au»o 07333? 



N 



aJC -ZJ-3 30J3 OuAw.23 



• Z"*** W*i3* 



*0uk. 



X^Ö ^Jw3t 




Z*a333 cri\,a~ ix -.»Zu Z^ ^»an o 



* 



ä^^D ZiÄbauö v^a2 Zi3o ax 



Z*3w..Z3 JSp w*3m»^j A* T » ~nw ^ 

iSp )*rx\s\ ^43^300 - Aviv £? ^bft> » 
3Jiö lii'vi 2>olö yx . N coA Z3oAjk Z3oa3 

Lücken zwischen Bl. 34 und 35, 37 und 38, 
38 und 39, 39 und 40. Letztes Räthsel: 

Z\\'i A? ^io %£\ %i? **ä4 oux 
Zjxo3o 33io 2g*vtt äx .Z*oo£ £? Äoi© 




IX. B1.40 b 



— 41 a Erstens Bl. 40 b einige vier- 
zeilige Strophen im zwölf silbigen Metrum von 
einem Diaconus Slibhd, der sich als denjenigen 
bekennt, der diesen Sammelband angelegt und 
geschrieben hat. Anfang: 




Zj***3> du^^a ufiLiÄ ZaA^ uoroM2 opojc? 
Z-iiXouAo oy.t ^.i\? 5t*2 >^L*aoT o^s^-a 



N< 



ojA 



ä*\ ^A^lAo o7Ävcul3 



Zj~*2 



Auf Bl. 41 einige kurze Gebete und ein Ver- 
zeichniss von Gebeten (bezeichnet durch ihre 
Titel oder Anfangsworte) für alle Stunden des 
Tages und der Nacht: N öA^3 2<Ncu^w3o30 

.2^ö\Ao ;wuip 2mx \a? 




X. Bl. 42 a — 47 a Das 



der Flexionen vom Stamme %3. 



•* 



, Übersicht 



Bl. 45 ist von Jeremias Sdmir ergänzt. Am 
Ende nennt sich wieder der Diaconus Slibhd. 
XL Bl. 47 b — 57 a Lexikalisches: 
a) Bl. 47 Ein Glossar schwieriger Wörter, er- 
klärt in Syrischer, theil weise auch in Arabischer 
Sprache: JrtUftV, 2Ö13XX 

Anfang : 

2X3^3»* uox*3o2£s . l^u? ;.teoaV 07 Z3ooo"X 

2*t*0^2 2^04,301^0 ^30 2^*iaoot i6s%~a? 

01 ü\ Uasl -Ux$x> ZäV^o .^a'ipx» 

07 2 £s 03 3-33 ^soäjXXM 



2*\oA^ 



■v 



ZOu£ iv-oÄ» 2Xo*boo2 2iso3\,o73 .2o0uo> 



Schluss : 



3JKO 



W> 



07 



sAjöo ^ä\ A^~ .,3*332 01 £\~l 
>?"x$ X±£x** .x*$ N^o2 4^.3 07 wtt\~ 

,*>Ji LSJ330 2^CU** . Z3-500'ä 




Ih'yx cn Z.CU .;»*>ö Zj-o~ jo»\o Z*3jq> 

b) Bl. 51 b Abschnitt in Frage und Antwort, 
eine Erklärung von Matthäus I, 25. Anfang: 



073033 wt&ao 33o23 u.c]? Z^2oa oobo Z^2co: 
-Zaä*xo or^9^M.p Z»?^ ö^ad^ l^o o74sx*Z^ 

In der Antwort wird der Ursprung der Be- 
zeichnung Z^cnpp Z^ool^ Chrvsostomus er- 
wähnt. 
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c) Bl. 52 a Kurze Notiz über Zeit und Be- 
deutung des vierten, fünften, siebenten und 
zehnten Fastens: 

* 

.jLia* tX3o*03 l^oo-? 2Äoäo* wtüco£ 



5 



faiö& 



Jld oy\& *& %.xaso zak? %~c& ^\^a 
I^oo^o -2äa>?m oaoL^p 0k.\^\ \* ä jox» 
!hA,tSq2 *A^a al -iui ^xfc cn 3 > t » »flu » 







£ 



;. 








x*2 vOAaa er 



(Bl. 52 b ) 



^ä^o ^o \ » \ fi x » 

d) Bl. 52 b — 57 a Ein kleines Lexikon, in 
der Hauptsache von fremden, Hebräischen, 

m * m 

Griechischen Wörtern, betitelt ioßQX 3C70* 
Anfang : 

-2a\ ?\ .JU*? oi n? -2^AjöoX c7 Aa>ol» 
ipoGU .2^a2? 2xßLi Ol 2m* er ♦ oAoat 
.2£S*xxbo C77 .^raüj^bo -ixo 2X-?oA\ C7 



07 &ä^ &xo liW.? ^32 pyal .«sOo^jLa 
.^A^2 2äa*l -Jj^* 2i>a~. .cjisxtiä 07 





07 




.^ 2A>Aa .2ä _ 

Ujo^ .iai^ 2*JLt .23^0 er 2*sAa 

üQ>OuJQxbooo7 (Bl. 53 a ) .ittA*» 2^.jcxa -2=U1X 

07 üQ3uJQ>a3oAOUQ> 




.2X 




Cf 



5^.2 o2 

. 2«\o»flA x 01 




. 2£säj«*2 er 



07 ucöoAoOUGx*? .2{so*i*2 07 ^Wa^-^ 

üQX*o£a£2 -2N3m 07 üQ>O£0üQ»OlÖ .jUik^o 



2£scL~ 07 ^U* -äxo 2ao7oa C7 ; A ö ^ j rD 



üQjq.^v..s?ft.cr)o u&ou 



\.±J2 ,:,ViuO 2X-3=»of> 

(Bl. 53 b ) .nV^io ^.o^ or 2'ibooa .0007 
^XJl»? oÖ7 J-t^Vm -2dct^ 07 2X*oii« 
^.SaVyS^ .^3o2 07 ^oäslö -u.o7o\\"i 



♦ * 



XtJXl C7 JL^^i 




3 C77ÄW3 07 




■L.Z3 N on2 



Jjöx-ä J3LCD^p 07 Z^?a? i\±J>!S Ltt\jö 




Artet gegen Ende aus in eine Notizen- 
sammlung. Schluss : 

oil ) l\ü ^?2 Xo? ati^p ^juao 

oac77 zJI^orva .^äoa ^xd^Sboo Zj^2d 



V 



N 



.2dOu*o 



^ö^^ 2^oä^ -^ 



XII. Bl. 57 b — 61 b Kurze Gedichte, genannt 
)1^ von K/uimis (Bar KarddhS): 

Vergl. über den Dichter G. Cardahi, Liber 
thesauri de arte poetica Syrorum, Romae 1875 
S. 59. Es sind meistens Gedichte von vier 
zwölfsilbigen Versen, die denselben Reim haben; 
einige haben auch acht Verse (von gleichem 
Reim). Am Schluss einige Gedichtchen von 
zwei Heptasyllaba. Erstes Gedicht: 

2£soX*2 fui\ X±.s äA.x ^ox^ %~aax 

Die einzelnen Gedichte haben die Über- 
schrift. ä*»2, d.i. ,hL*2. Letztes Gedicht: 
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2>oöAi3 2kai > fix 3 e 

XIII. Bl. 62*— 62 b Einige Räthsel in zwölf- 
silbigen Versen. Überschrift und Anfang: 

Z-.OXÖ N OC7^p .^.ÖjcxX uA-ß>? 2fcp^o2 



• * 





.U»o? rr ^ r o Aai*> Hau* 2'iau\ ^bop 
Uou»? Zslio? 2x»p ZÜ\ Ijxcu- 'zioa.ö 

Die Auflösungen sind nicht beigefügt. 

Auf Bl. 62 b erwähnt sich wieder der Schrei- 
ber Slibhd in einer Zeichnung und in fünf Ver- 
sen, deren Anfangsbuchstaben seine Namen er- 
geben. 

XIV. Bl. 63 a — 66 b Eine philosophische 
Schrift von Jöhanndn Bar Zo'bi, betitelt 

? n^A'frV^ \xd Sermo de philosophia, in 
der Hauptsache ein Cominentar des Verses 

.2*A\i>w z\a *A>w x\^ äAa« x\^- 

Identisch mit Nr. 92 (Sachau 306) nr. IV. 

Im Anschluss daran auf Bl. 65 b eine Notiz im 
siebensilbigen Metrum über die Interpunctions- 
zeichen. Titel : 

-Z*wx3 I^f>2 \^? 2\*ou»6s 

Identisch mit Nr. 92 n. IV Bl. 120 a . 

XV. Bl. ß6 h Auszüge aus dem Liber cano- 
num de aequilitteris von 'Endnisö' und Hunain 
(s. Ausgabe von Hoffmann, Opuscula Nestoriana, 
Kiel 1880). Überschrift: 

*v^o2 X^rK&i ^OJß2p Z-l»? 2o-lsxx 



Anfang : 




2oro 



iAo zX* 



r^ 



e a : 



D? 



i*~»gU> 



OUÖ3 






2fcoÄs2 .2,Na.öwA.\2 ^ 2Xn \, > W 
Ü*XSQ? uIa» ^\o5o 24s*bop 2X*3u±j ^»2 

Soco 2oüpp 24soLfi>2o 2o]u'kap ,? v*a\a »o 

Nach Erklärung der Wörter w*au»2. u3p£s2, 

ocdoaM ioaM ^2^^2. w\^o2dv£s2. *\^o22. 

2-ooa2 uöa2Js2 >A±)2 U*+l geht der Text 

sofort in den Buchstaben w* über zu dem Worte 

2903wm, s. Hoffmann S. 17, 11. 

Mitten im Buchstaben » folgende Notiz des 
Epitomators Bl. 78 b : 

*CTOÄ^2p li-,2 **? \^x» . N ^iü3 (Bl. 79 a ) 

wiao^ .2X»& 3u*2 o7X». \^w > *Ltt >oj .h\\^ 

orx»2 ;auo4 .2Ävaa^ wöiLo Z^? Z**2o 
wtUboao 1j»^ol\ ^oXxu l^o apoaä \^ 

Der Epitomator verwechselt den Hunain 



mit Jöhanndn Bar Zdbi Bl. 86 b : 



t 



e* 



33 



^ 



.fcö2 U^lXbO -yOL^Of 30 ^3^X»D 



N» 



oü^ae n o^^jA \aii4 X*3 X-.2 Zixfjaä 




V 



a\j^i^ Kttiij 



N? 




Von Bl. 87 ist die untere Hälfte weggerissen. 
Der Text bricht ab in den Buchstaben ^i und jü . 

Die zuletzt vorkommenden Wörter sind Xü-Q 

4jO, t5L*A>, u\jo Schi 



uss: 



Verel. Hoffmann a. a. O. S. 41, 6. 



1 Vergl. Hoffmann a. a. 0. S. 7, 16. 
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Auf Bl. 91 oben die zehn Kategorien Syrisch 

und Karschuni. 

XVI. Bl. 91 a — 100 b Ein Gedicht im sieben- 

* 

silbigen Metrum (in Strophen von je 4 Versen) 
von Jöharmdn Bar Zo'bi für seine Schüler, die 
Presbyter Slibhd, (iiwargis und 'Abdallah über die 
vier Probleme der Philosophie, d.i. über den 
Anfang derselben, was sie ist, wozu sie ist 
und wie sie ist. Überschrift: 




;auoo 



Z-».^xtx-a 2 jliZ_\ 




i^äu» -J^.O< 



t 



wa* w3 d 



V 





^j=o2o »-.2 Z**?uä 71^- opou&aa 

>iv Xx+xjqo joAdgA 1T.T.ÖO (Bl. 91 b ) 

Diese drei Schüler sind auch erwähnt in 
der Chronologie von Simeon von Sankldbdd, 
vergl. Nr. 102 (Sachau 108) Bl. 91 b . 

Zu diesem Gedicht gehört wahrscheinlich 
auch nr. I dieser Hds. Anfang: 

ZnH^Xio %±p Uxaol 

.^a^&so öpo öp£o? 

^""v-A Z^SdX» Z-* 
2£s*&at Z-jöo2 2ia 

ö%A^:> 2äOmxA öiopoa: 
2X*i£s^X3 Z*jöo2:> 

* ■ 

2Wu 2£soJ&ojqx\*£ 

ooor ^cpoÄoebo zIaou.? 

2oj^2 2ocr Äs*2a oxx*? 
.l^O? Zäs2 oA ^2 



.2fu*X*o &? 2o>^ of.-M. 
2is^j.\ Z^ß>oZ^ o*~. öpo 

.ItS**-!*** USDOlZ ^3^tt 

■ ■ i 

;\,*n\io'xa i-\ Z*aS2 
2äso,3oinA.'V\ ä£ &*2 

.nilVioo >:Uüö voopp 
£j>bo *oroX*2 ^? ^xtioA 

*.aioX*2 Züö X\_io?o 

lo^ao 2^a A*3Jtt 
o^ibo a.** d^k Aa Olbo 

Z^-x^sso £r?£o u.croAs-»2? 

xxo 2^'in ^o 

Das Ende fehlt. Letzte Strophe: 

£L^l X3L30 *So2 XM 



N aisoo2 \^ ooor 



N< 




^> = 



Gute Schrift, vollständig punktirt. Die 
meisten der einzelnen Kurras haben sich, nach- 
dem der Rücken zerstört, in einzelne Blätter 
aufgelöst, und manche derselben sind verloren 
gegangen. 
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Wann der Sammler und Schreiber dieser Sachkenntniss hergestellt. Eine Hinneigung zur 



Collectionen , Slibhd, gelebt hat, ist nicht an- 
gegeben. Die Hds. kann zwei bis dreihundert 
Jahre alt sein. Die Punctation ist beeinflusst 
von der Volkssprache; so sind Formen wie 
%*Oj£ ?**^-\t stets mit kurzem ä in der ersten 

Silbe: XiojA 

100 Blätter (22 X 14,5 cm), die Seite zu 20 




geschrieben. 



21 Zeilen. 



70. 

(Sachau 80.) 



Das Paradies Eden von Ebedjesu. Vergl. 



*■ 



arnir 



Wright, Syriac literature S. 287. Altere, nicht 
ganz vollständige Hds., die von Jeremias Shd 
ergänzt ist durch Hinzufügung von Bl. 1. 19. 20. 
28 und 100. Von der alten Hds. sind vorhanden 
Kurras 1 (8 Blätter, fehlen also zwei Blätter am 
Anfang), K. 2 (fehlt das letzte Blatt), K. 3 (fehlt 
das 8. Blatt), K. 4—9 vollständig und von K. 10 
neun Blätter, so dass hiervon nur das letzte oder 



10. Blatt fehlt. 



Anfang Bl. 2 a : 




.oä\&4S2 X*2xjta 

in dem Prooemium, s. Ausgabe von Cardahi 
Beyrutl889, S. 2 Z. 5. Theil I B1.4 b . Theilll 
Bl. 57 b . Schlussworte Bl. 99 b : 

U-.iopö l\.vA.o ^.un^ 1aD07<x^« ^aoo 

Wie in Arabischen Dichterhandschriften ist 
der Text der Gedichte vollständig vocalisirt und 
sehr reichlich punktirt, dagegen entbehrt der 
Commentar der Vocale und Lesezeichen. Die 
ganze Hds. ist mit vollendeter Sorgfalt und 



Volkssprache zeigt sich darin, dass gelegentlich 
ein langes d in geschlossener Silbe als ein kurzes 
a geschrieben wird. 

Die Schrift ist eigenartig und selten; sie ist 
lehrreich, insofern sie besonders deutlich den 
Übergang von dem Estrangelo - Alef zu dem 
Alif des Sertö illustrirt. 

Datum fehlt. Ich halte es für wahrschein- 

§ 

lieh, dass die Hds. im 14. Jahrhundert und 
zwar in der ersten Hälfte, also nicht lange 
nach des Verfassers Tode (1318) geschrieben 
worden ist. 

100 Blätter (18X12,5 cm), die Seite zu 
24 Zeilen. 



71. 

(Sachau 1.) 



Das Paradies Eden von Ebedjesu. Ein- 
leitung Bl. l b . Theil I Bl. 3 b . Theil H Bl. 51 b 

—86*. 

In diesem Theil fehlen die Gedichte 43. 44. 
45 zwischen Bl. 75 und 77. Bl. 76 ist als ein 
leeres Blatt bei dem Binden eingelegt. Bl. 77 
fährt fort in dem Commentar zu Gedicht 45: 

.^2 



(Ui 



. Lo äo 2ä£ou* v**£SÜ öl+x&i *ouu^.lo 

Von Bl. 67 ist die rechte obere Ecke ab- 



gerissen. 



Weitschweifige Nachschrift auf Bl. 86 b . 



87 a + b . 



Danach ist die Hds. geschrieben von 



dem Diaconus Gabriel 




aus Telkif in 
den Tagen des Patriarchen Elias im Kloster 
des h. Cyriacus und seiner Mutter Julitta bei 
dem Dorfe Telkif !&%£ &6s im Jahre 1959 = 
1 648 n. Chr. Die Jahreszahl ist durchgestrichen, 



Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 
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trotzdem ist die Lesung der betreffenden Stelle 
sicher: 222 .Sa.t.3 X^oi Laio ZlSisXl 

.XsJ'ya U*ö+? I^xäso t» Tta „«o 2Jbo^Jc^o] 



Iäolx ^jouJ3 J AhooT? Xdjo 



r 



lül 



aj-a op. fruaJi 



N 




^ 



2iaouQ>p \ Xnj.3^, 



Der Schreiber hat sich noch an einigen 
anderen Stellen verewigt, z. B. in dem Orna- 
mente auf Bl. 66 h . 

Unten auf Bl. 87 b folgende Notiz: op*3? 

>L±j&oA opa* .2£b*3b9 ^cLaA w«22 Xixa 




• < 




Danach hat ein Presbyter Makhö (Michael?) 
die Hds. von dem Presbyter Gabriel gekauft 
A. Gr. 2008 = 1697. Dieser Gabriel kann sehr 
wohl identisch sein mit dem Schreiber der Hds. 

Auf Bl. 87 am Rande hat ein früherer Be- 
sitzer die Buchstaben des Hebräischen und 
Rabbinischen Alphabets gemalt. 

Das Bindeblatt 88 ist beschrieben mit Syri- 
schen Versen, mit dem Ende eines Gedichtes 
2£S3wm oLbw De fine und dem Anfang eines 

Gedichtes j.*ä.i »\o»So 24\a2U£S \^u Über 
Busse und Reue von Isaak. Ende des ersteren : 



U%* 





2äoa? 2fr «AS ^mJc'so 

Anfang des zweiten: 

Beide Gedichte im siebensilbigen Metrum. 
Vergl. Nr. 56 (Sachau 99) 7. 8. An mehreren 
Stellen hat ein früherer Besitzer des Namens 
Diaconus lsd JitYktV) JLjQX»X sich eingetragen, 
z. B. Bl. 7 b . 

Auf Bl. 1* findet sich — von jüngerer, un- 
geschickter Hand geschrieben — eine Beschwö- 
rungsformel eregen den Biss von Skornionen. 



iAf %A1 



2a^ jcö 








2froA 



£ 



■ 9 





w.9J&i Jj&oiks uA^Ö 2ä^^3 uJXjcx* Üa\fr 






wtLcxO 



m 



A 





DJöi frf2 uäbbb 2fä2? 2*o>oodl3 ^oou 



Ül uibo 



XÖU- 



oo 



iiso JUou* 



2X^33 5A U2 9JQ>2 uA 2sxjQ>2 X^js2^ 

• n x- * ' 

U2 äüQ>2 u^ A\xjö2 v iboD ^o2d 2;?w* 



N : 






JCxA DOuA ^^^T^V* ^ V fh\ 



5 









^ ^XtUu? 



2*\oA 



5 




Dies mir nur theilweise verständliche Text- 
stück, gemischt Altsyrisch und Neusyrisch, ist 
geschrieben von einem Diaconus Georg, Sohn 
des Presbyters und Diaconus 'Abhdisd', Sohnes 
des Presbyters 'Abhdd. 

Auf derselben Seite einige Federproben von 
späterer, ungeschickter Hand, ebenso auf Bl. 36 a . 
40 a . 40 b u. s. w. ; anderweitige Randbemerkungen 
auf Bl. 4\ 7 a u.s.w. 

Die Hds. ist gut geschrieben und erhalten; 
sowohl Text wie Commentar reichlich vocalisirt 
und punktirt. 

88 Blätter (31,5 X 21 cm), die Seite zu 
27 Zeilen. Einige colorirte Ornamente, roh 
ausgeführt. 
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72. 

(Sachau 21.) 



Das Paradies Eden von Ebedjesu. In dem 
Titel Bl. 3 b ist es fälschlich als jLaÄ^a 

2\*J.\ä£0? bezeichnet, 

Unterschrift Bl. 99 b den richtigen Titel %a6s* 

Ijcx* ? äB p ; ebenfalls die Überschrift von Theil II 

Theil I Bl. 6 b . 



dagegen giebt die 



Bl. 57 b . 



Einleitung Bl. 3 b . 



Theil II B1.57 b — 99 a . 

Nach der Unterschrift auf Bl. 99 b hat Ebed- 
jesu dies Werk A. Gr. 1627 = 1318 n. Chr. 
vollendet, und ist diese Hds. geschrieben in 
AlköL nahe dem Kloster Hormizd, am 1 . Tesri I. 
A. Gr. 2046 = 1734 den 1. October. Der Name 



des Schreibers ist nicht angegeben (weder hier 
noch auf Bl. 57 b ). 

Randbemerkungen in später, roher Schrift 
auf Bl. 54 b und 77 b . 78 \ Sporadisch hat ein 
Leser zwischen den Zeilen Arabische Wörter 
beieeschrieben. 

Gut erhalten und geschrieben; reichlich 
vocalisirt und punktirt von Anfang bis Ende. 
Bl. 3 a (zum Theil verklebt) von späterer Hand 




beschrieben; Überschrift in der Mitte: 

Auf Bl. 2 a Notiz eines früheren Besitzers, 
Alfonso GMm(?), vom Jahre 1849: 

r ^U u *^oyii j-s ül**«. *J1 ^ o^\ «UsäJ 

Vergl. einige Italienische Worte auf Bl. 13 b . 
99 Blätter (31X21,5 cm), die Seite zu 26 Zeilen. 



\ 



35* 



' 



IV. PROSA N R 73-108. 



1. Apokrypha 



Legenden 



Acta Sanctorum Nr. 73 — 78. 



73. 

(S ACH AU 131.) 



Sammelband von Apokryphen und Schriften 
ähnlicher Tendenz. Vergl. F. Baethgen, Be- 
schreibung der Syrischen Hds. Sachau 131 in 
der Königlichen Bibliothek zu Berlin , Zeitschrift 

für alttestamentliche Wissenschaft, Jahrgang 6, 
1866 S. 193— 211. 

Inhalt: 
I. B1.2 b — 67 a Apokryphen: Judith B1.2 b , 
Esther Bl. 29 a , Susanna Bl. 42 \ Tobias Bl. 48 a 
67*. Die letztere Schrift ist 1818 aus dem 



•* 




Arabischen übersetzt, s. Überschrift: 

2*.».. t ,t10 w»*&2 XlX ■ jL>aA%\ Xä3il 

Capitel 1 : N ^ 

2Xx*.ajao ä&sojo \± &t*2 £2o laäj&aA 



A^» (B1.48 b ) 2ääj;? ;*öo2 uÄä2 A ocr 
.oA 2oor ->^? ^?ä As a^o .;Lax 
*crou*2 Aiy .yaAa cA looi >^\«W 

^SÜCp OpQXx\ ^0 OOC7T ^O 0^.^*2? n Ol1C7 

cr^ o^Av a 2oc7T N Js\„»> ooro .o^a^ ooar 



N 



N 1 



A© .AxiU? ZV" 

^Af2 voojia a^o -2äA^? 2x3^ ?JDLi- 

oaör .^aorpp ;\\\\ >\<nxNa\ 0007 



UctT 



,A*S 





.aro?a*A 



U'^o? oA^eA ;oAjcdoA 2 
A^äuQx^p 2cnAzA 2oo7 >,^,ft> craA.a 



N< 




u,cTo'\.^a.j loci 

$A*00 -O^A cA^ 



> ttboo 



^JJC $A*0 -CJ^A Opa ^o C77^S'äüQX^OO 
jA.lft) Aj>w OT&SUQX^O 20C77 >\\ 1l *» 



2ocr "\\^i XiSkcrjo .^.läaio U^uö^oo 

..Uä^op cTpCDOJsaa o/&aA\, ^ao ^Aar ^.2p 
cpxvx? 2^>a2 cA «3JQX1 2Swrx\ loci p^o 

uc^xüo 2is (!) cA .crXji-x ^0 Zj-~ 
)\* yao (B1.49 a ) .2X*V» ^° ^Ä^?o 

ägivAtp CU3*3 !U=lx 2oo? pjzo .^1*» crXÄ^i2 ^3LX o0 2£SoA^3 2oa^i Xi^pJsA 



N 



)zf*3 .2oar y^Äac2 oar ^2 . 5 o£s 2 p ;..?A*o 



N 



oo^a 3AO .-.cr/aj^*2 ♦ ocA^ JaU, 07*3o 
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%ido .2äoAap j \-i \yft Jao 0007 ^Aa2 

-C7pL^ o^ ^0 >LAüq\ kapX2p A \, V) 
S^LxAx psA 1Csojx\ la&l c£ aal* 

^A*2 N oc^^ £\oA 2o©7 Af2o \xi? 

♦\OCJ^ 2o0 f ä^Jaoo .2007 ^3ücp 
.üp^op 2^x*p^o %\'*S X\£o yjzo -jvAtp 

o.aroX*2? frft\»'aV w ^oo^ä^o o?j©j\ ^0 

v <Xi07 a£ i£f o2o .^ö^o erbaut ^0 2o<77 
-2Z^jcd Zi^f Säoo -o£ apo^o .2 3^x2 

.A^ ^*SJQX» Jjdl UJCDO .G7Ä3 ..'3U X» UC& 

^oof\^ 6soS loai ^t2 Ua ^ 

2ocr 



•■ 




(B1.49 b ) 






laaa2 ^oop^o pu* 9^ 

\aobo uiao .cEuvä ^0 2ocr 2^sop 

■ u A .. ta .so ^A>\„.äp ^A*2o .ibJLso 2ocr 
^o J 



Xlk-O 




uo^bop ucr 2£Sou£o A\,*r> .2poap>p 2ä£S 






X. 



\x 



A 



X .1 *> v> 2>^A\ y o -22I^jö ;£i2 ^oopJao 



2aop ;.a>\bft\ uoro^w 



♦^OCJJaJ^Ä 



crAXa2o 07X30 007 ;L*.3o\ wüLio 



^ 



Ou. 



l^af>2o ^x*mlm 



5>ioo 



oA 



0007 



5^07 ^3u.07 U.O70JL3O ^VhflA u,07a\\,. h 

<7jA 5^07^S2o 





.07A 2oc7 X*2p 



Unterschrift auf Bl. 67 * : 
2*äAjö 1^3 d 2 N c7^2o s^ä 



3Cl*3 




äSdA 




IL Bl. 68 a — 78 b Vitae prophetarum, betitelt 
) a*\i p JÜUamJL, übersetzt aus dem Griechischen 
des Epiphanius von Cypern. Vergl. Migne, Ser. 
graecä XLIII col. 393, und die Ausgabe von 
E. Nestle in Brevis linguae Syriacae gram- 
matica 1881. 

Behandelt werden Hiob, Moses, Josua, Sa- 
muel, David, Salomo, Elias, Elisa, Jesaia, Ho- 
sea, Arnos, Micha, Obadja, Joel, Jona, Nahum, 
Habakuk, Zephanja, Haggai, Sacharja, Male- 
achi, Daniel, Hesekiel, Jeremias, Natan, Ahia, 
Jojakim, Azarja, Hannan und Hazael. 

III. Bl. 79 a — 141 b Spelunca thesaurorum 
2J\^ JSS^bO, herausgegeben und übersetzt von 
C. Bezold (Die Schatzhöhle, Übersetzung 1883, 
Text 1888), der diese Hds. benutzt hat. 

In der Unterschrift wird das Werk dem 
Ephraem beigelegt : .liüT ZaJsa 3> 

lbOpJ)y ^3?2 ^0 3 2X3XX \aOup %&S\? 

IV. Bl. 142 a — 146 a Esra- Apokalypse über 
die Dauer der Herrschaft des Islam. Titel: 

2äo?£a3 oc77 p.a 2i^uo 2Sf^y Ali? 2^ Ix 

Edirt und übersetzt von Baethgen a. a. O. 
S. 199—210. 

V. Bl. 146 b — 151 Eine Schrift, betitelt 
Zsuxapu-p 2^ä\2 » Sonntags - Brief « . Die 
Fiction ist die, dass A. Gr. 1140 vor versammelter 
Gemeinde in der Kirche zu Rom ein Brief vom 
Himmel herabgekommen und von einem Atha- 
nasius, dem Patriarchen von Rom, dem Volke 






vorgelesen sei. 



In diesem Briefe wird ausser 



anderen Dingen ganz besonders 
haltung des Sonntags befohlen. 



die Heilig- 
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Die Schrift ist auch in Arabischer und 
Aethiopischer Sprache vorhanden, vergl. F. 
Praetoriüs, Mazhafa Tomdr, Leipzig 1869 \ Ich 
gebe hier den Text: 



2oor 



Isd jbcia p*a ■ ^.a-A o >.^L, 50 



croX^ 2oct vXt&a p^a .ucaoAaäo uo>o\\/\p 

Äo 2'aoLi^o ;Ubauo%boo ucx*jcjxxäs2 uätboo 
^ocrp .2X^oäoo 2pöp\ .liA^o JÜjcdo 

5^or ^suoy Aaä^o 2a^2 pyja 

tts*A ^o^ &O07O .;A^ 2oc7To ;yiyu2 





2^a±3 2v-i? 2äaL\ X&oas? X*"^s\£ 
^crrät >A. iA.No .ji 3o 2X-aS 2poy 

2*~o 2xA\p (B1.147*) 2x.A,n\ y \-^ 

1^.\? 2^SabopJS u^m wäa^ uibo -o£ 
2oud u.X3 o£ *»2o .;**nt\ %±ii X*3 
Um A.VmS JLuäoub ^xdXbop ; bo>v 

*v-~.\ .^33Cuö £jiLtt&2 9^o -2X-Laoo 



1 Seitdem dies niedergeschrieben, ist die Schrift auch 
Syrisch in einer nur wenig verschiedenen Form bekannt 
geworden, s. Ausgabe und Übersetzung von Prof. Isaak 
G. Hall, Journal of the American Oriental Society XV 
S. 121 flf. 



;ucp m%ai l^a-x oiuMo .ikJL*yja 

- ^l 'b o xQ ^o i\*o Xxi+xs ^A^l äxxx5<No 
JLbop^ N ocrrXA^3 ^äu%\,^ u&udQxi£s2o 

-2^xiA 24S2 ^3 




r 



to*.ti s^o 



.\aä£o lajübi ^o 2äsoA3 0007 ^ao 
^oXm 2ooto .JlAS 2oc7o Jä»*2 5^07 

24sp^*p j .VüVo -2ppu* ^3L^ ^AX.'ttÜO 3^ 

(B1.147 b ) oAp )\jt3 &»6sxlo -^Ä» ää 
.2c^2 )zrpk±j 2^a^u^p 2\\1^ ^iöp u^fi>2 




.^OOrSp ^X*i\^ UQ3uJQ»A^2 ^p 

|£ool^ axrx^ oj\^ bx^o .2Sou* jlsAo 
^o ^oö/isxäa ouapo .0]^^» 5^2 >x\ia 

ä^^Löo 2po7 I6sy\l 6s6s^ao is'^Xo . xi \s 
.lisa+ijxzo X^äöpjso lisoS^ ^errou^'sp A-X 
^!Scs u]\o> teaX ^A öj-Clx^o Ö7XÖ0 

uOTOfts^p JC-.3.J3 JUpud OOC77 ^ti ?o .^ibf 

.^ibou*ä^o 2ä^o üQ>cu\2 ucdolA 2 uQ>Ouh\2 



«* 



äuäsao .^j^oou or^a^op^o 07^0 äs2 f>^xp 

Aodop .^A07 A^A ^bo 2^ä\2p ö^A^ 2oo7 
♦ oÄv^n^- Ao 2py« 2^b\2 n ojA ^Spjco 

^3d2o A^2 »\iu .äpj 2oar 6o>2p ^p^o 



^säpjco ..UAopJlbo utöODSk 




2p ^D^O 






^00 .AyBo 2^ou^f ^boo 



■N 



^p 



N oS\6so -2ävcA\?? (B1.148») A\^Y> 

soaAi U2 iw» 2a/ .^oä^ ^ N 2o 
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üxo^xo Utsäsoo Uiiao ixäto %*XÜ büt 



2do<-~>^o 



A-*f 



2 




o .233ou<öo 



ltsü\fo I6s*~äoo .2&AÜU >Tia*ap l^oxo 

£p *\\M .yft>Av 33J&2 303**3 A? 

opoo* ix*3-ti A*p Jboou ^oXaA^ 



V 






; \ tl\o *XoA ♦.oxäciXo *,o.votIs 1^ % 2o 



N 



äücxa \a J\A»2 






A Ai 



^jaaix? ^A*0t >^2^x*o *%±i&l Z&2 ^o 



2,\iwi* o\nh 



3JS3 



t* 




U2 



vOClXeosaucr 

9£o2 JoAsO .233JC3 




* 




*I 



*fe 



n oä2*\ 



-Z^d2 <A* Zäl \± 



ojx&oi 



oX*2 .?.>.^>,a 2-^xoA ^-t.i'>\a 



sO^Ai 3 3.X2 JO.SO .^oXoSoiv ^£^A\3i 

^\a2 ^.cju^a? Vä^o 2XXX» 2Xocw 
^xo 2i\cAV.? AA yi y o N a^l'u3 X^'i^ 
N 2? „ N oA %il 3^o2 ^bo2 ^so2 .2*oAa 

N ox\i syxl .jouauö ^ao (B1.149») 
ft *\ ■>■ ^ V X~2 w****ö? Z-Laoo .1?**? 






r 




•N 




N 



oaX*bo2a 



CT 



N 



^03^02^ ,;auxb ^ixXa JJkaxo 
2o .^3.zlx Ao ^0^2 ^ übo2p py^o 



^aoouo ^3LX3>. M p Xx+yjn Zboou. ♦.oä^X 



*: 




U2 Zbou 2a7 .lioo^D 



oA >La2 tSfoxbo 



N 



^ibo 





N 



^2 




A 




o ^'ä^ 




A 



"N 



3*\ 



N oA äoo^ (Bl. 148 b ) JU'äau^ 2or .^a 
sttSd*» 3.*X*o -2-xo3o 










*ys A 



N 



2o 




2 



i»2 




^3c^ 2X~b'p9 2\j:oLjjAo .^-*-ß>3X» 2X-^So o^L.i ■ * "v-flA i^foui 



u>oyaAÄ32 U2 .2dSJUXd 2^3.^3 £io^p 
.%L+p i'y&xxz avaox ao&*2o -21ä3o 




o^ äA ^2 .^.k^i >'»ft>a*ifti ^oo^e 
^oX-^äw^i iS ^*p ^0X12 .^läXou 



an 



N 



2e 





,lbflu>3 u>Oya\^y ^OOCTJLA A .u.Cfa\^ btlfiXbO 



ilO OT 



Xx 2Xä2 ot^ 



N 



2o 





V 




UÄ 



oA U2 Ztsou 2or . N oX*ä\4 






N a 



^uJJ^V A. 



X^3X»3 lb03»X U330Ü3 .autta lS .OpUXÖ 



^oäoLbwX 



\d»p 2x\bo JS^uo .c^ax 



^SOOu^ l^^oA 



>Aia 



N 



2o 



2X.4>.uö ^0^X^302 



ä\^ 





2Xd 



^AX l\XX ^50 .l3Jt3X«3 




3 ÄS 



lOl 



-Z\3uäjS^3 2XOu^, 




3 f ^OlSx X 

iX*3uti Z30CL* 

2X3JX3 

2 3 X X.» 



N 



^JS^2o . iw'iv* 




^ 



of\zo 001 (Bl. 149 b ) oor ^A 11^X33.^3 
«y2o -u.croX*2 2x\,öA Xä^Xo o^uvtl 




cy vi M A^w ; il .,> t Uao3-iso JU2 

^30u*3 Op OO07 ; TLta>^p ZiOOu. Z^2 

■ 

; ^l >. b O U30uä3 U.033 y\ \, V> -233w- 




u»07 



.UJw. 



p Iböua )rr?^ö ^sxm*3 ^OuOJiXp 
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ivAp ;,i,>>\ 24oaj: ^.cA^ ^%±* ö^boxbp 
^opp JüepA o'yJtUo .%£%3 Ajoio op 

N ooo%ip .2oA2p 2*** 2ä£o;A 

^\*x? ^A-.2o .x^^jk? ;vi\\^ ;bou»a 

- n oji2 <,-jn uA*p 2f\oä ♦ ocA 
:Vt»t.ioo v oo^ä^2 jüop %±*'si? X*)\zo? 




Ai^o 







v ftS,Wt^ %± N 2o .IfrTQJI 2*\p^p 



N 



QJxAx D3J&2 




. n oa1 ^x2 5^o2p 



. uAo£\ soop^o ^nn iwxxo .2^0 303 
^3cr2o 



■N 



ftflyAfr 2£oüa äajc2 jo.\o 



•V 




2 



^o Xx&x? 



C77DC7TOL1 




N 



r> v vitfr ^2o 



V 



■N 



r>% iho Z&l 



»fcoA * . oa4&JSo (Bl. 150 a ) .ojo^J^^äso 

JbOOu. ;-tt3,>Q Üfc^b ^SOOlA n O^ 

aiaxlo ,*^%y\ »Ao,3 ^islo ■ ♦ s oa>.i*i.ti ^jq>2 
Av 





• * 



~32 



N a^.p-2p 



U^2o j.Yi.-ö > i V 2 ^d2 cjAa 




*- 



2' 





V 



2o 



^xs2o - v 



»f 



^oA 



2X.*2o 



, ♦yft^V^ ;Ao .au3u.cn .oibouor .oj^ouor 

A*öo .o?Äsa^2 ;ü>j.3 Äoj 2ocf ;Ap 

2p U&x ^o 2oor 

• isooey-o JLaXhäb^ä üQ3u.jq>a^s2 ^*p ;Li2 

döpJto 2por 2£sä\2p C7X*^2 AoXa ^.p^cr 
w-£3 AaAo jLiö2p c^äouca ♦ ocA^A 
liöpx i^ö^o Af2£sp al'p.* 00 ♦ o'=>£\2o 



cj 





U2 ^X3u ^.p ZJCC77 -iXöJt u3 




A -Säv2 Aä^d 



*o (B1.150 b ) 



am 



2 



Otj^.** 




>XA&3 0l\*i» 




;A 




N 



♦ oojl'poA ;Ao .^alAi 



^Vb 



DJÖD «.OOl*X30±l 



;Läx ^-Ajaop -UäAw^ 2cA2 ;L.äbö tX*p*.d 
^o .;il3a\, ^A-t ucdoAol^o ucdoS>\,^p 

1^1 A.TQ ^ÜL&p ^00^3 ^AAbOp ^*OD U.OT 

Ax i^A^Ä^o? .2oo^ ^ ^2 .^aüpub 

^2 .2poy 2^^: 
p^A croäpLXo örouaÄsou^ 



A^o 



2^ U\p>? fr> 



N 



2^äA.2p C77,> — ^2 Aüi Ao ^üJtp 

pAo 2'S^oojAo 2^'p^oA öA äpjcboo 

iaA 
A.2 



öp^o u,otoAv> 2oe^& ^aoäuM 



cnA^^ ^-Sd i^o oA~- ^A .S^2 Adap 



2 






^ 






2^.-1.^ äubo ^A 



.Z-üa ^Ao -udp^aAbop 
aAAof2 iAd ^x,.!* ft>.,bo 





l^o .w*ai? ar^o^SX», (Bl. 151 a ) 

^J0»3OA ^ - N S^0p Opl3 A^y C73U.2 ^Ou. 

pAu.^2p 2Äsik^ö %± -aA ^*^\r? 2Sa&p 

C7p %a.ti^2p 2äauö A -)aAx30^i erp^p 
otä^2p ;ulAx SuQx^ä^sp 2f92 ^ .^3 

p ^oen^ou^ä ^A -Zv-A-X a.\, j 

;Ap ..lAAo Zbataou.2 u.cnabop-ti ^.thftt^p 

;A2 .^iw? ^3 5 3 2por 2^si\2 4o4o£s2 
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V 



Ol&SAO £Ö?XX2o -jU» l<7jSlp 1*3^3 



.crfis*x&3 



gssoosa 



2XJU3 ;Löo2 ^OO ..lX*3 N CO^>3LX ^bo 

pX&o 07X^^2 \jix £o .2por ilsz\i? 

o2 

^äva £? -2?cr 2>>ä\2 jLxö^ao 
\^ ^*0u.tt n oocja A2 .Z^d2 ^ JU2 

ZrAa \aä*o 2c^2 ^o l*9uö ^ ftin o 




02 C7^w.3J3 ö£ 



ikao -2äol*x* Uiwo Ua? (Bl. 151 b ) 
äo>U*»2o .cr&cA 2pc77 2&ä\2 Atta? 
Ao %x£*a \±* cA wttxfboo öp 2xfiU 

2£vb\2 2?c?7D .^ouopo A? ^o ■! % » *» V 



A2 .1*070*0.2 2£s\<& X*~Äso -v 

Zjl*2 Aa 






Z^ofAo uxhojAo 2% ,a„»2o 2\^<x=lx^s 



t 




o U07 .JLboäbooäo X^noJS. .%x?oJti? 

Die Hds. — d. h. der Theil von Bl. 68 bis 



Ende 



ist vollendet den 9. November 1862 



n. Chr. , geschrieben von Sommü (= Simeon), 
Sohn des Diaconus Prarml, des Sohnes des 
Presbyters Marögi, des Sohnes des 'Odiso\ 
des Sohnes des Presbyters Thomas aus Telk&f 
zu TelHj\ Syrisch Telkipi. Der erstere Theil 
der Hds. Bl. 1—67 dürfte ungefähr um 
dieselbe Zeit geschrieben sein. Unterschrift 
Bl. 151 b : _ 

;Laäux u.o?ox-*2? %±<n %*ts* i*o ^a\x 




.2aAxa 2do-? 2o*u»o -2c\ -\x\2oo .uii? 

iJOu. Op >\. u»ä**2 y>äx£S 2-X*30 U»3uJ3 

(Bl. 152 a ) ^£Sa~*A er» « mV ? 

.ZaJka UacLA *^ö22 Äa« .^xboA 

\su*o w.? ^9üQ) äxo £juqx£2 2X>M>t > o\o 

Jitwrsn äs oäx .^Aor ^'a\A A^ V 
^oJupouX äa -A^oäbp ;,3s»Th So .ouoxiää 

J3ftta&2 äxo .^aA^Vn ^oo2^ Lx*xö äs 

äxo jL42aA& äxo 2*w.äüa 

Diese Unterschrift ist zum Theil wiederholt 
auf Bl. 153 a ; hier nennt sich der Schreiber 
■ fty^T ^Aoajö2. Zu dem Namen ^J^oäbo 

vergl. den Namen tA^oäao. d. h. Mar Eugen, 
auf einem Siegelabdruck in Nr. 90 (Sachau 116) 
Bl. 1\ 

Deutliche Schrift, vollständig -punktirt. 
Einige rohe Ornamente auf Bl. 2 b . 38 b , ein 
Kreuz auf Bl. 67 b und Bl. 141 b . Federproben 
auf Bl. 154 b . 

154 Blätter (23 X 16 cm), die Seite zu 
19 Zeilen. 



74. 

(Sachau 9.) 



Sammelband , enthaltend : 

Theile der Schatzhöhle 2'jl^ Jsäa^O und 

des Buches der Biene; 

Apokryphe Apostel -Acten; 

eine Josephs - Geschichte von Basilius dem 
Grossen ; 

Heiligen - Legenden. 

* 

Anfang und Ende nicht mehr vorhanden. 
1. Bl. 1 (die Ecke oben rechts abgerissen). 



Fragment. 



Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 
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Z. 1. 



*» 



\©0*- 



jLttu« 3 ? 2JSA 



5^bo UJ^So %±o 



* * 




O uJJ 



i* 



O u.07 



Z. 5. 




■r 



.^*3o2o w*2 uJk*3C^39 

333333^ . 




Z. 7—19 Notiz über Edelsteine der Stifts- 



hütte. 



Z. 1. XSXs? 2äoroA Uaäo ^iao 



XjO^oo, <r> .j^xa 233jq» .^3^ 

so\ J rt^oo ft> 3*» 233..0 -Ujäjo i\äto 

Herausgegeben von P. de Lagarde, Praeter- 
missorum libri duo S. 93, 91 — 98. 

Z. 20 ff. Notiz über die Seele nach der 
Trennung vom Körper: Ij^Jt j-j»\^ 30»\ 



Anfang : 



^DiSO -ö^X*2 ^\, » t<\ ^dl3 ^*3£ö2 

Zu dieser Schrift scheint mir auch Bl. 20 a 
— 21 a Z. 8 zu gehören. Eine charakteristische 
Stelle, den Schluss der Schrift, theile ich hier 
mit. Bl. 20 a Z. 7 : 

.073^4 ^0 (sc. XX&l) >L3Xä3 Säo ^» 

.cp.^2 2^S3uOL^3 X^p^ * .ÄwiÄs*£o* Ö7^A 

UX. 3 .^A X*2 23Q 1 k3 ;„i,\,i, \ 
X*»3t*0 C7T -&OC7 ^3JC (2>\ < V h l3?) 2X^)3 

;L*-lo X^p^o O .073^4 ^o X*JJtp £socn 

^ao > >XL>>ÖQ ^*3J6 3.3. 2SJ^3 orCsäjäxS t£2 

2äJV^p or&tö&bo ^ao 2du» \sA ^*~o 2s3w» 
X± 1xb^o\,/o;L3 ^oa^Äo.2 3J3 ö^o öp^o 

uCTo-.t-Afr>p 2p.*is^p LS-p^o 9 .^^Aa 
-4ä9u£3 ^aoou3 2\>\,i JjajA ^3^0 




cr^cAy, ^ 2£s£ua N 2o 2^ü^ N 2 ^307 
.'oi'y\£ ^bop 07 jb, 1v> (Bl. 20 b ) ;zraA Zsop^o 

1»3JK, 23^&&b0 2-3^.2? ixV 3J30O i^3.*0 *-. 

.%~+xx> 4»ax*i3£op c?&Al p ^33 iioaA 

2&330£ N 00^3 J.x\3J»0 JL^X^O 
Ö^xV'3 3WQX3w3&t ^-Ac7^3 X.tA \ .<ft 3 ^300 
^Ö3j>y Opo2p ^JöSoO i^O^y 6sOb03 2lS \ >.0. > 

■ 

Vergl. Moses Bar Kepha, Von der Seele, 
von Dr. O. Braun, Freiburg i. Br. 1891, Cap. 35, 
S. 110. 111. 

2. Bl. 2 (an dem inneren Rande beschädigt, 
besonders oben). Bruchstück der Legende vom 
Königssohn Johannes. Ich theile mit, was er- 
halten ist. Bl. 2 a : 

(?) 33o2o J^ aal* ^3& ^ X*2? 



1*3 £ X 



t*l*33o2o -4S2-30 ^30Ou 

X*2p uAiaA^^S 2£s^* ^Ao^i? 

ä^.^3 Ö& Äb02 u^ ^.3A3^bO ^o^[*2 

*Ä33 076^03 ^3bi l"yj\ X*V\? 23303 

y.C^f.M 130 .w.O/032^ 4S>Ou*2 X^l .^mOu 
.uaro32^ 6ulO /3M ^.3w.C7TO 23 3JC A^2o 
CT/ÄsoA 2^23 uOTOlS^S U^»Ou u.O^.^* 3^0 

.Ict&Xs 5^ U2 Iboabo ^ct/oJ3 2 crf± i»2 
Ucrr N aA\io2 ^ ^^0u2 ^ vA ^\^3 
.♦ s a**2 5^bo ^3»3 JL^2 ^»a[* 

3£02 ^OUk u3A3 OTXA03 (?) ävi2 ^3u. 

hk9u c^ 3db2 .»cro6w.2 23^2 U*i3 
opo2 o^ 23302 .wi~a* ^3^3 07^00: 




u^A o£ Xl2 3^JQ>3 KutDl 



,OfCUi»V. 



tAäo&a 



^v m o o or^v^op uJ> 



AVv>3 U2 U2 3^o2o N oap 3^0 Xüsö 
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2äio2 -2äod 2&^>so 2*OtU uoroJaoaud 
y£& wcu* tA*po 2ia 2o?p cpo2 &oot 

• 2 op^o J^ Äsoor (?)&aA 



B1.2 b : 



2a2o .)-»woli 5^»2 cp^o Jä2 (?)Äy©cr 
(?) ÄO.OC7 wttafto&o Jsa2o Ayocr UsoS 
p <^\äx ö£ *o^»p Jj^oo* Z^ö^ 



jbo ^.ä^ai 5^ &+ocio 



i*, 



^ 



ovato 2X33 2X3JL3 motcL»! ^2 aVttio 
oocrr ^ao^o oX2o )ä > >i > ^2 ^A.» 

pof£o Um sU.2 \ao 2£s&*p^o 

opo2 X*\,o .cp**^ 5^2 



o* 





(!)ou^j £sä»2o -crä^J oi*JOÄ? UxtiaÄ ocr 
cr£soa*o»p 2X^3 ^2 äoLb£s*> £ ^äöo 
oocrr X*2p ^OLicn 1A3 2X-ia £S*Ax2o 
0007 ^öu^fiU? li'lio cr6ou^2o ucnoA^ 
u.070-320 -opo2 Xcni^X2 2?u*J»o A\ 



IJWi 



N« 



&07 opdüt2o 2"La* liaüo wAi2o 

)au?ub t£0 u>o7Q, V.V» 0007 X-2? .lwl\-3 

2\nil oA XäA^o (?)opo2 X*a.ö 2woo 

5^2 2xlV a3 

Skizze des Inhalts: 

Er (Johannes?) hat mich schwören lassen: 
Hüllt mich ein in die Gewänder (die ich trage). 
Es spricht der Mann (der Vater des Johannes?) 
zu seiner Frau (der Mutter des Johannes?): 
Dieser Mann kennt die Stätte meines Sohnes 
Johannes, ich will zu ihm hinabgehen, die 
Wahrheit zu erfahren. Da stand er auf, ging 
zu ihm hinab. Und als nun Johannes sah, 
dass sein Vater zu ihm gekommen war, sprach 



sein Vater zu ihm: Ich beschwöre Dich bei 
Gott, offenbare mir, woher ist Dir dies Evan- 
gelium ( — ?); wenn Du den Ort meines Soh- 
nes Johannes weisst, so nenne ihn mir. Er 
(Johannes) spricht: Ich kenne die Stätte Deines 
Sohnes Johannes. Nun spricht seine Mutter: 
Bei dem Messias, den Du anbetest, zeige uns 
die Stätte des Johannes. Darauf füllten sich 
seine Augen mit Thränen, er schaute sie an 
und sprach: Ich bin es, der ich mit Euch 
rede. Da warfen sie sich vor ihm nieder. Die 
Mutter erkennt ihn und äussert ihre Klage. 
Wie sie (Vater und Mutter des Johannes) nun 
weinen, hören es seine Brüder und Andere, 
die Könige und Weisen, und kommen sie zu 
trösten. Das Gerücht verbreitete sich in der 
ganzen Stadt. Seine (des Johannes) Seele wurde 
überantwortet in die Hände seines Herrn. Da 
vergass nun seine Mutter den Auftrag, den er 
ihr gegeben, und sprach: Er soll in hochzeit- 
liehen Gewändern beerdigt werden. Die ab- 
getragenen Kleider, die er anhatte, zog sie 
ihm aus und kleidete ihn in kostbare Ge- 
wänder. Auf der Stelle wurde sie krank. Der 
Vater aber erinnerte sich des Auftrages, den 
Johannes seine Mutter hatte beschwören lassen ; 
er zog: der Leiche die kostbaren Gewänder aus 
und zog ihr die alten abgetragenen, die er 
immer getragen hatte, wieder an. Sofort stand 
die Mutter wieder auf und grub ihm ein Grab 
unter einem Schattendach (Klause), in dem er 
gehaust hatte. 

Dies Blatt 2, das eigentlich auf Bl. 128 
folgen sollte, bildet den Schluss der Legende 
vom Königssohn Johannes, s. weiter unten nr. 15. 

3. Bl. 3 a — 19 b Unvollständig zu Anfang und 
Ende: Ein Theil der Schatzhöhle 2*\ *\3Jsbo 
(s. Ausgabe von C. Bezold, Leipzig 1883). 

Die richtige Reihenfolge der Blätter ist: 

Bl. 4—11= Textausgabe S. 132, 10 

N o<tfX©Jt*3 ^ bis S. 170, 4 1~\,£* £?■ 

36* 
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B1.3 



ba 



= Textausgabe S. 170, 4 . ^a.\ 

JLfiLpf bis S. 174, 9 ^^3*2 %i£o* sa 

Dann folgt eine Lücke (1 Blatt) entsprechend 
der Textausgabe S. 174, 9 w*jJt bis S. 178, 16 

Fortsetzung: 
Bl. 12. 13 = Textausgabe S. 178, 16 

bl%~ y^o bis S. 186, 12 öf+KtWik. 




Bl. 16—19 
U?öou? IZs 



Textausgabe S. 186, 12 



bis S. 202, 5 






Bl. 14. 15 = Textausgabe S.202, 5 )yM 
*.J bis S. 210, 17 2&fi^2 o£ ääxa. 



Zwischen Bl. 19 und 20 ist eine Lücke. Über 
den muthmaasslichen Zusammenhang zwischen 
Bl. 20 und Bl. 1 s. oben Nr. 1. 

4. Bl. 20 b Von den 30 Silberlingen , die 
Judas Ischariot als Preis für unseren Herrn 
erhalten: N ä^°? uCflä SP » \^p 2fäfp Xs'sx 

^oo^iaou löOf %ä*.l ^Q? i?OOJ* AJQX1? 

-oop w3to 2?oo^. jDL/aap ^ . oa a ^^£s 

Stück aus dem Buch der Biene (Book of 
the Bee, edited by E.A.W. Budge, Oxford 
1886) S. %J3 Z. 19 bis »Ja Z. 4; auch bei P. de 
Lagarde, Praetermissorum libri duo S. 94, 20 



bis 95, 63. Anfang: 



073lS *pm 



äa;A 



Unterschrift : 



2 



f>£\ 2f öf ^Sajo 



5. Bl. 22* Einleitung des Buches der Biene 
von dem Bischof Salomo von Perath- 




entsprechend der Ausgabe von E. A. W. Budge 
(Oxford 1886) von Anfang bis S.1! Z. 6 wi^. 

Überschrift : 

>>.3ip 2xöoo? 2xöäs*o? i\ r öoA? Jjfto 






Am Ende dieses Abschnittes BL 24 b nennt 
sich der Schreiber Wardd: 2? So ? "V,^ ^-** oA^. 

6. Bl. 24 b Josephs- Geschichte von Basilius 
dem Grossen: aoJtXi* X2 tfLoOu? lÄv^JCiS 

Herausgegeben von M. Weinberg, Die Ge- 
schichte Josefs. Halle 1891. Doctordissertation. 



Anfang : 



r 



UäOL^ 



N 



.2Äsopo2 ^\D»\o 2£o;U. 



^oo^a ^o äu.X* A<r>aA c£ 2oor ;ouö 



*xo uoraia 



BL 27 ist von jüngerer Hand ergänzt. 

7. BL 52 b Acten des Apostels Philippus : 



Anfang: 



uö 



ol.l^p 2X**Ji4t 




9Lbo2o ^doü ^A^p 2of^3 .^Ax 

^9 ^zjo-ti c^ 



Herausgegeben von W. Wright, Apocryphal 
acts of the apostles, London I S. 74 — 99. 

8. BL 65 b Geschichte von dem Dämon, der 
sich bekehrte und in Gnaden von Gott ange- 
nommen wurde: J3DJ3D 3u* 2p %X? its^SXis 

uoroLäou»'k±i v \ . n .a^2 Ai ls*.-i..ts loci 

Dieselbe Legende wie Nr. 110 (Sachau 7) 
nr. 9 ; s. die Inhaltsskizze daselbst. Die Ein- 
leitung, betreffend die Teufel Zeus u. s. w., fehlt 
hier. Anfang : 



itofraata uy+*++? >~ i^ooSä loci x*2 

2^aoX^is 5^2 X^l op 2ocr >w.2o .^ö^aop 

2&oäX**&3 2ocn äoLk 





2oot £w2o .0007 



V 
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IZs^M X^Xip loci %±J3 p& ^aoou. ^» 

* 

9. Bl. 68 a Eine wunderbare Geschichte: 

Ein König hat einen einzigen Sohn, der 
fünf Jahre alt ist. Mit kostbarem Schmuck 
und Gewand angethan wird er täglich von 
zwei Sclaven zur Schule gebracht. Eines Tages 
geht das Kind allein in die Schule zur Zeit, 
wo noch Niemand da war; da wird der Lehrer 
vom Bösen gepackt, ermordet das Kind, be- 
raubt es und verscharrt die Leiche im Hause. 
Die untröstlichen Eltern lassen es überall 
suchen, vergebens. Da wenden sie sich an 
einen frommen Mann, der auf einem Berge bei 
der Stadt in einem Kloster haust. Zusammen 
mit diesem beten sie zu Gott um Aufklärung. 
Während die Messe celebrirt wird, erscheinen 
über dem Altar Schaaren von Märtyrern und 
unter ihnen ihr Kind. Es giebt den Eltern 

Kunde von Allem und bittet den Mörder nicht 
zu verfolgen, aber die Leiche wegzunehmen 
und im Kloster zu begraben. Die Eltern, er- 
schüttert, führen seinen Wunsch aus. Der 
Mörder flieht und stirbt eines elenden Todes. 
Der König vertheilt all sein Gut unter die 
Armen, baut sich eine Zelle neben dem Grabe 
seines Sohnes, und wird, nachdem er dort ge- 
storben, neben seinem Sohne begraben. An- 
fang: 

(B1.68 b ) ya 2äo*»f 2dj ^ c£ loc £s*2o 



V 2 XS 



lA c7Vi\ t2o .teJLae 



lyÄoJOua ^xAbo? lacrrp? ;\.\^ cpuao 



yxo 



10. Bl. 70 a Geschichte von Onesimus und 
den Büssern, die geoffenbart wurde dem Para- 
monarius von Alexandrien: Ibö2a 




-2ioS %+hpjj&s^i? 

Ein ein Sinai -Kloster besuchender Fremder, 

der genannt wird M>?f-*? 2ä>*\*3 X* 2\aV^, 

erzählt dem Abt , einem auf Besuch dort an- 
wesenden ^Lakao ?\^ A A -4*\,- ** Bischof 

von Karkhd und den Brüdern folgende Ge- 
schichte: Ich beförderte Briefschaften 2XSU*S^ 
von den Persern zu den Römern und umge- 
kehrt, hatte in Alexandrien viele Freunde, so 
einen Greis , der 
Alexandrien war. 




der Kirche von 



Ich ging mit ihm in seine 



Zelle und erzählte ihm die Heiligengeschichten 
unseres Landes, die von Jablialdhd, Stephanus 
und anderen. Danach erzählt sein Freund: 



Vor 12 Jahren war ich Küster 




in der 



Kirche von Alexandrien. Einstmals blieb ich 
nach dem Gottesdienst am Ostersonntag in 
der Kirche zurück mit einem anderen Bruder, 
der Z-kXnj: genannt wird; wir schlössen die 
Kirchenthüren. Da spürten wir einen starken 
Duft, der aus der LX3*Ö kam. Ich öffnete die 



Thür und sah, wie die ganze Kirche strahlte 
und ein Greis betend vor dem Altar kniete 
u. s. w. Der Greis lässt sich von ihm zwei 



Maass Mehl ^.»Ti und ein Viertel Wein geben ; 
dann geht er fort zur Stadt hinaus, begleitet 
von dem Erzähler. Auf Befragen erzählt der 
Greis, dass er Büsser bediene und ihnen all- 
jährlich zu Ostern eine Messe Ixpouti bereite 
(Bl. 72 b ). Draussen vor der Stadt trennen 
sie sich. Dieselbe Scene wiederholt sich im 
nächsten Jahre. Der Erzähler empfindet den 
Wunsch mitzugehen, die Büsser zu sehen und, 
sich von ihnen segnen zu lassen (Bl. 73 b ); der 
Greis verschiebt zuerst die Sache, aber nach 
einigen Jahren nimmt er ihn mit (Bl. 74 a ). Bei 
einer Quelle angelangt, fordert ihn der Greis 
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auf sich hinter einem Stein verborgen zu 
halten. Nun kommen die Büsser einzeln an, 
zuerst ihr uraltes, tief gebücktes Oberhaupt. 
Nachdem sie alle versammelt, gehen sie in 
einen Raum und halten dort Messe (Bl. 75 a ). 
Der Erzähler geht nach und versteckt sich in 
einem Winkel ; er wird aber von seinem Führer 
hervorgeholt und empfängt den Segen des 
Oberhauptes der Büsser (Bl. 75 b ). Diese ziehen 
sich dann wieder zurück. Der Greis erzählt 
nun dem Manne aus Alexandrien von der 
Lebensweise der Greise; ihr Oberhaupt sei 
nicht ein Mann, sondern ein "Weib (Bl. 76 a ), 
Onesimus die Königstochter, deren Geschichte 
darauf berichtet wird. Am folgenden Tage bringt 
der Greis den Erzähler nach Alexandrien zu- 
rück, der weiter erzählt, was er erlebte. In 
der Folgezeit war aber der Greis aus der 
Wüste nicht mehr bei ihm erschienen. 

So erzählt der gläubige Veredarius, der 
es gehört von dem 2xi0box4 (Bl. 78 a ). 

Die Legende der Königstochter, die den- 
selben Namen (Karschuni Ndsimös) führt, s. in 
Nr. 110 (Sachau 7) nr.3 und Nr. 245 (Sachau 43) 
nr. 11. Vergl. Wright, Index s. v. Onesima, 
und Mss. codicum bibliothecae apostolicae vati- 
canae catalogus II S. 489. Anfang: 

.»\?al 42? (Bl. 70 b ) *cr -aw* 1\*M ^o6s 



2S 




2 




2cr 




o *£oxd 



opeä ^aä2o ^s^l ^?*-p 



11. Bl. 78 a Theil von der Geschichte des 
h. Eugen (eigentlich Legende vom h. Eulogius) : 

Ueno -^\o2 *i*o? orXfc*JUS >-*d 2Xi*o 
^»Ow. uä^o 2-X-*xdp cfÄwJkJtX.3 ^»mI 



Entlehnt aus der Geschichte des h. Johannes 
Arabs. Vergl. Wright S. 1129. 37. 

Ein Schüler des h. Eugen, Eulogius der 
Aegypter, lässt sich nach seines Lehrers Tode 



in einem Dorfe 





im Süden vom 




Izld- Gebirge nieder. Ein Löwe bewachte den 
Eingang seiner Zelle (B1.78 b ). Der Heilige ver- 
richtet viele Wunder und lebt dort 52 Jahre 
lang. Nachdem Eulogius gestorben, bewirkt 
das Gebrüll seines Löwen dieselben Heilungen 
noch 50 Jahre lang. Dann kommt Johannes 
Arabs vom Berge Izld, um den h. Eulogius 

■ • 

beizusetzen. Als Johannes vor der OiFnung 
der Höhle ankommt, kommt ihm der Löwe 
entgegen und beleckt seine Füsse. Johannes 
setzt die Leiche auf ein Pferd und zieht mit 
ihr ab, begleitet von dem Löwen. Nachdem 
Eulogius beigesetzt ist jLüD XJzooJü 
neben dem h. Andreas, hält der Löwe vor der 
Thür Wache; drei Tage danach stirbt auch 
der Löwe. Später wird die Gruft zugedeckt, 
aber Johannes vermag durch die Kraft seines 
Gebetes zu ihr durchzudringen. Anfang: 

Jjd au* 2*n\ ^139 oöp y-o 2ocr X*2 

Vergl. Wright S. 1129 nr. 37. 

12. Bl. 82 b Acten der Apostel Matthäus und 
Andreas: üG>o2äajk2o u.6s£0 J**A.X3 2X^J£*S 

Ol\++*2 %l*i^J&"y* OOCTO OOCT y-jA-^2 



#• 




Anfang : 

oocr 



V 




r 



? Uäf oöp 



Isostsi oocr ^ > \ V ^ e ip^skl % tV>.a 
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^Aa2 %Xl'lsj aUSG**^? u.07 2fr \ A'flN 

^Aa2 ^2 oocr ^Ävi ^Vö ^oo ooor 

Herausgegeben von W. Wright, Apocryphal 
acts of the apostles I p. 102. — 126. 

13. Bl. 92 b Geschichte des Büssers Marcus 
vom Berge ;Lfiboä£S: 2o^2p jLaäp 2X*^x6v 

Erzählt von Serapion. Anfang: 
2ocr o.cnoX-.2 a^p 2ädQxsp X^äjcd j\*a2 

U2 <^bo? p*a u^ VmJ 'zx^ X**«p ,-ö^»? 

^&**Ou 232 3u.m 

S. dieselbe Legende in Nr. 177 (Sachau 60) 
nr. 2. 

Am Ende Bl. 100 b folgende Nachschrift: 

X±>+~£o X3oX* \le 1~d*x 2c£0>o 6sS\\x, 

&XO ^A2 ^.DÄS ÜOX3 ^p 3^Äs2 .jL/POu» 

*%*& ia 2p5o ;,T>t.ö *3»2 ^o J »i"<vA 

.^Jao2o ^2 

Danach ist diese Hds. geschrieben vom 
Presbyter Wardd, Sohn des Lazarus, 2006 = 
1695 n. Chr. 

14. Bl. 101 a Historia virorum beatorum: 

.%iZsJzo\ 2krx\? l&oj^o*s Üs+ixCs 

Unter den Viri beati sind die Rechabi ten 
(Jeremias 35) zu verstehen. Legende von dem 
h. Zosimus, dem Gott auf seine Bitten gewährt 
die Rechabiten zu sehen. Beschreibung seiner 
Reise durch die Wüste, über den Nil zu ihnen; 
Aufenthalt daselbst und Rückkehr. Anfang: 




2äsoai*sp£op 2fis*^x£s ♦ s aa^ ^^: 

u^oöLa .20^2? o^pb^oAs 2por 2«NiÄx ^bo 



2X3L\ 200/ X»2 ^JÜ? ^30 3y*3 .1*3.4 l^o'^l 

JvAvN oymt cjA^ap U*2 .la^sols pu* 

&so iaaujoöt 132 cjläx ^.p 

Dieselbe Legende bei Wright S. 1128 nr. 34. 
In dem Schlussgebet Bl. 121 a wird der h. &allitd 
erwähnt: 2SS3UXÖ Of^Sp^JS Us*o ö£ pOL^JkO 

Zjk1?J3o lln\ ÜX3o\. yj^oipo %*+*x*o p 

*xo ia&ip oy-3^ 

15. Bl. 121 a Geschichte des Königssohnes 
Johannes von Rom: JaUÖ %X+OJb* its*±.Xls 



*~ 





s. 



Vergl. Nr. 75 (S.222). 10 und Wright, 
v. John of Rome. 



Inde? 



Im Rom lebte ein grosser Mann Namens 
♦\Ou3da\2, seine Frau JS^S^. Sie hatten drei 



Söhne , zwei waren 



■ V 




equites , und der 



kleinste, Johannes, war zu Hause bei den 
Eltern. Da kam ein Mönch in das Haus, der 
nach Palaestina wollte; Johannes fühlt sich zu 
dem frommen Manne hingezogen. Auf seinen 
Wunsch schenken ihm seine Eltern ein kost- 
bares Evangelium. Als der Mönch abreist, 
bittet ihn Johannes zurückzukehren. Das ge- 
schieht (Bl. 123 b ). Nun soll Johannes ver- 
heirathet werden, will aber nicht, und bittet 
den Mönch sich seiner anzunehmen und mit 
ihm zu entfliehen. Der Mönch macht Vor- 
Stellungen. Vergebens. Sie gehen an die Mee- 
resküste und unterhandeln mit einem Schiffer. 
Die von ihm verlangten 100 Denare weiss sich 
Johannes unter dem Vorwande, seinen Schul- 
kameraden ein Gastmahl geben zu wollen, von 
seinen Eltern zu verschaffen. Sie segeln ab 
und gelangen zu dem Kloster, dem der Mönch 
angehört. Der Abt nimmt ihn auf. Johannes 
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hat noch prinzlichen Schmuck und Kleidung 

■ 

an; er bittet den Abt diesen Besitz zu nehmen 
und unter die Armen zu verth eilen. 

* 

Hier ist eine Lücke, zwischen Bl. 125 und 
126. Bl. 126 a : Gespräch zwischen Johannes 
und einem Armen; er tauscht mit dem letz- 
teren sein Gewand aus und begiebt sich auf 
die Wanderschaft zu dem Hause seiner Eltern. 
Als Bettler erscheint er vor der Thür seines 
Elternhauses und wird von dem Pförtner hart 
angelassen; er sieht dann seinen Vater und 
seine Brüder heraustreten. Er spricht: »Ich 

* 

danke Dir, Gott, dass Du mich gewürdigt hast 
meine Eltern zu sehen. Weiche von hinnen, 
Satan. Ich habe meine Eltern gesehen, und 
jetzt kannst Du nicht mit mir streiten. Durch 
den Anblick meiner Eltern ist Deine Macht 
vor mir gefallen« (Bl. 126 b ). Er bleibt ein 
Jahr lang vor dem Thor seines Elternhauses. 
Da geht seine Mutter aus zum Besuch bei der 
Königin, findet aber, dass ihr der Geruch des 
Bettlers (ihres Sohnes) unangenehm ist und 
lässt ihn fortschicken. Auf seine Bitte lässt 
ihn der Pförtner ein Schattendach 2 
bauen und dort verweilt er drei Jahre (Bl. 127 b ). 
Dann kündigt ihm ein Engel sein Ende an. 
Er lässt durch den Pförtner die Herrin des 
Hauses (seine Mutter) bitten zu ihm zu kom- 
men. Auf Zureden ihres Mannes kommt sie, 
und der Bettler bittet sie ihn in seiner Klause 
in seinen Lumpen begraben zu lassen. Zugleich 
giebt er ihr das kostbare Evangelium (das sie 
ihm als Kind geschenkt) mit der Bitte, dass 
sie an ihn denken mögen, so oft sie darin lesen. 
Die Frau zeigt das Evangelium ihrem Manne, 
• dieser erkennt es als das seiner Zeit seinem 
Sohne geschenkte Exemplar (Bl. 128 b ). 

Fortsetzung Bl. 2 a ; s. oben nr. 2. 
Bl. 121 a : 




Anfang 



2X&*3£0 X^oociLa y^ 2xnA loci fio.2 



;zOy ^»p ^.äAs .^as 2£s^S a^S loci is+io 
o'cro .0007 ^pcj*Ss+l jUa£ i\E>X3 jlsAfas 
%xcio ^ou. loci er^ox ^oo^iäs 2äoM 



. ixo ^ciocpl X^- loci Xt£U 

Bl. 122 gehört nicht hierher, s. oben nr. 3. 
Es ist ein Stück der Schatzhöhle und han- 
delt von der Einrichtung der Arche Noah's 
(im Vergleich mit der Einrichtung der Kirche), 
wie Noah Abschied nimmt von der Welt und 
den Gräbern seiner Vorfahren , wie er mit den 
Seinigen die Arche besteigt. Anfang des Blattes : 

2x*äuo> \^y oJS e .2o^2p 



S 



uCf 



oxz (!) ^oÄpAodv ^<n\s ^ao äu***oc2p 






ixo J;i2o 



Letzte Zeilen: 



Usc^ua o.^ V ^.oiiLujo w»ou* JS^y xao 



Dies Blatt entspricht S. 88 letzte Zeile bis 
94, 11 der Schatzhöhle (Ausgabe von Bezold). 

Datirt 1695 n. Chr. (s. Notizen auf Bl. 100 b 
und 24 b ). Vocalisation und Punctation sehr 
spärlich. Die Hds. bestand ursprünglich wenig- 
stens aus 16 — 17 Kurräs zu je 10 Blättern. 
Von K. 1 und 2 ist nur ein Blatt (Bl. 1) vor- 
handen. Bl. 3 ist das erste Blatt von K. ^. 
Lücke zwischen Bl. 19 und 20. Von Bl. 20 an 
scheint mir der Zusammenhang — abgesehen 
von der Lücke zwischen Bl. 125 und 126 — voll- 



ständig. Gruppirung der Blätter: 122. 3 
1. 20—125. Dann Lücke. 126—128. 2. 



19. 



128 Blätter (20,8 X 14 cm), die Seite zu 



22 Zeilen. 
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75. 

(Sachau 222.) 



Acta sanctorum. Inhaltsverzeichniss auf 
Bl. l a + b . Überschrift B1.2 b : 



.^o2o 

1. Bl. 2 b Acta Thomae apostoli, heraus- 
gegeben von W. "Wright, Apocryphal acts of 
the apostles, vol. 1, the Syriac texts S. 172 ff., 
und von Bed jan , Acta martyrum et sanctorum, 
Paris 1890, III S. 3 ff. 

2. Bl. 52 a Acta Mar Mari apostoli, heraus- 
gegeben von I. B. Abbeloos, Brüssel 1885: Acta 
sancti Maris, und von Bed j an a. a. 0. I S. 45 ff. 

3. Bl. 74 a Geschichte von dem Bilde Christi, 
wie die Juden in der Stadt Tiberias es ver- 
höhnten in den Tagen des gottliebenden Königs 
Zeno: 



2-lx*2? -Z^Jtbo? 



o^oAk*? 2ä^A*^ 



£ 



.^AbO ♦ s CO*f iO&i JCUÖ ubOCuJ ,2Nl*3£0 

Anfang : 

cr^SJM.3^0 )zAxäo^S wtijca2p ^ixbo? CpOu^p 
^07? J.A& 2iNo9^^ 2**2o Xsb XzSzo? 

Schlussnotiz Bl. 104 a : 

i-pöop. oaAip 1*3^? 2Js^xJs ^*nVt 

Op ♦ s Ou*» , 3Ll p ^.2 







Vergl. Wright S. 1128. 35. 
4. Bl. 104 a Acta Matthaei et Andreae, her- 
ausgegeben von Wright a. a. 0. S. 1 02 ff. 



5. Bl. 112 b Erste Geschichte von der Auf- 
findung des Kreuzes durch die Protonike, die 
Frau des Kaisers Claudius. Herausgegeben von 
Bed jan a.a.O. III S. 175. 

6. Bl. 1 1 6 a Zweite Kreuzes - Geschichte , wie 
die Juden dem Bischof Simeon aus Jerusalem 
das Kreuz wegnahmen und vergruben. Heraus- 
gegeben a. a. O. III S. 183. 

7. Bl. 118* Geschichte des Protomartyr 
Stephanus. Herausgegeben a.a.O. III S. 188. 



8. Bl. 123* Geschichte des Ignatius. 



Her- 



ausgegeben a. a. O. III S. 199. Neben dem 
Titel auf dem Rande folgende Notiz : 2£s*\X^ 

.^ä^o^ uJ3 X&X3 Wads2? uc**\j\2? 

9. Bl. 129 b Geschichte von der zweiten 
Auffindung des Kreuzes im Jahre 326 
n. Chr. Herausgegeben a. a. O. I S. 326. 

10. Bl. 137 b Geschichte des Johannes Bar 
Maßet. Vergl. Nr. 74 (S. 9) 15. Herausgegeben 
a. a. O. I S. 344. 

11. Bl. 1 47 a Geschichte des Behndm und seiner 
Schwester Sara. Herausgegeben a.a.O. II S.397. 

12. Bl. 167* Geschichte des Karaddgh (sie). 
Übersetzt von H. Feige, Geschichte des Mär 
'AbhdUö' und seines Jüngers Mdr Kardagh, 
Kiel 1889; herausgegeben und übersetzt von 
Albbeoos, Acta Mar Kardaghi, Brüssel 1890, 
und von Bedjan a. a. O. II S. 442. 

13. Bl. 191* Geschichte der Märtyrer von 
Karkhd dhe-Beth Slökh. Herausgegeben a. a. O. 
n S. 507. 

14. Bl. 201 a Geschichte des Jacobus Inter- 



cisus. 



Herausgegeben a. a. O. H S. 539. 



15. Bl. 208 b Geschichte des Sultans Mahdok 
und Genossen , von Gabriel aus Sirzdr. Heraus- 
gegeben a. a. O. II S. 1 ff. 

16. Bl. 225 a Geschichte des Gordianus, des 
Vaters des h. Georg', oder von dem ersten 
Martyrium Georgs: u>äj»? uCfoa2p o^säuX 
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Anfang : 

.loci t*efo£s*2 

17. Bl. 226 a Geschichte des h. Georg. Her- 
ausgegeben a. a. O. I S. 277. 

18. Bl. 234 b Geschichte des Cyriacus und 
seiner Mutter Julitta. Herausgegeben a. a. O. 

III S. 254. 

1 9. Bl. 247 a Martyrium des Pantaleon und Ge- 
nossen in Nicomedien. Vergl. Wright S. 1093. 2. 

20. Bl. 260 a Siebenschläfer. Herausgegeben 
a.a.O. I S. 301. 

21. Bl. 271 a Geschichte des Christophorus. 
Vergl. Wright S. 1132. 52. 

22. Bl. 28 l a Martyrium des Sergius und 
Bacchus. Herausgegeben a. a. O. III S. 283. 

23. Bl. 295 b Martyrium des Simeon Bar 
Sabbä'S. Herausgegeben a. a. O. II S. 123 ff. 
128 ff. 

24. Bl. 306 b Martyrium der Tarbu und 
ihrer Schwester. Herausgegeben a. a. O. II 
S. 254. 

25. Bl. 309 a Martyrium der vierzig (Persi- 



schen) Märtyrer. 
S. 325. 



Herausgegeben a. a. O. II 



26. Bl. 318 b Geschichte des Hormizd in 
siebensilbigen Versen, von Isöj'abh Bar Mekad- 
dam, Metropolit von Arbela. Anfang: 

Unterschrift des Copisten auf Bl. 325 b : 

crAvooufisa **p 2oof 








3fub03OCH 




■ • 




ua^op 2x*ao yt+teo 



2*AoÄod lL*?o 



iXoäiLi ucrabou^ao ocf U'y^o -ucxA SaA 

2 fr, O-a. i.*ftJ ^SQiNO i^DOf C7?ä-\2 C7tA 



w*bo2o wa 



2 2^>\„*vr 



Vergl. Assemani III S. 276 Anm. 3. 



27. Bl. 326 a Martyrium des Sdhdost und sei- 
ner Genossen. Herausgegeben a. a. 0. II S. 276. 



Am Schluss folgende Notiz: 




Auf Bl. 328 a folgende Notiz über den 
Sammler dieser Acta: l^3u*£s*S 2>sa. i V pa^o 

w.^Ao »\ *a.\i 2-aÄS-a 





2x* w*a2 ucxa.i^o A 



C7D 




2£s*^x£s \a 23,** DÄs3 



oA 



007 i*ä£o .or^SOJ^e^Xboo c^\*** IsaüA 

e yxo \+oioöi\+* wtjazix& ^oiomJ'ya 

.\Lxos %&x+± jityity» X^ 

S. weiter unten. 

Auf B1.328 b ein Encomium auf den Schreiber 



dieser Zeilen, den 



54 




den Preussen, 



aus dem U/Doä^p 2£s*afo 2\***g& 2ft»a%\bo 

»dem glorreichen und siegreichen Königthum 
Preussen« , auf dessen Veranlassung dieser 
Codex hergestellt worden. Anfang: 




;,t.^-rt3 2^w-a-xcsD ;l*ct zafisa 



28. Bl. 329 a Vita des h. Eugen. Heraus- 
gegeben a. a. O. III S. 376. 

29. Bl. 373 b Geschichte des Anachoreten 
Möir Jaundn verfasst von Zddö. Herausgegeben 
a. a. O. I S. 466. 

30. Bl. 397 a Geschichte des Mdr Micha Nu- 
hadhrdjd. Herausgegeben a.a.O. III S. 510. 513. 
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31. Bl. 408 a Geschichte des Mar Säbhd. 
Herausgegeben a. a. O. II S. 635. 

32. Bl. 425 a Geschichte des -Mar Daniel, des 
Arztes. Herausgegeben a. a. 0. III S. 481. 

33. Bl. 438 b Geschichte des Jesaias aus 
Aleppo. Herausgegeben a. a. 0. III S. 534. 

34. Bl. 455 a Himj arische Märtyrer. Heraus- 
gegeben a. a. 0. I S. 372. 

35. Bl. 464 a Martyrium der Schauspieler, 
65 Männer und Frauen. 

36. Bl. 519 a Geschichte des Placidus, seiner 
Frau und zwei Kinder. Herausgegeben a. a. 0. 
HI S. 215. 

37. Bl. 536 a Martyrium des Cyprianus und 
der Justa. Herausgegeben a. a. 0. III S. 322. 

38. Bl. 546 a Martyrium der Thecla und 
ihrer vier Gefährtinnen. Herausgegeben a. a. O. 
II S. 308. 

39. Bl. 548 a Geschichte der h. Juliane. 

40. Bl. 559 b — 570 a Acta Theclae. Heraus- 
gegeben von Wright, Apocryphal acts S. 128 ff. 
Hier eine bei Wright fehlende Einleitung, an- 
fangend: oaoäuöo -2^jj: ^jo ly&^j oä^^ 

230*0 ^cuCU ♦xOo^Xa 2a£g3 -Zbooäpo 

yxo tySso'y&S pa Vaa o 

Nachschrift des Schreibers Bl. 570 b : 



'po^a op u» xi ;^aj 




i?<h*>? 



^^ibo^o 2lioUboÄso ^2 äsjjcj ;,nan\aal 



N 



I^^üö? craAoboA 2x»o 



2XaDOLbOO 260m>&3 2^3J±3 



J-^s? 









2 



D? 2v > 300uSy .1 l.\ ^A. 




iAiao iix'äo ^ort 2&op2 u>boou3 J3\a&2 



;LaS Ift^Oflbfl i-^ä^Jöu^xAÄs 



^ 



UlAokUj xSl 







N 



ä£o %+A+xa .%,+iysoz \n^p %Ay+i>\£ 



Sjco 2Äcoöu. 









r 




fc2 



25ävZ3? Soäwö2 2äv*xö ^op uöouCuSc^ö 



mm 



^iopa^iwip 1^,-jOu*» jUo 




Danach ist diese Hds. geschrieben in ^4/ÄrdS 
von dem Diaconus isd, Sohn des Jesaias, des 

■ 

Sohnes des Diaconus Cyriacus aus dem Dorf 
Ekrör in der Landschaft Senddje, wohnhaft in 
Alkös, der sich auf Bl. 328 a (s. oben) erwähnt, 
und vollendet den 10. August, Mittwoch, 1881 
n. Chr. , zur Zeit des Papstes Leo XIII. und des 
Patriarchen Elias. Nach der oben mitgetheilten 
Notiz auf Bl. 328 a hat Samuel Gemil, der in 
Rom studirt hatte, damals Lehrer der Mönche 
im Unteren Kloster, diese Copie (für mich) 
machen lassen. Vergl. meine Reise in Syrien 
und Mesopotamien S. 363. 

Nach der Notiz auf Bl. 328 a (s. oben) ist 
derjenige, der diese Texte gesammelt hat, ein 
Mönch 'Abdel' ahad aus dem Hormizd- Kloster. 
Er hat sie gesammelt »aus dem Kloster und 
aus den Dörfern, aus Karemies, Alkös und Mosul, 
und hat sie geordnet in chronologischer Reihen- 
folge, so gut er konnte«. 

Die Hormizd-Geschichte in Versen BL 3 1 8 b ff. 
ist speciell auf Veranlassung des Priesters Ibra- 
him (Brdhim), Oberhauptes der drei Chaldäer- 
Klöster des Rabban Hormizd des Persers, der 
Jungfrau Maria und des h. Georg geschrieben 
worden. S. die Notiz oben. 

Vorzüglich geschrieben und vollständig voca- 
lisirt und punktirt. 

570 Blätter (33X22 cm), die Seite zu 26 
Zeilen. 
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76. 

(Ms. Orient, octav. 337.) 



Geschichte des 'Abhdisd' und des Kardagh, 

identisch mit Nr. 75 (Sachau 222 Nr. 12 
Bl. 167* ff.). 

Nachschrift Bl. 61 b : 



Xti w*äb03O 




3-* ä ob A %ill fisjjca -SAxa ^t^td 






*** 




^JOuJ XijtAx 



2&3oäb**p ;lA^ «^V? J-*öoxä 










2^dJ13 Aoäsa&J -udoSo2p ^.A aA^o\ 
£uA Aj>*? .^ö^jcdodp 2cLp X^a 2*o^äa 

Danach ist diese Hds. vollendet 2057 Gr. 
= 1746 n. Chr. am Donnerstag der 6. Fasten- 
woche gegen Anfang des Lazarus -Freitags, ge- 
schrieben von dem Priester Sdpar in dem Dorfe 
Beth Daiwe am A r <£W-Fluss im Gau Rustäkd in 
der Kirche des h. Cyriacus, für Rechnung zweier 
Brüder, Sergius und Benjamin, und bestimmt 
für die Kirche des h. Abhdisö' bei Gulparcin im 
Gebiet von Ormi. Vergl. hierzu H. Feige, Ge- 
schichte des Mär ÄbhdiSö' und seines Jüngers 
Mdr Kardagh, II. Theil: Übersetzung, Kiel 1889 
S. 12. 13. 55. 57. 

Vollständig erhalten, gut geschrieben, voll- 
ständig vocalisirt und punktirt. 

61 Blätter (16 X 11cm), die Seite zu 16Zeilen. 



77. 

(Sachau 179.) 



Liber principum jLutäp JJÄO, Geschichten 
von Mönchen und Geistlichen, namentlich solcher 
aus dem Kloster Beth Abhe, verfasst von Thomas, 
Bischof von Margä, früher Mönch desselben 
Klosters, um 850 n. Chr. S. die Inhaltsangabe 
bei Assemani III, 464 — 501, und Wright, Syriac 
literature S. 219. Herausgegeben von Budge, 
Book of governors, London 1893. Über die 
Lage des genannten Klosters und der Diöcese 
Margd s. Hoffmann, Auszüge aus den Syrischen 
Acten Persischer Märtyrer S. 222. 226. Über- 
schrift: 



) x»>.tt Is&osa a? a^a oocrp Uwo 





Bl. l b — 6 b Inhaltsverzeichniss der sechs 



Bücher 2 




. B1.6 b BuchI. BL 37» Buch IL 




Bl. 80 b Buch III. BL 108 b Buch IV. BL 142 b 
BuchV. B1.183 b — 231» Buch VI. Nachschrift 
auf B1.23P. 232 a : 

■ U'iÄSObO %ZSXO ^O 2lü*J(£S u.C7ToÄS-.2p 

i \x *a Xa oocrp U?^>~+o ;t>>.ö Ua2 \^p 

.^»o^\a 2^jcäv ^oulbo «voopp 2'äöo^op 
-u*oäp ^n fi> \ » 3 o 2o£t2p ^jo^A x^=x^p 
cr&ö^p .Z\äbop X&oJtiJo&l X&olis uäbo 

£Ao2p ^iLxbpo aoJOSa. opäpo o^p 




Z-icn laX^ X A/mouXo ;Lsuö ^3 XfiU 



r 



cpj äQ 



; U»*aAo ^<A*2 l3t*äci 
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^ÄÖÄso ^ibo^o 2^o %Xso6so ASl äoäj 




^JS2 uxboao sjcx^-aä^fv.\ r ^ XtU^oXQ 
uöcx±uSa±J uä^op ^uxö 2iboa^> aj\ 

Danach ist diese Copie gemacht von dem 
Diaconus Pransi Bar Giwargis Bar Jausip Bar 
Pransis aus der Familie jBetfA MSrS zu Telköpe 
neben dem Kloster des Cyriacus und der Julitta, 
und vollendet den 22. September 1882, in den 
Tagen des Patriarchen Elias und des Elias 
Mallos, Metropoliten von Malabar. 

Gut, gross und deutlich geschrieben. Voll- 
ständig vocalisirt und punktirt nach Nestoriani- 
scher Art. Von demselben Copisten, Diaconus 
Pransi, sind mehrere Handschriften, Nr. 68, 57 
und andere geschrieben. 

232 Blätter (29X20 cm), die Seite zu 23 
Zeilen. 



78. 

(Sachau 10.) 

Die Behird- Legende in Syrischer Sprache. 
Fragment zu Anfang und Ende. Anfang: 



o .2\*äh3 




sojaso? 




uMö'i wiayl^ X-t^o -\^?.\ xSo 
24S0u*> &<N2:> .\»i-o .23X^3 ^\ ?^ 

X*2o .^>vm Jsixxo l*auo JL3a\o U^auAso 
wA ä^o2 ooro -u»ibo 2?cn ö^Xa2 ^o»? 

Diese Hds. ist inhaltlich identisch mit Nr. 247 
(Sachau 87) nr. II, während der Wortlaut viele 
Abweichungen aufweist. Der Anfang dieser Hds. 
entspricht Bl. 50 a letzte Zeile 

%±*l von S. 87. Schlussnotiz auf Bl. 20 a : 
2XÖ&303 üÜL*\äuö uibO? 2XAX& IsyAt 





Hl .% 



ja?.* 




2au,a^a 2x**a 





->X-3 örls>.n.k (B1.20 b ) J30^ u.f^ö ^p 

5£S3 ^0 *v-JJ* a^o F*So 

3JCO 1^od2 äs*aA X-a^2o CTÄSObO 

Vergl. R. Gottheil, A Syriac Bahird Legend, 
in Proceedings of the American Oriental Society, 
Boston, May 1887, S. XXVII. 

Einige Zusätze am Ende Bl. 20 a : 

a) Notiz über Sergius - Behird , über seine 
Heimath und warum er aus seiner Heimath 
verjagt und zu den Ismaeliten geflohen; 

b) gegen U?cc^ 2kiLö A\a (alias JXi^ 
Kab), der die Lehren des Behird gefälscht, ver- 
dorben, und über die Reliquien der vorisla- 
mischen Araber; 
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c) dass Kab gelehrt, Muhammed sei der 
Paraklet; von Muhammed's Tod und Begräbniss; 

d) dass Kab die Lehre des Sergius -Behird 
gefälscht und verdorben habe. 

Die letztere Notiz Bl. 22 a möge als Probe 
dienen : 



N< 



<yS yi \ t2p n 2do-öd 2CsA^y ao6s 





;.ä\^o 2p'i\o ji3<uo Aa^oa 

% T-.T, ' ^ V r n. lilO ,? « .Jty 












Ux»2 2ia\ 



N 



2 



Jau^ (Bl. 22 b ) p\xlo .ö£ \*A> ^ 






Üft\ 



r 



xäo -U-i2 ^ö U\^ (sie) is^A 



A^o XxoJli &Sl uoxA i/ao -2X£UX^, 

(getilgt) 2dOt£SO ^XfixX *^OOjS Zt\,Xlo 
uOp 2£Sxo ^^Äs A6AO ^üAbo Xizhio 

X*i+ ^o 2fr äa A b o fcAk äs-tfbl? ä^ö23 
&*aA p*a ^oA 2ocr äesp^o p£ou*bop lbof> 
xgx^ölS ^op^o 2p.^ tiao 2-ödou ^xarA 



u*33 



o^Äip 2ixa\ ^Ltip ^aopj»y ooctt ^gcrdsJ» 

2X&*>bO Öp JUSO ^032 fis*ap ^3mS2 c%\a 

crßox biyjao 2äoä 

Deutliche Schrift, meist vocalisirt. Datum 
fehlt. Die Hds. kann etwa 200 Jahre alt sein. 

r 

22 Blätter (16,50 X 11,50 cm), die Seite zu 
18 Zeilen. 



1 Indication einer Lücke. 



2. Bibel - Commentare 



Theologie — Recht Nr. 79—87. 



79. 

(Sachau 215.) 



Commentar und Paraphrase zu den Psalmen 
nach der Pesittd, in der Hauptsache ein Auszug 
aus dem Psalmen - Commentar des Theodorus 
von Mopsueste, von einem Verfasser, dessen 
Name und Zeit unbekannt. 



Vergl. die Be- 



schreibung dieser Hds. von F. Baethgen in 



Zeitschrift für alttest am entliche Wissenschaft, 
Jahrgang 5, 1885 S. 53 — 101, und von dem- 
selben Verfasser den Aufsatz Siebenzehn makka- 
bäische Psalmen nach Theodor von Mopsuestia 
in derselben Zeitschrift, Jahrgang 6, 1886 S. 261 
—288, und Jahrgang 7, 1887 S. 1—60. 

Titel und Anfang auf Bl. 4 b : 
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<X1C7 U&&1 %*>^? XvtiLxäM ucöodo?2äv 

■ iV^? JLaLÄi^ ^p 




.3u>opp c^.p 2X*bop,.ö 2is5u£of 

.%ä\ l"yac?o 

2ä.a\ oöjA ZbäA V ^©c^'Sxa ZsoJ^ 

(Bl. 5 a ) o^j3 X&xulo %£± oj\a ^2 . ^ ^ li 

5^2 2©o^a .^ca Z^? zA^o lbaba^.2 
zA? .>U*»p %Ak \-± ä-.^? Z_iA*2 

^ciosXä -2S.il 2äcuM 2dc7J.jA o2 2fis >.ftt\ 




CT 






N< 



2ÄSO-CU 



^ 






N 



OA2k 



'* 



%a~~x"$ ^i^or ^A .tAx» 



>L»o3 i*äp? 2Sol^ 5^.2 Z^2 .207A2 \^w 
2> a,\\ 2äou^ -UXm2 ^ooua .^0^2 X±*? 



N 



o. bog tt 1 lA U 




2äJst Z±Ud 



ö**bo ^2 N oA2ÄOUip ^ J***3 l±*x 



%H 



■r 



DÄOLbo 



c^A 



'W-tt 



^bofc sa^^i -Xtüpt? ÜsXAiAa X*\~ 

2XoSx^bo U.Ö tlAöp Zi*2 007 -J-fiU?* 



-m2X ZX^k' 



1 U**> ocr **W &\i* 

>tX\\a Z.QaTXj N oo]ba^ 



Unterschrift Bl. 1 79 a : 

x*opp 29abofbbop 29aroa j\3>?q^ y% \ t 

■ ^Yi\\\ 2XpJ^jQ>o 2x£L2o as 2cj\z^o 

1 

Folgen der erste Lobgesang Mosis Exod. 15, 
1—21 auf Bl. 179 a : 2£wo£ix4o 2äcroa <3o£S 

Jä2 ^ A.*äja* uibpo ^cobop 2x-j»xö 

ocp»öäa£; 



N 

das Loblied des Jesaias 42, 10 — 13 auf 
Bl. 181 a : ^3L* X*±*l? 2X^ooLs:Xp 2äoro*; 

der zweite Lobgesang Mosis Deut. 32, 1 — 21 

aufB1.181 b : ZXabo? ^XsX? o^iXXp 2Sora-i 

und die Fortsetzung dieses Lobgesanges 
Deut. 32, 21—43 auf Bl. 183 a : iio»? Äs^Äsp. 

Diese Texte sind ebenso commentirt wie 
die Psalmen. 

Unterschrift des Schreibers auf Bl. 185 b . 
186 a : Danach ist diese Copie vollendet den 
29. November 1882 zu Teßctf, zur Zeit des Pa- 
triarchen Elias Abuljaundn und des Elias Mallos, 
Metropoliten der Chaldäer. Der Schreiber heisst 
Pransis Bar Giwargis Bar Jausip Bar Pransis aus 
der Familie Bith MM im Dorfe TeQctf. Die 
Hds. ist, wie manche andere, in meinem Auf- 
trage durch Vermittelung des Jeremias Sdmir 
in Mosul von dem genannten Pransis in Telköf 
copirt worden. Sie hat etwas durch Wasser 
gelitten. Punctation und Vocalisation voll- 
ständig, aber nicht ohne Fehler. Der Schreiber 
steht unter dem Einfluss seiner Muttersprache, 
wenn er z. B. durchgehend langes d in ge- 
schlossener Silbe als kurzes a schreibt. 

186 Blätter (31X22 cm), dieSeite zu 20 Zeilen. 
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80. 

(Sachau 217.) 

Commentar zum Johannes -Evangelium von 
Theodorus von Mopsueste in einer Einleitung 
und 7 Büchern 1 . Es ist nicht bekannt, wer das 
Werk in das Syrische übersetzt hat, aber wahr- 
scheinlich, dass dies in der ersten Hälfte des 
5. Jahrhunderts, nicht lange nach Theodor 's 
Tod zu Edessa unter dem Einflüsse des Bischofs 
Ibas geschehen ist. Vergl. meine Ausgabe von 
Theodori Mopsuesteni fragmenta Syriaca, Lip- 
siae 1869, praefatio p. VI. Titel Bl. 2 a : 

^*£u& ;ls?o±j? 2**oäo Isao Xal ;ax3 



2äor oui© 




u>3ubo crao^&o 



otdotcua© 




uQoäoa2£s 



^ol 2X**mJ£o ÜS*J*? 



1 Vergl. Baethoen, Über eine im Orient vorhandene 
Syrische Hds., enthaltend die Übersetzung des Commentars 
zum Johannes -Evangelium von Theodor von Mopsuestia. 
Publication des 8. Orientalisten -Congresses, Section Semi- 
tique S. 109—116. 





Bl. 7 b . — IL Buch 
III. Buch Bl. 105 a 



Einleitung Bl. 2 b . 

I. Buch 
Bl. 50 b (Cap. 2, 23). 
(Cap. 6, 1). — IV. Buch Bl. 145 b (Cap. 9, 1). — 
V.Buch Bl. 173 b (Cap. 11, 1). — VI. Buch 
Bl. 199 b (Cap. 13,1). — VII. Buch Bl. 252 a 
(Cap. 18, 1). Einleitung Bl. 2 b : 





IX-^-i^. ^so übLä~£o ^*? 2ooj 

ä^s^po -2ocr %tid N xbo ÄsoA 2mAjcö 
2frA ao -cTpA loci )au*ä ♦ oc^A^ ^o 
itsü\j& 2^Iao?J a\ p*a tsooi Züoäoä) 
XjSy )Sl .2ocr uboxüp ^ftVVlt h3o\, 
äu\ %S .^ä^A %±ä? lx±+l iX\\*\ 2por 
.ö^io^i ^i**p %il äcLA>p 5^2 u.ar 2^*Xi2 
2oar au»*o 



N 



ci\a 







Migne, Patrologiae Cursus completus. Series 
Graeca. Tom. LXVI p. 728. 

|. ^ , r\ ♦. ä^ao LöAisJOla 0^*^07 SXS w^O Mfiroc T'tjv «Q oij^avoxjq <xvakr\i\)LV toxj K/up/ou, 

ALa^rjrat ru> %,pox'u>, raq otÄ-rjovoi; itEpuvooToiji'Tsq 
7toA/£t^ xat inoiKhov roiq Io\j6ouoiq 6ia\syo^LE'voc 
7t£pt totj xripwyjixaTOQ , ^U£%pt HoctjA-oc; o jiiEycxq urto 
Tr\q p-£tott; %ocpiTO£ £-yax?"£t^ cpwvEptvq rtyoq ro rote,* 




•ooer ^aiaJsbo ä^ip^p 2XJLp*iM pj* 

JJaopJty -ooar ^»Wsjfri 2£Sofoäap 2&Abo 



ta^xi 




{3gcx>to<; T] £-£ta %ocp<:£, ot?x oc'ysx OAJLßV, l ror,J S oocsio'vq 



U3f? 2ä\oa ^.p ä^3 

*CT Ä^oC7/ ^JCx^^aO i^D -Vy b3 »»lP' uxa « ^ W 84 Ä£pt>C£xA,£rcr^at T^ y%, ^«90- 



.2^ 




/K 



Ut^a 2&o'a£s;A 2^A^&bo IXoa'Sa>?ni 

S ft . 1ft » gr> P Ä-\ CTäA^* .^0*2 ^äp.X(Bl. 3 a ) Äape<W erua4av, £T£pov d£ W? w «' °^ 7«? ra^xa 



$>oiq ouKovo^itaLq a\)To\)C, etil toxjq itoppco totzoijq 
e^riyovyEV. ? H /llev yap ~2l/UuWVoq itpocpao-iq rov Aia- 
xaptov Tlerpov r»]V £7tt Pcüaltiv o6ov •JtotTjo'ao^-ott 
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ÄsoA 



*V> 




AOtS^w vxrv xaTaXsysn' xaiyoq. '"Ötjtgo 6r\ xau, 6 /LLaxagioq 



^^3^2 aotS llTrulSo .23X1 uiOOOyä '^^l 1 ? °^ T-qu 'fetpgow, aitao-av icpoösvwv rr\v 



OOT Uat 



\ oA .2x^i 



■ • 



« . " \ Aoriotv xat rto Xhr\v roiq ekbX ölqc twv oocelwv Xoywv 



X\xo\ £io \+2><n %i*ci .d^du ^Acr ^x? 

r^ 3 a>^-^aO ujpaxo -^Ovj -XXro t+JDd* olxsloc ysypacpoTWv JL'U cxyyshux , &£<5b^r] rs ?coa 

U^<-3 ■6usota\\ 2oor l-Ulbo *cra\^o 



T-rjv wcpsXziav ?t(X$S'X,0/LlEVOq. TtVETCCL TOLVX3V &v 
TOXJTOLQ TWV XoLTtWV BXXXyyEÄtLOTWV EXtÖOCTLC; , MoCT- 

Pouo\) rs ocou Mayxoxj, etl /üui\v xoa Aouxoc toc 



I 



cuaXa 




&ocr i*en 




Gf tgüi; ÄtoraJi» £cntoxjda4«To ihxvtwv /nsTa 7toXXj\q, wq 



x**2 



^ V 2 







ctxos, rrjs ÖIO&SO-EWQ. 




ol? iü*o 



V 






42 



2iNxn^ cAxa 2döouM 24sxtuö wO ^ooi 



OuXXl 





r 





^.2po ^A*2p -jLiöjLap O^? u>oräx£ocr 
S*2d ju2 w*xxso UxSaä pouA.3 X1070 



■ yn^T 



9£03 arx^aio \^y 



.^fuXX.JQ>2 2>\ftM3 0^3 p 



r 



? ^L2 



xx ^a.mA.o or^paba^o ^0 cy&xxis 



wA*2 wbo Ajdl XJboS 



3 b 



i*30\ 







^p ZiäoucTpo .^oup 



ataVtt äsoA 



CjX-.^f>iS3 



07^60.2 l-uölsp w*\* 






.043 





2 



AX/A< ot rtspL Trjv Acricxv attorot, a^tojttoroTfipoi' 

Luxxw-riv xpfvavrsg elvcxl tov /aaxupLov, wq xoct, 
ocvod^ei' aiJTtu cnjvovrcc xai «po Mar^octoTj xal 
atX/£tox'0^ dta rrjv ayaatTjv r^ x a P tTO< ? aatoA-aij- 



-2o0 u»OÄsJt2 2iSdXkbO 2^Sft^t »\j> C^30u* ^v TJ-yTtva atspt axjTwv s%si vi\v Sofern atap' aij- 
-, ? 'V \lo27 iäÄSA O^ 03XÖ X*Ol \\jttO ro ^ ßouX-o^asx'ot. <0 öl ewijveo« ^L8V rrjq akr^stas 

atapaA/£A/£«p^rat xai twv p.iaXioT<x dvovyxaiwv Ke%- 
^rj'L'at $-a\)/u,a,T(jüv tu öiöacrxaXixa, cüitavTa /nixpoij. 
Etra ?cai 6elv scpacrxs ro\jq atept Tt\q sv crayxt itcx.- 



l?*+i? ojjjao N a. &S 2-a p ooar ^Vä xa 

N OOpp ^A*2 ^X O^ X-.2 2>sOl1 - XTC3.V) 







ä\, o^aut r p 



eot .^^uXa 



OOT Z^M*9<XXfp .XV^ SkA ->A3fi^X20p po^OTa? rox! Xptoroij äioikeyojuJvoxjQ /lly\6e To\.q 
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3 2\ojl5LA^O * ^ > y »; V\ <y wv Xpovox) itpoßaivovToq toxjtou; svs$-icfr8VT(xq 

• - * V V m to ^ ^>°y°LQ TOXjq <XV$-$WJtO\)Q TOXJTO /llOVOV aiJTOV 




aois 2ocf &bo2o 



N oop 



♦sibop oiSs+tsXso \±? ^A*A N oo^ wtip*? 



OLÄ2 



\° 3 



^u A? .^JÄO^Sp 



Ap or4soo^2 A^p A*ä*i 



vo^il^elv oitso ccpatvcTo. Ertt roiJTot^ TtapocxÄdiOTs 
tcüv adgAycpw'y sysvsTo, tocutoc oc fiuxX,LOTa orvovyKcaa. 
^tev xpiyet rtpo£ (5idao"xaA/ia , y, TtapaXsXEij&mävcK, 6s 
opa. Tots Xootoaj ypoei^ai /Ul.stoc crrto\}6r\q, o drj xou 



2D07 - jJMyJa 



uvovyxaiav xytvwv totj E'uayy^io'u ecrecr^at rrjv 
ap%i]i>, xat otjtoo «a rrjv otxovo^Ltax» pisTaßoiq, 

TOTE 9COU OTUTOq ItEol TOX) X/UpiOU "Ks%PeVTWV 'X\ yE- 
yOVOTWV Ol5% ETEOOLV TLVObf CtXK T] towti\v Etöwq 



2o0 uC/OÄo»2D '-f-gypi Vv ^ ^oSw^LßXl p<X**\3 twv Tt\q PEOTriToq £cpikocr6q)j\o , 8 6oy/u.aTWV, Ta\jTr\v 

.*»>*&* (Bl. 4 a ) ^Aor ^bo? %2Q OÖT .♦y 

voo^a ^so 16soSa \+=>ui 2por.N>Vn -2ocr 

6s+l^il? 30LO2p ^A*2p .c7£\oA &OCT 1*1 

N ' \ S " \ oxjo*ocv a^7]^-«orarT]v ap^ijv. 

. U X^O-ßX-3 ^uö2 ClbSXSJi .u^0CT2 Ap 

■ 2^XjoA 2oc?a ^33 XiDjcaa^. 2'döo.M 

-Aä2 2£Soa£2 vü^p 

ftw.2^A2p 




^oA Xizuio .vcxAVio2? 2^oii < V\ > m 
»Ä2 3l3 .2^2 äüosaaip ^ä^op cr^soaS^s^o 
A\,»r> .jxö ^ou.p crX^paba^o JSoJS ocr 

v.Sä>? ctx*^üdj3? ^Ai.^? 2ocr üqx££o? 

^.DOJX ÄsA -Wb0^2o DJ>w^JC£)2 DJ03OL3P 

^ä±U^2 .JiO 2por -NoA o0 ^2? \ \ *io 



c^ 



e^bop ^A^2 Ax 



u07 



oA^ 



^SO oA 2oCf Ü^l A1C7TO -v3^o4 ^i'x«2 

^A*2? .2pcr 2XoasXd^op 2iA^o .%+"zax 
ohyx s& .ü?ouu oA eibo2p Ai ^a2 

ocr uj^ ^A^2o .crxoAixMA (Bl. 4 b ) oocr 

.32 }Sl .y^CToA^p vOUkC^A Z^0ui>3 

A^, cTX-*AJUsA &?1? Uo&\ püi,.Sa p 

^äoou^sp ^-i er ^A^.2p kbo^&po -l^^ 
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IvtVi ;LjJ* \*33 ssol? Vso «u2 .24o 



^oo*3 d^^jö2 äoJS ^A*2o .^ipäoup 
.crS^-3 oAf2? lyLjxaSts \±>o .^öAo 

äs^^oux ?o.*A. 5 ocr ^Acr Ai*p cA 

.Om^P 0J3 3O3 ?0^£S2 ^1 > X M 2 sOACT ^L^y 

ukCTp mJjm.2 



OC7Xoäw>XO 



£*£&* 2p»3-A» p N « 



XßX3 h»3 wtlfL» .cA ^SOOT ^UXm 



^ 



^ 



,3Lb9? A.: 



.3^X33 DaAa od 26so4a*Ap oi6s+tsl*o 

■ ■ tt ■ 

X*lA\ -Ävocr 2por 2XÖX2? Ud<xx?o 
-pcpJio \A.ti ä^^n ^»p 2XcuA\bo .äbo2 
.O3£o2 A Zj»"xs*2 N aacrp yA*2 ^*o^a 

N 2 -2^-VbopÄSD XsLXÜ Su^uJÖ U.C7T 3oXO 

«voacr j32? 2ä*2 2X2 <^ox3 x*p**o ^? 

•ppjtt? 2X.~ X ** \\*n -0?C7py<N2 U'-^I 

5^*2p -ÖjA 9uA9ubO UtDOXÜ 

?»*^ ^op -lüauA? 2X2 popwXüo 29U2 
iA^o Ä ^o äJyo ^iA2 2xba~ ^läA 



* * 



.Z&x»2 ^oacr ^2 pc^X2p uör Aiüö 



N 



;A».fcU? IXoaAX» X*2<A2 oor ^.p ö%bouo> 
.2f"ä2p Aiä xA iÖ2 3xä öpp .o£ 

2ocr 2^-äo Ao .xS-X,X.jco2? 2XäabopX 
2xAk* xA J33Jd AA2 .^a2 zoiStSsip 
2xAa3 A? A iauöp -Ai? ^<^P 

*crou*3-±U uAiöOuX? oo^2 „AI 2 =Oö2 




^«tjl-k-sij .^l~o-* tno^ s N oA^&oA 
N *i^aiop ^A*2?o ^X3Xbo X*2,A2? ^A*2 
^*2 .o£ ^Äo^so %u>ui? .Ü3-i «soaö^ 

^A*2 .^oiboUp 03^ ^oaoip ocr 

caXs2 Ao 



03 



2dot 





v A*2p ^gj.xd^\ A** £i A*acn 2xAx 






«* £ 



.£-* Ä\r 3^*äsä>2 



Ai, c£ A^p 



N 



o*oi 



Ol %J*3* oA 



OXift Z-i^ 





er r p 
putip x*\ 2^i*^jo Ax .ä^o;?n\ 

oor (Bl. 5 b ) ^SX-3 puft .0u3X^2 ^*2 
^a2 w^a2 oxbo2 2X^1 *3um2o -i^-X«o2 

2pcro .w*o^*£s*2 2xlbopJd 3»^ .2X*"L**2 

AÄ SA ^? - N 00^3XA? ii-.ÄÄ3 XJti&tsi 




ä^, ^ou ^.p l ^aa \ r .^ocpLap Uzisx 

^\+l \± ^.crSXso .xiwXÄ)2 :bop,Ä3p 

iiaar? ^A.2 i^>x ^Liy w,ocr ^äXsp 
2X^JQ> wöjlx 2Xiy^to3 l^2o .^X^XJQ>2 



C7T 



^30? ^ÖÄ 



2 



iiXo2 is.a cr^jbj: ä3 A ää .loci 
y+oiry\\\ A2 ,2^ \o Zist Sxs A2 
Ü?J ■>\ l n.y.bo A ^.i^Xo2p ^A«2p 
Uat Säo? ^A.2 2&J*opd3 ^op^i "pUa 

^»Ou A^p 2X-AXX3? uCTO -uOCT ^DOlX 

%&a\ ^oX ä^p^i -äXjo ^3^2p 5^2 
i^2 2pcr w.cr .^ä^\J0>2p ^A*2p 2äpuo>o 



-äA^p Oa2 o^ 



w«3*XbO Z^ÄX? ^ACpJ 



(Bl. 6 a ) Uy3u..jC3 X-vlßxAto 2pc7) >\ y V>o 
^äaxs o^ap ^Acr SXsp 



CT 0^3XA3 



2ocr .^Ao7 Sxsp ^cr 5^*2 ucröAbop 

-^AoT SX3? 3oXo .;üpoc^p 2pX^y 2ocr 

^iÄbo2p ;»so 5^2 wtUxi p^ .^Acr ^2pp 
«\^bo ^op^o .^.9^Xjq>2 2£O»£b03p ^A*2 




^.cpJ»o .^U"x^2 ♦vCva^ *^äu^o2p 

A^ 2X.ä>Q S>3 xboUp ^2 -2XoU^jö 
^Aaouo>p ^.p UNoXxiw .^£^23 ^*\*2 

ix*2 ;.tt,ta3 .lj^a^j ^o2Xbop ^A^.2p 

2ocr ^ao 2o)A2p o) \ , m33 
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XoA ilsXJstxS jcfDX-xa2 ^xbo IsoAp 
Aböp .wjoar ^äuQxsbop ^-A*2p ^cupcrouS- 
^;±t5V.jcp .2ocr 99o2 2^oa^2 Ai,p ^A»2 
2ocr 9äo2 **p >-A*2 .crrlsaaa Ai« ^dpaLbo 

2ä^s^ ;.n >a~ a/lso Avn\ ,Mm\ Ao ^96o? 

* ocr^Ou^ä^o >\\,V> ^.'pocru A*u ^2LbO 

2*Ajk, 



.»oToA.n.d A cA*?o 2^2 cA*?A .9£o2 
X^do ^s-*a* pcjjo2p .9^2 A A,.d =>*o 
)aAx3o2 ^op ^l'poo^p ^/ttabo 9*3 -96o2o 



- N < 



0p ^m.9^.9 ^Am.2 OltsoS 





A^2p ^9o 5^2 .ucyoA^p 
,a7a-X^y N oo^ 2oar ä^2 ;L»o90LäA9op 

»-A*2 ^oyA.'xAp uöp .o*A ^A^ 

2oar äö^. la%± 'ssJoo 2ocn (Bl. 6 b ) 9J»2p 

öA y^^A 



,©7 




9 0007 



r 



N 



pOpQXbO 2pCfp OUf <^.lo -C7pJ33 ^ÄfiUÄSbO 

.^*o^s*2 oA*? <Ap .9£o2o v OG A 2ocr 



29CTO 



N 




N 




^+JLO! 



^Appo (Bl. 7 a ) .OJ6o9 ^09*9**9 ooor ^9*3 

^*9 OOT .^0.9*9^9 Ao ;*»,»XTiO OU.OC77 uA 

.^mJC99 ouocr oAp -2oor 96o2 ^-^A\ 
2$s2p oöA %ooA 2a**ap 2X2 2paA?o 
.2poA öA y-ä^P P^ <^u? c?*Abo 5^2 
.2d^ix»2 lisü^JO 9uäo ^9*o? Asä^ 

oorp ^A*2 .^ibop ucyäS>,*o-i ^.p äv-,2du.ä^ 

^oA^pj .ji'poo^* £s<A apjao 9±o2£s2p poj96o 
^croAbA ^a2 ^*£ju X»2^*£s** Ju2p oo^i2 



.^pÖbO CrX039 A^y9 ,1^.2 X*2o -^CT^.^2 

^bOuAap 4s-*^A\o .^A*^bop %s>+l Äs-2o 



^-*A-.zA 2^-3ui 4w2&w.6w* JUi2p oct^i2 




^2p .9602 2^ooA2 A^- 96o2p A^ö 9fto 
A^m poposuip 2^2 2pcrr >\ Vyfao ^ »a > 
apLa oaörp 4»poap XSä p^o .07^039 

Ap ^A*A A > \ rtl \ p .UOT Z3ÄV* 9m39 



tA A -9^2 



.or 



q\i.ö A 



O u.O7OJLb0ucrf 



.25<77oa A^w pc^jcxip A2 .29Cfoa 2oo7 
ApJ^X^op U>2p ö^s^2 2\Abo r p 2par 

A .^ImOuA ^960XXb09 9JXo2p ^A^^3 

pa^joxbo u>c7oAa, oorp ocA a^T-Q ^? 

2^oüL f>\\ r ±l \ öA ^^060 9^ JO.\o .2ocn 



c7i£soaA2 Aj>- i-bo2 oy T.l.a £S0u3g ^90 




? ocf 



bf 5^*2 oAp wAm.2 .^pUMM^p 

.oA«P <f2 A2 .^oA ^»2 «\96o9 ^**2 

^p ^.^ 2X0 9^^3 äA^ ^90 ^^.^ 9^ 

007 2oaf AAbo 9^ .Up>"^*p or^souJaA 
AAiaia ;^9A9 ^ )Btl Ao ^J^auopoA 
Äv^JtLa .Xdo2o ^Aar ^p 2x^60 .2oor 

äjco 2^Abo 2ocn uoro6^.2 

Zu weiterer Vergleichung der Syrischen Über- 
setzung mit dem Griechischen Original gebe ich 
folgendes : 
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Johannes 12,3 Bl. 187»: 



Migne S. 765 : 



äbboi ;.sxt zJS? ^;yi»Mt (Hi. i87 v ) zA2 

i 

^)a>M,t ^2 .ocn 2aoot*3 ibo2 .6p 2oar 



oxporfpa ÖLS^odotwq Txyv fjjvr\fjjr\v ocijtox. £*totr]o*aro 
o\JT8 yoc$ rr\v akzfyaö'av rw /ll\)$w t\tlq eotlv £cpi\ 9 
aA/V ontkwq xoci <xv<jqx>\j/llwq yvvcaxtx ekccKectev" 
wvts rbv avna<ra/LLEVor>, ort lovöaq* akX otizXwq 
7COLvr\v ax)T<x scpj] ru>v /llo&y\twv yevscr&ou q>wvr\v, 
ocäöwtgdx» xaTrjyoprjoioa ßo r v\o/Li8Voq* aX>X ocTtA-cnj- 






1 <i r \ 

jLLoin\cr<xi rr\q yin'oaxoc t\vbo%sto 9 x<xl tot_> rtyo- 
Öotox) rov Tpoitov cpavsywq S^BXaXirtyEV' Ttäxsivo 



,\ 9 



2X- \ . ^ a,3 Cf3tSÜte -2^äa.3^0 2<x\ <j y . \ft D oTfipov atfpi. tt\v 6tr\yY\crLV op^u/rjcrac, o ^eutol ^aoe- 
A > A B. T. ^ 2oC7J ,1 - \r*T \OOHkJu^p Q> > xaptos 'iooavi'THJ xav tovtcü rrj^ Ttspl rov Xptoroi/ 

opa~ ^ai^lt 2?op ^2 ^a* ^o IvsoA^ 
&? äu\ iS .uOui ;,M>tbo XoA? l),^,o 
X*ou« 2?a&3 op? 2x*2 2£s£m^ c^dct^Xa 

2*33^ uOIOu^wDOl! t ftfflTi ^O * > Lf A>i! j'> u*3J^.k*2 aAiA/' 6 ^xev ^uoi/rp; scpr\ Tr\v mcp(xhY]v ait8§i8§yu)T8- 



d£ £Äi,a ! /]^aa , vT£ov, ot/, Mar^atoc; ^usv ctTOV cü^ etil 
rr\q KEcpahr\q e^e%eev to ^uvpoi', Icoaxa^rj^ 6e ort 
to\sQ itoöaq T\k8n\)sv xou E^Efj.acrorEV rouq Ppc^tv 9 

(Lq 6}]KoV 8tV(XL EVTEXJ^TEV OTL ÖL(dXpQT8§(X y8yOV8V* 



■r 



3u.JS.XP 



9do2 u.ÄOsop -2por ^2 ^.p 4*pa& .<7p^uS? 

uC7 ^u.9u.O -Ö7XJSJQX3 ^OäO uOTa^i^Sp 

£S**XbO OptSo .^SPOLX ^C7^ÄS'S*SP ,1^DC77 ^50 

23uJ»2p A\,v» .^uou ^*p UioV^N -ixbo2 



itwv b ^ioXXou xai TtoA-A-rjx» s^s rr\v ourt.oöeiAfi.v 

Tt\q 1tE$l TOV XpiOTOV O0J/<XJtT]<;. 



23M.2 



2^0ua^ 



ÄuöauaW -^pojUjyÄa 2xAous? (Bl. 188 a ) 
aofis UV. X^o 4*ax*p llpocj^A J^aa7 
2Lx arÄscL^2o 3»^JS iJsaAo .uO/oX^2 
ooar ^2 2U^jgo -u.aroÄs-2 N oop.p2^o 

^X^S^OP pOuAs lXoJL, \ \ V? oA .^OisA 

.DfL*>AA N o»-^i? i^2 1^2 .o^fy^boA ooar 
^2 ^p Sola .2äsl'bo X^i ^o ^Uti2p oör 
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Migne S. 768 : 

Tax« yap Tt ' 1JtolJ xa ^ a^oiKrso^at xatvoi> 
itpocrsSoKUDV a-x ocutotj, cutj ocito ^evuov xat ayvco- 
otcüv to^ afp-ptoitou; otovroq Toitujv. O^rsv ot 

OC^LEpEtq $-E<X(f(X{LLEVOl, OTL TOTJTO JLLOcXlOTO, TO OtA/rj- 

^o<? ?£po$ T-rji; ^«av e^eXocetocl tj toij Aa^apoij 

E7tL$ r V/LLL(X, BßoXjXsXJ&VTO 7CQU UXJTO'V (TVVaTtOXTElVOtL 



»■»X^&SO pOu*\*1 ä^JsJSp OfäSf** £SOu* OkJSp ^xovrj^ tcrraro ty\q $e<x<; toxj Aa^ocpoaj ro 7FÄ/rj^oc, 
Ofjj^jlj -OOC77 wt.^LfA <7^ 3tA Jl lS .7. -iÄila OO07 aMi' e\) ELÖoTsq (Lq oywvTsq exelvov öi* exslvox) ttj 



v : 



oar ^axtiXbo ^l 



.o^ä*±J2 ^jf 2^? oc/p -2ocT 2^bo £p ocf 

Zur Erleichterung der Vergleichung der 
Griechischen, bei Migne edirten Stücke gebe 
ich folgende Nachweise: 



Cap. 1 V.3 = B1.19* Z.4. 
y+6sX 2por v...2 .^octt %\>L& 



^A*2 er o^3 

> 2octt £ 






t 



* 




Cap. 1 V. 4 = Bl. 21 a Z. 16. 
2ocr i*Äap -er .2ocr >£*» op ^ %±l 

3JCO ^-*** Q]fii\ » m 



Cap. 1 V. 6 = B1. 23 a Z. 2. 



Cap. 1 V. 10 



Bl. 24 a Z. 12. — Cap. 1 V. 13 = Bl. 24 b Z. 10. 



Cap. 1 V. 14 
Bl. 28 b Z. 4. 



B1.25 b Z.6. 



Cap. 1 V. 15 



— Cap. 1 V. 27 vergl. BL 31 a 
Z. 11 ff. — Cap. 1 V. 28 (Migne S. 733) nicht 
vorhanden. — Cap. 1 V. 29 = BL 32 a Z. 20. — 
— Cap. 1 V. 32 = B1.35* Z. 14. — Cap. 1 
V. 32 — 34 (Migne S. 736) nicht vorhanden. — 



Cap. 1 V. 47 = B1.40 b Z. 13. 



Cap. 1 V. 50 



BL 41 b Z. 16. — Cap. 2 s. BL 43 b . — Cap. 3 



s. Bl. 52 \ 

BL79\ 

BL 124 b . 



- Cap. 4 s. BL 68 a . 
Cap. 6 s. BL 105 \ 
Cap. 8 V. 12 s. BL 132 a . 



Cap. 5 s. 
Cap. 7 s. 
Cap. 9 



(llevotj roxi artoc^ ovvtov dvaor r\(ravToq xat TtaXtv 



E'VSLoat ex. 



■yeL^i 



XV OST}. 



Nr. 29— 108. 



NESTORTANISCHE HANDSCHRIFTEN. 



303 



s. Bl. 145 b . 
s. Bl. 173 b . 
s. Bl. 199 b . 
s. B1.220 b . 
s. Bl. 239 b . 
s. B1.258 b . 



Cap. 10 s. Bl. 157 a . 

Cap. 12 s. Bl. 185 a . 

Cap. 14 s. Bl. 209 b . 

Cap. 16 s. Bl. 227 a . 

Cap. 18 s. Bl. 252 a . 

Cap. 20 s. Bl. 264 b . 



Cap. 11 
Cap. 13 
Cap. 15 
Cap. 17 
Cap. 19 
Cap. 21 



V. 15 s. B1.278\ 



Von den beiden von mir edirten Citaten 
aus dem Commentar zum Johannes -Evangelium 
(s. Theodori Mopsuesteni fragmenta Syriaca, 
Leipzig 1869 S. 101) kann ich das erstere (zu 
Johannes 2, 19) hier im Wortlaut nicht nach- 
weisen, dagegen findet sich das zweite zu Jo- 
hannes 3, 8 in folgender Gestalt Bl. 55 a Z. 13: 

p Ihtsi ax*2? uk?*\p Xj.2 2^0 ^? 

m^is^o 42? \V° Xa2 ( bl 55b ) lXbft * 

.Ävoor ^U3 ^l\t \^u 4Soor? 2X»^oxö 




^.C7^^A u^-? SX3 ^9 \+ZCl U^CTJ .20C7 

^b 5^2 Z^2 .iüL.3p ;Ä*Ou» ^30 <pp£s*3 

Auf dem Rande ist eine doppelte Eintheilung 
notirt, in 20 Capiteln und eine andere in Peri- 




kopen J Ti r S> h mit Angabe der läge, an denen 
sie verlesen werden sollen. 

Soweit ich sehe , ist das Werk vollständig. 
Bl. 135 ist nicht beschrieben. Die Geschichte 
von der Ehebrecherin Johannes 8, 1 — 11 fehlt 
hier (vergl. Bl. 132 a ), wie auch über Johannes 
21, 1 — 14 keine Anmerkungen vorhanden sind. 

Die Reihenfolge der Kurräs ist in Folge fal- 
scher Numerirung gestört worden. Die richtige 

Folge ist Bl. 1—80, 91—100, 81—90, 101 ff. 



Schluss des Werkes: 






lu+oip 2xxa? 2Soioua? Ui).\o-i3 %jloi 
;.A»s& )\Jtix\ k n aiboi*? .2äaM ^ou 

.^o2 22si*a*A Xsos 

Diese Copie ist auf meine Veranlassung 
durch Vermittelung des Jeremias Sdmir in 
Mosul 1883 in Telkef durch den Diaconus Franz 
MSrS (s. Index scriptorum) angefertigt worden. 
Von dem Original habe ich keine Kenntniss, 
verum the aber, dass es sich in Telkef oder 
Telkepe befindet. Über meinen Aufenthalt in 
diesem Dorfe s. meine Reise in Syrien und 
Mesopotamien, Leipzig 1863, S. 359. Unter- 
schrift Bl. 280 a : 

Vortrefflich geschrieben, fast vollständig 
vocalisirt und punktirt. Das Papier hier und 

* 

da verfärbt durch Feuchtigkeit. 

280 Blätter (33 X 22 cm), die Seite im Durch- 
schnitt zu 21 — 23 Zeilen. 
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81. 

(Sachau 311.) 



Commentar zum Neuen Testament von 
Isd'dddh, gebürtig aus Merw, Bischof von 
Hedhattd oder Elhaditha am Tigris , der um 825 
lebte. Vergl. Assemani III, 210. 211; "Wright, 
Syriac literature S. 220. Titel Bl. l b : 

^ö mo Avivp 2£s?u»p Xzts*? 2äaioa 




Islam ics*±? 



Uioy^o 3X10X, *iLbo 



)±£i 



ZL~3 



.äols^p 2£sp^»p %&a t ± to$ l 



Da in den Über- und Unterschriften der 
einzelnen Bücher das "Wort 2äc70i stets als 

Plural 230701 gebraucht wird, ist der Titel 
zu übersetzen: »Erläuterungen zum Neuen 
Testament, gesammelt aus den Werken der 
Exegeten und Lehrer der Kirche von Isö 'dddh « 
u. s. w. Anfang: 

Jiäap^oo cr^uiixxi o^cni? frxxa op *a ojja 

Js v n 3 ^o ^.n^ jbjats+? ^o^äsd^p 

2AÖOM üQ>o73o^££sJ0>oäu4p Jzfpu» U*3 
Zaiop ;.frft.to\p 2p\'Sa-ß> AvOu^^ouap 

Aus diesen "Worten ergiebt sich, dass der 
Verfasser schon vorher einen Commentar zum 
Alten Testament geschrieben hat. Auf eine 
andere seiner Schriften verweist er Bl. 101 b : 

;\,.ft»ott\,ia A^p ;bo\äois 

Folgt die Einleitung Bl. l b : 

;L36sap 2p£soJ*» 

Diese Einleitung handelt von der Bedeutung 
des "Wortes Evangelium, von dem Unterschied 




zwischen dem Alten und Neuen Testament; 
Christus selbst verweist auf das Alte Testament: 
warum Gott das Neue Testament gegeben BL 2* ; 
warum Christus nicht schon im Uranfang ge- 
kommen, sondern erst in der Zeit Bl. 2 b ; 
warum wir, obwohl Christus die Heilung ge- 
bracht, dennoch von unseren Sünden gequält 
werden; in welchen Arten und Weisen sich 
die Bücher des Alten und Neuen Testamentes 
ausdrücken. Hier Bl. 3 a . 10. 11 verweist der 
Verfasser auf seinen Commentar zur Genesis 
und zu den Psalmen. Bei der Interpretation 
müssen stets vier Dinge berücksichtigt werden : 
^o^"^ %i*1 )3+* i*\±* Bl. 3 b , was durch 
Beispiele belegt wird. 

Bl. 4 b Matthäus, Einleitung, Anfang des 
Commentars Bl. 5 b . In 22 Ad Abschnitten. 
Unterschrift Bl. 74 a : 

utfis^o Uaoi^? 23orou& 2o^2 x.3 o*A.* 

.äo£s2po 2£S?w«p X& Q.tljQx3 2 xl^o'^ap 

Dieser Commentar ist der ausführlichste; 
auf ihn wird in den Anmerkungen zu Marcus 
und Lucas vielfach verwiesen. Nächst diesem 
ist der Johannes -Commentar der ausführlichste. 

Bl. 74 a Marcus , Einleitung : 

uoouöähboo -0007 äuoxxSls wbo wi**o*o w»\bo 
^p ug>oi»W .^oüc ^o ^üoAo ta 
2po^Q>o l&oj&\ i £ uQ>oi.»i\mo*p oTTuiaNls 




N 



oäuQ3u^Ap ^crp+hUüQ 



♦^qA \\0l ^3-JCDO 



X~+X&? 07^00^2 

.^suä^2 w.2^0 (jj.J&££ Uo&o .^Äv^2 )S 



07 äa \ ftx^S, ,ö pofJü? 5^2 ^.p üQOJjä^O 
KTftt'nVh OOT 3u\ ü2 .uöo*\4p 007 
^Afixbop ^107 k\n±)oi 2äoS uÖ7 2ÄväJ^^3 

Anfang des Commentars Bl. 75 b . Abschnitte 
23 — 35. Unterschrift Bl. 86 a : 
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Bl. 86 a Lucas: %JöoS X*=k>\? 2'iofo*. 

Einleitung von neun Zeilen: 

2ao\ ?oc7^d X^d^j )aA u**»£s2? N a^o 



3 3w* 



•xxo opäo oor ^S^^2 2XXl\ß> 2^o*3Ja\© 

Anfang des Commentars daselbst. Abschnitte 
36—58. Unterschrift Bl. 120 a : 

yxo ^öoAp 2*3070.1 osAt 

Bl. 120 a Johannes: OmOu3 
leitung : 

1 ^" V H 



N* 




ofX3J&^ clü^i ^3 

Anfang des Commentars Bl. 1 20 b . Abschnitte 
59 — 78. Unterschrift Bl. 164 a : 

foco ^a*? 2'iorca om\x 

Bl. 164* Apostelgeschichte: 

Einleitung daselbst. Anfang des Commentars 
Bl. 164 b . Abschnitte 79—103. 

Bl. 188 a Die drei katholischen Briefe: 

üöou£lAoXÜ n *3\2 ftAäO 2'dctolI 

Anfang : 

.^o^Ä^2 u'A t 3 2SSJUD r ä^o2 ;u'L»2o 

^Am &? *Öp ^ £ ^ ^? **'*~* 

**N*2 e2 ^AoA ^*i ia?^2 ^o^s A^2 
^oo *0u2 \^p laisa ^o 3<xAa o^ 



^Aor .2: 



3.33 



** 



O 2*03 2fr*tt%M 



.^SX^Ö 1^X3.1 2X033Ä33 



Bl. 188* Brief des Jacobus. Abschnitte 104 
106. 
Bl. 189* Brief des Petrus. Abschnitte 107 

108. 
BL 190* Brief des Johannes. Abschnitte 

109—110. 

Bl. 190 b Briefe des Paulus. Einleitung: 

2frCfct*i.»o^ 3Jtt^£SÄv2 ucaoAaä rv*v>\, 

^*> Vr\Sy3 3.V30 UCDOuSOL^p Gib 






Bl. 191 b Brief an die Römer. Abschnitte 
111—120. Unterschrift Bl. 205*: 

UöoucA l*AOu ^0 2*\3\2 23o£ ÖUOJX& 
.; T >,t h uä^bo XOu^3 5^2 uJ»Ouä w>X*0 

.JLboocrfä JSoA? 2^i\23 23070a ft *ta V t 

»Diesen Brief (an die Römer) hat aus dem 
Griechischen in das Syrische übersetzt Mär 
Komi, unterstützt von dem Priester Daniel 
dem Inder, indem er seine Arbeit richtete an 
den (sie widmete dem) Priester Mdri.« Diese 
Notiz kann sich nicht auf den Commentar des 
lsö'dddh beziehen, denn er war ursprünglich 
Syrisch geschrieben , auch kaum auf den Römer- 
brief in der Pesittd, denn er war zur Zeit des 
Mär Komi schon längst aus dem Griechischen 
übersetzt ; sie kann wohl nur auf den Commentar 
des Theodorus von Mopsueste zum Römerbrief 
Bezug haben und ist durch irgend ein Versehen 
hierher gerathen. Dass Komi an der Über- 
setzung der Schriften des Theodorus Theil 
genommen, ist bekannt aus Assemani IH, 85. 
Der hier genannte Mari könnte allenfalls iden- 
tisch sein mit Mari dem Perser, s. Assemani 

III, 171. 

Bl. 205 b Erster Corintherbrief, Einleitung. 
Anfang des Commentars Bl. 206 *. Abschnitte 
121—130. 
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Bl. 222 a Zweiter Corintherbrief , Einleitung. 
Anfang des Commentars Bl. 222 b . Abschnitte 
131—137. 

Bl. 229 b Galater. Abschnitte 138—141. 

Bl. 234» Epheser. A. 142—145. 



Bl. 239 a Philipper. A. 146 
Bl. 242 a Colosser. A. 148 



147. 
149. 



Bl. 247 a Thessalonicher I. A. 150—151. 

Bl. 248 b Thessalonicher IL A. 152. 

Bl. 250 a Timotheus I. A. 1 53 —1 55. 

Bl. 254 a Timotheus IL A. 156—157. 

B1.255 b Titus. A. 158. 

Bl. 256 a Philemon. 

Bl. 256 b Hebräer, Einleitung: 

uVVd ii^iä U"*a±»9 2?ct7 16s'y\2 \± 

cAp ibb2p Ss.*2 *a .x\std&\ o:A*£s2 

sxo ©^Äu2 uooAa3p 

Anfang des Commentars Bl. 257 a . Abschnitte 
1 59 —1 64. Unterschrift Bl. 269 b : 

1 aar oui * cv^2o ♦ i^so ^ppoS^a om.V.t 



ö?A^p JzU* jcdoAou^ %iao\? 16sy\lp 

p>\.O.T> w>\,*«u\ ^>HVp 2fc?u* ;LtiiN*? 

yxo Do^.2po ltsy*+p %&*.aßx£l %l'i6*x> 

Der ganze Text des Neuen Testamentes 



ist in 164 
theilt. 




£ 



ajQxö oder Abschnitte ge- 



Die Persische Abstammung des Verfassers 
bekundet sich in der Anführung Persischer 
Wörter und ihrer Bedeutungen. In einer Note 
zu Acta 16, 20 auf Bl. 182 a erklärt er die 

lVV v "v\ v tn l aryuTriyoi als ^i±J07?, d. i. Dihkdne 



Läso. 



Auf S. 70 a in einer Note zu Matthäus 



27, 66 erklärt er das Wort 



Gefängnisswärter oder Henker 





als 



= N ^jfoä er, 

d. i. \j^. Auf Bl. 17 a (zu Matthäus 3, 4) wird 

erklärt durch L «fr f, rrr *n.h oder 





Persisch J^&*0, d. i. ^. Auf Bl. 85 b zu Matthäus 
15, 43 giebt der Verfasser folgende Bemerkung 
über den Stand der ) S^oA Öa ßoxjXevTou: 



^ao oA? vl\^0 -AjcdolA <7J± 2'xö i\ti*H) 

ly»CkX*i £l .;\ v ft\q'n loci ^uiots^i o^ft>i\ 
(HI. 85 b ) ,2&n\,A\on,\ üjjUd L3cn?u3o 
^booDS %±*3%a tsooi Cs^.2 2x« 24CJ&X 

# ■ • 

ou2 äsAo Jcp\ v 2o .&oor 2ix£Ubo u^0)o 

A.ajexy ^oop^o ?u*o *?^ ^2o ■ JÄ.Vt) 
ooor ^aJ^&bo ly^oStp 24oou* ; Ä . > 3 .2oor 

u.xio\ 2c^*o£op 2p^ 2po\ looi £s-»2 
y\\r ^o .26vOubo £p 2poX 07 s2ä*baa 

D. i. Persisch ...J-mo 16 J^-o-. 

Auf Bl. 93 b zu Lucas 3, 1 vergleicht er 
das Amt eines r\ye/Uu<x)v, Recht zu sprechen und 
Steuern einzusammeln, mit demjenigen eines 
Mobed juy> bei den Persern: i\äp ^*2o 

%±so"y£ is^p I6so\&0l*&p. Er spricht 

Bl. 13 a von dem Stern, den die Perser t*u 

nennen, und Bl. 14 a vom Avesta 2X&X32. 

Der dem Commentar zu Grunde gelegte Text 
ist die (nicht überall mit der Ausgabe von Lee 
übereinstimmende) Pesittd (natürlich ohne Jo- 
hannes 7, 53 — 8, 11, ohne Brief Petri II, Briefe 
Johannis II, III, den Brief des Judas und 
Apokalypse). Gelegentlich finden sich text- 
kritische Bemerkungen, z. B. Bl. 113 b zu Lucas 
22, 36, wo gesagt wird, dass anstatt *3fJk in 

vielen Handschriften onQli geschrieben steht, 
und Bl. 224 a , wo zu II. Corinther 4, 4 bemerkt 
wird, dass in vielen Handschriften anstatt 

überliefert wird ) *n \ S>P- Häufig 

wird neben der Pesittd %+io~* (nicht = Char- 
clensis) citirt, z.B. Bl. 118 b . 209 a . 215 b . 224 a . 
227 b . 235 a . 236 a . 239 ab . 241 ab . 250 b . 252 a (bis). 
254 a . 255 \ 256 b . 259 b . 260 b . In diesen Stellen, 
die hier nicht vollständig aufgezählt sind, wird 
auf den Griechischen Text zurückgegangen, 
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wobei ich aber unentschieden lassen muss, ob I 66 b . 67 b . 74 a . 88 a . 92 ab . 95 b . 99 b . 100 ab . IIP. 



lsö'dddh direct eine Griechische Hds. verglichen 



* * 



oder ob er aus einer Syrischen Übersetzung 
seine Kenntniss von dem Griechischen Texte 
geschöpft hat. Die Septuaginta ^At xxp iJSüA h r) 
wird Bl. 265 b erwähnt. Für die Textgeschichte 
des Syrischen Neuen Testamentes ist lsö'dädh 
ein wichtiger Zeuge. 

An verschiedenen Stellen citirt der Verf. das 
Diatesseron von Tatian, z. B. Bl. 49 b . 76 a . 167 a 



*■ 



(bis) 1 . Über Tatian und sein Werk s. Bl. 74 a 
(Einleitung des Marcus -Evangeliums, oben mit- 

getheilt). 

Unter den Gewährsmännern Isö'dddlis steht 

obenan Theodorus von Mopsueste, der als höchste 
Autorität unter der Bezeichnung / LvflT*V.S9 citirt 
wird, z. B. Bl. 35 ab . 38 b . 47 a . 50 a . 66 h . 102 a . 
104 a Glosse. 106\ 112 a . 115 b (bis). 121 b (Brief 
an Callistratus). 123 a . 128 b . 130 b . 132 a . 134\ 
136\ 153 b . 155 b (bis). 161 a . 163 b . Textkritische 
Notiz zu Johannes 21, 25: 

%±? ^A*2 4»aX* pAkp l^ü^sn )aS ts+l? 
»ö^o .2*Abo 2?c£ >-*? ;.iiltA.bo .^uÄo 
2 .£saS loci Jk-^o ^at ^3^3 ^ te&so? 

^o oA? .5^02 ? rä V^ ^Sai ^au^^ 

Ferner Bl. 183 a . 184 \ 188 a . 212 b . 213 b (im 
5. Mimrd über den heiligen Geist). 215 a . 218 a . 
219 b . 228 ab . 231 b . 236 a . 238 a . 239 b . 249 b . 260\ 
268 b . 

Ephraem wird an vielen Stellen citirt : Bl. 38 b . 

41 b . 51 a . 56 a . 64 a . (JUa? &*3 vl^p 2ääo^o). 

1 Vergl. H. Goussen, Studia theologica, Leipzig 1895 
S. III und 62—67. 

2 Johannes 5, 4. 



115 b (bis). 127 b . 130 b . 135 a . 155 a . 183 a . 

Neben Theodorus und Ephraem wird am 
häufigsten Hendnd aus Hedhajjabh genannt (vergl. 
Bl. 43 a und Assemani III, 81, nach dem Hendnd 
um 570 gelebt haben soll): Bl. 34 b . 37 b . 40 b . 
45 a . 48 b (bis). 53 b . 55 b . 61 a . 62 b . 66 b . 72 a . 236 b . 
237 b . 241 b (bis). 242 a . 243 b . 244 a . 253 b . 255 a . 
259 b . 260 ab . 261 b . 265 b (bis). 

■ 

Von anderen Personen, meist Schriftstellern, 
werden citirt oder erwähnt: 

1. Ambrosius von Mailand Bl. 88 a Glosse. 

2. Andreas Bl. 11 l b : u£70u**2 JDooXil 



bo -laS 




.ISs'so^ &yJ*? 2x».üfta .2äs3o^d 



3. Aratus Bl. 183 b . 

4. Athanasius Bl. 124 b . 



5. Babaeus Persa 



Bl. 44 b sein 




24sOu?^ \^?. 79 b . 115 a . 180 a Bischof von 

XJC?ä2ou3. Vergl. Assemani IH, 176. 

6. Bardesanes Bl. 80 b . 

7. Barhadhbesabbd Bl. 84 a 1, vergl. Assemani 
III, 169. 

8. Basilius Bl. 113 b . 

9. Clemens, Brief gegen die Eheverächter 
Bl. 74 a . 75 a (Petrus, Linus, Clemens). 242\ 





10. Cyrus (?) monachus 
Bl. 124 b Glosse; vergl. Assemani IH, 170. 

1 1 . Daniel Bar Tübhdnithd Bl. 46 b . 88 b . 89 a . 
244 b . Vergl. Assemani IH, 174. 

12. Diodorus von Tarsos Bl. 234 b . 

13. Dionysius B1.168 b . 234 b , an Timotheus 
163 b . 

1 4. Epiphanius Bl. 1 1 l b 2&odu±l f ? 

15. Eusebius, Brief an Marinus Bl. 84 b , 
Kirchengeschichte 97 a . IIP. 188 a . 

16. Galenus Bl. 86 a . 

17. Gregorius Bl. 123\ 161 b (hierTheologus). 




18. Hendnisö ' S* 



B1.49 a . 138 b . 
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19. Hippolytus, Bischof und Märtyrer 

BL111* 

20. Ignatius Bl. 45 a 5. 69 b . 

21. Johannes ^ai X-O? Bl. 213 b , vergl. 
Assemani HI, 72. 

22. Johannes Chrysostomus JZx*\ 2ou Bl. 72 a . 

97 a . IIP. 112*. 132 a . 208 b . 213». 246 a . 249 b . 
260 a . 

23. Johannes aus Ninive 
Bl. 261 a . 

24. Josephus Bl. 38 b . 40 a . 54 a . 56 a . 62 a . 79 b . 
128 a . 186 a . 

25. Julianus Apostata Bl. 155 b . 163 b . 

26. Mani Bl. 80 b . 118 b . 

27. Marcus, Abbd Marcus Bl. 109 a , vergl. 
Assemani III, 45. 

28. Methodius, Bischof von Patara 2pcpo> 




>«> . t\f>o2 ila ftoA 



Am Rande dazu: 



aVS 




2 af. Vergl. Assemani III, 27 



J*a 




B1.19 b Glosse 



30. Nestorius, seine Messe Bl. 64 b . 88 a . 159 b 



177 b . 



31. Origenes Bl. 36 b . 161 b . 

32. Petrus patriarcha Alexandrinus 

2£soc£2 X^p Bl. 163 b . 




33. Philo 




Bl. 40 b . 



34. Porphyrius Bl. 155 b . 

35. Severus 2äouo> Bl. 33 b . 

36. Simon Magus Bl. 74 b . 118 b . 

37. Symmachus Bl. 54 b . 

38. Theodoret Bl. 240 b . 



151 



39. Thomas Edessenus Bl. 263 b . 

40. Timotheus Bl. 58 b . 125 b . 266 b . 

Von sonstigen litterarischen Angaben ist zu 
bemerken Bl. 155, wo zu einer apokryphen Notiz 
über das Ende des Pilatus am Rande bemerkt 
wird ;auä£0 M? 



2DOT 





»Das ist überliefert in der 
Sohnes der Maria«. 




7chr\cnq des 



* 

Auf Bl. 151 b zu Johannes 16, 2 die folgende 

Bemerkung: ^o ILAjcA 2^oaäoLO^O ßSOCfö 

ou&oro l y*\ % * ^aoj i^a, ^2? »jua^a 

^A i . o ^x*3 aaS 2po7 ^V°° -öpöaiöa 

*a .%+sdXs? X£o>£Xto£l Xxi2 £soA 2äM 
16soj> iauoxbo ASyV) 2ftoel3 jb&aa 4»?a*o 



uoo 



c/X^ocLa %iäii*oiäoS aa\ 2por 






»Viele Externe (Heiden) hatten die Ansicht, 
dass die Kirche also handle und dass das ihr 
Gesetz sei. Deshalb haben die Christen zahl- 
loses Ungemach von den Heiden zu ertragen 
gehabt, da diese glaubten, dass sie durch den 
Tod der Christen eine Läuterung der Welt be- 
wirkten. So hat einer der Brüder aus dem 
Lande (Orte) jQao^lX ein Schreiben gerichtet 
an einen Bischof in Asia, in dem er erzählt, 
wie viel Unheil in Folge dieser Ansicht über 
die Christen zur Zeit des Kaisers Verus ge- 
kommen ist.« 

In einer Glosse auf Bl. 123 a wird der weise 
Perser (Aphraates?) citirt: 

2 24s*ou»4o . 

In den Bemerkungen zu Marcus 1, 5 auf 
Bl. 76 a wird ein u&jLöoa (?) citirt. Die Schulen 
von Nisibis werden Bl. 57 a genannt. 

Bei gelegentlicher Polemik gegen andere An- 
sichten werden folgende Secten erwähnt: 

* 

Borborianer QJ^'doljSo Bl. 151 b ; Messalianer 

Bl. 64 b ; Manichäer Bl. 82 b ; Marcio- 
niten B1.82 a ; Katarenser ^"ü^ti Bl. 84 a 1. 

* 

Legendarisches, aus der Apokryphen -Litte- 
ratur geschöpft, tritt vereinzelt auf, z. B. über 
den Tod von Johannes dem Täufer Bl. 39 a \ 
über die Herodias Bl. 79 b , über das Grab 
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Adam's auf Golgatha Bl. 84 a , über Pilatus 
BL 115 b , König Abgar Bl. 155 a . 

Astrologisches findet sich auf Bl. ll b — 12 b , 
Metrologisches auf Bl. 118 ab . Auf B1.80» wird 
in einer Anmerkung zu Marcus 7, 26 Syrien ge- 
deutet als die Länder von Antiochien bis Edessa : 

* 

Eine dialektische Notiz auf Bl. 255 b , wonach 
in Assyrien und Beth- Garmai den Gold- 

den Schmied 



beides 





und Silberarbeiter, dagegen 

bezeichnet, während anderswo 
bedeutet. 




Die Hds. besteht aus einem älteren Theil (A), 
der von einer modernen Hand (B) ergänzt ist. 



Sie ist vollständig. 



Die richtige Reihenfolge 



der Blätter 19—22 ist folgende: 19. 22. 21. 
20. 23. 

A. Bl. 16— 156. 

B. Bl. 1—15 und 157—269. 

A ist wasserfleckig, aber sonst vorzüglich 
erhalten, vollständig vocalisirt und punktirt. 
Ein Datum ist nicht vorhanden. Kann etwa 
im« 16. oder 17. Jahrhundert geschrieben wor- 
den sein. 

B vorzüglich geschrieben sowie vollständig 
vocalisirt und punktirt vom Diaconus Franst, 
Sohn des Giwargis von der Familie Beth MerS 
zu Telkef, vollendet 1883 n. Chr. So nach der 
Unterschrift auf Bl. 269 b . 

269 Blätter (30,5 X 20,5 cm), in A die Seite 
zu 29, in B zu 27 Zeilen. 



82. 

* 

(Sachau 8.) 



Eine ausführliche Darstellung der christ- 
lichen Glaubenslehre in einem grossen Gedichte 
von siebensilbigen Versen, verfasst von Jöhanndn 
Bar Zobi, einem Mönche des 13. Jahrhunderts 
(s. Nr. 92 Sachau 306 nr. II). 

Da der Anfang der Hds. fehlt , gebe ich die 
Unterschrift statt des Titels. Bl. 82 a : 




\^y 2is mTavii >»*ivp 2fk»Z» afrViA 

^-33 Lxo 2^ o \ \\ , ^ p ;.vl>o l*s 



cA i*A 



aap yxo arfLdf 








^.2 oisas* ^ v£2o ; t.V>.ö p 2^'ajQ3uJQ> 

Danach ist der richtige Titel vielleicht 

Sermo de fide orthodoxa, und dies Buch 
möglicher "Weise identisch mit den 

2£WX<Xbop, die Ebedjesu in seinem Catalogus 
erwähnt (Assemani IH, 309). 

Ein Theil der oberen Hälfte von Bl. 1 ist 




weggerissen, 
sind folgende: 



• 

Die ersten ganz erhaltenen Zeilen 



2£Sou**p %*** c~>2 Ou3 



CTT^A^D .TUS- äA 



230^ 



2xA* 



UJoAa 



o^oouöp Ut ^ou^op 






uoto6^2 %al ^op 2:vA* 
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cr£sA*p ;zl^ x~o~5 &io 

Za2 ^so? ItsoJboAjk 

.opooxttp 2**> 2iao 
2i\z>**2 2X\x doJS U.CT 2pcr 



UÄa? 



2isSe^ o^3 



jbjoxap 



3JCO ^JOÄs äjao^i 

Unten auf dem Rande folgende Notiz: 



Die Eintheilung des "Werkes ist nicht an- 

ff 

gegeben. Es finden sich folgende Überschriften 
im Text: 

Bl. 23 a UÜzJ* 2f'i2 r f>^? lisJ&i&x \i> 
orx^äpo 2&*pfiyiVr>p 2fS2 2^vxik3 v »ia.ft>p 

Fundamentum duorum mysteriorum sacro- 
rum quae in ecclesia statuta sunt, baptismi et 
corporis sanguinisque Domini. 

B1.27 a : *+i6sp 2*JLl.*p <xäa£ \j>* 

2^SOu.3w^Ö MM? u.07a»Q\hO M,C7fl>.V»ft 

.2^1'a^fto 2ääfrotbop o^e^äi) 

De distinctione specialitatum duarum natu- 
rarum et personarum Messiae et de unitate 
personae eius, quae confirmatur argumentis. 

Ausserdem ist zu bemerken, dass der Text 
von B1.39 b Zeile2 bis zum Ende in 111 JUfcl 
Absätze, deren Zahlen am Rande notirt sind, 
eingetheilt ist. Zu diesem so gegliederten Ab- 
schnitte findet sich am Anfang desselben auf 
dem Rande folgende Inhaltsangabe: 2fiso pcpca 



2fc 



t 



Testimonia ex Libris Sacris quae probant 
assumptionem naturae divinae ex natura divina 
et redarguunt hereticos. 



Auf dem Rande finden sich vielfach kurze 
Inhaltsangaben, die ich hier zusammenstelle: 

bi. 2 b %+*>+* ;<t>ovm? A^ou \^» 

Bl. 6 b JMitiüp? Uxil oi*^ &J* 

Bl. 7 b ?^d ^a? orNaou* ^öa£ X^ 

Bl. 8 a TiXp opiüo *sj*iö? o^oo^ \^- 

Bl. 9 a ^a-ÄOö? U+*X*)? CT iSOupu« v^W 

DJkJOp CfÄÖ^pAso 



Bl.ll b 
Bl. 12 a 



Auf derselben Seite die Randnotiz 



orx**ou^s x^^^ ^3d p 



Dieser sein Schüler Slibha ist auch erwähnt 
in Nr. 69 (Sachau 72) nr. XVI. 

Bl. 13 b %±Jd%z? +^o? CT^Obo \^ 

Auf Bl. 21 b eine Vergleichung der irdischen 
Hierarchie mit der himmlischen. 

Bl. 23 a Xxl?M 2*32 ^£&p 2^jö2äoc vijk* 



s. oben 



Bl. 26 a 
Bl. 27 a 



£u**£sbo ^iaf ^.äö& y&L? \s> 



xxö 2£sA*a «o3 ^» 



s. oben. 



Bl. 27 b 



2£s*i*a 26s*ou*\ 



Bl. 28 b p**ap XJtL\"sai? 2X*po4S \a* 





Bl. 33 a £p Uslti\n*?o£l 2X*ou»4v 




Bl. 34 a 2£s*33£Spo ^<x~? 2fr\^ \^ 

2X,'»ail\ ^ULbop J^oxi» ^xi2 7 \,^: 

. U .a r . b o? 2fr »\*ntM 



/ 
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Bl. 37 b 



.* 



UÖDX-02D IX-DO^x \a> 



-i^Jtao? 




Jba*o\ 



Auf Bl. 38 a werden Mani, Marcion, Simon, 
Eutyches, Eunomius und Apollinaris citirt. 



B1.39 a 



*xo ^pajjo? 



s. oben. 



Diese Testimonia sind aus allen Büchern 
des Alten und Neuen Testamentes gesammelt. 

Jeder Kurras hatte ursprünglich 10 Blätter. 
K. I fehlt ganz ; von K. II fehlen 3 Blätter, von 
K. HI ein Blatt. Die folgenden Kurras sind 
vollständig. Von vielen Blättern sind oben 
Stücke abgerissen. 

Unterschrift auf Bl. 82 a : 



\ y~i 



%*oi Zaiss ^*p z&isxl 



A^2 Äujsp ; n\a <n z>*o? 2Aoüc )sou op 

alb\\*n ^^^ Uai laX* ^.p J3X^^2 

Fortsetzung auf Bl. 82 b oben zerstört: 




«• 









2oxa N ä*o .^iäp 2oäa? 2d^^j? oäj-ä 



»■ 



.^bo2 u.o70ubox±»? ^52 *S 




V 



2 



r 



io^ 



Xzya^o 



N 



aa2? cn»\\*iff ,Ucn ^NjxA 



LiOlAU m>3£0 v *X-*^0 



V 





J^iia i-3 I^a^d ouB-5w\^o a,cucx32 

;.Avr> N oucu?^f)2 uo)u\90u\ ; t ».t.o 

Danach ist diese Hds. vollendet den 9. Mai 
1562 am Sonnabend nach Himmelfahrt, ge- 
schrieben im Kloster Rabban Hormizd zur 
Zeit des Patriarchen Elias und seines Bruders, 

* 

des Bischofs Hndniso', »möge Gott ihre Jugend 
stützen und ihnen langes Leben geben«. Der 
Schreiber ist Jablialdhd, ein Bischof, Sohn des 

■ 

Presbyters Thomas, Sohnes des sei. lsö\ Sohnes 
des Presbyters Thomas, Sohnes des Presbyters 
Abraham, Sohnes des Presbyters lsö\ Sohnes 
des Presbyters Sabhrisd', aus dem Dorfe Izjdrm. 
Zur Zeit des Schreibers war die Familie an- 
gesiedelt in dem Dorfe Kdril im Gebiete von 
Nirwd Derekan. Geschrieben ist das Buch für 
den oben genannten Bischof Hndnüö\ Sohn des 
sei. Archidiaconus Giwargis. 

■ 

Auf Bl. 37 a folgende Notiz in barbarischen 
Charakteren : 

Gut geschrieben und zumeist punktirt und 
vocalisirt. 

82 Blätter (22 X 15 cm), die Seite zu 23 Zeilen. 



83. 

(Sachau 312.) 



Besteht aus zwei Theilen: 



2*\ 




aaa 



Liber margaritae de veritate religionis 
Christianae von Ebedjesu. 
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Einleitung Bl. l b . I. Theil Bl. 3 b . IL Theil 
Bl. 8 b . IH. Theil Bl. 13 a . IV. Theil Bl. 24 a . 
V. Theil Bl. 33 b — 41 b . 

Nachschrift auf Bl. 41 b und 42*. Datirt 
vom 20. Äbh A. Gr. 2^2 1991 = 20. August 
1680 n. Chr.; geschrieben im Kloster des h. 
Isaak bei Bith-Gausd in den Tagen des Catholicus 
Elias und des Bischofs Joseph von Gezwe, ab- 
geschrieben aus dem Autograph des Verfassers, 

Khelat, in 



welches dieser in der Stadt 




der Kirche der Nestorianer A. Gr. 1609 = 1298 
n. Chr., geschrieben hatte. Der Schreiber nennt 
sich Presbyter Abdallah (?), Sohn des Günö. 

Text : 



5jx*-v3 %»L& %iai >L3£sa 



r 



£)4o£s2 



2^.2 




>0u3 Cp sA &X3 







N 



»9£0 XtO %J&++ 16sSf3l uJ»Ou3 J3*o£s2 

(B1.42») uBuaä-Ä\,1 ; tt » \otsM %Al 



f\? <x3i\^ü 




2 




^OV^.llS-l 



N 



ÄS-a -6v-i3w^o2po 



et 





m 








2^»^^S öpÄ^2o 

2A 






O UÖ03 




;auA xS? 2x^.0^0 ; «\ m ju2 2^oA>m^-i 
^X3L^ ^uxü »oroX*2? .uacx^A ^o 2ox 



2?a3 w*3JCi n 2d 



^3ÄO^> 



1 Am Rande für das im Text ausradirte Wort. 



Auf Bl. l a von späterer Hand ein Lobpreis 
Gottes und eine Betrachtung über das jüngste 
Gericht. 

B. B1.44 a — 63 a &6ss> N oo^? %*+i±o 

Catalogus omnium librorum ecclesiasticorum, 
von demselben Ebedjesu. Herausgegeben und 
übersetzt von Assemani III S. 3 — 362. 

Nach der Nachschrift auf Bl. 63 a ist diese 
Hds. aus dem Autograph des Verfassers abge- 
schrieben. Text: 




.^iö2o ^.2 X*^u*o2o 

Theil J5 ist von derselben Hand geschrieben, 
also 1680 n. Chr. 

Von Anfang bis Ende gut geschrieben und 
erhalten, reichlich vocalisirt und punktirt. 

Auf einem Bindeblatt zu Anfang eine Fel- 
liclii- Notiz von Jeremias Shdmir, nach der die 
Hds. früher einem Diaconus Thomas in Bohtdn 

gehört hat: 

JLioOÄs ;.t.Vi.tp 206^3 ^30 2oft^ u?2 



u33OXb0 







63 Blätter (19,5 X 14,5 cm), die Seite zu 
17 Zeilen. 
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84. 

(Sachau 4.) 



Liber margaritae de veritate religionis Christia- 
nae, von Ebedjesu, Bischof von Söbhd (Nisi- 
bis) und Armenien (gestorben 1318). Dar- 
Stellung des Christenthums vom Nestorianischen 
Standpunkt. S. das Inhaltsverzeichniss bei 
Assemani III S. 352 — 360, die Ausgabe und 



Übersetzungen bei Wright, Syriac literature 
S. 286. 

Einleitung Bl. l b . 

I. TheilBl. 4 a Z-öoIX ■ ;«*?>. ö 2a£ol* 

2ct^2 \x? 

IL Theil Bl. 12 a U^xa A^p Usoib 
III. Theil Bl. 19 a 2XoLiks3^o il*»? Usoib 




IV. Theil Bl. 37 b 2f'a2 i\^,p Usolb 

V. Theil Bl. 53 b — 68 b ^AcT? Uzolk 

Nachschrift auf Bl. 68 b jbfca ^>p a£sa&2 




UQ>033JJQxaA 2 p 

Danach ist diese Hds. vollendet A. Gr. 1979 
= 1668 n. Chr. den 8. Februar. Reichlich 
vocalisirt und punktirt. 

68 Blätter (15,7 X 9,7 cm), die Seite zu 
16 Zeilen. 



85. 

(Ms. Orient, fol. 1201.) 



Ein System der Theologie von einem unge- 
nannten Verfasser in zwölfsilbigen Versen. Un- 
vollständig am Anfang und nicht ohne Lücken 
im Innern. Es besteht aus Text und Commentar. 






Der Text enthält 22 Abschnitte 2'a 



nach 



der Zahl der Buchstaben. Die Abschnitte haben 
alphabetische Anfänge und durchgehenden Reim. * 
Unter einzelnen Buchstaben finden sich auch 






f I 



mehrere Abschnitte (bis zu drei). Eigenthümlich 

ist dem Verfasser eine weit getriebene Vorliebe 

für Griechische Wörter, die durch zwischen den 

Zeilen beigefügte Syrische erklärt worden sind. 

Vergl. Nr. 63, Gedicht 118. 

Der Commentar oder die Erläuterungen 

2 3 er a& sind äusserlich dadurch von dem Text 
unterschieden, dass sie von rothen Linien ein- 
geschlossen sind, vergl. Bl. 16 a am Rande: 

.007 

Diese Anmerkungen sind beachtenswerth 
wegen der grossen Zahl von zum Theil sehr 
ausführlichen Citaten aus verschiedenen Schrift- 
stellern, die sie enthalten. S. das Verzeichniss 
derselben weiter unten. Der Verfasser hat 
hier auch eigene Gedichte hinzugefügt, deren 
Anfangsbuchstaben gewisse Sätze bilden (z. B. 

Bl. 66 ab ). 

Der Verfasser ist mir unbekannt. Wenn 
der Bl. 104 a genannte Zao^p 
der bekannte, 1318 gestorbene Verfasser des 
Catalogus librorum ist, muss der Verfasser 
dieser Schrift nach seiner Zeit, nach 1318 ge- 
lebt haben. 

Inhalt: 

1. A^23 2äajCD. Davon vorhanden Bl. 1, 

3 — 5 a Z. 13. Von den Blättern 1 und 2 gehört 



Mj^* 



JhJL 



Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin, 



40 
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das letztere nicht hierher, sondern ist zwischen 
Bl. 48—107 einzufügen. Ob Bl. 1 an der rich- 
tigen Stelle steht, ist zweifelhaft; jedenfalls ist 
zwischen Bl. 1 — 3 der Zusammenhang unter- 
brochen. 

Letzter Vers dieses Abschnittes: 

.2£SoX*2 *\ä^3 oäorlso ftVnt ü*a o£v 



2. Bl. 5* fis*3D 2d 



2äoroao ^A»o JyAv? crXÄa ^Jw 



.Xi+Jüio 



Engel, 



Von der Erschaffung der Welt, der 
des Lichtes und Himmels. Anfang: 

3. B1.8* J n ■nftAfr JSj* v1*a\? 2äpjo 
\^o lZS*+i \^o JU/S*? 2^^o» \lo 

.JjQXhp&ä 

Vom Dienstag, vom Wachsen der Saat, von 
den Bäumen, vom Paradies. 



4. Bl. 10* 16sJi 



Von den Creaturen, dem was im Wasser 
kriecht, und den Vögeln, am Donnerstag. 

5. Bl. ll a 2£sou*»p 2X-fo ^ 2crp 2d?jö 

Von der Erschaffung von Thier, Vieh und 
Gewürm am sechsten Tage. 

6. Bl. ll b Uob üH^ubo oop 2Sp-Jö 

Captatio benevolentiae des Autors und Er- 
schaffung Adam 's. Die ungewöhnlich zahl- 
reichen Griechischen Wörter dieses Abschnittes 
sind zwischen den Zeilen durch Syrische er- 
klärt. 



N« 



Bl. 14* 2ou*p ör^äa \^ ^*tp 2äpuö 



Von der Erschaffung Eva's, dass sie das 
göttliche Gebot übertraten und aus dem Para- 
diese verjagt wurden. 



8. B1.22 b liuo-i Xa, IX—*? 2äpüQ>] 

^pJ^ao ^jjo U^o\,o 2*ip 

Von den zehn Generationen, der Fluth und 
der Erbauung des Thurmes. 



9. B1.28 b U\oAo>3 £s-<-V? 2Spua> 

Prolog über die Heilsleitung durch Christus. 

10. Bl. 29* vjq fo \jk* pou*p 2äpuo» 

Ankündigung des Empfängnisses der Maria. 

11. B1.29 b ofy\* \±* .kSuap 2d?uö 



V 



Von der leiblichen Geburt Christi. 



orpAabo \** Aap ^ä 



\ 



3^03 



Von der Geburt Christi und dem Kommen 
der Hirten. 



12. Bl. 39* C7p^3 v\jk» puboAp 2SpuQ) 



N 



Von der Epiphanie Christi. 

13. Bl. 45* 2X.30bo^bo \^ ;a*boD 2äxo 



1X5 2SjOA.O 2CSJUp^b 

Von der h. Taufe und den zehn Häuptern. 

v\a* sOu&p 2Spuo 



14. Bl. 46* 




A Df\2? 2X3-JCX^ 

Vom Fasten Christi, seinen Kämpfen mit 
dem Satan und dem Sieg, den er uns geschenkt. 

Bl. 48 folgt auf B1.106. 



N 



15. Bl. 53 b 2£s*a\^ &O40J&? 2d?uö 



^Lobo 1Ä3 ordvoap^pjaop ^jjt dOtXa 
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Von der Wahl der Schüler und den Zeichen 
und Wundern , die Christus gethan in den drei 
Jahren seiner Regierung, in besonderen Ab- 
schnitten. 



Hl. 54* \i.äoA aNfVauo»? ;iiäu*2 2äxfi> 

XJüJ^hai 

Gegen die Häretiker. 



16. B1.55 b N ä^op c^io \^* X±? 2ä?dö 



Vom Eintritt Christi in Jerusalem. 



ääo? aj**J& \± %&? 2äpj(d 



Über das Abendmahl Christi. 



18. Bl. 60 a n dä? ap+* \± 2?^? ^^ 



Vom Leiden Christi. 



19. B1.72 b 




\a, t£o-ö3 2ä 




Vom Sabbath. 



Bl. 76» 2£vOu**3 40uÖ3 i-i^D«N 233UQ> 

Gebet und Lobpreis, und vom Kreuze. 

B1.78 b \^» 4ouö? X Jkk * \& 2iauö 

Von der Auferstehung Christi. 

20. B1.87» JS^ *äa ^iaoxh Idxjcd 



^xLoxbo Zx'ia :x^~j£o 2£soaääaJao 




.u& 



OüÜO 



IiOOu±> \^y 



Von der Messianischen Heilsordnung in be 
sonderen Abschnitten , besonders von Auferste- 
hung und Himmelfahrt. 



B1.90 b cfrtlNftP \a« Jcä? %i+bb 2d*ä 




N 



Von der Himmelfahrt Christi. 



21. B1.98» crÄw^ao viui, ^-X? Üp^SD 

Vom Herabkommen des Geistes auf die 



Apostel. 



22. B1.103 b ; \, <r>n h \, t<\ \a* o*\? 2ä?Jö 

Von Pfingsten. 



Bl. 104 b opAt£* \±? o6s? Li-öX ihpjb 

Die richtige Reihenfolge der Blätter ist diese : 

B1.106. 48.2. 107. 108. 



B1.48 b 2X!ä*ö \*- ofc? U\^*\ 2d3üö 

Von der Auferstehung und der Erneuerung. 

Bl. 2 b 2*\oJ^3 oAo 2-*X*.33 2dxjö 

WX»? iJjOUXti OT^3^ b&\*0 IX^OO^O 

Bitte und Gebet für die heilige Kirche 

Christi. 

Da die Anfänge der Blätter zum Theil zer- 
stört sind, so sind die Störungen und Lücken 
in der Reihenfolge derselben nicht immer 
mit Sicherheit zu erkennen. Von Kurras a 

und u* fehlt je ein Blatt, K. cf hat 3 Blätter 

zu viel; auch K. 2 ist nicht in Ordnung, es 
kann aber zu Anfang nicht viel fehlen. 

In dem Commentar, den 2acfoa, werden 
folgende Schriftsteller citirt: 

Joseph, Metropolit von Arbel Bl. 3\ 
Tiinotheus Catholicus Bl. 4 b . 25 b . 



Elias von Nisibis 




5 



Bl. 4 b . 



Theodorus von Mopsuestia, genannt 




oder 




2X Bl. 16\ 37 b . 38 b . 41\ 41 b . 43 b 



47 b . 49 b . 53 a . 59 b . 70 b . 72 b . 90 b . 98». 100 a . 

Narses B1.17». 20 b (2£K*äJl3). 50 b . 52 a . 57 b 
79 b . 92 b . 97 a . 99 a . 

Johannes aus Finek .?.,.*, >v,ft ^.\ »»Qu w»2 

Bl. 18 a . 20 a . 30 a . 31 b . 39 a . 44 a . 





(^aid M?). 44 b . 51 a . 52 a ( 
53 b . 92 a . 102 a . 104 b . 106 a . 

Abhd aus Kaskar jL.'VVTA ,la2 u 
31 a . 34 a . 34 b . 35 b . 36 a . 37 a . 37 b . 



Hndntöö* patriarcha aus Merw 

B1.21». 50 b . 53». 61 a . 79 b . 104 a . 

40* 



19 



). 52 b 



B1.20». 



ufOXbO 
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isö'dddh, Bischof von Hedhattd aus Merw 

Ufo** Bl. 21 a . 24 a . 25 a . 35 a . 35 b . 36 b . 37 a . 
40 a . 40 a . 41 a . 43 b . 52 b . 54 a . 59 a . 62 b . 68 b . 70 b . 



74 a . 88 a . 

Marcus 



45 b . 51\ 104 b . 




)jni monachus Bl. 21 b . 



Spelunca thesaurorum 2$^ •s^J^ö Bl. 22 a . 
Johannes, der Schüler des Narses, Bl. 26 b . 



Der Verfasser selbst. 




Bl. 27 a . 29 b . 



30 a . 33 b . 35 a . 36 b . 37 b . 38 a . 40 a . 40 b . 42 b . 43 b . 
46 a . 49 b . 50 a . 53 a . 57 a . 59 a . 60 a . 61 b . 62 a . 63 a . 
64 b . 66\ 67 a . 72 a . 77 a . 77 b . 78 a . 81 a . 82 b . 83 a . 
85 a . 85 b . 86 a . 88 a . 88 b . 90 ab . 92 b . 94 b . 97 b . 
100 b . 102 b . 103 a . 104 ab . 

Simeon Sankeldwi Bl. 30 \ 40 b . 72 a . 

Rabban Emmanuel Bl. 33 b . 50 b . 53 b . 66 *. 
74 \ 94 a . 100 a . 101 a . 106 a . 



Michael %Jbo** Bl. 33 b . 63 b . 



6sxvf?*1 



', 




dämon 
Bl. 33 b . 



N 



^?A 2 



Hermes 
Sibylle 



Agatha- 




Ephraem Bl. 36 b . 37 a . 41 a . 53 a . 59 a . 
Bdbhai Persa, auch J^S uJ3L3 Bl. 36 b . 53 a 



100 b . 

Johannes Chrysostomus Bl. 38 a . 59 a . 103 b . 
Elias Debhadheme C7psö>-3? )..+Si Bl. 40 a , 

Opöpjp JUäx*» 61 b . 

Joseph aus Ilazzd %+%** Aj&Ou Bl. 41 a . 
Catarensis ^\,h Bl. 41 b . 44 b . 
Diatesseron ♦ s o\ca\ r o. Bl. 41* crÄAoajbo 

Bl. 44 a -J^?2 i%+X±. lhcia.i N oäüQ>\*p 

.hl%3 ^mnr* p^ U^o'S? iü\ß> 2*\öX^, 

&+lX£0? X&J&D? UDO -U.Ö7OJ50 OJ>^*»\.\: X^ 



-iaxxpo ^Js^^o ^äixo -2oo7 
Thomas Edessenus Bl. 42*. 



^ 



Theodorus 



B1.42\ 74* 



Bdbhai der Jüngere 2S<xM 

Evagrius Bl. 45 b . 

Gregorius Theologus Bl. 46*. 



Bi.43 b . 



Hiob und Gabriel %^i 




Bl. 57 *. 



Hiob %»y\,* B1.64*. 
Gabriel Ui\* B1.87 a . 92 b . 



Hippolytus uq> 




2 — Eusebius aus 



Caesarea — Epiphanius — Irenäus, Bruder des 

Ignatius 2ÄÖo~? *<f ^oJl*JLoit^a Bl. 59*. 
X&oJü&äio U?>~+* üQxöo\, uääo B1.65*. 

Isaak, Bischof von Ninive Bl. 67 b . 



Hndniso' paralyticus jL.äjbo ^»<x.t.*.i.i 



Mk 



Bl. 68 b . 



ug>cAa3p A**x+\a>xo Bl. 70 b . 

Jöhanndn Bar Zobi B1.71 b . 82 a . 89 a . 97 a . 100 b . 



104 a . 



Elias von Anbar Bl. 72 (am Rande). 



/ ■ t 




, der Schüler 



Josephus Bl. 77 b . 

Ephraem junior 2äouM 
des Cyrillus, Bl. 82 b . 

Bartholomäus ubA^O^S 3 

TimotheusII. Bl. 86 b . 

Dionysius Bl. 92 b . 

'Abhdisö' httti^o o U*+* A.ftt>MVi ufkbO 

Bl. 92 b . 96 a . 



Bl. 86 a . 



S /}/■/'// t. A 3<XJQ> 



V 



J35 , der Übersetzer von Nisibis 



^au^ip Xvnx^o — u.arpik — Kämt 



der Übersetzer Bl. 92 b . 
Diodorus Bl. 93 a . 
Basilius Bl. 103 b . 
'Abhdisö' von Nisibis Bl. 104*. 

Folgende Nachschrift auf Bl. 107 b . 108*: 

^Aäso ^SSl ^.S^s 6sjjc -fjoco X~+x*s 



- r - 



r- 



r 



u.s.bop 2äs*xti Xi-3->? i-xo 2X»fk.ft 3 ^Ssa 



Ufc9 



.- 



\ 



^p ^Xa^2 .Sjco JQ Q Su, 
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^itÄos2 ;booro\ ^o .;u©Tt N < 
uotoscjo-j-s ,y>oyo'Ani 'vm^A 32 ä^ouip 




9jco u^r 

Danach ist die Hds. geschrieben zu Dar- 
band, der Stadt des h. Jacob, des Bruders 
Christi, von dem Priester David, Sohn des 
Priesters Salomo aus einer Familie, die ge- 
nannt wird Estazndjd (aus Estaz?), zur Zeit 
eines Bischofs Hndnisö', für Rechnung eines 
Diaconus Jacob zu Targdwar. Vollendet im 
Juli 2036 = 1725 n. Chr. 

Der Text ist vollständig vocalisirt und punk- 
tirt. Bl. 49 ist an der Innenseite abgerissen. 

108 Blätter (30 X 21 cm), die Seite zu 
26 Zeilen. 



86. 

(Sachau 118.) 



Bruchstücke. 

I. Bl. 1— 5 b . Zwischen Bl. 1 und 2 ist 
kein Zusammenhang, und Bl. 1 ist von jüngerer 
Hand geschrieben. Nach dem Inhalt zu ur- 
theilen, können Bl. 1 und Bl. 2 — 5 Theile einer 
und derselben Schrift sein. 

Fragment einer Schrift, einer Erläuterung 
zum Nicaenischen Glaubensbekenntniss (?) mit 
Polemik gegen die Lehren des Arius, Simon, 
Mani und Macedonius. Anfang von Bl. l a : 



.007 ^xxo\ o2 .^zox» Ix\*kaD 0070 
.c|xfiU2 s, * \,r a la&lo .007 2xa\ o2 

; .*tt.xftA v \-a? uö^a .007 Jbaxo\ oA 



r 




xto Uis+i? ^i2 ;.VaaiAjtD 



Anfang von Bl. 2 * : 



-er 



. 2&W.X9 w*o^a : 




^2 %±? U*~+. 

Die patres Nicaeni werden bezeichnet als 

USopl. 

IL Bl. 6. Naturhistorisches, ähnlich den An- 
gaben des Physiologus : 

%3J&±* äAÜ2 2XÜ^o o2 .%£\ & tt»>o 

fis\ä'2 2£sjao"iL*o .l'^&^o UcL ^.2 ^+il 
6s±*^ao e2 .2ä?aao 2äx& ^.2 ^a2 2fjucxa 

^op^oo -Ijcxö'xöo Uo'xü ^i2 ^Acr 

O 2x3 





£ 



<^*2 




^C7pJ50O 



1 Der Name des Patriarchen ist nicht mehr erhalten. 



^\1V ^*op£oo -2fo ^.2 ^x^sä^o ^».ojUboo 
A.Vyboo (Bl. 6 b ) Zjcdo\ s^2 I-s&ojsl ^jo^so 

2:>A^*03Ö ^Ou 9üm33 .2X^0 2 ♦ s o5o?Äu£ktf 

2Soa :Uxö ö££i\? Z\x*3o .SjdIjöo 
.öraJx* x\ ,,*:?op ö^a.^Jj ^boo -2xCUo 




xa ^2 .21^.^0 2'iaxS o3:so*oaxS 




.JX-. 2xaa w^o du** tl^io .^o 



# * 



(B1.7») Ü\'ä 
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IH. Bl. 7. 8. Ohne Zusammenhang zwischen 
den beiden Blättern. Erzählungen von Mira- 



bilia 2&x*p£S, 24So^*o& (^ol^c). Erste Er- 
zählung : 



2iö*\ 2xl*a pJso 2^S9fi^3 6^.2 2£SXaop£S 











JA 



M-t X-^o? 2oom? *-W 



N< 



QflVtA lI^UCm ; jci1jj ^so ju2 ^lo 

Von einer Insel im 2jSa^m3 2äcjji, von 
wunderbaren Geburten, von einem Baum 



JÖOJ13D 



« • 




auf dem Menschen und 



Vögel wachsen , die von einem aus dem Meere 
kommenden Thiere gefressen werden. Von einem 
Manne, der sich in Bagdad verheirathete und 
mit seiner Frau nach Jus ging; dort concipirte 
sie, trug aber das Kind 24 Monate bei sich; 
als es geboren wurde, hatte es Zähne. 

Auf Bl. 8 a wird als ein Erzähler ein Priester 
Cyriacus aus Mosul genannt. 

IV. Bl. 9— 13. Zwischen Bl. 10— 11. 11— 
12 ist der Zusammenhang unterbrochen. Bruch- 
stück einer Schrift über die Schöpfungstage. 

Bl. 9 a Schluss des 4. Abschnittes über die 
Wunder des zweiten Tages. 

Bl. 9 b ttsaj^ok ^V 3'*»*tt"> %Jaoj&$ 

Bl. 13 a lkcf*io6s \\ t a Uis+ts* UIolCxÄ 

.UM 2p ;boou.p 

Anfang : 

*or£?u.2 poLt»p ;.i»a*aoo la&i? cv*30utp 



2oo7 ^o .^J^x* üso ) V*tt\ ^)«*p .Ü2 
;i'^ntt»p N oc7^\^*r> Lbo2£s2p A\,V> 

C7^30ux ^»ACfeo X**nx? &i x*\ *0T .«sOa2 

xxo ^»-VAta ^ xa A»Xa io&i? 

Anfang des 6. Abschnittes: 

jLifryNntN ^jd 2x,op> toax ^oou. ^&op 

^L^y .lAl\p ,U\,\aA 2äop0»O .^AbOu2p 

JUoxap 2f^oäo -Ou.X3*s2 jL'iäoap ;Laxr 

ü.thnyjg jap 0**1 25o70li ^Soux*.^ ,1 ha » *\,m 

xxo 2b lXÖ* \ä3o puJ:2 p^ 

Zu diesem Abschnitt IV gehören wahr- 
scheinlich auch die Blätter 24. 27. 28. 29. 

V. Bl. 14 — 27. Bruchstück einer Beschrei- 
bung des menschlichen Körpers und seiner 
einzelnen Theile. Anfang: 

;Lxaö2 ♦.ol* 2 ^*Sof .oPl£li <xaÄ xSo 
opöf uoro£s*2p ^*2o .^Jtixap utorax-'ä? 

Zj-Ä01 



07Öu3X^O 



*o7oL\tOL*o J^2 



. w.otÖA^mOJCO u.aiöaouVo uoräjQxa o y, <r>2o 
i^2p .2oÖT o%xöf 5^.2 2äüQ>3 lVä? \\,y>o 



p 2£SOu** 



^Ao7? ^XSf X*J .2x*X30 ^ 



Bl. 14 b : 



xxo 2-ö'dou.o jübpojoo 



9u»? 24SoSolX4» uYx xbo^o lV*307 2xx* 



op Uooio .)*oxo\? 007 2c7^2 UE>? 

xxo x*xtto 2xx 

Bl. 19 b : " 



lU, 



^a^opk 






Bl. 20 a : 



^i\\^ 260C 2,\Üä3 ^.2 
Daselbst: 007 (B1.20 b ) ^ttÄ 2dÄs^ ä^2 
2^03^2 .jLfcäf? 2X*pxbo ^xl\o>bo opp 

.UaS2 
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Bl. 23 b : 



Bl. 25* handelt von ^9D, ;»\VV 2As*bo 



Lücken zwischen Bl. 20— 21. 23—24. 25 
— 26. 26—27. Beide Abschnitte IV und V 



können Theile einer und derselben Schrift sein, 
einer Schrift über das Schöpfungswerk, in wel- 

■ 

chein Abschnitt V im Zusammenhang der Er- 
schaffung des Menschen vorkam. 

Auf Bl. 28 b wird Jacobus Edessenus citirt: 

&»2o i£&2 ftoJcap .££sa Ucniol Jft.tt^ 

2'ftA^bo p 2äüQX*y 2^iÖOu. ä^3 ^bo lllxou«? 



IV. Bl. 30 Bruchstück aus der Einleitung 
einer Schrift, anfangend: 




WÖ 



JXÜX* 



w*3C? 



**3 



2d^P 



2oOT wöDf A? 



007 



1^ 2£soaop &asä w\SpAp 1j-2 

Auf Bl. 30 b wird der Patriarch Mar Elias 
als Verfasser eines uuXp %i+±i i-S jLXiOua 

2£so£Öu. A^o3 erwähnt; er habe es verfasst 

-loci w»cro£S*2 %X+XJb o \*a;\x l*ä X.*~*v:x* 

VI. Bl. 31. Gehört ursprünglich nicht zu 
dieser Hds., da es grösseres Format hat. An- 
fang des Formulars eines Berufungsschreibens 
für einen Bischof oder Catholicus: 

.LäAo.SiJ o2 ;\^a£ä\^bo o2 %&oJüj®&i 

o .^booisbo 






*ay^2 .Upouti? 2-*oa? 








Diese Bruchstücke sind von verschiedenen 
Händen, vermuthlich im vorigen Jahrhundert 
geschrieben: 

a) Bl. 1. 

b) B1.2— 5. 30. 

c) Bl. 6— 13. 20—29. 

d) B1.14— 19. 

e) Bl. 31. 

Gut geschrieben, vocalisirt und punktirt. 

31 Blätter (16,5X10,5 cm), die Seite zu 
15 — 16 Zeilen. 



87. 

(Sachau 120.) 



Das Rechtsbuch, genannt Collectio canonum 
synodicorum von Ebed - Jesu Bar Brikhd, Bischof 
von Nisibis und Armenien von 1290 — 1318 
n. Chr. Vergl. Syrisch -Römisches Rechtsbuch 
von Bruns und Sachau, Leipzig 1880, S. 176. 
Herausgegeben bei A. Mai, Scriptorum veterum 
nova collectio, Tom. X, Rom 1838. Das Werk 
ist hier unvollständig theils deshalb, weil in 
der Vorlage des Schreibers die betreffenden 
Abschnitte fehlten, theils deshalb, weil einzelne 
Blätter der Hds. verloren gegangen sind. 

Bl. l b : 



Titel 



^ua.xbo Xh+xso tXoJC* ^ 



O^A**» A.X 



Inhalt: 
Tractatus I nicht vorhanden, weil es in der 
Vorlage fehlte, wie sich aus folgenden, dem 
Titel folgenden Worten ergiebt: 

.2iw^i3 äs~aa2 1^ 
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Tractatus II *ö*S? isSoVso Eherecht auf fang von %X5 3 (Ausgabe S. 290 Col. 1 Z. 25 



Bl. l b . Von den einzelnen capita %X5 dieses 
tractatus sind ausgelassen %X5 6 auf Bl. 8 *, 
Ui 9 und 10 auf Bl. 9, %xs 13. 14. 15 auf 
Bl. 10*, %xs 24. 25 auf Bl. 16 b . 

Tractatus III IX^O 2E^^o Erbrecht auf 
Bl. 21 a . Von diesem tractatus sind nur Ein- 
leitung und die capita ^X3 1 und 2 vorhanden. 

Tractatus IV über bürgerliches Recht fehlt 



ganz. 

Tractatus V 





von den 



Pflichten des Christen auf Bl. 29 b . In diesem 

ä 4. 5. 6 auf 




tractatus sind ausgelassen 
Bl. 33», JJtä 9 auf Bl. 36». 

Zwischen Bl. 43 und 44 ist eine Lücke ; es 
fehlen die £*» 17 = 20 ganz und der Anfang 

von *Jtä 21. 



Tractatus VI 2ÄOC? 
lichkeit auf Bl. 51 a . 




von der Geist- 



Durch eine Lücke zwischen Bl. 51 — 52 ist 
verloren gegangen ein Theil des >Lxä 1 (Römische 
Ausgabe S. 269 Col. 1 Z. 19 — Col. 2 Z. 15). 

Das zweite %xh fehlt, weil in der Vorlage 
nicht vorhanden. Bl. 55 a : 



. 



Durch eine Lücke zwischen Bl. 71 — 72 fehlen 
im %X3 6 das Ende von canon 12, die canones 
13. 14 ganz und der Anfang von canon 15 
(Römische Ausgabe S. 281 Col. 1 Z. 14 — Col. 2 
Z. 13). 

Durch eine Lücke zwischen Bl. 78 — 79 ist 
ausgefallen der Schluss des %X5 7 und der An- 
fang des XX* 8 (Ausgabe S. 284 Col. 2 Z.14 — 
S. 285 Col. 1 Z. 15). 

Tractatus VII über das Mönchs wesen I^ao l^o 

auf Bl. 82 b . 

Durch eine Lücke zwischen Bl. 90 — 91 ist 
ausgefallen der Schluss von %xh 2 und der An- 




Col. 2 Z. 23). 

Durch eine Lücke zwischen Bl. 91 — 92 ist 
ausgefallen in dem jLxä 3 der Schluss von ca- 
non 3, die canones 4 — 9 ganz und der Anfang 
von canon 10 (Ausgabe S. 291 Col. 1 Z. 20 
S. 293 Col. 1 Z. 3). 

Durch eine Lücke zwischen Bl. 92 — 93 ist 
ausgefallen in dem Xxh 4 der Schluss von ca- 
non 1 und der Anfang von canon 2 (Ausgabe 
S. 293 Col. 1 Z. 33 — Col. 2 Z. 28). 

Durch eine Lücke zwischen Bl. 94 — 95 ist 
ausgefallen der Schluss von %X5 5 , ^Jts 6 ganz 

und der Anfang von JJtä 7 (Ausgabe S. 295 
Col. 2 Z. 14— S. 297 Col. 1 Z. 23). 

Den Schluss der Hds. bildet der Anfang des 
%xz 8, die Worte: frft .1,\ A.»,.acr Üa^Jü 

Äsk^sM? 2»oy>^ auf Bl. 97 b (Ausgabe 
S. 297 Col. 2 Z. 17). Am Ende fehlt demnach 
der Schluss von tractatus VII, und die trac- 
tatus VIII und IX ganz. 

Dieser Hds. sind zwei Blätter beigelegt von 
gleicher Grösse und von derselben Hand ge- 
schrieben. 

Das eine (numerirt als Bl. 97) enthält ein 
Stück aus dem tractatus I 2-xä 4 (Ausgabe 

S.201 Col. 2 Z. 17 — S.202 Col. 1 Z. 5). 

Das zweite Blatt (numerirt als Bl. 98) ent- 
hält ein Stück tractatus I, den Schluss des 
%xh 4 und den Anfang des %X5 5 (Ausgabe 
S. 204 Col. 1 Z. 32 — Col. 2 Z. 21). 

Folgende Nachschrift auf Bl. 96*: 





N 



N 



330uS»3 




.Z~ä^3 .ü++iy>o?o %+ah±ix? %+&+ ? c^a <xo 





^23a^3 ap o 



d?2 %s>+sa 



<7^2> CTX^O^p )±OOg? XX&+*? 1^X3?^? 

j\a h \2 .XsJ'ya ; I ia A uysll &um -U^t 
N ibo ä]± *za±x> xoJ&l 2*Om>*3 2X*xüs 
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2\*«£0 Ai2 %ioi }aäoJS opÄ^ .^jo2 



2:A* %XäXM .;.v\%fi>V) 



LSOl^JSO 



,>\>;>i3 ;t,>t,h 



JL^2 ;t>T.tt l^iio äa 



'£ 



N 



<A^ 



jäv-^2 (Bl. 96 b ) .^o2 u.cnöov^-^o oifi.. 



2\mA? <^i 

2'icrrofO liD^Ou. 




u.07 




N 




^duxd? ^o : 




N oop 



A-.X3D ZiO 



r 



2 2^ » i in ^ Jauxbo u^sä^o 




^o2o 



UxojtÄi *z& 2:A* 




.op.ax2 



N 



-X*ä**2 ÜocuS 2^^? 

Danach ist diese Hds. vollendet den 6. Adar 
2025 A. Gr. = 6. März 1714 n. Chr. an einem 
Sonnabend, dem 5. Tage des Fastens, geschrieben 
zu Alkös von dem Priester Jaldä, Sohn des 
Priesters Daniel, des Sohnes des sei. Priesters 
Elias, für den aus Telkef stammenden Priester 
Gabriel. 

Sorgfältig und gleichmässig geschrieben. Die 

Vocalisation und Punctation auch mit Rukkdklid 

und Kussdjd ist fast vollständig. 

98 Blätter (16,2 X 11 cm), die Seite zu 
16 Zeilen. 



3. Philosophie 



Grammatik 



Lexikographie Nr. 88 — 101. 



88. 

(Petermann 9.) 



Syrisch und Arabisch. 

Ein Sammelband hauptsächlich philosophi- 
schen, grammatischen und theologischen In- 
halts, unvollständig zu Anfang und mit Lücken 
im Innern. Er enthält Schriften von 

1. Aristoteles, its^i s$[x-x\v&um; (nr. 17, 23) 
Categoriae (Scholien dazu nr. 19) — Analytica 



priora (nr. 22) 



äLuttäit 



2. Porphyrius, Isagoge (nr. 5, 16). 

3. Eusebius philosophus (nr. 20). 

Ferner von 

4. Probus (nr. 24). 

5. 3o»s (nr. 34). 

Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 



6. Sergius von Ra's-'ain (nr. 18, 21). 

7. David Bar Paulus (nr. 30 b ). 

8. Elias von Tirhdn (nr. 35). 

9. Jöhanndn Bar Zobi (nr. 6). 

10. Joseph Bar Molkon (nr. 11). 

11. isö'bukht (nr. 32). 

12. Isö'jabh von Söbd und Armenien (nr. 28). 

13. Hndnisö" (nr. 31). 

Arabisches von 

14. Ihn- Eltajjib (nr. 25). 

15. Mubarak Ibn Muhammad Ibn Jaküb 
Ennahwi (nr. 13). 

16. Gafar Essddik (nr. 38). 

Dazu kommen einige Schriften, deren Ver- 
fasser nicht angegeben sind. 

Die gegenwärtige Reihenfolge der Blätter 

Es müssen zu einer Zeit 



ist vielfach gestört. 



41 
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mehrere Kurras sich in einzelne Blätter auf- 
gelöst haben, von denen dann mehrere ver- 
loren gegangen, andere beim Binden an eine 
verkehrte Stelle gerathen sind. Die richtige 
Reihenfolge, soweit sie hergestellt werden 
konnte, ist in der folgenden Inhaltsangabe 
unter den einzelnen Nummern angegeben. 

Inhalt: 

1. Bl. 1 — 3 gehören nicht hierher, sondern 
sind ursprünglich das Ende der Hds. und fol- 
gen nach Bl. 230. S. weiter unten nr. 38. 

2. Bl. 4—7 Bindeblätter. 

Auf Bl. 4 a die folgende Notiz: Logica Aristo- 
telis fere tota Syriace ; scholia (??) Porphiri Cal- 
daice et Arabice cum multis aliis libris. 144 
(844?) 

"Von anderer Hand: Pertinet ad Collegium 
Sancti Petri in Monte Aureo. 

Auf Bl. 6 a die Notiz: Francesco Giu. Me- 
haseb Marronita V U$ÜJ \Ö& ^ ^XL>\ Jö (i. e. 

legit hunc librum). 

3. Bl. 7 b Eine tabellarische Darstellung logi- 



X+J&ol 



\^\io^ 



hört vielleicht zu den Analytica priora Bl. 104 a ff. 
Vergl. die Randnotiz Bl. 107 b : ; \,*A-ioaJfr 

4. Bl. 8 a Schluss eines %so2sa+*, eines bei ge- 
wissen gottesdienstlichen Feiern der Nestorianer 
üblichen Schlussgebetes. Unvollständig zu An- 
fang. Es ist in der Hauptsache eine Bitte um 
Segen für den Wohnort des Betenden («J 

N ^xti). 

♦ oot^o ♦ xüola , 2> »taN*S ooc? ^A^y 3tä 

ooor ^..txa x ^ois 2£saäo3 




Anfang: 



Schlusssatz : 



.2*0303 ^o Xi2 ^3^? 2Ma Axao2o 

Das Blatt ist an einigen Stellen beschädigt. 



5. Bl. 8 b — 36 a Columne rechts. Isagoge 
des Porphyrius. Titel: 

26vo,.\.\v50 ©7 Jyck\ßx*l? ly&X^o 3oiN 



a 



^ 



2^oAA^op J-aXa &oS 



Die Reihenfolge der Blätter ist folgende: 

B1.8 b . 9. 10. 12. 11. 73. 13—26. 29. 28. 30 
34. 40. 36 a . 

Cap. 1 Bl. 8 b ; Cap. 2 Bl. 9»; Cap. 3 Bl. 17 a 
Cap.4 B1.22 b ; Cap. 5 B1.23 a ; Cap. 6 Bl. 23 b 
Cap. 7 B1.26 b ; Cap. 8 Bl. 28»; Cap. 9 Bl. 30* 
Cap.lOB1.31 a ; Cap.llB1.32»; Cap.l2B1.33 b 
Cap.l3B1.34 a ; Cap.14 Bl. 40 a ; Cap. 15 Bl. 40 b . 

Diese Version stimmt am Ende des Werkes 
nicht mit dem Griechischen Text überein; sie 
schliesst mit den Worten: to 6e lölov itoTs xat 
öi/va/LLSL (Aristotelis opera ed. Academia Reg. 
Borussica vol. IV S. 6 Col. 1 Zeile 9. 10). Es 
fehlt hier also der Schluss von Cap. 15 und 
ausserdem Cap. 16 und 17. 

Eine zweite Abweichung der Syrischen 
Version von dem Griechischen Text findet 
sich im Anfang des Cap. 6. 

Der Text ist in kleine Abschnitte getheilt, 
welche getrennt sind durch die Buchstaben ä 

(i. e. \^aoi) und*Ä (i. e. üQ>a*Sa£i£). Es 
scheint ursprünglich die Absicht gewesen zu 
sein, dem Texte des Porphyrius den Com- 
mentar des Mönches Rubel (Rüben) beizufügen. 
Dies ergiebt sich aus der Unterschrift, aus der 
man aber nicht ersieht, warum der Commentar 
weggeblieben ist. Unterschrift Bl. 36 a : 

2xtU2o 2^00ü\^30uöO Uzax N oc7ädo^ 

XoJ'za ^jiou? -JA* -wti .& -2 (i. e. £s*x afisa) 
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»Vollendet ist die Isagoge in das Buch xs^l 
s$jLL-r\v8iau;, verfasst vom Philosophen Porphyrius ; 
es fehlte aber der Commentar von dem treff- 
lichen Mönche, dem ausgezeichneten Philo- 
sophen Rabban RubÜ. Ihrem Herrn sei Preis, 
Dank und Ehre jetzt und jeder Zeit und in 
aller Ewigkeit! Er schrieb A. Gr. 1571 (A.D. 
1260).« 

Ein Rabban Rubel wird genannt (Assemani II 
S. 234) als Schüler des Jakobitischen Patriarchen 
Johannes Pusillus (gest. A. D. 1220). 

Bl. 36 b Tabellarische Zusammenstellung logi- 
scher Begriffe von jüngerer Hand, nicht iden- 
tisch mit Wright S. 1156, 3. Darunter zwei 
Arabische Verse. 

6. Bl. 8 b — 17* Columne links: Syrische 
Grammatik in Strophen von je vier sieben- 
silbigen Versen, verfasst von Jöhanndn Bar Zo'bi, 
Mönch im Kloster des Sabhriso' zu BMh-Kökd 
bei Arbela, zu Anfang des 13. Jahrhunderts 
(nach Assemani III, I S. 307 Anm. 1). Vergl. 
Merx, Historia artis grammaticae apud Syros, 
Leipzig 1889 S. 158 ff. Titel: 



^ 



^ 



2Säva*> ^*X**feA >«1V3 



X*ap hXaxöauox*ä£o3 ikboaA. ^od u*3L^of 



-Ujclö 



Anfang : 



.^Aä \*p 3jq>j\ IxAi 

Vergl. Nr. 92 (Sachau 306 , III) , Nr. 93 
(S. 216, III). 

7. Bl. 17 a — 21 b Columne links: Regeln über 
die Accente und Erklärung ihrer Namen. Titel : 

:k** \ap iöpox aciclo 1 .ia-^ä.3 p UÖjlö 

Regeln über den Gebrauch der Accente. 
Anfang: 

JjxÖ2 l's&lso octt 



Die Zahl der Accente ist 36 aV Heraus- 
gegeben von Merx a. a. O. S. 194 — 197, nach 
dem Elias von Tirhdn der Verfasser dieses und 
des folgenden Abschnittes ist. 

8. Bl. 20 a — 21 b Columne links: Über die 



Namen der Accente. 



Anfang : 



-Z*W&? loi&X wttxfl.1? ^Ö?t M.3 JOmS 



^OOjSSO ?u* Xm \a oopoAoc2 ^(V ,VK.\ p o 

.^cr 2c^baxa 
..Uac7 opoftot2 2Mjoap H * i*c ^o l\ot 2 
xAp u»op ^p ^OUmX 2futiöi ^i^p .er 

Den Schluss bildet die Erklärung des Accen- 
tes 29 w^a; fehlen also die Accente 30 — 36. 
Herausgegeben von Merx a. a. O. S. 197 — 200. 

9. Bl. 22 a — 25. 27 b Columne links: Ver- 
zeichniss der Accente mit Belegstellen. Diese 
Schrift ist identisch mit Bl. 228 b — 230 a ; im 
Einzelnen sind aber zahlreiche Differenzen vor- 



handen. Titel : 



i*wxäp ;.&*& jo«\ 



Anfang : 



iS*»*» -V^^\ t 30 ^^^ .JVWmT 1*X~*v 



mm 



* 

Der Autor ist nicht genannt. Herausgegeben 
von Merx a. a. O. S. 189 — 194. 



Ende Bl. 27 b 



10. Bl. 26 b Columne links. Bl. 29. 28. 30. 




31. 32. Erklärung Griechischer Wörter. 



Titel : 



2oJLboux Jim 3 ^uats* loiSl a«£p £io£s 



V 



3£o ÖpoL^a Laöu. 



N 



Anfang : 




,U+? -Z^OuaS2 .?.A,\2 

■2?o\ . >A(D l .2>u-.pj»p 2p^2 .Xio*o\ai 

ao6so .1^1.3 -2iLo -2xiou . 
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-too^a .Wa^o .vo^^? ^ Jjui? 

Der Name des Sammlers ist nicht genannt. 
Schluss : 

-äs .*2mk ix»5a -2??uA ^fiüa?? (Bi.3i b ) 

Folgen die 10 Kategorien Syrisch und 
Arabisch, und ebenso die 13 -vXai (%.\€k*G1) : 



uo\, 2>> 



I>\o i . \ .0 , 2*>oä^~tU 



u. s. w. 



Darauf wird (auf Bl. 32 ab Columne links) das 
Verzeichniss Griechischer Wörter fortgesetzt; 
hier fehlen zuweilen die Syrischen Erklärungen. 
Ende Bl. 32 b : 




11. B1.37 a — 39 b . 35. 41—48 Abhandlung 
über die Punkte, in Strophen von je zwei 
zwölfsilbigen Zeilen. 

IküLi&A'J? 2äoM 2ä^oiso ^jt*3äsa aoäs 
.^£ö£s? 2XnXfiL3 i%B*i \± hXpoJaop 

Der Verfasser dieser Schrift ist Joseph Bar 
Malkon, Bischof von Mardin. Assemani III, I 
S. 308 nr. VIII und W.Wright S. 1177; Merx, 
Historia artis grammaticae apud Syros S. 111. 
134; Gottheil, Treatise on Syriac Grammar 
by Elias of Sobha, Berlin 1887, pref. S. 9. An- 
fang: 

-2X^<N iboäxö I^ODO 2X30 %3lp OJÄX3 

Eingetheilt in 8 Abschnitte (>Uf). 

l.Abschn. B1.37 a ^a^aÄ? is'ioä i*Ä*i \±- 



2. 
3, 



D 



B1.38 a 
Bl. 44 a 



4.Abschn. B1.44 b 



5. 
6. 

7. 



» 



B1.45 a ^xoutio 23*303? 2*äa* ^ 
B1.46 a 2^o.,t-iflo 2»£oa \^ 

2ft»o.»Vr? 2fbüoa \^ 



Bl. 46 b 



8. » B1.47» 

Unterschrift Bl. 48 a : 



N 



a*>\*o äaA >^V? Uoi 2ä^o^ao JzA* 




12. Bl. 48 a Arabisch: Recept für die Zu- 
bereitung eines die Verdauung befördernden 
Mittels aus Quitten: 

alH ^\ J^ ^>^j .J»p~o J->j^- cr^;^ i ^ 

^yib^ t ; li*3 jkäjj *x> ^ ^yLu^ ^ÄÄ» fJL. J^-ä*v 



gji 8j 



t • 



Lo v£>J£U 



er 



xJlc 



13. Bl. 48 b . Ein Capitel einer Arabischen 



Grammatik : 



yt ^ vi*» ^ 



Anfang v 



31 



*^ jjüw, g^^ yy»' käü J* Vj*H r* 

Dasselbe Capitel findet sich später noch 

einmal auf Bl. 147 b als Cap. 4 eines grösseren 

Ganzen. 

Zerstreut durch die ganze Hds. finden sich 

die Theile einer Arabischen Grammatik. 

a) Bl. 48 b . 

b) Bl. 144 a identisch mit Bl. 231 a — 231 b Z. 3. 

c) Bl. 147— 153. 

d) B1.155. 

e) Bl. 231—238. 

Der Titel ist y&jS\ £ jUJÜio (Einleitung 

über Grammatik), der Verfasser Mubarak Ihn 
Muhammad Ihn Ja Mb Emiahwi. Unter den von 
Ildgi Klialife VI, 87 aufgeführten Werken, welche 
diesen Titel führen, ist dasjenige von Mubarak 
nicht erwähnt. Anfang auf Bl. 155 a : 



*Ut X 



) 



lsl*^^ vy^. c^ 






z 



1 Persisch .y^\j^ . 



Nr. 29— 108. 



NESTORIANISCHE HANDSCHRIFTEN. 



325 



Diese Einleitung identisch mit Bl. 147* 

Vi 

Z. 1 — 7, wo der Titel *^uJJ j möJL* ange- 



geben ist. Danach folgen auf Bl. 155* folgende 



Capitel : 



Cr 



*4k 



L 



jttl ^L B1.155 b 



^UJL^U^v^L B1.155 b 
dtfj&D sJ,B1.155 b 




identisch mit Bl. 153*. 

» B1.147*. 
» B1.147*. 
» B1.147*. 



Fortsetzung auf Bl. 147 b Z. 3— 153 b ; B1.231 
— 238. Der Zusammenhang ist zwischen Bl. 153 b 
und Bl. 23 l a unterbrochen. 

14. Bl. 49* — 51* Eine Rede in Arabischer 
Sprache in gereimter Prosa (ähnlich den Ma- 
kamen HarirVs) über die Vergänglichkeit aller 
Dinge und den Tod. Von einem christlichen 
Verfasser, dessen Name nicht genannt ist. 
Anfang : 

(j^JüitJ .^>^M V_^3> iS ^"^^^ £>Jul\ & O^J-^i 



£ Xj: 



^ ü 




ü »jJ-\ u^^S -^y?** «X ^xJ\ ^ 



^4*^ LiM* O 1 ^^ **;->*** l^M 



Schlusssatz : 

ä^Loj .^.üJi v^!^ ^^ W.l^ ^ (H^ 3 |j*$ 

15. Bl. 51*— 52 b Gebete für Verstorbene, 
in Syrischer Prosa. Titel: 

Anfang: 

wJ^joo 2x*?o/o l'y-*<Ji*s uäJ» ^vA.^ 
•w£*d ^t=U?fo *^*g«? Ü^a? ^o .2'iÄox 

ixe ^ä I^cl^o .^A2 J . \» o 

Die untere Hälfte von Bl. 52* scheint von 
einer anderen Hand geschrieben zu sein. Schluss- 
notiz: TS.\x. 

Auf Bl. 53 eine tabellarische Darstellung 
logischer Begriffe, in der Mitte der Satz: 



Vielleicht gehörig zu Nr. 22 oder 18, wo 
ähnliche Beispiele vorkommen. 

16. Bl. 53 b — 68* Isagoge des Porphyrius. 
Arabisch. Titel: 

l»*i**j*? lt^ 1 *^ v^ a^Jt o*^J ] ^ r** 



IjlaiU jJLc AI JÄXÜ <J ^1 



Anfang : 



uJ 

Jxül tjj> ^ ^IRb*^ p^ftU +Ajü j B^ye 
x^äJI «^ £ id*^, i>^l X**^ £ Logt jib 

Der Name des Übersetzers ist nicht an- 



gegeben. Schluss Bl. 68*: 




\ OjCT 









17. Bl. 68 b — 72 b Fragment einer Arabi- 
schen Übersetzung von otept sp^u/rp/fito^ , heraus- 
gegeben von Hoffmann , De hermeneuticis apud 
Svros Aristoteleis S. 55 ff. Der Text bricht ab 

in Cap. 7 oxjÖE^ua yay xaTacpao*^ (Aristotelis 

Opera, edidit Academia Reg. Borussica, Berlin 
1831, Tom.I, S.17 Z. 14). 

Bl. 73 folgt auf Bl. 11 ; s. Nr. 5. 

18. Bl. 74* — 78* Ein Sendschreiben eines 
ungenannten Verfassers als Antwort auf drei 
Fragen: die erste Frage bezieht sich auf das 
3. Cap. von *spl sy/u.-r\vsia<; , die zweite auf die 
Analytica und ihr Verhältniss zu den übrigen 
Schriften des Aristoteles, die dritte auf die 
Bedeutung des Wortes cr^rj^a, wie es am Ende 
der Analytica vorkommt (Analytica Priora 
Cap. 7, Ende). 

Der Anfang fehlt; es fehlt 1 Blatt, das erste 
des 8. Kurras. Anfang: 

■3 » \, m 5^.2 ftwA^o <?>*SOu*2? 2^ <\n » \y 
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2&*i X»2 ^*Ö7? Ayv» - - *iao7 <?l? ^o 

2iAA» 26too*oo2 ^o r cp.^2p .2äu*o2p 
)aA Xa2 <y£ioop 07 (!)u ttt\ . 3 o. \p ä2p 



JjaouoAa Lfix.w^iAj .^auXap ^op 

oor 2^o *n » \ fri.v? )A+i .2^Aäs? 
^c& £s*2p ^107 j&*Jo\o"y&? .X&oj& \A 





)aS Ua^I? .lfc»"\\ r 'Lti\»p ^07 

2p 2Xibo 2?** göoäAAa 
.l%~tec 2ääjc ^nx"mp ^Aop .^^\? 2x^0 

.^.f^2o jLraaJl a\,ct>ä2p oi6s**ais % ia . *i 



,07 



^ 



Uiö?0 .J30& \+p M^C7f )zO- 







Beantwortung der ersten Frage Bl. 74 a Z. 5 
v. u., der zweiten Frage Bl. 75 a Z. 2, der dritten 
Frage Bl. 76» Z. 6. 

W. Wright, Catalogue S. 1162 nr. 6 be- 
schreibt a scholion of Sergius of Ra's-'ain on 
the term o%rj^ua. Die Schrift scheint identisch 
zu sein mit dem dritten Theil dieses Send- 
schreibens. Die von Wright als Anfang mit- 
getheilte Stelle findet sich hier auf Bl. 76 a Z. 8 : 

%^'i^.l %J2oä~.Cs ^*3 v OulO^J -3^0X30 

3JCO 




Danach trage ich kein Bedenken, diese 
Schrift dem Sergius von Ra's-'ain zuzusprechen. 
Schlussnotiz : 

19. Bl. 78 b . 80 Scholion über die Kate- 




gorien des Aristoteles. Titel : 



aojs 




ätbo %& ojoX A 



Anfang: 



aou^U^ 



r 



.^liojö X.iö^±J ^so 



N 



07 



Xx2 *■*: 



£s2 .^ooA 
^.p ^w.ä-^2 






2 







A^* ^2 




2 ^'äu^ouoxA Ä^x~2 



; !tt.»JCD \^g ^A^iX2 .^öu.A>p ZiX^-OJÖ 



t£23 U^ouö 



r? r 



Ü^^JOitf .2Ö^AX3 



N 



oo^Äc*2 2äüQxxp .U'äjia 0A0 llaou. ÄsoJ^ 

r 

äao 2äsoju2 -Z-jCDo2 .Jt^i 
Der Verfasser ist nicht genannt. Schluss 



Bl. 80 a : 





^J»o2p 2XA ^30 X^boxd .djcdj^ ^C7^^*2p 





.^Z^ .^oufix^ ■&?.* Xa\^ ■2^ft>Vi%\ 
^Ao7 .u,^iao^ -Z^.^ .^^A ->i .i\ 

. ;v>ita3 BUQX^y ^0^.^*2 p 

20. BL 80 a . 83 b Scholion des Philosophen 
Eusebius über die Kategorien des Aristoteles. 
Titel : 

o2p N OwAouOUQ>2 JO^ 

ÜOOU.DCAJLV ^? ^>SpL 3 jQ3^^2 X$ 

Das Wort ^äüQ>±J ist hier von dem Schrei- 
ber selbst getilgt, nicht aber in der Schluss- 
notiz. Anfang: 
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J^fluap 




«s 



■N 



x*o2X^op ^*Soi 



.lSs*&pJO L>jöo2 &oAp %x'i\ \\,v>3 uö£ 

Folgen die 4 Capitel: Cap. 1— 3 Bl. 80 a ; 
Cap. 4 Bl. 82 \ Schluss Bl. 83 b : 



r» 



2 ^-oolX 




21. Bl. 83 b — 104 a Abhandlung des Arcliiater 
Sergius von Ra's-'ain über die Kategorien des 
Aristoteles, Sendschreiben an einen Philotheus. 
Titel : 

üQ>o&\r*aä2 uoA LcxS 9»bo2p 2x50^30 aots 

Sergius lebte in der ersten Hälfte des 6. Jahr- 
hunderts. Assemani, Bibl. Orient II, 315 und 
A. Baumstark , Lucubrationes Syro - Graecae, 
Lipsiae 1894 S. 358 ff. Anfang: 

) \ ^AftiO 2X-^pw A .^pp^bo *o.2x*X*o 
ui&a-p ixio? \x ^pv& \s\a? N oaÖ7p 

(2^a-iJboo.L3?) jnoLap 2Avou£ouQx\^»£p 
2X-.*:o>3 5^ t.scyvi 2dvooboo2p ■ ;.fl»*v\ y o 

30CO ^J^*f&Av2 





Schluss auf Bl. 104»: üQx*\äuc& 




Darauf 



eine Note, in der ein Citat aus dein Genesis- 
Commentar von Theodorus (von Mopsuestia) 
angeführt wird: OfftA JMuN %J>1 yi\ k *A 

ySai ucxl'jQxaA \^y „ucaei\^2Ö2 uoxA/xop 

Xxl pXßy -orädo^ao <^Xjc>2 ^aj^p Üs+"s«*i 
ZaS 2x.c^ip cnX*iVixiö ^0 2x«2k Xsim 



•öpjas öpt£a ^50 uor ^i 24o.9£j ,ao:s lüo 
^jpj» \a ^2 .jL» 2k*cjLi ä^o2 .a£ xA 

007p 007 yJ» -cn^Lä 2^SwA c£ äs*2p 



yx\x .2octäs? 07^ 





*£ 



.uQ>oäo:>2& 



22. Bl. 104 a — 112 a Analytica Priora des 
Aristoteles. Titel: 13*n^ ;.tt.\,o\cn2 ao^ 

^>S.\.<%\.C33 2p ;L.bop J 3 



Anfang: 

^obopo U» \^p -ä^o.Up utipt >s^>.ö 
■ üQx^jQ>aopo32 \^*p 2^san.tMXbo cj*4s*2 

.pL^^p ^3*0 ■2^^a>\,tt>pa^2 lisJ^O 

1 A SatY» 2ju2o ■ uoxxta ca A a\a ro ^oboo 
ixo ^p ^Acr Sxa .,? Awt» A U^2o 

Die Übersetzung giebt nicht die ganzen Ana- 
lytica Priora, sondern nur die ersten 7 Capitel. 
Unterschrift Bl. 112- 

%± .lö -^ .2 .06 .X~2ojx ^fcnNo .I^ojcA-^ 

d.h. ^Jj^2 ÄOXA. Gr. 1571 (1260 n. Chr.). 

23. Bl. 112 b — 123 b Aristoteles, m 9 \ tgpq. 

vEcaq. Titel: 

XfcZ3Ub»p oC3^i ISO Su. ä^ p 23Ä5ÜO ^A^JX^ *\C7^2 

Am Ende fehlt ein Blatt; der Text bricht 
ab in Cap. 14 mit den Worten xol ro pi&v xa^ 3 
eocvto ro ös xaroc (Aristotelis opera, ed. Academia 
Reg. Borussica, tom. I S. 23 Col. 2 Zeile 16). 

Herausgegeben von Hoffmann, a.a.O. S. 23 ff. 

24. Bl. 124 a — 141 a Commentar zu ILyt ep^wj- 
vscaq von Pröbä. Titel Bl. 130 a : 

jcx.o»DUiäp 2Scroa X^o2 ^ta^ jso^S 

p ^ouoA^ uexjA\oJt tr jQ)ä2p 
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In den Commentar, bezeichnet mit a£, ist 
der Text (eine alte Übersetzung), bezeichnet 
mit d2, eingefügt. Das Werk ist nicht voll- 
ständig überliefert; vorhanden ist Cap. 1 und 
Anfang von Cap. 2. Von Cap. 3. 4. 5 sind nicht 
die Überschriften angegeben. Bl. 141 a : 

>l\bo op? 2X^*\? XJöaxzA (1. JoM oäs 




Lit TIA, p ur>.» o^oxä 




r* 



XbOO 






uca^xBactt 



.^4f u><tfofc-»2 *J** .^OUOJt^ 

u>cyq^>,tt ^o ^Jao ^*u? XJaoSD^ 

♦ 2o -UUd3 ^ai w.c77o^.2 o \< nS2? N 2o 

^acrf N 2o uOu.\ V r o \ , cr )D2 y». :i t . ti ^ctt 

Die richtige Reihenfolge der Blätter ist 
folgende: 130* b . 127 ab . 126 ab . 129 ab . 128 ab . 
125 ab . 124 ba . 131 a — 141\ 

Diese Schrift ist herausgegeben und über- 
setzt von Hoffmann, a.a.O. S. 62, und S. 90. 
Über Probus s. daselbst S. 141 ff. Probus lebte 
vermuthlich in der Mitte des 5. Jahrhunderts 

in Edessa. 

Unten auf Bl. 126 b folgende Notiz von 

späterer Hand: 

%i"\» J^ao 2Asa\ Av> ? U* ^issS %xü 



V 



OCl23 uGTOu*2 



r 




S. weiter unten. 

25. Bl. 141 b — 143 b . 154. 163. 164. 157—162» 



Aristoteles äJuabaM & (ats^ a^rrjc), Übersetztaus 



dem Syrischen in das Arabische von * Abu -Alfarag 
Abdallah Von- Altajjib (gest. A. D. 1043, s. Asse- 

manilll S. 544 ff.). Titel: 




«JK 



O-^ 





Ji 




Jt *IH 
















er 



^Ji 



o^ 



*jji 



Anfang : 



Util 



)•, a^iX** 



jj^JLI^Ja^ 



^ yÜJ, .üJyJ- oUil iJ^ JoLaÄi 



*La*l 



;-^ 



tit 



c 



l*aiu\ v-jL-^L .UK 



L?-wL »<A£> J>ijwtoi_5 .Laif io-^iA^ LgAC 8.J>L 



o 



**i^ 



L5' 



XäJI »jäH üixAiai ...I r^*^ 



Reihenfolge der Blätter: Bl. 141 b — 143 b . 154. 
163. 164. 157— 162 a . Auch Bl. 156 gehört evident 
zu demselben Werk; ich sehe aber nicht, an 
welcher Stelle es einzufügen ist. Es handelt 
von den Aufgaben der Wissenschaften, der 
Astronomie, Medicin, vom Gesetz; von den 
fünf Arten der Rede, von der Musik, von dem 
Adel der Abstammung, von der Schönheit. 

Diese Übersetzung des Ihn -Altaßib finde ich 
anderswo unter seinen Schriften nicht angeführt 
(s. Wüstenfeld , Geschichte der Arabischen 
Ärzte und Naturforscher S. 78). 

Am Rande sind mehrfach Syrische Wörter 
beigefügt. Schlussworte Bl. 162 a : 

41 ^UÜL. rfX U *JI ^p ^LäJL JÜB j& 3 



^\ ±\ ^UÜL, 




I 



,-- . 



v 



A-*^Ji ii u-U^L» ^^^ 



>*" 



BL 162* Einige Syrische "Verse im sieben- 
silbigen Metrum von einem Schüler an seinen 
abwesenden Lehrer. Titel: 



3lA <7p3 



^oA 
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Anfang : 

.;x£a tLäii ^jid3^2 A «jÄOttaatfS ^ao 

Bl. 162 b Verzeichniss der Kategorien, Syrisch 
und Arabisch , mit Beispielen Z. 1 und Z. 1 1 . 

Verzeichniss der 13 x>\ou u^OuO?, Syrisch. 

Die fünf Wörter des Porphyrius Z. 19 
((jzyJt »JjdJ\ £_>JJ J^oaK u-^^ Syrisch, 
Arabisch. 

Einige Arabische Verse, anfangend: 

identisch mit den Versen der 1001 Nacht ed. 
Habicht I S. 35. 36. Unten auf der Seite: 

Diese Unterschrift kann sich jedenfalls nicht 
auf die nächst vorhergehende Schrift beziehen, 

denn diese (xL^M v_jbtf) handelt weder von 
Logik noch Grammatik. 

26. Bl. 144 b — 146 b Eine Arabische Schrift 



über die Einheit Gottes: 






Anfang : 



Der erste Abschnitt Bl. 145 b handelt von der 
Grundlage des Glaubens . mUj"^ ywL«t , der zweite 
daselbst von der Taufe &j^»jr.tl j. J^. 

Ein dritter Abschnitt Bl. 146 a , anfangend: 



Unvollständig: am Ende Bl. 146 b . 



27. Bl. 165 a Einige Syrische Verse in zwölf- 
silbigem Metrum , handelnd von den » 7 Augen 
des Herrn, welche auf die ganze Erde schauen « , 

d. i. jL&xäoä 2^<A*\,3 2Jso*ouA* 2*\o*^2 

2£soäou»3 2£soua.<* 24vOuA*^o 

Überschrift : 



Anfang : 



ai*i ^olx \j^p ;\r>änr> iooi Löo2\ 



Geschrieben von jüngerer Hand. 
Vergl. den Titel einer Schrift des Johannes 

bei Assemani III, 1, 190: t*C7o 



Bar 




#* 



28. Bl. 166 a — 174 b Arabisches Sendschrei- 
ben des Isöjabh, Metropoliten von Söbä und 
Armenien (erwählt A.D. 1190), an den Diaconus 
Said in Bagdad zur Verteidigung der Nesto- 
rianischen Kirche 



gegen den Jakobitischen 



Patriarchen Ignatius (erwählt A.D. 1222). Vergl. 
Assemani III S. 295 Anm. 1 und 297 Anm. 1, 
wo der Inhalt dieser Schrift mitgetheilt ist. 

Titel : 




L5 " 




Xam) 



xj 



V 




J* 



• • 



-> 




J! «IN 



f»Wj 



..Uääo ^bo2 2Xwjcxäo?äsd2 ^ooboucr 

Ignatius hatte behauptet, dass die Nestorianer 
eine neue, nicht eine alte, apostolische Kirche 
seien ; dass die Nestorianer keine Klöster hätten ; 
dass die Nestorianische Ansicht von den zwei 
Naturen in Christo eine Vermehrung der Trinität 
zur Folge hätte. Diese Punkte widerlegt l$6 l jabli, 
den ersten auf Bl. 167 a , den zweiten auf Bl. 168 b , 
den dritten auf Bl. 169 b if. 

29. Bl. 175 a — 179 a Symbola fidei, Syrisch, 
überschrieben: 2£sä*äx 2^<UJMuC7 \^3 La kx 

1. Das Nicaenische Glaubensbekenntniss. 

Bl. 175 a 24voj£ouct ^wio 2o^2 x*3 jo*\ 
^*cp2 ^so \^ujö^^2d .2£sx*xö 2Xx^p 

).,*ixso uboöuJ 2^.i*ajao U-flu o>x\&6sl? 
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2. Das Glaubensbekenntniss des Concils von 
Constantinopel. Bl. 175 b I6st% V*tt >Pf £lo£S 



OuCLö32 




; t">> tt H.O-L32 ^0 



OCfÄS 







MP 



2*\ 





. uox** o p*dbo p c^xod \^bo &ocr ö^£s*2 

3. Glaubensbekenntniss des Johannes Chry- 
sostomus. Bl. 176 a 2£sp**»p 2^Oi^0ucn £o& 

4. Glaubensbekenntniss des Nestorius. Bl. 
176 b 2äcr?oap 2poJaaJ>-p 2äso&bOuC7p ;*tt»ft> 

Cuöp 

5. Anderes Glaubensbekenntniss des Nesto- 
rius in 12 Abschnitten. Bl. 177 b %Xx+& aoAv 

uä^op c?A»p ^ c^\*p 2fr^,äfr 2froobouorp 
2c^2 \^m bjox^afr tx+'kz ajS 2x»bo2p 

.«^oo^ ?*au*a 2pcrrp -KorouO-K^2? )L£k»? 

6. Glaubensbekenntniss des Nestorius, Ara- 
bisch Bl. 179 a , identisch mit nr. 4 Bl. 176 b . 
Titel : 

.Lo (jAAjtA-äJI ,-*-£ '»^yOji\ ö^LLüi &jua-> J I äjLoI 

Bl. 180 a Varia, kleinere Abschnitte gramma- 
tischen, philosophischen und anderen Inhalts. 

a) Notiz über die Buchstaben des Alphabets, 
Syrisch, Z. 1. Titel: 

^2ax .^V a ^ 2 ? ÜsoM 



Anfang : 

af\+s 22oX^o at\+? 



)j^"yzo 3w* 2\-j 



.u*\A*\ ; ^An,\i j^ufr^o & 



b) Aufzählung von acht Arten der Nomi- 
nalbildung, von David Bar Paulus, Z. 8. 
Der Titel ist Karschuni, das übrige Syrisch. 
Titel : 

•LJjö Ai- o^t*2oA2 Uxjoz&l yx>xp%jats 

Text: 






2iaio .X^ä2o .^Ibooco .^Ä'^\boo -2o^2 




S2 



^0? ^.äA^y .^.5>22 .^xaSaa 

.;UaVS2 ^op ucao^Do^i^o .2£sou.op ^bo? 




V 2 




2ö^oct 



r 



afc 







N 



y=j ubau^ ^.2 .; Awrto löpxxx 2x^X 



■N 

2xdX»D 




Uä^2 ^Af -Ut 



u.oioX*2p ■poc7).,y r gT>äa 5^2 2^'au.jQx^ ^^s'a^S 

^cro^.2p ,>1-m!LX302 .^J-39 ^OÄ^XbO 

Ul -iif ^i<7^3p A.äo ■ ^Xt o 2Soa 



2äv 



2«A^o 



^30 A^S^ubO ^JL3w^2 



,aia^2 ucro£s*2p .v\^2oj3 ^2 2xA^x»o 
2X^.33 .;üAbo ^\bo \^2aijax .2o^2p 
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Über David Bar Paulus s. Assemani II S. 243 
und R. Gottheil , Dawidh Bar Paulos , a Syriac 

■ 

grammarian , American Oriental Society 's Pro- 
ceedings, May 1891, S. 111—118. 

c) Kurze Angabe der Kategorien von Ari- 
stoteles mit einigen Beispielen, Arabisch und 

■ 

Syrisch, Z. 24; von David Bar Paulus. Titel 
und Anfang: 

Uä>o2 ^*oj*X*2p i^ajcA^ uo,A\,o\. r >f>2:> 

d) Ein kleines J^ly^t \ r ^Xf i d- n - eme Notiz 
über Erfinder und Erfindungen, Syrisch, Z. 36. 
Titel : 

2xlioxö 2^i^^D 2X^X3: \^ 4»3o£o3 Isix 

■ ■ ■ ■ ■ ^ 

-iioT ; hn\ Vi 00073 



Text: 



N 



oli2 u\üa ^oo^a zibwp ^boxti 








♦^oc^Äw. 2 p 



2k. 



2... 070 .üQ>o\\,.ict>2ot 2xä&J»p ju2 x*3 
^.p ^ä^o ,fra \ . i ^2 X^\r uAa uoro£S*2 
.UsJ^oli ? tfidAcu] cwxx2 j\n\ 2 07 

Ueno -apoxio^2 X*l*<^ 2&oix«*J5op c| 

o 2£s . . j.^a3 *c7o£S*2 U5lAou, 

aois -cp2^2 £s*;UJ^ .%+&">& ♦> octd^oo 

aAou32p uQx*2ou\, 

tX*w laliucaVl^ er .2£ä*:k*9£jo 2&03&.13 




Uc? 




a4& 2<Lp .2£sa*3~p ^p aioi (Bl. 180 b ) 

^O ^*P TÜSm lÜXO.3 




V 



oa2 



U^JCD? u.07 jUöoAp 2&O*3t*0 uCDOÄ>Oi0l\. 



%X3f3 ou*3tx2p 2k»2^ö ^oat ;LfiUÄ^ 

\x i.'tA^ itüa ä suö 007p üQ>ouQ>oiLbp 

; \ » «an p X^uo -2iSiX3 2fu»^j»p 2jm Aa 
^.p ,ljua .Au£ouo7At2 2£so3^ 4Ö3£sjc2 



^32 



£* 



tzxn >V7A\l 0070 2£w'\Ajp 

J^2 i^Lcx* X*~ c^±L3^ u£ v 2jcxiA2 

u.cttoX-2 ^Aa^ 5Uöp oeno -^IäJ» 

007 -3fJ^2 Maolö -lAoiä jGOu.L\ Al\, 
U»Io -uQxJ^aaoa-XD^ uc/ok*2 opouo>p 

PcAZS A*tt\\l 0070 0^23^2 U^ >\yl^2 

Äi2 op^abo ^3 u.o7oX*2 >"x\A2 o>^Ujö -3 
sOa2 wt&2 ^p ^ä^3 ^2o -ucöolA: 2xöÄOsop 

-fOyJOO )lo3a070UQ3u±t^^bOOUQxa03ubJQ>0^ 




w*3lX3 0070 -UpuSw wtdJk^ ^bO 

.uQ>opouxr>o7 u.070^.2 2oA2p 2p\* 2^'kaA 

p 2>vo?cu\x\ f . 







oi < \.\ r cr»S2 N oa2 ^2 



^ 





2ävo?o\ä^ r p 



. N a\42 







3-.0? -LCtX^Xiö 2^»l\,32 2^o3a\3^p 

.2007 2xäX» 2po\i^ 

2oo7 iSl 3\^±boo 2oo7 3b09 ?^P A\.to 

u±Ufi>aboo Mp Upaboo-ä ,^bop.boo l^ao 

u07oX*2 007 ^p üg>o>^Ti\.ajrr>2 .2£so3o»po 

.2X-ii^ 2^oujo2p I^ca^oo A *AXl? loa] 




Schluss Bl. 180 b Z. 17. 

31. Bl. 180 b Z. 18— Bl. 182» Z. 15 : Schreiben 
des Mönchs Hndnisö' gegen Jesaias aus Talmi 
und gegen die Chalcedonier. Titel: 

^S-oi2 U%3 oXö 2A2 u'a^op C7X^i.G 

2£soojqx3£o uoroX^2p ^^ ^oc2 Ai.öoA 
u^^ 33^u N 3Jso ^aöpuüSa Ai..O<A 



.\* 



^ 
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Erwähnt bei Assemani III, 118 Col. 1; vergl. 
auch daselbst S. 81 Anm. 2. Hndnisö' in der 
2. Hälfte des 6. Jahrhunderts. Anfang: 



N 2o 



^op U^o X^ -2^.'i3 ^Jso ^^»Tao 

32. Notiz von ISö'bukht über das Wort 



2fc 




» Möglichkeiten « . Titel : 



v\\,V) Xagn^ox-p >p-*> 2äoroa ao^\ 



-- 




^*i 2 26soj*^o£sbo p 

Bl. 182» Z. 16 — 28. 

Vielleicht ist der Verfasser der von Asse- 
mani III, 194 erwähnte Metropolit von Persien. 
Anfang : 

■ ;*oV%mO ^cläA-.^ -2p\ X*ao2 %ü\*+ 

loci ^xitOuQx^o io-öUaoAap ;zyp.:a^ oJS 
Apo .2oo>ap l~3JSop >JpJ»A ^2 .^.xü 
Z^po 2oamp ^bop Zi\JxiSo .loa%x 

äjco 2ocpaS utuxäp 'ppjx .pu* Uf 

33. Erklärung schwieriger Ausdrücke, 
welche in arspt e$yiT|vcioa; vorkommen, von einem 
ungenannten Verfasser. Bl. 182* Z. 29. Titel: 

\ r O\ T JCöS2p ÜÖ^1ÜÖX*.S^3 

Anfang : 

er 2\ oV32 .(!) 2:soj-.*OOö ai A.al4ar 

Z-x*2o M.croCs^.2 Z^oo u.cro&*2 N 2 oi 

Ende Bl. 184 b Z. 14. 

34. Bl. 184 a — 207 a Liber definitionum, Er- 
klärung philosophischer und theologischer Ter- 
mini, von Bdzwad. Vergl. über ihn und sein 
Werk Hoffmann a. a. O. S. 151 — 153. Über- 
schrift: 



jLbocLlS ufttq.3 \^p 2xbo;bo ^J*aka 

llgJAiaO wbO P-A 3uOÜk»3 



^f 



\a \&» 



r 



Anfang : 
c%\^p -w»Äbo o2 ^S^m u07 

»2 2^*iC7r 2*u>ä *\-,U^? ^A*2 2£soii^ 





r 



pxio SoAtt 



du2 ^i'2 J-äuu ^2 

2 Äs 03^3 ^i2 ^gxxao -jiuxä Ü'jbM 

r a^Axp 2ä^A-^ a\ ^.bo ^2 .2^S^fi> 



Unterschrift B1.207»: 



;» *»;£ 



> «n S»p ^ooL»£sp ;jäo 




^iy,^o ti\^ 2c7^2 ^.äa .;Löopj ?o*a 



■r 



3P 



i*A 




Verzeichniss der erklärten Ausdrücke: 



2äsOu3 




Bl. 185 a , Uzoiis 186 b , 




2£no30*jcd, ;**a, Up\ 187», *ä>j\ 188», 

J-Äp2, ^ßx. \\ j^x\ 188 b , ^*itp2 x?i, 
2ÄvoA-.?189 a , UxSa3, AJSoÄ190 a , Ujcdo2, 
2^0u^o^, ^if 190 b , >p^o 2oA, fc*2, u.äoo2 
191% *a*2, ^üjq>, pjLiy, JR^, ^ftX, 2*v*XÖ 

I9l b , ;u»aa, 2&A*>, 2ä^o;bo l92 b , A\yiy> 

oufiüö 193 b , 2.\q..<o>.ö 2^ou^äu M 2 

;.>i.\oux, ,Uoar, ; \n^ 194», 2x^33^ 

2*\oiu^, 2XÜjcdo^, 2^o\>\,i ;A\~oJC 

X*+* 194 b , ^jf, iÖÄ*, ;\ot, üAUldS« 
2K^op, 2^jx*^oo, X3JCD, 2£so3wJB£o, ;*ota\ 
2^ou^ 195 b , Utso^ *\~*, ü*, teJXo\ 

l^q\ > rxt.V^J50 ^XD^a\ r ö2 2äoi 196 b , ü& 
Z^f>2 S22, oböoa, ii»p, l.ta\A3, 2^&bo 
2ftU3boouö, 2ft^ouao2 197 a , 2buox-a, ^io3-\, 
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, 2äs^*o, >L»po?, ^x\ä, lfra.Ya\a, 

2Xx\d 2&Ouo»~, 2äo\, Ux\ *.» 197 b , 

198% ^oj-\äo2, ^..A,^, 2*\odcu^jö. 
i^J3o^ I»»i»a. 24oJJXbo 2fr>a»ia>.„2 198 b , 

199% boou. lalXio ^la> )XL, Ü-a.iso 

199 b , l3j;ou*, U^E> Uocn 2*^x-. 2^m^m 



2X*u*, ii^JMu., 2£s\S, U*^, 2^o5^200 a 

2£\a»p, 2dsOubop, 2£tOuax 201% 2Aooax 
2äv2, 2ääa201 b , 2äuix, 2 w \cA\? U,;^ 

;LxSp, zA2ouX 202% L^Ou3, 2ftw.0u~4» 
2 fc \aif^>bo ZxDa5a3 ;l\ü202\ Ul\a„ 



2fc 




203% ;Lö: 



2& 



2&Do?o\203 b , 2i*sou.p** p,~. L*iDw* L*p. 

2^bauJ3. 2-ti^ajö. 2^oa*3uar 2£s^X, l»o^ 
2ÄvoA^. 2£Sa*Ci, 2X^a^^, 2^ A po<N. 2<Na&.la 

204 b , 2fcaau^, 2*\an^\ 2äopoa, 2S*\a~ 
UxoS ^o^m, 2*cx\,, 2xx*3. Xxa, 16soJiua 

2X^*205% 2^ou\^. 2*\o:w %±*& of . 1&£L± 



2M3JO 24a*, ;Lx*o\ 205 b , 2a\, 2^^ 
UJJ^p, jAttat 206 % Ijcd^x^. 2£Soupoa^* 



2<Nou* 



2*\ 








2*sou*xbouX 



35. Bl. 207 b — 228 a Syrische Grammatik des 
Catliolicus und Patriarchen Mar Elias. Titel: 

2-A2 wä&A au.ai^p l^öa-o 




2ocr^ or^o^e ucx^i-.i\3 U^SoisJü 



N fj^o .^cfäuA^p Up^o^ räq.tto32 
l^o^s kttl^o Ä0.20XÖ .^^aJaj uj^ixiw 

.U*X~p cj^up 

Mar Elias, Bischof von Itrhdn, dann Pa- 

* 

triarch, starb A. D. 1049. Vergl. Assemani, 
Bibl. orient. III, I S. 262— 265. Anfang der 
Einleitung : 

»t«U\ X*&£2 JM&ö*o li'so? äu\ p^a 
lAoL3Jö2p JL&äop 6^13 v cAbo 0^2 .^i^2o 

u.'SAjop }&'&2 x^> ^o wA fr <V\.ä l\~*o 

l.l.^OuJ K-k^332 urt.>.\. ^oäJ^jp . L^oi 

2X^doujö X*a 2pc7^3o -uA 2oo7 

^^p 2^A^A-bo ilso-iJB o %JS o äu\ p^ 

Das Werk besteht aus 32 Abschnitten (%3Lkhi), 
die zum Theil in Fragen und Antworten ge- 
ordnet sind. Die Reihenfolge der Blätter 
ist gestört. Herausgegeben von F. Baethgen, 






MSOds oder Syrische 
Grammatik des Mar Elias von Tirhdn, Leipzig 
1880. Ende B1.228»: 

y*3£A^ > *. l iyp uwtU\, ÜO Ev\ p l3^Ä &\x 

36. Bl. 228 b — 230 b Schrift über die Accente. 
Titel : 

\a £s\*y 2c^2p orXoou^p ^oucpa jao^ 

ÄvSo^a 6u.2p 1»^><\^ U2 JD>ik 

(nicht genannte) Verfasser zählt alle 
Accente auf und fügt Beispiele hinzu. Anfang : 

^o ^x^2 l^o^So üüu^x ^£s^X Js*^opuö 




Der 



Herausgegeben von Merx a. a, 0. S 
189. Schluss Bl. 230*: 



183 



^sol l^aax n 5^ä^o l%Ü*i ?i\x 
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37. B1.230 b . l a Schrift über die Geburt 
Christi zum Beweis der Nestorianischen Lehre 
von den zwei Personen und zwei Naturen. 
Der Verfasser ist nicht genannt. Titel: 

ucroi*a «soA-öäs %±3g2? ^2 





Anfang : 



ä^ao? or^sa^ la&i *3 J3>3 J.A\ 2iäj: 
tä^2o ; ia\ Vi -iM.Mo opom3 ^ aa 

.JL.äox £? JfäAv )zrxti ^o 

Bl. l a ist die Fortsetzung von Bl. 230 b und 
das Ende der Schrift. N 

38. Bl. l b — 3 b Astrologisches in Arabischer 
Sprache : 



I. *UI 



voLoJ I 



jJ±S\ „W ot.LXj>t. 



; o J — • cj* j*~-" f*' — ; 



Die 30 Monatstage mit Angaben darüber, ob 
sie günstig oder ungünstig sind und in welcher 
Beziehung. Bl. l b . 2 a . V on Gdfar Alsddik. Vergl. 
Wüstenfeld, Geschichte der Arabischen Ärzte 
und Naturforscher S. 12 nr. 24. 

II. v-jjJäUj vJUJi S6 Jrf &*&&* ^ 
»Tabelle, welche angiebt, wer gewinnt, wer 
verliert. « Bl. 2 a . 3 a . Überschrift : 

^oJüiXll LJUJIj ->V^ ' L ^ i **^ ^^ ^ 



ÜJ-**fllÄtt|3 (^LoXtfj ^IäSW 



er» 






J^^' 



Ul 



* - 




L»^.* .»■** 



JiiL wJUJi <Wa> 



uPJo! ...tf ,.,T, v_UHJ ^Jju v-JLbJ'o Ijoi 



r^ 



•Uö j>$\ 



b v - ä *~ 



•u» 



o 



JuaiL v_äa^*J 



III. ts^U, sLsil £ qaI^I V L" Eine Ta- 
belle sammt Gebrauchs -Anweisung, aus der 



man wahrsagen kann, ob ein Kranker genesen 
oder sterben werde. Bl. 3 b . Anfang: 

Unten auf derselben Seite ein Zauberspruch, 
anzuwenden bei schwerer Geburt: 

(j\.*-J! '-f*^ o^ Lgjucuj L^-y^J s-^^H _***] «^ä. 



gJS g^II 




I - 



li^ 



Die Hds. ist meines Erachtens von einem 
und demselben Schreiber geschrieben. Aller- 
dings differirt derTheil Bl. 180—238 und 1—3 
von dem übrigen sowohl in Rücksicht auf die 
Conservirung (das Papier ist brüchig geworden) 
wie auch darin, dass hier das Papier vermuth- 
lich in Folge von Feuchtigkeit oder Hitze viel 
mehr dunkelbraun gefärbt ist als in Bl. 7 — 179. 
Zur Erklärung dieser augenfälligen Verschieden- 
heit muss man, annehmen, dass der letzte Theil 
der Hds. zerstörenden Einflüssen ausgesetzt ge- 
wesen ist, vor denen der erste Theil verschont 

■ 

blieb. Denn die Schrift, sowohl die Syrische 
wie die Arabische, ist durchweg dieselbe, wenn 
auch die verschiedenen Schriftstücke nicht alle 
zu derselben Zeit, nicht in demselben Jahre ge- 
schrieben sind, ausserdem nicht alle mit der- 
selben Sorgfalt, einige (z. B. Arabische) mehr 
als Brouillon, andere in Reinschrift behan- 
delt worden sind. Das Papier ist überall das 
gleiche, ebenso sind die sämmtlichen ursprüng- 
lichen Kurräs- Ziffern von derselben Hand ge- 
schrieben. 

Nach den zwei Notizen auf Bl. 36 a und 
112 a ist die Hds. A. Gr. 1571 = 1260 n. Chr. ge- 
schrieben. Name und Wohnort des Schreibers 
sind nicht angegeben. S. das Facsimile nr.VII 
von Bl. lll b . 112 a . 

Auf BL 126 b folgende Notiz: 



N 



oa2? u»ora~2 ^W\ ia tXaXtäauo» 
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4uJt3 i*x\o\p oJlsx&l iu&i ao> ui» 

r 

Danach hat ein Sahhrtsd' Bar Galdldin, 
Bruder des Bischofs Jablialdhd von Gulmar 
A. Gr. 1825 = 1514 n. Chr. diese Hds. gekauft. 

Auf dem linksseitigen Bindeblatt nennt sich 
als früheren Besitzer dieser Bücher ein Catho- 
licus Simeon (gest. 1559), Sohn des sei. Mdmd: 

uä^op 2XoAAj»p %±ai LaX-s uaro^.2 

Nach einer Notiz auf Bl. 4 a geliörte die Hds. 
früher dem Collegium Sti. Petri in Monte Aureo. 
Ein früherer Leser, der Maronit F. G. Mehaseb, 
hat sich Bl. 6 a genannt. 

Der Syrische Text ist im Allgemeinen un- 
vocalisirt; zerstreut und spärlich einige Vocale 
oder Bukkdkhd und Kussdjd. Die Interpunction 
ist diejenige der älteren Handschriften. Das 
Arabische unvocalisirt, zum Theil sehr flüchtig 
geschrieben. 

238 Blätter (26,5 X 17,5 cm Grösse der gut 
erhaltenen Blätter). Die Zahl der Zeilen sehr 

verschieden. Während auf Bl. 8 — 36 die Seiten 

» 

in zwei Columnen beschrieben sind, haben die 
übrigen Seiten einen ungetheilten Text. 



89. 



(Sachau 226.) 



Sammelband philosophischen und gramma- 
tischen Inhalts. 

I. Bl. 4 b — 12 b Commentar des Probus archia- 
ter et archidiaconus Antiochenus zu der Isagoge 
des Porphyrius, d. h. zu dem zweiten Theil 
derselben, da der erste Theil in der Vorlage 
des Schreibers fehlte. Überschrift: 

Ay**) -Uö4t ;Löou&4 .1\oVäx*2? ^*sa 



Vergl. Scholia in Aristotelem collegit C. A. 
Brandis, edidit Academia Regia Borussica, 
Berolini 1836, pag. 4, cap. 6. Anfang: 

2^A^?o UxSo^o -Zxp2o Lcxj\ uorofcu.2 
^ö£s? 2Nibo &oA ISsl \oj»o .Zxp\o 

;A..ö XJLa iT/oum w-^cn? ♦^ocrkof^sox 
^*af*is+i? x<\ ^*o>\a .^.opj&äoä \\^oo 



M-\joo c^äo.2 2x^ lap 2xo:3? v\\ao 



Unterschrift Bl. 12 b : 



2äorouio lA-aouG yx\,x 

* 

uöoE>\l^S2 (Bl. 13 a ) 13UXÖ Umu^^m JU2 




jLtSoü&p ^AOy.y 



N 



a,CU\a 



Über diesen Probus vergl. G. Hoffmann , De 

herin eneuti eis apud Syros Aristoteleis S. 141 
—148. 

II. Bl. 13 a — 14 a Zwei kurze Vitae von Ari- 

11 

stoteles. Die Überschrift bezieht sich ursprüng- 
lich auf ein grösseres Ganzes: *> - S ^ V yj$ 

> ft> A\,o\, fi > ,3^ 2pujx*»p 2£sa\A*op 

p 26o4JCdt 4w^o2 




ucbu».V\, \.jcpä2p 




-(Ammonius) 



* 



Erste Vita: 



^ >fi>.ao crS^2 ;.V.nap fr..* toa...a 



2^2 
-2pu**a2 A..GL*-i 2-aäuXp ^Aoro «7,- «fr i\ 

2ocy u,aroX-.2 
2SX2 ^bo 






2por ^p öuX^.2 . ugyA.a \„3 p 
uox,* x *poutiofr> ^2p U.07A -uCDu*oX-iaA2 
£&..x*o u£s^o2 -Xbou^p v^ct^j pa>.x^sJ» 



2X^^^j 6wxx2 ^ ^soputi ;LÖCuAx4? ^0 uoroj2 .*3a~ r pai^p ^Aor 2*JL?*) 
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-uo;>\,cd2Sol^ ^.p opo2 . 
.Zio2 ^oo is*a Xsl ^o opzxiX ^p <.tx\sa 

9£o2 .jöol*AA.ö2 äno^ 



J3LXDJ. 3^3 



r=* r 



y* Vj 2ocr ^j-acr .♦ x o-*4sa-£ ^30 X. t Og j g 



*• 



2ocr ^,it ^»auo ^ p U^f *a N « 



fcOOT JJi?\ ^3*3 s2 Cp? OÖT 

^cf <^.2? .2oA p 2^ö 





utL^XlD 



-Au.2 £ Uocr ■ N o\,\l loci wfiL^fJ» ;i\äj 

Aö? (ßl. 13) .2äix ^o ;L&ojaV.a wtuö 

ö)L>$w2 ^.p 2£soA\p .^cToyo^x ^0*2 



2a u.öt 



^^^ X3 2ocr *a? .^Jea2p ^ä^o 

-2XOuJQ>^S wtLSLi. jA3f UO^ Ä.ÄO .^ÜX 

p 23U.9JC .^ojöA*ä äsoA 2^2 UacT 



r 



r 




nyio n oj2 q.\.Q.t p-^o üQx*ö^a ^o 

2^,-ttM^o \ \, V) i42? uCp Xoctt ^.xöXbo 

Zweite Vita: 

.^jcd2 üö oa %so a£Ui p 2oor u.cno^2 2ks 
xa *a ^ictt ^opt±L*p 2d&2 ^o -2pcr 

-ÄwJ-xS cp.aj.^2 ,2fr>ou 3 o/a A » ^ op^o 
■>/& »V^.öo fr>p 2£so-bo ^bo ^p A~? *a 
SsoJS 2oor äu^pw^oo uq>o-i£n2 ^o ujjc 
.vaS^V^ 6s*bo ^*p p*a -jcoq\,io «VinaAcT 
.2oor crpp ä-3? A.\,.as ucDoA*jQaiL-ß3 
cu^.2 äpao ■* s n\\ < \p 2ä*opA loa Aslö 



IAO , JL&O U PJ mÜ 





looi 




2x.o3 




(B1.14 a ) 



.2ocrj ^r^ö 2£siL*2 üQ3ujQ»Sa/p ^cäo .cräu.op 

<Aopo ^outioia p^p A\rio .ou.xb^s2 
oocr ..Ux«^ üOuJQxa Ü K, ^ 2oor Ü2 .2oc7 



üCDOiyJCÖ^o2^S X^P^- 2p 




£S 



r 



oA 




UÖOD^ 




2o 




^*p wti^x» .2^1'^jtd ^'Lm2o ^sop^fibop 
2äx ^o^o -22ol30u2p 2 > ^ t l \%\ l a ^atj 

;L.pS Xou^d^oA ^ocf 2f^ pji . u>(77 aL \ 

w^p X-** .22ou30u*2p jöoA^Do^Za ^übop 
■ucxAo;VyO\, ff>->ä2p 2Sl3o? frwA o2 2^JkX^ 

III. Bl. 14 a — 45 b Syrische Übersetzung der 
Kategorien des Aristoteles von einem unge- 
nannten Übersetzer. 



Anfang : 



.J^OftAifl uf>> A\ y o\,fi>ö2p uCx^Sa\;^i±i 

.^äbo2^o Xsox ul'ox Xj^o2 ^ooaoJaoo2 
r p 2&Abo -2oA ? 
.U.C7 2^ä^2 )*ox? 





^o^oip 
u»070u^^p u.oy Z-xao2p 



U.ÖTO ivw-a ^uia -2^ou*^ ^-*2 ^2p 

;mt.p uO/Cl^P U.C77 Z^öolp ^.p 2X^90 

2p.w«AjxJS vU2 yi~&\ 9u^a2 .u07 2^fw2 

.aau. 2puA^p 2^A^.p 

Unterschrift B1.45 b : 
2p,»i.Vp üoäou\<77.\,..öp ^.3X2 ^-i 

Hier nennt sich als der Schreiber ein Elias 
ÜÖ-A2. 

IV. Bl. 46 a — 55 b Grammatik des Dionysius 
Thrax , s. Ausgabe von A. Mrcitx , Historia artis 
grammaticae apud Syros S. ^» — Ä^y und 
Prolegomena S.8. In der Überschrift und Unter- 
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Schrift wird das Werk dem Joseph aus Ahwdz 
beigelegt, was vermuthlich besagen soll, dass 
er es aus dem Griechischen übersetzt hat. Über 
diesen Joseph (in der 1. Hälfte des 6. Jahr- 
hunderts) s. Assemani III, 100 und Barhebraeus, 
Historia ecclesiastica II, 78. 

V. Bl. 55 b — 63 b Scholien zu den Cap. 2 
der Analytica Priora, von Probus. Titel und 
Anfang : 

» 2xm %So ..U2kcr w-.p i^cr ..uäz^ 






**4 



UQJuJCX^Ol32 -Lxa 




£ 



Diese Nr. V gehört zusammen mit Nr. VII 
und bildet die Fortsetzung derselben. Unter- 
schrift Bl. 63 b : 

VI. Bl. 63 b — 79 a Über die Syllogismen in 
den Analytica Priora von Aristoteles, von 
Severus Sebokht aus Nisibis, Bischof von 
Kennesrin (Chalcis), der gestorben 631 (oder 
644). S. Nr. 186 (Petermann Syr. 26, 2. Theil). 
Dieselbe Schrift bei Wright III S. 1160. Vergl. 
über Severus Wright, Syriac literature S. 137. 
Titel : 

.2douö U^X:»? jca2 



Am Schluss BL 79 a spricht er von der Reihen- 
folge der logischen Schriften des Aristoteles 
bei dem Studium. Unterschrift: 

VII. Bl. 79 a — 87 b Scholien zu dem 1. Capitel 
der Analytica Priora, von Probus. Einleitung 
Bl. 79 a , Text 81 b . Titel: ■ 

p ; tt t \ü V-*2p 2-3^? 2äcroa 





Anfang der Einleitung: 

^k4\*p ^*2 ^OiWÖÄvivA? wdpt I3X^ 

.24So*JUk .ix^A ..U07 )0Xöp ocf laioo 

.buoä? 2*A.X .u.cnoX-2 OJJ»? .Z.o^\ , 

. wJöaüaÄxA o.\i cxjö p 



A \.y» ^ ^Aa 



Anfang des Textes Bl. 81 b : 



U*!s^? J.*o.T.ft\ fcoA \*2Ctt ^ 2Ma 

^A AJLiD %j±3 2> »»»ttp .4»3U&p J3Dt 



wdAjCDD 4uX£S3 







A^bo .w.cro£S*2 cA^P Zaui? .A^cn ä^ib2 




-UÖ 



pou£2 ucaa/tt. fix. » X^aAj quo 

^X*AD Xb02 OC71 3t3 U^*2? ■ ? «,X3^-bQQ 



äxo ^i*ä»2 ^m .uöa^Ä^pa^ 



2 



Unterschrift : 



.l+±oyJb IJU&&? IXXX&& ^Xä^öA ti\x 

VIII. B1.87 b — 90 b Ein Schreiben desselben 
Severus Sebokht an den Bischof lttialdhd von 
Mosul. Über die Ttpordo-tq in dem Buche ke^I 



Byfiir\vsL(xq : 



Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 



43 
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jJ&Q>.ttJQx3l Jü2 .2o£2X*2 ÄSoA öpis^p u.ör 

* 

Erklärung einiger termini technici in itepl 
£S>Hlt\vel<xq , um die der Adressat den Verfasser 
gebeten hatte. Dieselbe Schrift bei Wright III 
S. 1161 und 1163, wo der Adressat 'AitMdhd 
genannt wird. Unterschrift: 



;*\,mNo .U*»2 Uaoj: op\ 



r 



DJU-ÖD 



*A 



.^bo2 lX^*p 

Danach ist diese Hds. von einem Elias Hdmö 
(Hormizd) aus Alkds auf Betreiben des Jeremias 
Sämir (für mich) geschrieben, wahrscheinlich 
(ein Datum ist nicht angegeben) 1882. 

Deutliche Schrift, nicht vocalisirt. 

90 Blätter (25 X 18 cm), die Seite zu 21 Zeilen. 



90. 

(Sachau 116.) 



Fragment, bestehend aus folgenden Stücken : 

I. Bl. l a Mehrere Arten von Chiffre -Schrift, 
die des Bardesanes , des Simon , des Mär Narses 
und drei andere. Der Titel der vorletzten ist 
verwischt: . . . Uöp lisoZsi. Die letzte Chiffre 

hat die Überschrift Ol ä*Lö £©&. Vergl. Nr. 224 
(Sachau 93) Bl. 75 b . 

Auf dieser Seite der Abdruck des Siegels 
eines früheren Besitzers 2-*op ^Aoa^o = Mdr 
Eugen. 



U. Bl. l b — 10 b Philosophische Begriffe daxi- 
pecrscq in Tabellenform , ursprünglich ein Anhang 
zu des Porphyrius Isagoge. Titel: 

X-2p %x'y&* %zo<L+is UnVsoo ^aioA^ 



^*bo2 v«>wjLXo» 



N 



■ 

Die hier zergliederten Begriffe sind JjQx&X^ 

yzvoq, ^tp2 siÖoq, %*XSO& Öiacpopa, 2fc\ ftA. p 

«J«w, 2-X?^\ tru^ußeßrixos; ferner 2&Q. 3 O fl> \ »^ 

cptA,o<ro<pta in mehreren Gruppen von Begriffen; 
zum zweiten Mal %j&..i. \ , l_*.£3o2 oi3cna, 

^jjcfxx^. 2CsaA>p, ii?\ Unterschrift: 

III. Bl. 11» — 19* Aristotelische Begriffe in 
Tabellenform. Titel : 



O . Xy.n ^.crö^A 



Eintheiluug der Philosophie Bl. ll a , der 
Schriften des Aristoteles Bl. ll a , der 6 Compo- 
sitionen ^»JLaoS 2XX: 

2N*3bAMM.o 1aä>o2 

mit erklärendem Text Bl. 12 a ; der Schriften 
des Aristoteles Bl. 12 b , ferner folgender Begriffe : 



iSi?l 



(Bl. 13 a ) ^oi.\o %xpl — 2x\»? 

10 Kategorien Bl. 13 b : 

(Bl. 14 a ) 2^03^? ^.opÄ 

(Bl. 14 b ) u»afo^2 ^p^aap l*a\a 

(Bl. 15 a ) uöwjoio2p ^*opÄ 
(B1.15 b ) Ji^^öp )g > * A a 

(B1.16 a ) 2^oA.p 
(Bl. 16 b ) 2£sou*a 

(Bl. 17 a ) %i)S Xß>j\ und )a*b8 &oAp ^jq>,i\ 



(Bl. 17 b . 18 a ) Ifra A.'aoLtA 



;-j\olx 
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(Bl. 18 b ) 2£sou4«*&2 



2£sa*uxb 



Auf Bl. 14 a unten eine Anweisung für den 



Leser. 



ü<>£a 



fach mit den von V. Rose, Aristoteles pseud- 
epigraphus, Leipzig 1863, S. 679 ff., heraus- 
gegebenen kiaiyscrEic; "'AyioroTEXoxjq; und beziehen 
sich zum Theil auf dieselben Begriffe, sind 
aber mit dieser Griechischen Sammlung weder 
identisch, noch können sie aus derselben ab- 
geleitet sein. Ob von Jöhanndn Bar Zo'bi? 
Vergl. Nr. 92 V. 

IV. Bl. 20 a — 23 b Stück eines Gedichtes 

im siebensilbigen Metrum ohne Anfang und 
Ende über die Beschreibung des menschlichen 
Körpers. Herausgegeben von R. Gottheil, He- 

braica IX. S. 208—215. 

Die Hds. besteht aus zwei Theilen: 

a ) Bl. 1— 19, der ältere Theil, bestehend 
aus Kurras 24, dem letzten (d. i. zehnten) Blatt ; 
Kurras 25 , ganz , und Kurras 26 , den 8 ersten 
Blättern. Nicht vocalisirt. Vielleicht aus dem 
17. Jahrhundert. 

b) Bl. 20— 23, jüngerer Theil, reichlich 

punktirt und vocalisirt. 

Auf Bl. 19 b folgende Notiz: Preist (d.i. 

* 

Priest) Sabah of Oolah. 

23 Blätter (21,50 X 15 cm), die Seite im 
jüngeren Theil zu 20 Zeilen. 



91. 

(Sachau 211.) 

2^i\2^ *>ä\I40 Xats* Liber 



merca- 



turae mercaturarum von Barhebraeus, ein 
Abriss der Philosophie, bestehend aus drei 
U\^a\":x£ izyay/uaTEiai , Logik, Physik und 

Metaphysik. Vorwort Bl. l b . Einleitung 2? ÄsO^ 
Bl. 2 a . 



I. Logik in 5 Capiteln: 

1. Cap. Bl. 3 a 2*s\,>t<V ÜLä Xjj A\.^ 

2ftJ>'Aa tfittu* ^cfo. Am Rande u>\a.\jo^2. 

2. Cap. Bl. 13 b yäf \a3 1-auaoS A^y 

Jäufij Am Rande dttuJ^o äu. y£ . 

4. Cap. Bl. 27 a ucpo.Yi.f^A o Ann viuX 

X-.; \\.o U.tt »\, tt >pouB2. Am Rande 

5. Cap. Bl. 30 a ücdo y\ fr» > \ oAcujcs \^- 

;..i.\\,v> x^o2 ; .. tt » \,irt>^ ojo. 

IL Physik in 3 Capiteln. Einleitung 2?i\oJw 
Bl. 32 a . 

1. Cap. Bl. 33 a ^».iK\? ucx-öo2X \^* 

2. Cap. Bl. 42 b J\7t«l ^Sd %hxxo\ \± 




^ 



cfo. 



3. Cap. Bl. 52 b 2XX&A? £*f ^. 

III. Metaphysik in 4 Capiteln. Einleitung 



Bl. 65 b . 



l.Cap. Bl. 66 a cm? ; \\ft 3 \A» 



uCfo^S*2p. 




2. Cap. Bl. 75 a 2dso^2 -»^2? ^Sai \±» 

3. Cap. Bl. 87 b £ocr ^j»? 24SOuäo£o \*- 

4. Cap. Bl. 96 b 2»\Ö4v2o 2«\c, l>l -t,.v \^* 

Das Werk ist nicht ganz vollständig. Es 
fehlt Bl. 9, und auf Bl. 100 a + b sind Lücken, 
wo vermuthlich die Vorlage unleserlich oder 
zerstört war. Ausserdem fehlt, wahrscheinlich 
zwischen Bl. 26 und 27, das dritte Capitel in 
der Logik , geschöpft aus den Analytica prior a. 
Schlusszeilen : 

43* 



\^ 
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16s'i*b±* ^acro .^öj: 2xö 2^n>*ivia oör 

2o*~ ocr -^jÜÄ ^cp.^.2? 5^2 N 2 

Deutlich geschrieben und abgesehen von 
den Lücken gut erhalten. Nicht vocalisirt und 
spärlich punktirt. Moderne Copie, wahrschein- 
lich in Mosul oder Umgegend um 1880 an- 
gefertigt. 

100 Blätter (23X18cm), die Seite zu 21 Zeilen. 



92. 

(Sachau 306.) 



Sammelband hauptsächlich grammatischen 
Inhalts. Vergl. R. Gottheil, A treatise of Syriac 
grammar, Berlin 1887, preface S. 13 — 17. 

I. Bl. l b — 9 a Theil der Grammatik des Elias 
von Nisibis (ed. Gottheil S. 2 — J^ Z. 20). 

Vorhergehend auf Bl. l a ein kurzes Wörter- 
verzeichniss , Syrisch - Karschuni ; etwas ver- 
wischt. 

IL Bl. 9 a — lll a Grammatik der Syrischen 
Sprache von Johanndn Bar Zobi (in der ersten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts), gerichtet an einen 
Giwargis (s. Bl. 75 a ). Vergl. A. Merx, Historia 
artis grammaticae apud Syros S. 158 ff. Ein 
Titel ist nicht vorhanden. 



Einleitung Bl. 9 a . Anfang: 






af iisa.i.za 



CsolüAo JUicL? o .fluS^xV p 

-U^o^ ^.a^.^2 }\W? %3*os (Bl. 9 b ) 



?&2? ^\*2 Ws 



90J&3 



r? 




^op.^2 LX3JX? o^jxxl L^'itxsa ht\\ 
%xx± oai -Q?«? Äsa^A 2ädo^op 2£söibo 



.2äüQ>2 .}*t\*£n 6s<x*t\*yJri 

Vom Nomen Bl. 9 b — Verbum 32 b — Pro- 
nomen 44 b — Adjectiv 52 a — 



Adverbium 56 b 



Praeposition 58 a 



Conjunction 60 a . 



Von den 2^oix*.*^i^ö (Punkt -Zeichen) 
in zwei Arten: 

a) ;L3303 ifüoa? Ü0u»a^? 2»\aI^>.«»\Xio 

die grossen Punkte, d. h. die Interpunctions- 
oder Vortragszeichen Bl. 67 a . 

b) 2aoM 2fijojL? 2*0u*a£? 2*sal^.f 2nXsd 

die kleinen Punkte, d. h. Rukkdkhd, Kussdjd 

* 

und die Vocale Bl. 75 a . 

Die Lehre von Rukkdkhd und Kussdjd in 
25 canones Bl. 75 b . 

Die Lehre von den Vocalen in 29 canones 
Bl. 80 b — 1 1 l a . Unterschrift Bl. 1 1 l a : 

u.ä^.^3 j > i'o, A <xbo22 Xut? üö 

■ 

„littet** u\m ODCTOlÖ 

Danach ist dieser Theil der Hds. geschrieben 
von dem Diaconus Suhrö und vollendet Ende 
September am Abend des Mittwochs , des Tages 

des h. üMJ*V&*»(?) A. Gr. 2046 = 1735 
n. Chr. 

III. Die kleinere Grammatik von demselben 
Johanndn Bar Zdbi im siebensilbigen Metrum 
Bl. lll b — 118 b Col. 1. Vergl. A. Merx a. a. O. 
S. 158. 

IV. Bl. 118 b — 120 a Eine kleine Schrift von 




* • 




demselben Verfasser. Überschrift: 

Ein Titel fehlt. Der Verfasser nennt sie 
einen Canon generalis qui comprehendit 
omnia, grammaticam rhetoricam logicam. Ge- 
schrieben im zwölfsilbigen Metrum. Anfang: 
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A* 

OX33dS*A Z^? 



Zj-A cA U2 y Yi\t^n 



Sao uiftfi xi^ 6sJj\äo2 u-ßu\<A i32o 

,2*A\^ \a aA*- jnAx *Aiy äA*, 



3lA XiaxJti 



In drei erklärenden, in Prosa geschriebenen 
Absätzen wird dann dargelegt, was jede Causa 
in diesem Canon: Causa causae causae causae 
omnium causarum in den einzelnen Wissen- 
schaften der Grammatik, Logik und Physik 
bedeutet. 

1. Absatz Bl. 119 b : 

Grammatische Auslegung. 

2. Absatz Bl. 119 b : 

2fr»aVAaoA ^auAa Z^oä 






Logische Auslegung. 
3. Absatz daselbst: 

2*t*l*3 Z-.f>o2aA ?X*S? 2-31^03 

Physikalische Auslegung. 

Im Anschluss hieran auf Bl. 120 a eine kurze 
Notiz im siebensilbigen Metrum über die Inter- 
punctionszeichen : 



Zj^^dd 2*jjoa itt* A 4 ^soäv 



Anfang : 




Üb Aaaro 5^»?o2p 

n 3^sOlA UCSO^ÄsI? 

2tSJ***A Asaio? USoA 

lliol Z~ai \*^A 



t 



Unterschrift des Schreibers £w An? auf Bl. 120 



a 



V. Bl. 120 b — 124 a Ein Gedicht im sieben- 
silbigen Metrum, betitelt 

Sermo de divisionibus {ÖLaiyEo-siq) philosophicis 
metricus. Zerlegung der verschiedensten Be- 
griffe in einzelne Theile, der Grundbegriffe der 
Logik, Grammatik und Physik; Zerlegung der 
Wissenschaften in die Unterarten. Reichlich 
gemischt mit Griechischen scholastischen ter- 
minis technicis. Anfang: . 

w.^2 :»\Ouäaj cA >3 




N* %+±t 



26s*** ocn 



N 



o£Löo2*A 



unten. 



;üit 2>A>A ucn &i 
2^00^2 isfAVivaN 

VI. Bl. 124 a — 125 Einige kleinere Ab- 
schnitte: 

a) Die Griechischen Zahlwörter in Syrischen 
Buchstaben. 

Nachschrift, in der sich der Schreiber be- 
zeichnet als ^mOu J.VT/iftl*p äc* oäofouQ> 

2XS|l\? U?^o2 äwJS? X ft>a V X-j 2\*xö 

. 2\-30« , d. i. Suhrd , Sohn des Diaconus Jo- 

r 

hannes aus der Familie Gildil, aus dem Dorfe 
Beth Gausd in der Provinz von Gdzartd Zabdäitd, 
d. i. Gezire. 

b, c) Erklärung einiger Ausdrücke, betreffend 
Maass und Gewicht, von Epiphanius von Cypern, 
wie 2iaa, Upoio Z\,.o.,ö ZaiA IslO. 

ZaoxcxX. Z3\,S2 u. a.; ferner Laao. lim*. 
Ufttat Z^xä. 2x.*\jö2 A*tiX» u. 

d) Bl. 124 b .Notiz über das Schicksal 

a, was die Philo- 



a. 



sophen unter Schicksal verstehen. 
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e) 




3 >Uif über die fünf Gebrauchs- 



arten dieses Wortes und Definition des Wortes 

VII. Bl. 125 a — 126 b Abhandlung über die 
einzelnen Buchstaben des Alphabetes, über die 
verschiedenen Arten der Aussprache derselben. 
Gedicht im siebensilbigen Metrum von Khamis 



>) Bar KarddM aus Arbel. 




(d.i. Donnerstag 

Vergl. Assemani III, 566. Titel und Anfang: 



r 



2-A? J^M ^Op.» 



2x~ \a 



2— ,p*i-a 3b3 Xm\*Q Utai^fVI 





VäODO 2&SO j.32 ^LX3 






ü*t 2bjöAa a*\ ^2 
^.ibo 3£o2p A^2 5^2 





;%»vm ^\M13 5^2 



2&0 £ %J*i& 



V 2 




3ifl>Mü 2te^o 2^\jg>3 
XsMis o2 26uJJttkl o 

2isc7^.f^ i£&2 5^.20 

\*2a*&xo \*2<x*aJl3p 5^2 

Ui^Jjp 5^2 2iN3ui\o 

%x~+io 2*d2o ;Lt*2o 

2^0u3Ltll 3 U.OTO 

0^2 290ÜH 2i»l ^2 

2*\<uoxß3 A^2 ^2o 




2&m>\ r &ao N o2 o2 5^2 

;AW*i»3 £±i ^2o 

# ■ 

Uat Sa*dQ>2 **0uä2 5^.2 

2X^A^» üQX*dQ>ä2op30 

' ■ 

VIII. Bl. 127—132 Kleinere Notizen: 

a) Anleitung zur Vergleichung der Griechisch- 
Syrischen Aera mit der Muhammedanischen. 

b) Auszug aus dem Buche ^y.^Ji jyo! von 
MhdW Bar Berikhd (= 26uj\a£o? ^ÄSA 
8. Assemani III, 360) über die Chronologie des 
Lebens Christi. 

Am Ende nennt sich der Schreiber oaoTOüCD. 

Auf Bl. 127 b Zeichnung der Mauern Jericho 's 



ou**at*2p 2aoje. 

Auf Bl. 128 b eine Kreisfigur, darstellend die 
Elemente, aus denen der Mensch zusammen- 
gesetzt ist; eine zweite, welche das Sphaeren- 
System des Weltalls darstellen soll. Daselbst 
eine Anweisung zum Wahrsagen, ob ein Kranker 
wieder gesund wird oder ob er stirbt. 

Auf Bl. 129 a eine erklärende Notiz über 
die Namen edler Steine in Exodus 28, 17 — 19, 
ihre Farben, und Vergleichung mit den verschie- 
denen Graden der himmlischen und irdischen 
Hierarchie. 

Unten daselbst die Muhammedanischen Mo- 
nate und Vergleichung der Griechischen mit der 
Arabischen Aera. 

Bl. 129 b Eine Spielerei eines müssigen Schrei- 
bers (Gabriel) : Ein Gebet an Gott, in schwarzer 
Tinte; eine Bitte des Schreibers an den Leser 
für ihn zu beten, in rother Tinte; beide ge- 
schrieben in Kreisfiguren, die einander schnei- 
den. 

Bl. 130 b . 131 a Anweisung betreffend die Re- 
citation von Psalmstellen bei gewissen Gelegen- 
heiten und zu gewissen Zwecken. Überschrift 
und Anfang: 
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.2ä.i\\ u.crajay -^p.» ^?^3^ ^a*a*? 

^■tltio 2X*9? X~3£oo Üo X^- JLl£SJ? w*X»* 

:^o Vso \x o2 \ 2c^2 £s\**o \ 
-?oc7?oc77D ^aA <£&*» X*2 9t3 XA^? 2Js\~? 

Bl. 131 b Recept für Tinte -Fabrication. 
Bl. 1 32 a Vier Syrische Verse im fünfsilbigen 
Metrum : 

J^i^ion Xa2 oa^a ^ö 2ar? a*o^ä ^ ^JOuti 

und Regel zur Reduction Griechischer Jahre 



Vom Nomen B1.31 b — Verbum 71 b — Pro- 



abgesehen von einigen 



auf Arabische. 

Die Hds. ist 
Kritzeleien auf den letzten Blättern — von 

t 

einer und derselben Hand geschrieben, nämlich 
von Suhro, dem Sohn des Diaconus Johannes 
aus der Familie Gtidtl, aus dem Dorfe Beth 
Gausd im Gebiete von Gezire 1735 n. Chr. 

Die Schrift ist durchweg deutlich und voll- 
ständig punktirt. 

132 Blätter (32,5 X 21 cm), die Seite zu 
30 Zeilen. 



93. 

(Sachaü 216.) 



Sammelband grammatischen Inhalts. 

I. Bl. 5 b — 31 a Grammatik des Elias von 
Nisibis. S. Nr. 94 (Sachau 5) nr. 2. 

IL B1.31 b — 21 5 b Grosse Grammatik von 
Jöhamidn Bar Zobi. Vergl. Nr. 92 (Sachau 306) 
nr. II. In der Überschrift ist das "Werk be- 
zeichnet als OufiU^£oä\? 24w**XÖ 2£SÖ&bo, 

in der Unterschrift als 2-mÖOA) ^W&bO mSoIS. 



nomen 92 



— Adjectiv 106 
Praeposition 116 b — 



Adverbium 114* 



Conjunction 120* 



■ t 



Über 



a) die Interpunctionszeichen Bl. 132 a ; 

b) Bukkdkhd und Kussdjd Bl. 147 b 
und über die Vocalzeichen Bl. 156 b . 

III. Bl. 21 5 b — 226 a Metrische Grammatik 
desselben Verfassers. Vergl. Nr. 92 (S. 306) nr. III. 

IV. Bl. 226 a — 226 b Kurze Darstellung der 
Syrischen Interpunctionszeichen, von demselben 
Verfasser, identisch mit Nr. 92 (S.306) B1.120 a : 

Li^fo IfJbäi, h£Lxo4. 

V. Bl. 226 b — 231 a Eine Schrift im sieben- 
silbigen Metrum, betitelt: Op 2eu£0? 2i»tio 

»Abhandlung, in der er (Jöhamidn Bar Zo'bi?) 
den Unterschied der Begriffe 





15 o«^^ und %&l darlegt«. Eine philosophi- 
sche Zerlegung dieser Begriffe, Angaben der 
verschiedenen Gebrauchsweisen dieser Wörter. 
Die Schrift ist nicht identisch mit der Notiz 
3o^ <u.!tf Nr. 92 (S.306) Bl. 124 b ; sie 

berührt sich inhaltlich mit dem vj^wD 




2&wXO&&J ^.£äo\.»£ >L^\ckA in derselben 



Hds. nr.V. 



Anfang : 



±i±*? **2 %3 S N 2 
.007 ;L*3lm«* ^p l»Oi±3 
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VI. Bl. 231* — 235 a Ein Räthsel sammt Auf- 
lösung im siebensilbigen Metrum. Titel und An- 
fang : 

I 

V .*Ä\2 2^^ Jao^ a^ott 





ff 




Der Vater im Stande des Ledigseins ist das 
Nomen, der Vater im Stande der Verehelichung 
ist Nomen und Verbum, und ihre Sprossen sind 
die verschiedenen grammatischen Formen und 
Bildungen. Dies wird in der Auflösung aus- 
geführt. 



VII. Bl. 235 a — 240 b Das 




d.h. 



eine Übersicht über alle Bildungsweisen der 
Syrischen Grammatik von dem Stamme fj. 
Vergl. Nr. 97 (Sachau 130). 

Unterschrift des Schreibers Bl. 240 b — 242 b . 
Er stellt den Inhalt der ganzen Hds. als von 
Jöhanndn Bar Zobi verfasst dar und nennt diesen 

Die Hds. ist vollendet den 6. November 1882: 
>tA32 Äox cp o -.5^2 ^SjcX ^äa ^äua 




• *•? 



Geschrieben in Telkef] dem Dorfe des h. 
Cyriacus Infans, das neben dem Kloster des 
h. Giwargis liegt, in den Tagen des Patriarchen 
Mär Elias 'Abbö Eljöndn aus Mosul und des Mdr 



Elias Mallus, Bischof von Malabar ä.£ 




von 



' t 



Pransi (Franz) Bar Giwargis Bar Jausip Bar 
Giwargis aus dem Geschlechte B&th MSri aus 
dem Dorfe TelkSf. 



Die Hds. hat durch Nässe gelitten. Deut- 
liche Schrift, vollständig punktirt und vocalisirt. 
Leer gelassene Stellen auf Bl. 25 b . 26 a . 51 a . 

Ii 

242 Blätter (32 X 22 cm), die Seite zu 21 Zeilen! 



94. 

(Sachau 5.) 



Sammelband. 
1. B1.1— 6* 




d. h. Flexion des 



Stammes %3. identisch mit Nr. 97 (Sachau 130) 
nr. I. Anfang fehlt. Erste Zeile : 

N o£s*a - N oui2 ^o^q .>-io^fJ -öuo.\fj 

2. Bl. 6 b — 50 b Grammatik des Elias von 
Nisibis (geboren 975, gestorben nach 1049), 



betitelt 






5 



herausgegeben von R. Gottheil, A treatise on 
Syriac grammar, Berlin 1887. über diese Hds. 
daselbst preface S. 17 — 19. über den Autor 
vergl. A. Merx , Historia artis grammaticae apud 
Syros, Leipzig 1889, S. 109. Nach der Unter- 
schrift Bl. 50 b ist der Schreiber ein Simeon, 
Sohn des Petrus aus Telkef. 

3. Bl. 51 b — 64 b Carmen heptasyllabum de 
aequiliteris von 'Abhdisö' aus Gdzartd (Mitte 
des 16. Jahrhunderts). Herausgegeben von 
G. Hoffmann, Opuscula Nestoriana, Kiel 1880, 

■ ■ 

S. 49 if. Über den Verfasser s. daselbst Vor- 
wort S. XIX. Von Bl. 51 (Titel und Anfang auf 
Bl. 51 b ) ist nur ein kleines Stück vorhanden. 
Bl. 52 a beginnt mit ed. Hoffmann S. 50 V. 1. 

4. Bl. 64 b — 70 b Erklärung schwerer Wörter, 
die in der nr. 3 vorkommen. Herausgegeben von 
G. Hoffmann daselbst S. 70 1F. Unvollständig. 
Der Text bricht ab mit der Zeile 

oocr ^vwnn> t*cr <^2 ^lare .;lxcx3 \^p 

= ed. Hoffmann S. 79 Z. 15. 
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5. Bl. 71 a — 99 b Drei Syrische Glossarien: 

a) Bl. 71 a — 74 b Erste Hälfte von 2—** fehlt; 
beginnt mit dem Buchstaben ^,. Anfang: 

)\X+ 2ix» aj^Q? ^u .2x^ .%=& 

;,aA<*\, **\? 2dxö .2Mk^\o 

b) Bl. 74 b — 82 a . 

c) B1.82 a — 99 b . 

Identisch mit Nr. 97 (S. 130) nr. III c. d. e. 



Unterschrift : 



2£s**£a z\ü *Jb JaA* 



N< 



Auf Bl. 100 a die Zeichnung eines Kreuzes 
mit Arabischen Aufschriften; unter demselben 
einige Syrische Verse im siebensilbigen Metrum. 
Daneben die Notiz, dass ein Diaconus Simeon 
dies geschrieben hat (vergl. Bl. 50 b ). 

6. Bl. 100 b — 106 b Gedicht des Jacob von 
Senlgh über die Fremde und ihre Noth, über 
Fremde und deren Begräbniss. Titel: 

Dasselbe bei Wright nr. 811, Bd. II S. 819. 

In der Unterschrift Bl. 106 b nennt sich 
wieder der Schreiber Simeon. 

7. Bl. 106 b — 116 Die Chronologie angeblich 
von Eusebius. Titel: 

Die Schrift ist vollständig und identisch mit 
Nr. 97 (S. 130) nr. IL 

Deutliche Schrift, durchweg vocalisirt und 

haben sich zum 




Wann und wo der Schreiber Diaconus 
Simeon (Bl. 50 b . 100 a . 106 b ) diese Hds. ge- 
schrieben, giebt er nicht an. Geschrieben im 
17. oder 18. Jahrhundert? Die Färbung des 
Papiers sowie die Schrift ist nicht überall ganz 
gleich, doch dürfte die ganze Hds. das Werk 
eines und desselben Schreibers sein. 

Bemerkenswert!! wegen ihres Schriftcharak- 
ters ist eine Randnotiz auf Bl. 45 a : 

uJS oCTi (für U*A~») U4JL« 2c^2 1*3^0 

Es ist dieselbe Spielart Nestorianischer 
Schrift, die sich in Nr. 97 (S. 130) Bl. 36 und 
75 findet. 

116 Blätter (21,5 X 15 cm), die Seite zu 
20 Zeilen. 



95. 

(Sachau 307.) 



XSLiO&p ^LaiS-a Grosse Grammatik von 
Barhebraeus. 1. Cap. Bl. 4 a . 2. Cap. Bl. 53 a . 
3. Cap. Bl. 93 a . 4. Cap. Bl. 116». S. Ausgabe 
von Martin, Oeuvres grammaticales, Paris 1872. 

Gut erhalten und geschrieben, reichlich 
vocalisirt und punktirt (auch mit Rukkdkliä und 
Kussdjd). Am Rande hier und da kurze Karschuni- 
Glossen. Vollendet den 29. fjdr 1994 = 29. Mai 
1 683. Unterschrift : 




r 




punktirt. Die Lagen %& 

Theil in einzelne Blätter aufgelöst, daher nicht 
ohne Lücken. Jeder Kurras hatte 10 Blätter. 
Es fehlen am Anfang von Kurras 1 vier Blätter ; 
ferner 2 Blätter von K. 4, 1 Blatt von K. 5, 
3 Blätter von K. 6, 2 Blätter von K. 8. Kurras 9 
fehlt zum grössten Theil. 

Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 



U er >LaÄsa 2-A:» 

157 Blätter (28,2X19 cm), die Seite zu 
26 Zeilen. 
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96. 

(Sachau 173.) 



Dasselbe "Werk. 



Anfang Bl. 3 b . 



1. Cap. Bl. 5 b . 2. Cap. Bl. 58 b . 3. Cap. 
Bl. 103 a . 4. Cap. Bl. 128 a . 

Moderne Copie. Reichlich punktirt und 
vocalisirt. 

p 

I 

Vollendet im August 1882. Geschrieben in 
Alkös von dem Diaconus l lsd, Sohn des Jesaias, 
Sohnes des Diaconus Cyriacus aus dem Dorfe 
Ekror im Gebiet Senddje (vergl. Index scripto- 
rum) : 

Ui'ixo S^^3D doxö2 26o.xö JaoD 

i 

173 Blätter (33X21 cm, von Bl. 141 an 
32,5 X 21 cm), die Seite zu 26 Zeilen. 



97. 

(Sachau 130.) 



Sammelband, dessen Anfang fehlt. Inhalt: 

I. Bl. 1 — 12 a . Die alte Hds. beginnt mit 

Bl. 2 ; Bl. 1 ist ergänzt durch Jeremias Sdmir. 
Titel: lü-^Sa-Q d.i. Flexion, eine Zusammen- 
stellung fast sämmtlicher Bildungen, Verba, 
Nomina, Adverbia, von der Wurzel %3. Als 
Eintheilungen der Schrift sind ersichtlich die 



Überschriften äoL^3 U*) Bl. 3 b , p%ü? %**) 
Bl. 6 b und 3m.XX3 Jjaf Bl. 7\ 

Das ergänzte Blatt beginnt: 

6^***£s^ ^0^2 4u*äX 2X^*3? JA^dojö 

*XO Of.3 





Das erste Blatt der alten Hds., jetzt BL 2, 
beginnt: 

Unterschrift Bl. 12 a : 

* 

\iö? ;.*oaAo L+zax o^Ao I^-.S^3 

Am Rande finden sich einige Fellihi- Glossen, 
die von der ersten Hand herrühren können, 
jedenfalls nicht viel jünger sind. Bl. 2 a : 

3 ohne Referenz-Zeichen ; Xäafj>€ 

t 

%3<TJÄ vtXOt£ (das erstere zu %s£s2, das zweite 




£ t 



vennuthlich zu 2fo^5). Bl. 2 b : 




§ # 



tt 




(vennuthlich zu ^if^aX»); 

ts+teoail (zu ÄS*2fo*a), %zoi*'i (zu *o*s), 
iao^i teef* (zu tiä fobo). Bl. 3 a : iäoji 
iil2p (zu Ui2 )%3). }xil? i'tsäoii (zu 
iü2 6s9iiy 

IL Bl. 12 b — 28 b Surgddhd 2>\E>ouö 



d. h. Anleitung 



zur Berechnung des christlichen 



Kalenderjahres durch Formeln. Titel: 



Ou&Liobba? ) vixa*« M»p aiaj 2^\äajQ) 



N 

Über die Nestorianische Tradition von der 
Abfassung dieses %yovixov durch Eusebius auf 
Veranlassung des Concils von Nicaea s. den 
ersten Paragraphen der Chronologie von Simeon 
aus Sankeldwd Nr. 102 (Sachau 108). In dieser 
Tradition ist Eusebius von Caesaraea, nicht, 
wie es hier heisst, ein Eusebius, Bischof 
von Palaestina (E. von Emesa?), gemeint. In 
diesem Zusammenhange kann nur gemeint sein, 
dass das betreuende chronologische System, 
nicht aber die vorliegende Schrift von Eusebius 
herrührt. Die Schrift ist sehr formelhaft und 
bedarf zu ihrer Erklärung eines längeren Com- 
mentars, der zu einem grossen Theil von 
Fr. Müller, Die Chronologie des Simeon Sänke- 
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Idwdjd, Leipzig 1889, gegeben. Der Verfasser 
führt die iisÖSsl litterae, d.h. in Buchstaben 
ausgedrückte Zahlenformeln an und lehrt in 

* 

Kürze den Gebrauch derselben. Inhalt: 



Bl. 12 a *?2 o\2 O7op o?2 2*»X>? 2£sö&2 

■ 

B1.13* 2ÄUö2ÄOta 2fisÖ4s2. 



Bl. 13 b c*\*3 2'iU-? 24sä^2. 

Bl. 14 a U&oJsa* %~^&?o ^oo^p 2XÄ£cr 



(Epakten). 



Bl. 16 a HsoSa? 2^So*\2 iioo^D 2Xo*\2 
Bl. 16 b l^aix? 2&Ö&2. 

Bl. I7" 2do7Jö? 2&ÖÄ\2 
Bl. 18 b Über die Zahl der Wochen zwischen 
Epiphania und Fasten. 

Bl. 20 a Warum die 2Jsjq2^-X? 2£SÖ£S2 

28 sind. 

Bl. 20 b Über die Natur der *-*'äu? 2^ö^2 



* - 



2»U. 



Bl. 22 a Über die Natur der Zäoo^? 2^o^2 
Bl. 22 b Über verschiedene Jahresanfänge, 

Monate, Jahr, Tag, Tag- und Nacht- Gleiche. 

Hier vier Citate von Elias von Nisibis. 
Bl. 24 b Über die Osterformel 2?*\: 

Bl. 26 b Über die lioo^po 2iso^3? ikötsi 

Bl. 27 b Berechnung des Wochentages. 
Anfang der Schrift: 

o\l cyop o?2 >L»9u? 2&Ö&2 X-aoxti 



a*cy ^9^ ?"A 2£so«s2 



\a -f?2 



C^aSOuJÜO X+»*+? lisObl SoJOlX 




äs-,2d 2äsj-x? iSssaiesX? 



2£so*s2 




^o^ 



au* «\2o * 9 wd£2o 



ClXD 



Unterschrift: 



(i. e. Nr. I) I^wdojcdo 2a\äaxö otxVt 



Diese Schrift berührt sich inhaltlich sehr 
nahe mit der oben erwähnten Chronologie des 
Simeon von Saiikeldwd wie mit derjenigen des 
Jöhanndn Bar Zobi (s. Nr. 103 Sachau 153). Da 
Elias von Nisibis in ihr erwähnt ist, kann sie 
nicht vor 1049, dem Todesjahr des Elias, ge- 
schrieben sein. Sie könnte sehr wohl in der 
Umgebung des Simeon von Sankeldwd und Jö- 
hannän Bar Zobi entstanden sein. Es verdient 
vielleicht bemerkt zu werden , dass sie auf den 
Islam und seine Zeitrechnung, ausser in der 
Notiz über die Monatsanfänge Bl. 22 b , nirgends 
Bezug nimmt, während in den anderen Werken 
die Vergleichung mit der Arabischen Aera einen 
breiten Raum einnimmt. 

III. Bl. 28— 75 Glossarien. 

a) Bl. 28 b — 34 b Eine Sammlung von Syno- 
nymen, Theil einer Schrift des Hunain Bar 
lshdk (gestorben 873). Der gross te Theil der 
hier vorkommenden Lix ->aB findet sich in dem 
von G. Hoffmann, Opuscula Nestoriana, Kiel 

1880 S. 1- 



— 49 herausgegebenen Liber canonum 
de aequilitteris. Vergl. die Einleitung daselbst 
S. IV. XIV. Titel : 

i\.*>ofl>-? ^303 w»p z^ l?y*S ^O?? lopßJ. 

Uxm2? ocr V&+& aap xdXöä *wAa 1^2 

.;\aft(ai ajS %L*+ l5> Z^2 



Anfang: 



.2£sAxa£Ot 2X**aAX*S X-J X*2 ZaJsSoä 2i*2 
.2X*?oX^ .2£sjj*«>A . 2^oA^ ■2^>o^>3.!S 

Ferner werden behandelt die Wörtergruppen 

X&^x lAx — laj^ois 2äc7A\ i'y&o? 
%xi+ ZaoAx %&o\*+ 2fo»a ^oo\^ — 

DM 




2xSwm 2£s***Om 

?opu&2 (Hoffmann S. 6, 5) 

(H. 6, 10) — 2*t*i&4 2äopo 




2*\<A\d 2^oop^ (Hl 

2&ox** (H. 17, 17) 



*4ä2 Jlnt 
)) — 1'yJbax 
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(H. 42, 15) — 2aoLX U^ojö — 24sa±)3JB£o 
ÜSö^QfSfJao 2frft\. Vn.fr>*) (H. 29,9) 

UA~>*£ U^o& iatoi ;\,.\oJä — >\ft\ott 

^o\(H.12,17) — ^aJ^ jLflL?* — 30ulA2 
»Cufc&2. Folgende Notiz auf Bl. 31 b : 

U4w aoü? ps*o ö^.X^.2 2X*&3*ä -2pj3*^ 




N 2o U^ä N 2o 2*A&* n 2 2äA^ 
-oc7T o^y^^ox fts^Xp >*3£o .2Äväo2 N 2o 
cro-a^A ;Li*w« aoil* pp^o 



2föf N 2 23$s2p aj m\\ 



^p 2do^ö 
5^.2 2$JLa, p 



oar w*.07oX*2 2xp f .234*3 v 2o «^ooo^a 



C77^w3 ^0 



C7TÄV 





3Jj*s>? )ar^ö 



Unterschrift B1.34 b : 

.X^aax 2cA;Ao Xioi 233JQ» *i\j: 

Ferner eine längere Unterschrift des Schrei- 
bers, s. weiter unten. 

b) B1.35 b — 36 b Gebet für die Weihung 
unreinen Wassers. Titel und Anfang: 

.pa*A 2?cr i%&\ ü& apouüp 2^soA^ 

X*-fi>97X^3p .^3^AO ^.pOubO (Bl. 36 a ) 



Über die Zeilen in eigentümlicher Syrischer 
.Schriftart auf Bl. 36 b s. weiter unten. 

c) Bl. 37 a — 46 b Erklärung schwieriger No- 
mina (einzeln auch Verba) %JÜXXit lüf^OX JtiXO& 
alphabetisch nach den Anfangsbuchstaben ge- 
ordnet. Anfang: 

:.\A.ji ,;\\i3^ u^i tä^2p 2Spüö 

.2 -so: .2Aväs 2AsX*a Aal -A^Js #*&** 

liail .:zl&j.3o2 X.faWy**} ZfOJXL.t.'uai 
LiL.^3 .2xäuöOuX 2^3oölV2 ->LuSXti 

.0uX*2 Oup2 -u.X-,2 u.d2 .^saa 



Ende: ^iarSa.^ IX^oa.^ .2Äsa-\^*is 
-2'^Dpp ^ 2 ^=*^ -i*ä? 2:>Ajcdp 

Citirt werden Ephraem Bl. 38 a . 39 b . 40 \ 44 b . 
45 ab . 46 a ; Mar Jacob, Rede über die Taufe 
Bl. 42 a , Homer Bl. 43 b , Liber Paradisi Bl.40% 
Mar Ishdk B1.46 b . 

d) Bl. 46 b — 60 a Ein weiteres Glossar ähn- 
licher Art, in dem ausser den Nomina auch 
Verba vorkommen. Anfang: 

.2po4 ^o p^2 (B1.47 a ) A±is 1*9*1 2äpjQ> 
.^.CT^oa X^o2 .2a£c?cA ^bo o&o&lsl 

^o ♦ pf>o«N2 ■u,d?, l \.i.» er o^o^An^o 



XJtLM'z wöi>2 .24A*p ^bo i?2 ,2fr\i 



5 



A32s:s2 .2£sou.oo^w ^o u»a&^£s2 -u£S£o2 



tl 



* m » 



9 • » 



Ende: w^Xöäsäv .^Jjo^ wbO &Jbi 

in \ 



Citirt: ;iiM3 ia BL 5 1 b . 

e) Bl. 60 a — 73 a Ein drittes Glossar von 
Nomina und Verba. Anfang: 



£s*^i3>ap pouAa oi 5)22 22 ^A2p 2Dpuo> 
uft>2 »22 &io .\*;.i&olüio Ü2 .3do2Nbo 

.23-^ ;Äsp.-b2 (B1.60 b ) al .oor 3-a oai 
.20^32 .XwA lis^xi .UsU\s* 2ÄvpJi2 

2^2 07 1-^.32 .UmOS 2^oi-32 .^U&'f^ä 
^ä^lA er ^xij2 -w^iis^2 ^2 0-äj2 

2^3-^30 2ÄÖ U2 %L3l .* Ö3JU3 3C3L^2 

o2 ^i<v.y,gr)2 C77 .^Uap ^d2 .2Xjlp.3oo 
^op.3o -Üa* JJsLpi -a^3o2 ^bw^töa 2^43 

-OL, U3y»2o .XXOX 



99 



Ende : 
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Unterschrift : 

X~x*x La&£o 24w£p iXö £sib p\x 
.^»2 Ux«o te*Ö ;L3o*oAo .^bo2 

Eine spätere Hand hat noch hinzugefügt 
m^oj: päoLbo und 2£s^JLA332 2XWD «Na^g 

f) Bl. 72 b — 73 b Ein kleines Verzeichniss 
Griechischer Wörter mit Erklärungen. Anfang: 





ucöaüüu.2 -^A*V -^*?°^P A^ U*\,p 







z\^bo ucrx*ior>ocr)2 .2xfiU2 ifix»fft*n\ft < U 
2äoa£sp 2po2 %x*~z .%Jti&X Lxy^oäl 

.2äai4v o2 1ao»\2 cj\ep2 

Schluss : 

22ö2o ,;t.>.i.> ;*a«A 29oJ^3 




Üaa )\,XÜ 




ä^tö 



Die Unterschrift des Schreibers Bl. 34 b — 35 b 



lautet : 



r 



ctp *»* \,n.t j^ao ;L*äu»3 . of X*Lt*£j£vbo 
Xvxp -l^oo^p 2Äo£0Ä.ti :*Vdo:xx pa+z 

(Bl. 35 a ) äio ^ÄÖ^o r ^SÄvo iVmxko A^2 
13 do 2&crp2p ia2 y^ocusi jdX^X2 .^bo2 

äi2 Ucn ^j^dA cp£sa .sj:o 2^ip.bop 

^3073^2 lAXäaXSD ;,.\,mO ^^.^bo 

X&01 XziszS opXa2 . uoya\ V oAg 

3£j (ausgewischt) 




-CT 




(B1.35 b ) J-booÄS 



li'iwl^ ^2o ojiso SMao op 2*£Up oA 
Soto 2po^ uOU »ylp ^Acr i\,'->0LO3 



Danach ist die Hds. geschrieben von einem 
Diaconus Abraham, vollendet den 18. Februar 
1681 n. Chr. am 1. Freitag im Fasten, zur Zeit 
des Catholicus des Ostens Elias (d. i. Elias III. 
von 1660 — 1700) und unter dem Schatten 
des Mar Abraham Mddhdjd , d. h. in der Kirche 
dieses Heiligen. Der Name desjenigen, der sich 
diese Hds. hat schreiben lassen, ist absichtlich 
ausgewischt; übrig ist von demselben nur »Sohn 
des Presbyters Thomas«. Von dem Namen 
sieht man noch 30LX ; vielleicht stand da 



* • 





Eine spätere Hand hat über den ausge- 
wischten Namen t£Lo>Ou geschrieben. Ausser- 
dem hat sich ein späterer Besitzer hier notirt: 

, Es ist nicht an- 




Presbyter Giwargis 
gegeben, wo die Hds. geschrieben ist. Sie ist 
durchweg sorgfältig geschrieben und vollständig 
vocalisirt, ausserdem reichlich interpungirt. 

Zu Anfang fehlen 3 Kurräs zu je 10 Blättern. 
Bl. 2 beginnt mit K. 4. K. 7 hat nur 5 Blätter, 
K. 11 nur 9 Blätter. Ob die Hds. am Ende 
jemals vollständiger gewesen ist, lässt sich 
nicht entscheiden. 



^ 



Auf Bl. 75 b von späterer Hand das Folgende: 

01 24Soopoua äoux 07 p^iLte.» 



9t ' 



lAV*3^0 



Von einem früheren Schulmeister: 



ferner : 
(dem $eog) uöoI.vA döuJto (öofc) wdQxaop 
?crtA ÖlS SOlJLlo Vds ,-a^A^O ^A^0 

uteoSpuAtoaMa OTisXoo (schola) ucpoAa^p2 
(!)\\o (r^tog) \Jtao~Si t*^t 5^.2 (d.i. Christus) 

&0& 



■N 



001 



Eine besondere Erwähnung verdienen zum 
Schluss einige Zeilen auf Bl. 36 b und 74 b , 
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75 a + b , weil sie in einer Schrift geschrieben 
sind, die von der gewöhnlichen Nestorianischen 
(und Jakobitischen) Schrift nicht unerheblich 
abweicht. 

Bl. 37 b finden sich 9 Zeilen, deren Tinte 
sehr abgeblasst ist, so dass eine spätere Hand 
sich leider bemüssigt gesehen hat sie nach- 
zuziehen. In der folgenden Copie sind die 
nachgezogenen Buchstaben unterstrichen: 




ÄSj2 \^ 



3u» 



>^3 Xm«2 U»,..!^ 



jlcud U*2o w»3Jüo L*coo Acxa Alxa 



5^0 >L&Mx ^.x» Z^<7T l^2o aj.\~X^^ao 

^\£ U©7 <>?aLi* \\,v> 

Die letzte Zeile ist in gewöhnlicher Schrift 
unterhalb derselben wiederholt. Es dürfte eine 
liturgische Gebetsformel sein, in die im Ge- 
brauchsfall am Schluss der Name dessen, für 
den sie gesprochen wird, eingesetzt wird. 

Bl. 74 b unten anschliessend an das Lexidion 
Griechischer Wörter: 

Bl. 75»: 

«* c^±jx»d 07 XüQXJ 2'äuQxd 

|'Asoo|;L*ubcö 2^cwLjcd ^JLs .li^a er 

(?)2*xL? 



^3a2 



a 



^a 



^ÜÄD 2 2cA±J 



Im Folgenden ist die Tinte abgeblasst: 



N 



2 



^? fa) \ A, N <u2 ttt42 2döl\ ^o 



1 Diese Zeichen ausgewischt. 

2 D. i. JnVa uJiS. 



2ä>iV w >bax iuu (von Nestorianischer Hand 



V 



fu\ 



N 



2o ^.007 1^ N ocr^.D^ ^bo 



2Sol\ 2^^X 2| '&&] ♦ 2o 2*s*o2 ^o 

Bl. 75 b oben einige Kritzeleien: 

C. J5.xo.il N oc?l^p i'y.zxJd 07 ucöaof 

^07 07 ^Lä JsJtXäjk 07 
J. ist ein Stück von einem Syrischen Glossar 
wie oben III, c; C gehört zu einem Verzeichniss 
Griechischer Wörter wie oben III, f. 

B ist eine Anweisung zu einer Art Wahr- 
sagen aus einer Berechnung der Zahlen werthe 
der Namen von Mann und Frau. 

Nach meiner Ansicht sind alle diese Stücke 
trotz der Verschiedenheit in der Farbe der 
Tinte von einem und demselben Schreiber ge- 
schrieben. Die Schrift ist sehr unbeholfen, 

der Schreiber, war offenbar des Schreibens 
wenig gewohnt und wenig kundig. Die Zeichen 
für ein Specimen der schlechten, unbeholfenen 
Schrift eines ungebildeten Nestorianers zu er- 



*t 



klären, im Übrigen aber mit der gemeinen 
Nestorianischen Schrift zu identificiren , ist 
meines Erachtens nicht angängig. Die un- 
gelenken Züge, zeigen so viel Eigenart, dass 
wir sie für eine besondere Species der Ost- 
syrischen oder Nestorianischen Schrift halten 
müssen. Besonders beachtenswerth sind die 
Zeichen 2, *£&, JC, &, 07, A^, das finale ^. 

Wir wissen nicht, wo die Hds., d.h. der 
Haupttheil derselben, geschrieben ist; sie macht 
auf mich den Eindruck, in Alkös oder nicht zu 
weit davon geschrieben zu sein. Die besondere 
Species kann nicht aus derselben Gegend stam- 
men; sie muss sich irgendwo in einem ab- 
gelegenen Gebiet der östlichen Aramäer, viel- 
leicht in einem abgelegenen Alpenthal des Nesto- 
rianischen Zagros — wie mir scheint, im Laufe 
des späteren Mittelalters — entwickelt haben. 



i 



Ausgewischt. 
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Auch von der Westsyrischen Schrift giebt es 
eine eigenthümliche locale Spielart in Nr. 295, 
welche einige ähnliche Züge aufweist wie die 
Nestorianische Species, aber nicht mit ihr iden- 
tisch ist. Vergl. F. Baethgen, Ein melkitischer 
Hymnus an die Jungfrau Maria, ZDMG. XXXIII 
S. 666. 

75 Blätter (15,5 X 10,5 cm), die Seite zu 
14 Zeilen. 



98. 

(Sachau 122.) 



2-öäjöJä 



Moderner Sammelband. 



I. Bl. 1—92 las.*- 



Ä-aor? 





\\.M JftttN» ;-*» T . i1 . \ »>. n .^p, 

eine grammatische Schrift von einem Pres- 
byter Jacob Ketarbeldjd (aus Kutrubbal). Vor- 
handen sind hier etwa zwei Drittel des ersten 
23£0.Z&, das vom Verbum handelt: 

24s\*o A\V) ^»xti 2iiölio 

Das Werk besteht ausschliesslich aus Para- 
digmen, in denen von jedem Stamm drei Ver- 
balformen (Perfect, Imperfect und Particip) und 
eine abstracte Nominalform, dazu die Arabische 
Übersetzung gegeben werden. Innerhalb jedes 
Abschnittes sind die Beispiele nach den An- 
fangsbuchstaben lexikalisch geordnet. 

Das 1. Buch ist eingetheilt in sechs 2l\iLti: 
1 . Capitel Bl. l a in drei Abschnitten %JB<Lß>& : 

a) Bl. 2 a Paradigmata derVerba mediae in- 
firmae. 

b) Bl. 5 b Verba mediae geminatae. 

c) Bl. 10 a Kurzes Verzeichniss von Verba 
mediae infirmae und mediae geminatae mit 



a) Bl. ll b Paradigmata der Verba tertiae 



Alef. 



b) Bl. 17 a Verba tertiae Jud (y\a, uO\, 



u.O?. wAp, u07f, u^*» 




%A, *£, -U) u£0UQ>, U.3UÖ. u3l\. *13 



2m, ^•?e- u ^7^ 



X±J. u0 3 



c) Bl. 18 a Das starke Verbum im Kai in 
der Aussprache t**\3. 

4. Bl. 36 b Dasselbe in der Aussprache ^ OJJ3 . 



3. Capitel Bl. 40 a in acht U)<XjCx3: 

a) Bl. 40 a : Afel- und Pael -Verba von starken 
und schwachen Stämmen, sofern diese Formen 
nur drei Consonanten haben, mit a in der ersten 
und e in der zweiten Silbe, wie %3l. wgf. 

b) Bl. 55 b Dieselben Formen mit a in beiden 
Silben, wie äc|2 und ***£). 

* ' 

c) Bl. 60 b Pael-Formen von Stämmen tertiae 
infirmae. 

d) Bl. 65 a Verba primae Alef. 

e) Bl. 65 b Verba primae Jud mit e in der 
zweiten Silbe, wie 



ii i 



f) Bl. 66 & Verba primae Jud mit a in der 
zweiten Silbe, wie 3JsL. 

f 

g) Bl. 66 h Paelformen von Stämmen tertiae 

Alef {%% l*Xy Ü£ läfc). 

h) Bl. 66 h Verbae tertiae et primae infirmae 
(£2, «I, 2fc2, ^eu2, U*2). 

Im Anschluss hieran werden aufgeführt 
w»3Jc2, w»Xx2. poiLö. 

4. Capitel Bl. 67 a in acht l±jäucx£ 

a) Bl. 67 a Afel- Formen von Stämmen tertiae 
infirmae. 

b) Bl. 71 a Quadrilittera tertiae infirmae, wie 




tt 



Arabischer Übersetzung. 



c) Bl. 72 b Afel derVerba mediae Wau und Je. 

d) Bl. 74 b Afel der Verba mediae Alef. 

e) Bl. 75 a Afel von starken Stämmen in der 
Aussprache AV^I. 
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f ) Bl. 82 b Starke Quadrilittera in der Aus- 




sprache 

g) Bl. 87 a Afel von starken Stämmen in der 
Aussprache DA ? 1 . 

h) BL 91* Quadrilittera von starken Stämmen 
in der Aussprache x£x£. 

Hier (BL 92 *) bricht es ab , so dass vom 
1. Memrd noch Buch 5 und 6 fehlen. 

II. Bl. 93 a — 105* Varia: 

a) Bl. 93* Notiz über die Taufe eines Giwargis 
Bar Kassisd Hannd durch den Kassisd 'Abhdisö' 

• • • 

am 21. October 1875. 

* 

b) Bl. 94* Folgende Arabische Notiz in der 
Umgangssprache von Mosul: 







^ u~ 5j7 ^ 



.o £ 




Ju 



;3 •; 



»1879 fing Hungersnoth und Theuerung an, 
war aber noch nicht sehr gross, doch stand 
die Wizne "Weizen auf 20 Piaster und die Wizne 
Gerste auf 15 Piaster. In 1880 stand die Wizne 
"Weizen auf 1 Türkisches Pfund Gold und Gerste 
auf 100 Piaster Current, und die Theuerung 
wurde gross, nachdem schon einige Leute die 
Eingeweide von Thieren, ferner das Fleisch von 
unreinen Thieren, wie von Maulthieren (^)ij 
für ^jöIj?), Bären und Hyänen (?), gegessen 
hatten. Es starben Leute vor Hunger in Mosul 
und auf den Landstrassen. In 1881 stand die 
Wizne Weizen auf 50 (?) Piaster , die Wizne 
Gerste auf 27 Piaster Current, und es war 
grosse Aufregung in den Städten, unter den 
Beduinen und in den Dörfern.« 



Vergl. meine Reise in Syrien und Meso- 
potamien, Leipzig 1883, S. 344 — 349. 

c) B1.93 b . 95*— 102 Stück eines Glossars 
seltener, meist Griechischer Wörter, die Buch- 
staben t!S bis X , und vorher (Bl. 93 b ) ein nicht 
alphabetisch geordnetes Stück. 



Die erste Hälfte dieses Glossars von 2 



^ 



findet sich Bl. 206*— 212 b unter dem Titel 
%JÜJ&±i iäßOX, d.h. Schwere Nomina. An- 
fang: 



Dies Glossar ist identisch mit den Scholien, 
welche sieh in Nr. 214 (Sachau 115) nr. 2 und 
Nr. 215 (Petermann Syr. 11 nr. 2) finden. 

Auf BL 104 b folgende Unterschrift: 



^axöoüo %&a+opo ha Ajc&ou ; gJttaaftp 



» 



\«ifi) - %&.+,&£&)> fr X*XÖ ^0 13JO ÄN*3 ^! 

2äo5 2ftotS?£&3 loci a&+l \\po S^oänz 
hAA^) ; i Ä> \.*o Y +?& )z*xti 2x*ba^£\ 



r 






(BL 105 a ) 



V 



V 



Jäoou£ jSQoiSs uäboo .üp\s? l2>y+h\£ 

itSkm*T*ß 3>*£2 frO.X3 .^aSu.9^3 JUttäaS? 





2 w- 

2^2o O^. Q1J3 3*2 y»3M£ % T *■* ,ti 3L%A 

\\ k n Xz*^ )i^ <t& x*^> .2fea£&bo? 




»Geschrieben hat dies Lexikonbuch Diaconus 
'Abhdisö', Sohn des gläubigen Diaconus Joseph, 
des Sohnes des gläubigen Sörisö' (ßabhrisd') aus 
dem Hause Sdbhd in Telliskipd. Geschrieben ist 
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dies in Mosul, weil der Schreiber dort lebte 
als Schüler der grossen Schule und von zwei 
Lehrern lernte, Chaldäisch von dem Presbyter 
Abdelkerim und Arabisch von dem Presbyter 
Jacob, zur Zeit des Mar Joseph, des sechsten 
Patriarchen der Chaldäer, und des Mar Thomas, 
des Verwalters des Patriarchalischen Thrones, 
im Jahre 1874 n. Chr. im Februar. Der Schrei- 
ber Diaconus AbhdiSö' ist Presbyter geworden 
am 15. Mai desselben Jahres. Er ging dann 



nach seinem Dorfe TeUiskipd und wurde dort 



Schullehrer. Dies Buch hat er für sich selbst 
geschrieben u. s. w. (Folgt ein Fluch gegen 
den, der das Buch wegnimmt und dergleichen.)« 



4V^C 



Nach meiner Ansicht hat dieser Abhdisö 
nur Bl. 93. 95— 105 a und 201 b Col. 2—212 ge- 
schrieben, während das Übrige von einer an- 
deren, etwas älteren Hand herrührt. 

III. Bl. 105 b — 206 a Der Dragoman von 
Elias von Nisibis, s. Nr. 232 (Sachau 105) und 
Nr. 269 (S. 101). Arabisch und Syrisch. Es 
fehlt hier die Einleitung; auch ist der Text 
nicht ganz frei von Lücken , z. B. fehlen nach 
Bl. 130 einige Zeilen (in der Ausgabe von de 
Lagarde S. 26, 85— 89), ferner nach Bl. 172* 
das Stück S. 64, 88—65, 2 der Ausgabe. 

Die Syrischen Wörter sind durchweg mit 
Punkten vocalisirt. Unterschrift: 

In Betreff Bl. 206 a — 212 s. oben sub II, c. 

212 Blätter (18 X 12,5 cm), die Seite zu 15 
18 Zeilen. 



99. 

(Sachau 328.) 



Grammatik der Syrischen Sprache von einem 
jetzt lebenden Syrischen Gelehrten, dem General- 
abt der Chaldäischen Klöster Samuel Gemil. 
Ich lernte ihn 1880 in Alkös im Kloster der 

9 

Jungfrau kennen (s. meine. Reise in Syrien und 
Mesopotamien S. 363: »und Italienisch mit einem 
Anderen, der in der Propaganda in Rom studirt 
hatte«). Nach der Einleitung zu diesem Buche 
hat er 10 Jahre in Rom studirt, sich viel mit 
grammatischen Studien beschäftigt und hat in 
diesem gelehrten Werke seinen Landsleuten eine 
vortreffliche Anleitung zum Studium der Sprache 
ihrer Väter, ihrer Kirche und ihrer Litteratur 
gegeben. Titel : 



£ 



Einleitung Bl. 4 b 



■N 



^A^-So j-bopL^jca? oA^? IptsoJ* 






cy DÄS-3 



e° 



1mA~ li^ouo ;Lä'Xl» (B1.5*) Zix^? 







£S-*£-3 






Xäisz 








OJltÜS -.07 




N< 



oAiiö^-i ->Xa S^v3 ^ocn^^laD .2£s*aou& 



V 



oct^A^d ;.Aatto Ij^ü'x^ao 2^Jo^2p 



N 






^ ^ Va>p U:Aa »Ao % >\13 X^i-> w^wlo 
v ooiioo7? jAixboo Xvi*s&soo m %*s*o*\\ 



Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 
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£So*03t3 K ooA öA iocr^vD 2£ö<xM 2?crr 



N 



DJCO 2d er oa ? 2x*££oJ^ 



Das Werk ist eingetheilt in vier Bücher 

I. Buch Bl. 7 a Lehre von der Schrift, den 
Lauten, der Punctation und Interpunction. 

IL Buch Bl. 66 a Vom Nomen 





III. Buch Bl. 108 b Vom Verbum 




2*A» 



IV. Buch Bl. 143 a Von der Partikel \\fn 

Nachschrift auf BL 164 b : 

Danach ist diese erste Copie dieser Gram- 
matik gemacht in Alkös in den Tagen des 
Patriarchen Elias IX. und vollendet am 4. Januar 
1884. Der Verfasser wird bezeichnet als der 

v 

Presbyter Samuel Gemil, der Chaldäer und 
Mönch vom Orden des h. Antonius, 

2*w?A-a itsa. ■>> . m * ät\z? I*ioA Xxs 

prineeps generalis omnium monachorum Chal- 

daeorum. 

Als Anhang eine Schrift BL 165*— 170» 
von demselben Samuel gegen Barlieb raeus: 

Die Schrift richtet sich gegen die Behauptung 
des Barhebraeus, dass Joseph Huzita, der Schü- 
ler des Narses , als Lehrer der Schule in Nisibis 
die westliche (Edessenische) Aussprache des 
Syrischen umgewandelt habe zu der östlichen 
oder Nestorianischen. Der Verfasser weist nach, 
dass Joseph Huzita nach der Übersiedelung 
nach Nisibis die Edessenische Aussprache auf- 
gegeben und an ihrer Stelle die allgemein ver- 
breitete und uralte östliche Aussprache, d. i. 
diejenige der Nestorianer, angenommen habe. 
Es werden citirt Assemani, Bibliotheca Orientalis, 
Amr Bar Mattd, Ebedjesu, der Verfasser des 
Catalogus Librorum u. a. 



Nachschrift des Copisten auf B1.170 ab : 
Datirt vom 5. Januar 1884, geschrieben zu 
Alkös in den Tagen des Papstes Leo XIII. , des 
Patriarchen Elias und des Samuel, Generalabtes 
der Chaldäischen Klöster. Der Schreiber ist 
Diaconus Jsd, Sohn des Jesaias, des Sohnes 
des Diaconus Cyriacus aus dem Dorfe Ekrör 
im District Senddß d65uö2 Its^yM ^op 



%+hS.Xp? 2däS^-3?, domicilirt in Alkös. 

Zur weiteren Charakteristik des Buches gebe 

ich ein Inhaltsverzeichniss des I. Memrd: 

Bl. 7 a Definition von Grammatik. 

Bl. 8 b Von der Syrischen Schrift. 

Bl. 12 a Von der Eintheilung der Buchstaben. 

B1.12 b Zahlen -Bezeichnung durch Buch- 
staben. 



• • 





Bl. 14 a Über die literae quiescentes. 
Bl. 17 a Von Lauten, die gesprochen, aber 
nicht geschrieben werden (z. B. 2AOC, 

r 

gesprochen wie 260C2,. 2ä.^xl). 

BL 18 b Von Buchstaben, welche dazu dienen 
sonst ähnliche Wörter von einander zu unter- 
scheiden , z. B. das D in 2£sxX zum Unter- 

schied von 2X_^ 



Bl. 19 a Von den 



Bl. 20 b Gesetze des X^oh 

Bl. 21 b Gesetze des X*XO&. 

B1.22 b Von der Aussprache des ÄS und iÄ. 

B1.24 a Von den ^oia. 

Bl. 29 a Von den Buchstaben äA**a7 . die in 
der Schlusssilbe mit a an Stelle eines e ge- 
sprochen werden; von den Buchstaben 6sj£o2, 
den Praefixen des Imperfects und vieler Parti- 

cipia. 

Bl. 30 b Von den Verbal -Suffixen. 

Bl. 35 a Von den Vocalen. 

Bl. 37 a Von den Consonanten, durch welche 
Nisben gebildet werden 2*SOu*£s_«»3 3 lisoisl 

BL 40 a Von den Suffixen der Deminutiv- 
Bildung l'y^oi? itsötsl. 
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Bl. 42 a Von den Punkten , Vocalbezeichnung 

durch Punkte. 

Bl. 45 a Von dem diakritischen Punkt. 

Bl. 46 b Von den Pluralpunkten bei Nomen 
und Verbum. 

Bl. 49 b Von den Punkten zur Bezeichnung 
verschiedener Zeiten und Personen im Verbum. 

Bl. 51 b Von den 4 Accenten. 

Bl. 54 a Von den Vortrags- und Inter- 

punctionszeichen . 

Bl. 62 a Von den Strichzeichen, wie Mehag- 

jdnd, Marhetänd. 

Bl. 64 a Von den Interpunctionsstrichen Nd- 

gddhd und Metapjdnd. 

Es wird vielfach gegen die westlichen 

JdjkStf, die Jakobiten, und besonders gegen 

Barhebraeus polemisirt. Hin und wieder finden 

sich nach Europäischer Manier Anmerkungen 

unter dem Text. 

Deutlich geschrieben, reichlich punktirt und 

vocalisirt. 

171 Blätter (23,50 X 16,50 cm), die Seite zu 
22 Zeilen. 



100. 

(Sachau 324.) 



Thesaurus linguae Syriacae von Bar Ali 
(isö* Bar Ali) (zweite Hälfte des 9. Jahrhun- 
derts). Vergl. die Ausgabe von Hoffmann, 
Syrisch - Arabische Glossen, Kiel 1874, und R. 
Gottheil, A proposed edition of the Syriac- 
Arabic glosses of Bar Ali, in Proceedings of 
the American Oriental Society, October 1889 
p. CLXXXV ff. Der letztere Gelehrte unter- 
scheidet vier Kategorien von Bar Ali- Hand- 
schriften: occidental Codices, oriental Codices, 
short recension, mixed recension, und rechnet 
diese Hds. zu der letzteren Kategorie. 



Nach der Notiz des Schreibers auf Bl. 395 b 
ist die Hds. geschrieben von dem Presbyter 
Ishdk, Sohn des Slibha A. Gr. 2043 = 1732 
n. Chr.: 

v*4 .;-v*Ng ^j2 J31*jö2 ucxä ^^3^2 

Daselbst von jüngerer Jakobitischer Hand: 

Zu Anfang unvollständig. Anfang: 

-07 




2 <n\\\\l ^1A^2 

.\2äuox^2 JSoZ^2 .2äoa öl l\>x ^?2 
.lcri\ixlo 2opo5>^2o :> U^2 4^2 **l*Slo 

3JCO psl 

Vergl. ed. Hoffmann Glosse 234. Theilweise 
beschädigt sind die Blätter 1. 2. 3. 4. 278 — 280. 
304—306. 308. 310. 312. 324. 329. 331. 332. 
333—335. 337. 338. 340—352. 359. 360. 371 
— 377. 383. 394. 395. 

Vom 1. Kurras fehlen 5 Blätter; im 29. K. 
zwischen Bl. 279. und 280 fehlen 2 Blätter; in 
K. 34 fehlt 1 Blatt zwischen Bl. 325 und 326 
und ein Blatt zwischen 327 und 328 ; von K. 35 
fehlen die Blätter 1. 2. 4. 7. 8; falsch gebunden 
ist Bl. 340; es sollte zwischen Bl. 347— 348 
stehen. In diesem Theil, den K. 36. 37. 38, von 
denen 16 Blätter vorhanden sind, fehlen dem- 
nach 14 Blätter. Von K. 41 fehlen 6 Blätter, 
von K. 42 fehlt 1 Blatt, K. 44 ist durch 2 Blätter 
vertreten. 

Am Schluss Bl. 395 a eine kurze Notiz (von 
derselben Hand) , ein Verzeichniss von Syrischen 
und Arabischen Wörtern, in denen dem Syri- 
schen Je ein Arabisches ^ entspricht und um- 
gekehrt : 

45* 
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.x*XX 2x*üq> .*iS%J& wAbo A^x -07 ?2cp: 
.Sa^i 2ä\x .^jöojö %ix*& .S%±J& iSsx 

yxo ^xa )-Ux .^joua 2XU -apjo 2Xrt 

395 Blätter (22,50 X 16 cm), die Seite zu 
20 Zeilen. 






101. 

(Sachau 212. 213.) 



Thesaurus linguae Syriacae, verfasst von 
Bar Bahlill oder Hasan Bar BaliMl in der zweiten 
Hälfte des 10. Jahrhunderts. Vergl. Assemani 
III, 257 und die Ausgabe von R. Duval, Lexicon 
Syriacum auctore Hassan Bar Bahlule , fasc. I, 
Paris 1888. Stück einer älteren Hds. , ergänzt 
in neuester Zeit: 

A. Alter Theil Bl. 83—88. 90—99. 101 — 
118. 120—139. 141. 142. 147—159. 162 — 185. 
187—191. 218—225. 242—271. 288. 289. 340 
—350. 367—545. 

B. Neuer Theil alle übrigen Blätter. 

Der alte Theil kann im 18., vielleicht auch 
schon im 17. Jahrhundert geschrieben sein. Der 
neue Theil ist von dem Diaconus Franz, Sohn 
des Giwargis M4re in Telkef 1883 geschrieben. 
Seine Unterschrift Bl. 554 b : 



i-xo? 2-3X.3 i—*» 



20^2 



N 



ZOO^J 




orXoxjox** j*\ao . Xr\5£ß ♦ s o£U£xac^3 






x*2 



-lÜL^A^s 2X*xö ^o? .2i*o jc>A doA 



%1 äl VuA <XX .^Jl32 2fr t*tt ÄVJJL3 

.^bo2 ü^o Übt? 

Die Arabischen Erklärungen sind fast durch- 
weg sowohl im Grundbestandteil wie in der 
Ergänzung Karschuni geschrieben. 

Über die Classification der Bar Bahlul- Hand- 
schriften vergl. Duval, praefatio S. III; danach 
sind sie entweder Codices orientales seu Nesto- 

* 

riani oder Codices occidentales , Jacobitici et 
Maronitici, oder Codices mixti. Nach Duval 
gehört diese Hds. zu der ersten Kategorie der 
Codices orientales seu Nestoriani. Die Hds. ist 
in zwei Theile getheilt: 



1. Theil 2fto*oxö 2frn\\<t 



die Buchstaben 



Alef bis Teth; 

2. Theil 2X*iö*\ 2£sn.\\ä die Buchstaben 
von Jod bis Tau. 

Am Schluss des ersten Theils Bl. 218 a findet 
sich folgendes siebensilbige Gedicht, das auf 
dem Tisch des Bischofs Salomon von Perath- 
Maisd geschrieben gewesen sein soll: 




UQ>oSo\ r o23 U*+ %XjX3 

uooäouäis *äifr2? ^*2 

UCDO3O3uA^0a^2 %xof ^2 

JOaiODOl ^50 2^0 9030 

uo od franko 26t*sA <h'uno 
u&a*5?07 5^2 u^isiXXAo 
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%±X \*3 2^*3 



N 



CT 



UO O\ . Att ä£ ÜDOuäUoSo 

Am Schluss der Karschuni - Einleitung von 
Bar Bahlul Bl. 4 b steht eine Arabische Notiz, 
eine Aufforderung an den Besitzer, das Buch 



nicht aus der Hand, nicht aus dem Hause hin- 
aus zu geben. 

Von der alten Hds. ist von Bl. 218 — 405 
jede Seite mit 2 Columnen beschrieben; in dem 
vorhergehenden wie in dem folgenden Theile 
ist die Theilung in 2 Columnen nicht mehr vor- 
handen. 

554 Blätter (31 X 21 cm), die Seite zu 
29 Zeilen. 



4. Chronologie 



Erzählendes 



Aberglaube Nr. 102—108. 



102. 

(Sachau 108.) 



Sammelband. 

I. ^ou&Ui o äa 



d.h. 



Handbuch 



kirchlicher Chronologie, von Simeon aus San- 
kldbdd, einem Dorfe bei Irbil, dessen Lebens- 
zeit, da er Lehrer des Jöhanndn Bar Zobi war, 
in die zweite Hälfte des 12. und die erste Hälfte 
des 13. Jahrhunderts fällt. Vergl. Wright HI 
S. 1067 nr. 9. Als Einleitung dient ein Brief 
des Johannes an den Autor, der beginnt: 






v 



JIiAto (Bl. 2*)%i*x Jv-Dto .opL^ 4»ä2 ^0 
c^booS 4woäa? -l^oSp X*s* v 3 07*» 



4»äfo . A\*A o0ujq>o Upu3 «s *\ o N 

JUköf opA 4Ö2 i^A^m* *Ot? 2UJL3 

c^LfLi ^o ?^? .2Sxxp 2^.V.bo ;I~p 

ÖPO -S^3 D^-3? ^äjX ^3LÄ- 2*\0X~0 

Zso*JA ^jfdäXip xüitM Attp IM t 3 
. N Äsou^2 ^Ll2 ^? ^A*£o 2*A»ilAo 

■\ ftA*ftt ^Ö j L XAfl (Bl. 2 b ) uJÄPDO y*2 

■ }j-3t? 2ä\ai ucrä** l^kio w«o 

.^*bo2o ^2 op k j MM p fti.ya U** ^0 

Der Rest dieses Briefes ist von Wright 




a. a. O. mitgetheilt. 



Der Verfasser begründet 



seine Bitte um Abfassung dieses Buches mit 
der Bemerkung, dass das Buch des grossen 
Eusebius ♦^OutiUioäa \^p bei ihm und seinen 
Kameraden nicht vorhanden sei und dass sie 
die Darstellungen einiger Lehrer der Kirche 
über denselben Gegenstand, weil zu schwierig, 
nicht verständen. Die Kameraden des Johannes, 
die Priester 'Abdallah, Slibhd und Giwargk sind 
Bl. 91 b genannt. 
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er 



Antwortschreiben des Verfassers Bl. 3 b — 6 a : 



Anfang: 






^3 ,1%. A fi> 



2X-XÜX3 Ss.\.+.i6sl 



Er sagt, es sei ihm schwer, dem Wunsche des 
Freundes zu entsprechen »wegen der Schwäche 
meines Körpers in Folge von hohem Alter« 

Zum Schluss fordert er seine Schüler auf 
die einzelnen Fragen des Chronikon 3u** p.-»* 



vorzu- 



N o-CLaoä^? <^\*? ^2ÖJC ^ao ihm 

legen, und er werde sie einzeln beantworten. 

Das Werk besteht aus 33 Fragen und Ant- 
worten, in denen, ohne dass ein bestimmtes 
Ordnungsprincip erkennbar wäre, technische 
und kirchliche Chronologie (Heortologie) ge- 
lehrt wird. Tabellen, wie sie sonst in chrono- 
logischen Werken vorkommen, sind hier nicht 
vorhanden. Vergl. über das Werk Fr. Müller, 
Die Chronologie des Simeon Sankeldwäjä. In- 
auguraldissertation, Leipzig 1889 (daselbst auch 
Textproben). Der Verfasser Simeon erwähnt 
unter seinen Vorgängern und Gewährsmännern 
den Simeon von Beth Garmai (Assemani III, 

- 

I, 168), Elias von Nisibis, den bekannten Ver- 
fasser des in London vorhandenen chronolo- 
gisch-historischen Werkes, und einen Narses, 
Evagrius, Basilius (Geschichte der 40 Märtyrer) 
und Sergius. 

Die Tradition betreffend die Abfassung des 
Xpovocov durch Eusebius auf Veranlassung des 
Concils von Nicaea (vergl. Fr. Müller a. a. O. 
S. 11) gebe ich hier im Wortlaut. Bl. 6 a : 



.voftac^a ärxViw *cr Xitc 9äo2 Jj^ix» 



N 



>\>.n V.M bi6s\\Jsop 2xA^ i^o2 +js 



U»\?A ) ■ Ctt.X \, 5u2 ^cufiLa 



i 



%3o'*J& 




OCJ.+ 



2c^2? Gl6soÄ\? %toä\\o - N oc^X*2 
OTfra^p" (Bl. 6 b ) m.Öl^p^^QO .oc7^oAd 

2o^2p erfrag i»v\ 



V 





r 








\*Ä 



N< 



c^X*2 lis+a&l 2&0u.äs*na cp 



U*xjo3 cn^^Sl^o \*y 



N< 



fK.ttTT 



X» 




:.\ö.\:o 



1*mJÖ0? 0?40^ 




e° M 



•* 





ö^p^Xp 2*£SX*3JQ» 2* 



l± \±> 




♦^oojl'?^ s an»\,i ? v-^?m» & )\\m 'y& 



ouAa oA 



3£0 





Jj^OT 5^*23 ooor w-.^^LX 



X*JÖ 



M.D3bMO ^oa^y^.%3 1'y^.of-i ooer 



r* 



<7l\* %SS 2^A-.XiJ0u3 



l^^na? 5^2 ooer ^xöo Jaöx» 2fisi& 





2fc 




23uJ3^ 9u***2 



^suopo ;LaA.*o 2oo7 






2&qü2 O^ 0007 ^SVXSO ^39 oep opo 

2;boJsA4o 2X*\a2£s üQ>opo^ojo>p |3uxo 



-- 





*\ 



r 



N< 





x^iisi? yJt& ■ 2 aala (Bl. 7 b ) jLaoo^, 




■N 




N 



V 



OfiU4 



Lxzojb 



N ( 



o£ 



1 Am Rande ..^äJLs^. 



# 
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.2X3JK ö?\a3 2äou*.ö 2AoJki U?'z öpp 



♦ aaA Ao? .JUao? ^oo^ 2oor Ü2 p^ 
^icn ^tx *ap ; U » T . * op *cno?äu>g o2 




■N 




3 



2Äv 




3 2äoroa 




2'äu-J3o 2\ , 1 1 (Bl. 8 a ) 




■ sCügxa^^S <p*2o l\zi ^, to u* i^2p N o^^2^ 

^3 5^.2 .Ö^yOOLXSO Ö^iiaoWO CTU"i.l\3 



# *» 



. Ofr» 3Q.Q/D O C^UjO 1*?0<7^ ^0 ^fJÄS^ 

2£s3op .©3Ä)2o oolx^^2 i&öpl ^3mOT 
yitp2 \a 5^2 2ocr lA ^Ls .2pcr? u.cn 

ajSo op^o .2pcr \^* ^ouorXbop u*+~* 







IbpSa (Bl. 8 b ) ^joxd^bop .l^Önx^o 2?2*2k 
laiA a«Otx2 .l*o^2 oc7 Ixiz a%. \ .^j 

.2po7 <^*2? \^w aibouorNbo^ 2a£p uqx*3j&o2 
;2jqx*4 o£ o3xä l- i l ' xti 2kojj2 ^.p^cr 

cr&out i cx ^a x* ,2x*xö ^p oc7 .^isJsou 

n oc%jcx^^ ar>^^2 >3o4S p.ao -ZiX^ouöp 

^^o,^» ocy ^p^c/ .Ü2 p^ 2£Sop2p 



mm 



N aji-tiÄs? . jJl A.tt o2 ^oa fl>»«V,\ U2 
(B1.9 a ) ^xiwajö? ^ora^y JmiTvA 2^a^3 



5^.2 uJSft*ii^3 u.a7Qwj Q > ^\ ,a ocrp -Ucr 



i&ui.3i ^pw.cr 




V 



cua isai xa.jQx.bo 



-2pm 



N< 



c^A^ 







uC7 



flll ;, M.t^N 2£Sou**3 N OuääufiUp 



5^2 ;.*«>.tip arAsoA opO^so U^x» äpj: 



wa/öp. A ia uexA^o 




N 




2?<** 



o -2X-ax:s l'xsol* 



ol hr,+yjtis 



.1>^±jl\ 2xö2p ^2o -2£ot*£j U?~s Uaooup 



3^3 ^.3 2ÄVCp2 .ZJ3303 ^U ,7 t*l> M p 

2?S? Xaot (Bl. 9 b ) ;, i "i, t.a m -2Xi>i ^örp 
2X^ y.07 2pcr .^^pjbop 2^\pA3 Uboou 

Danach haben die Väter der Kirche (der 
Nestorianischen ?) zu einer dem Verfasser nicht 
näher bekannten Zeit aus dem grossen Xyovotov 
des Eusebius diejenige Chronologie abgeleitet, 
welche zu des Verfassers Zeit in der Kirche 
des Ostens, d. h. der Nestorianischen, verbreitet 

• • 

war. Vergl. meine Übersetzung von Alberuni, 
Chronology of ancient nations, London 1879, 
S. 302. 



• * 



Über die Unmöglichkeit, aus den chrono- 
logischen Angaben des Buches das Datum der 
Abfassung abzuleiten, s. die Anmerkungen von 
Fr. Müller zu Frage 19 a. a. 0. S. 25—28. 

Unterschrift Bl. 143 b : 

24saLaboo 24ot*äcs 2do*p£od ^.p £Xadt2 
jUiso XßxstS^soo Z*3ujö? 2X*>3t 24öf\ 

ä\^boo .2£S**6JLm« OfjUao*a ^Mo crjS y*mo 

V 

Danach ist diese Hds. in Gezire geschrieben. 

II. Bl. 144* — 147 b Einige chronologische 
Notizen. Die Überschrift 

U*Sl y.Xb03 ^3tp 2^<XJJ^^^O ^0 




» Aus der Chronik des sei. Elias , des Metro- 
politen von Nisibis« kann nur für die ersten 
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vier Notizen aus den Jahren vor der Abfassungs- 



zeit dieses Werkes 



1330 
1019 



gelten. Vergl. 



Lamy, Elie de Nisibe, sa Chronologie, Bruxelles 
1888, und Baethgen, Fragmente Syrischer und 
Arabischer Historiker, Leipzig 1884. Der Quelle 
der Notizen, die sich auf spätere Zeiten be- 
ziehen, ist nicht angegeben. 



Notizen aus den Jahren 
Osterstreit ; 



881 
570 



über einen 



1222 
911 



Geburt eines Maulthiers von einem 



Maulthier in der Ortschaft Karmmn 




1256 
945 



zwei Mönche verbrennen im Kloster 



des Rabban Gabhrönd. Ein Gabhrönd, Gründer 
des Klosters »»IäSI ^j>, zur Zeit des Nestoriani- 
sehen Patriarchen Sabhrisö' (gestorben 606) wird 
erwähnt bei Assemani H, 415; 



1318 



über einen Osterstreit zwischen den 



1007 
westlichen und östlichen Syrern; 



1850 
1539 



über einen Osterstreit, beginnend: 



Ostersonntag wurde gefeiert am 6. Nisan 
bei den Melchiten, Georgiern, Franken und 
Aegyptern ^a'x^o i-A'ioA.o ) ^Vi 

O, dagegen am 13. Nisan bei den 
Nestorianern, Jakobiten, Armeniern, Habessiniern 




; Z > t 3u> ^*3 O107 ^dJtaaj und Maroniten. Im 
Anschluss hieran eine Notiz über die Ursache 
dieser Divergenz der Rechnung. 



I. 



Engel: 






ff 

über die Schaltjahre im Mondcyklus und 
wiefern Eusebius von der Methode der Juden 
abgewichen sei (Bl. 146 a ). 

Wie man die Indictionsjahre findet Bl. 146 b . 
Ferner folgende Notiz Bl. 147 a : £Ou«A 

Zum Schluss Regel für die Berechnung von 
Auferstehung und Nausardel Bl. 147 b . 

Diese Notizen dürften um 1539 (vergl. Bl. 144 b 

..UicL? ^xaouftO IVnx&isö t£&2 Jsjju ao^s 
(Lato ;.\No,ä loci n äoocx-*-3o ^jjw 

geschrieben worden sein. 

III. Bl. 148 b — 185\ Überschrift: 



JjJÄO X»*X*Q tXOX* 



\ 



^-o ^Ai %&öcn \io 2£scp2? Xaiss 

»Buch der Väter und von den himmlischen 
Geistesmächten und von den (neun) Kirchen 
im Himmel und von der zehnten Kirche auf 
Erden, verfasst von Simeon Catholicus Bar 
Sabbd'e, gerichtet an seinen Freund Äghör 

(-nax).« 

Einleitung Bl. 148 b : Sendschreiben an Äghör, 
auf dessen Bitte der Verfasser diese Schrift über 
die Hierarchie der Kirche im Himmel und auf 
Erden schreibt. Der Eintheilung der Engel in 
3 Classen zu je 3 Unterabtheilungen steht eine 
gleiche Eintheilung der Geistlichkeit gegenüber. 



Geistliche: 



^1 r-u-i.-J ii «?"■ ii 



** 



genannt 23£oaa u3 3 



oder 2 
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Engel: 



IL 




2fcoa 




UL UwlS = üöoaD2 



U99 

Unter den in dem Titel genannten Vätern 
sind die Geistlichen der irdischen Kirche zu 
verstehen. Die Einleitung giebt keine Auskunft 
über die Quelle des Buches. Der Verfasser 
sagt Bl. 149 a : Frühere seien nicht dazu ge- 
kommen, den Gegenstand der Frage Aghdrs 
zu behandeln , theils wegen der Noth der Zeit, 
theils weil sie sich um solche Details nicht 
bekümmert hätten, da sie dieselben von einander 



■ ■ 

Überlief eru 



'S 5 



vom Sehen. 

Erster Abschnitt Bl. 152 a : Himmlische 
Hierarchie, Beschreibung der 9 himmlischen 

und im Anschluss daran des 



der Menschen als des zehnten. 



i-iocr 



Zweiter Abschnitt Bl. 157 a : Irdische 

Hierarchie. 

1. Catholicus Patriarcha , Beschreibung sei- 
ner Befugnisse, Befueniss des Bischofs von 
Kaskar bez. desjenigen von Zdbhe und der 
übrigen zu eventueller Vertretung. Wahl des 
Patriarchen durch die Metropoliten 



1. von 




, d. i. Shiraz; 



2. von Nisibis; 



3. von 



t 




, d. i. Basra; 



4. von 3o£s2; 

5. von Beth Garmai; 




6. von 

Nur diese sechs Metropoliten hatten das 



*Y 4 C 



Wahlrecht. Hier werden die Catholici Sabhrisö 
und Abhdisö' erwähnt, die den Rang der Bischöfe 
von Nisibis und Basra geändert hätten. 



Geistliche : 



^cLacx32Saa 

230SJO 



Uop 



mm 









Die anderen Metropoliten, die den Patriar- 
chen nicht mitwählten, waren: 



der von der Persis 




ii 



und seine Bischöfe, 



der von Damascus und seine Bischöfe, 



der von >Uf 



(der Leute von Merw) 



und seine Bischöfe, 
der der Türken %+S ioÄv in Samarkand und 
seine Bischöfe, 

der von OuDOT Ilerdt und seine Bischöfe, 



der von Barde d %±*5 



(&xö_j) und seine 



Bischöfe. 



2. Bl. 161* Metropoliten, Beschreibung ihrer 



Befugnisse. Rangordnung : 



1. Elam; 

2. Söbhd (Nisibis); 

3. Perath- Maisän; 

4. Arbel (Äthör); 

5. Bith Garmai; 

6. lldlah. 

Hier (Bl. 163*) wird Bagdad erwähnt als 





Die Namen der fernen Metropoliten sind 
folgende : 

Mitrdn der Persis, Mitrdn von Merw O96o, 
Mitrdn von Samarkand, Mitrdn von He?jö (Her dt). 

Einige rechnen auch die Mitrdne von Rdziki 
(Rai, Rhagae) und Barde' d c^ybka hierher. 
Ferner der Mitrdn von Damascus. Über die 
Insignien und Tracht derselben , • ihr Begräb- 



niss. 



3. Bl. 165 b Bischöfe, ausführliche Beschrei- 



bung ihrer Pflichten und Rechte. 



Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 
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XJItOLiföKXl 



Der Verfasser sagt Bl. 167 b , er wolle — mit 
Gottes Hülfe — ein Verzeichniss der Diöcesen, 

jQXi>a x^oof, schreiben. . 

4. Bl. 169 a Von den Chorbischöfen. Hier 
BL 170 a wird das Concil von Chalcedon er- 
wähnt. 

5. BL 170 Von den Periodeuten oder Visi- 
tatoren, wie auch vom Archidiaconus (Bl. 171 a ). 

6. BL 172 b Von den Priestern 






7. B1.177» Von den Diakonen 



und Diakonissen 2 



8. Bl. 179 b Von den Hypodiakonen 

9. Bl. 180 b Von den Vorlesern UohJd. 

Ausser den 9 Graden des Priesterthums 
2£Soaop? Xi\ÄS l^Jt^v werden aufgeführt 
vier Classen von Kirchendienern BL 181 a : 



1. 



2. j'AiM. Auch hier BL181 b wird Bagdad 

erwähnt ; 







3. 2*JJ yai; 

4. U±*b. 

BL 182 a Von der Kleidung der Geistlichkeit 
und der Ausstattung der Kirche .Mfl»^^ v^Äy 

2£S3wX JCx^o\,o 2£Sa*o^a yhtxy foip, kurze No- 
tizen über %\^*oi, ^33^0, ^"ii±J , %-x.xzy.**, 

22SJAA, Uöi-J 2xlAbo 2ä^cw ^ _ 

die Mönchskutte und Tonsur. Ende BL 185 a . 

Die Abfassung des Werkes durch Simeon 
Bar Sabbd'S ist eine Fiction. Derselbe ist im 
Jahre 344 als Märtyrer gestorben, während 
mehrere Stellen der Schrift auf eine viel 
spätere Zeit hinweisen: die Erwähnung des 
Concils von Chalcedon (451), von Bagdad XajJoq 
P^UJI (seit 766), die Erwähnung des Patriarchen 
Sabhrisö' (der erste dieses Namens ist 606 ge- 
storben) und des Patriarchen 'Abhdisö' (der erste 
'AbhdiSÖ' starb 986). Die Form N >\,.M» O ti*o 



ist erst im Arabischen Sprachgebrauch ent- 
standen. Der Verfasser kann also frühestens 
in den letzten Jahren des 10. Jahrhunderts ge- 
schrieben haben, und die Erwähnung von Bagdad 
legt die Vermuthung nahe, dass er vielleicht 
dort oder in der Nähe geschrieben habe. 

IV. Bl. 185 b Vier siebensilbige Verse von 
späterer Hand: 



^»»2 *S2? 2f'i2 5^o2 

V. Bl. 186* — 191- 2iaui ^Aio 2is^u\ 

^>> ? * \ft > ^32 ^3—Äsp j.\^ ;iia\o 

Geschichte von einem Manne, der zum h. 
Mar Bdhbai Bar Nesibhindß kam und ihm seine 
Sünden beichtete. Der Heilige tröstet ihn und 
hält ihm die Beispiele berühmter Büsser vor. 
Er wird schliesslich Mönch und stirbt als 

M 

Heiliger. Über ^.x^^-^Jl ^LL .Lo (2. Hälfte 
des 6. Jahrhunderts) vergl. Assemani II, 415. 
416; III, 88 ff. Anfang: 

*a£o Uuxd AvoA >xi2 2^2? oocn ^ä^o2 
-2o^2d cpuauti o2p .a£o2o 2ooj Uao 

Gut geschrieben, vielfach punktirt, gut 
erhalten. Die Hds. ist nicht datirt; sie kann 
im 16. Jahrhundert geschrieben sein, so dass 
der oben (S. 360) genannte Notizenschreiber (um 
1539) vielleicht identisch ist mit dem Schreiber 
der ganzen Handschrift. 

191 Blätter (18,5 X 13 cm), die Seite zu 
16 Zeilen. 
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103. 

(Sachau 153.) 



Sammelband. 

1. Bl. 1 — 9 a Stück eines chronologischen 
Werkes. Anfang : 

-u.?cn 2äujk öpo 

Unterschrift dieses Abschnittes Bl. 2 a : 

2duo>2XX ^o 0u2 2-x\, N 2p 2x*^30 >Ax 
Ic^i^o i^oo^? 2at\äoüQ> ^aoo 2^jjk? 

Danach ist dies der Rest eines Capitels, 
enthaltend Regeln zur Auffindung der Littera 
dominicalis des Jahres und zur Berechnung von 

Fastenanfang. 

2. Abschnitt Bl. 2 a : 2Äsa-xX:>Ouiö Jo.\ 

Regel für die Berechnung des Neumondes 
nach Epiphania. 

3. Abschnitt Bl. 3 b : £ix? %i*X*o Aaou. 

Vom Nisan als Jahresanfang, Chronologie 
in Cyklen , Sr\ und Millennien. Der Verfasser 
rechnet : von Adam bis Anfang der Griechischen 
Aera 5197 Jahre, von Christi Geburt bis Con- 
stantin's Regierungsantritt 306 Jahre, von Adam 
bis Constantin's Regierungsantritt 5811 Jahre, 
von Constantin's Regierungsantritt bis zum 
Jahre 3 des Constantinus, Sohnes des Constans, 
369 Jahre. Ferner von den grossen und kleinen 
Generationen, den grossen und kleinen Wochen, 
der littera dominicalis und Fastenanfang in dem 
ersten Jahre der Aera Graecorum. 

4. Abschnitt Bl. 6 b : Über den Jahresanfang 
bei den Juden, Arabern, Aegyptern, Syrern, 
Persern, Armeniern, und die Berechnung des 
Tages des Mondmonats , dass 32 Syrische Jahre 
= 33 Arabischen Jahren sind. 



5. Abschnitt Bl. 7 a : Regeln zur Berechnung 
von Ostern und Fasten ; wie man aus den Jahren 
der Griechischen Aera diejenigen der Arabischen 
Aera findet und umgekehrt. Unterschrift Bl. 9 a : 




N 



o^2o 



N 



N 



3 30uX3 




wJkMk 



VtaA x*3L*w3 24U30O ♦.q.flUioSa 



V 



Xso opS ^ö Ajsb 5^2 .u^L^of xa 



>w» 




N 



Danach ist diese Schrift ein Stück einer 
»Berechnung der kirchlichen Chronologie im 
Auszuge von Jöhanndn Bar Zobi (erste Hälfte 
des 13. Jahrhunderts), von ihm verfasst auf 
Veranlassung seines Lehrers Simeon aus San- 
keldwd«. Vergl. Nr. III dieser Hds. 

II. Bl. 9 a : ,1 \ *1„ TP, »» ;a^-ö? jWw» 



«p 



ZäOXX 2&t**30üQ> 2X^UJS3 X*3D %*»+*s*o 

I^o-cAA laox^A x*slx? 2£so33o ZÜVl^ 

System der Zahlen -Notation durch die Buch- 
staben des Syrischen Alphabetes nach Griechi- 
schem Muster, verfasst von dem Philosophen 
Prübhci (Probus), vermuthlich demselben, der 
den Commentar zu rcsyt s^/Lir\vsiaq geschrieben. 
Vergl. Hoffmann, De hermeneuticis apud Syros 
Aristoteleis S. 141. Anfang: 

.WaoucD ^x»d 2&3u£sa? Uaüca^p 2jx*ouo 




2 




^2x*^30 



mm 





ju2 





1* 



^o .*sJxJsjö2o -2Js-*.öoucd i^J3 




N 



U \ß> ^JÜf 2&i&£ ^a2 Jl^iap 
yi fi **> 'S 21>\,ip o2 ^öäv o2 x* läSl 

Xxai &l? .^^A*»&2o ^ntM^2 .^x^o?^2 

£sa£03u3 2^'Souö 2JsJjL\^ ^w Ixo-» 



46* 
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..ooji-.? 2X^3 l^!v2p 2isju>oj ^axi 

?OuA^I ^-J,Ä3? 2X-."-^OlX 2JnÜL^ X^l 




)-z"yJx.o 



^.GfS (Bl. 10») 







-N 1 




v oo^ ^»YiTJ» 2^oJaoa,3 cp >.3.^ i£2p ^Aar 

Er stellt folgendes System auf: 
1_400 2 — 6s; 



500—900 



^ uo> Jki iÄ ^; 



1000—9000 2 J3 v\ — \; 
10000 — 400000 2 a \ — k; 



500000—900000 
1000000 2. 



** 



js> &* & 



5 



bis 



Bruchzahlen: 2 und ä */ 2 , o^ y s u. s. w. 

- V.o. 

III. Bl. 13 b — 102 b Die Chronologie des 
Simeon von Sankeldwd (s. Nr. 102). Am Ende 
unvollständig; es fehlen die Fragen 35 — 39 
ganz und das Ende der Antwort auf Frage 34. 
Letzte Worte: 

.o^3 4M 2 pXti? ^oou? ÜsoCsi üj^s^l ucy 

\x üiS Xi2 Xso^o ^ooup (Jiisotsi ucro 

.2dUQ>2AOC 

Von Bl. 37 ist die obere Hälfte von späterer 
Hand ergänzt. Am Rande gelegentlich Be- 
merkungen von derselben Hand, theils kurze 
Angaben über den Inhalt der betreffenden Ab- 
schnitte, theils erklärende Glossen. 

Schrift gross und deutlich, vielfach punktirt. 
Datum fehlt. 300—400 Jahre alt, vielleicht 
älter. Charakteristisch für die Schrift ist be- 



sonders das £S finale in Verbindung mit einigen 
Zeichen. 

102 Blätter (21,5 X 15,5 cm), die Seite zu 
21 Zeilen. 



104. 

(Sachau 139.) 



Kaiila und Dimna, eine Abschrift des in 
Mosul befindlichen Codex (s. meine Reise in 
Syrien und Mesopotamien, Leipzig 1883, S. 355), 

V 

angefertigt von Jeremias Sdmir im Winter 



1881/82. S. die Ausgabe und Übersetzung von 
Bickell, Kalilag und Damnag, Leipzig 1876, 
und Dr. L. Blumenthal, Kritische Emendationen 
zu Kalilag und Damnag. I. 

• * 

Überschrift: 

u?^o 2ou2 NK±Joa 6%x^o 



in ZDMG. Bd. 44. 



X^ 2fJ3Öio ;^V.Ö AS& ow05 i$UJJ Xm£\j 



u^OJ^O ii2 cp 



»Die Hds., aus der ich abgeschrieben, war 
unvollständig (am Anfang); deshalb habe ich 
diese Notiz geschrieben und hier an dieser Stelle 
mitgetheilt. Das Original hat keine Punkte 
und Vocale; ich habe sie nachträglich gesetzt« 
(Fellihi). Letztere Bemerkung ist dahin zu be- 
richtigen, dass Jeremias nur Bl. l a . 2. 3 und 5* 

1 

punktirt hat ; alles Übrige ist unpunktirt. Nach- 
schrift auf B1.50 b : 



Jjjü 



« 



Oyül Lo , • I 



O' 










cn 



\ö\3> t+pü ^üütf O boi^ uü^oa^ L? iuUoiJ«JI 

. . r bUJi Jfcj «^£ ^ ^üf 
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^V>tl3 IMuX^i socro ^X 2o^2 ^2 
■ l^">ft\tio 2aaä Jd ^ ^Xa? uJdu2 
l.\ta««o J^ao2 2xtio2 2a\^^^ ^oaxajs ^A 

iXaÄ^2 ^aso? Uo'ssa? 2^04^0 sSl 
XJüho ÜaÄ^ lax* u?2 )ax 2cro -l^iio 

^?cr X*2 USAa*? ZiüO^o uöS A\^? 

^J» ^a\\ N 3^CÖO ^.iOf X3 I3X* 

2fo* 
^oXbo^bo x^2o ^a^2 >»nAt 1^\om Z^o 

Arabisch: »Dies Buch Kaiila und Diinna 
habe icli geborgt von dem Patriarchen Elias, 
dem Kilddni (dem Patriarchen der mit Rom 
unirten Nestorianer) , und habe daraus abge- 
schrieben. Wie Du siehst, ist die Hds. un- 
vollständig zu Anfang und zu Ende und un- 
punktirt. Wenn Du willst, schicke mir diese 
Copie zurück, und ich werde Dir im Sommer, 

wenn ich bis dahin nicht sterbe, eine bessere 
schreiben und sie vocalisiren nach den Regeln 
der Grammatik. Wenn Du sie aber so (wie 
sie ist) verstehen kannst, wollen wir etwas 
Anderes für Dich arbeiten. Gruss.« 

Fellihi: »Es ist jetzt bei uns Winter und 
die Tage sind kurz. Mit Gottes Hülfe und 
wenn ich im Sommer gesund bin, hoffe ich Dir 
eine bessere und ordentlichere Abschrift zu 
machen. Ich bin aber der Meinung, dass das 
Buch so viel Mühe und Plage nicht werth ist, 
jedoch es geschehe, wie Du wünschest! — In 
vier Tagen werde ich mit Gottes Hülfe nach 
den Dörfern der Umgegend von Mosul, Alkös 
u. s. w. abreisen. Zusammen mit diesem Buch 



kommen einige Blätter von Pergament und 
einige Blätter Philosophie. So (d. h. so zerlumpt) 
sind nun einmal die Bücher. Ich werde an 
Büchern kaufen und Dir zuschicken, soviel ich 
kann, und werde in Deinem Dienst nichts ver- 
säumen, weil Gott die Liebe zu Dir mir in das 
Herz gelegt hat und ich auch gutes Geld von 
Dir bekomme. Bleib gesund und glaube meinem 
Wort, es ist nicht Schmeichelei (vergl. 

I 

%&%2) und nicht Lüge. Mein Gruss Dir und 




Deiner Frau und den Übrigen.« 



Cap.I Bl. l b 
22 b — V. 23 a 



II. 15 b — UI. 20 b 



Vi.24 a — VII. 32 b 



IV. 



VIII. 



34 b 



IX. 38 a 



X. 46 b — 50 a . 



Flüchtige, aber nicht undeutliche Schrift. 

50 Blätter (20 X 14 cm), die Seite zu etwa 
30 Zeilen. 



105. 

(Sachau 150.) 



Zweite Abschrift desselben Werkes, ange- 
, fertigt von demselben Jeremias , datirt vom 
1 1 . Hazirdn (11. Juni) 1 882. Überschrift : 

»Das Original ist alt und hat (hier) einige 
Blätter verloren. Es fängt an wie folgt. « Nach- 
schrift Bl. 99 a : 

Xxsox Ui ;a^a *?2 JtoXa (Bl. 99 b ) ^b 
\*»2? z\~» l<\\\ t \* 2X*o ^ xaax U*il 

«s^V* l2>3u.3 2*U*3£0 ?a^S? ;Y)AOm»1 



± 



£ 
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»Ich habe dies Buch geschrieben, Sammdsd 
Jeremias Sdmir aus dem Dorfe 'Enkdwd im 
Gebiet von Arbel in der Provinz Bagdad, 
im Monat Hazirdn den 11. A. Chr. 1882 zu 
Mosul im Gebiet der alten Stadt Ninive.« 
Im Folgenden klagt Jeremias über die Noth 
der Zeit, die Bedrängniss der Christen durch 
die Muhammedaner und bittet Gott um Ab- 
hülfe: 

ojjkoya djö2 %a& ;*ou\3 2f>?o %juz Ua*z 



0$ o 



-crSaaA V?So l*s\++ ?o2? %2J* lapos 
JS-^ 22'äfo Uolö'^o ^^ 2 ? 2Naaoa 

y.3^3 %-k Ui3 2-ba-*f 2äuAA .2,M^ 

A^»? c^2 2X*ou*9 2iLda oao 25o? 

tOOAO j.S.v'»'l,a —1—3 U'lÄ 2£\<Al DO 

X&olpo dOwäx uüilao 25 



In einer letzten Arabischen Notiz erzählt er, 
dass das Original ohne Anfang und Ende und 
unpunktirt sei; ferner klagt er über Dürre, 
Misswachs und Theuerung: 






o 1 



LosÜ! 



* * 




5b ..X, UvoUi, 



■• 



lAftil v^ u-* 3 *? 




oh> bb ,*.i 



JaAJ 



(jJ-Jlj 





s*?la JiSAtft^ ^jo ;*öAf 2ä*3£t I^ojö 
2c^2 ^ao ^*i\y,^ .jtfla 2X*aöaoo 2£sj.«a^o 



DJäA is» das w.34*o JSos do2 üju2 oo2d 
^ou^'ks CJX-.X3 >.il^o 2ä? w»?2 (Bl. 100 a ) 
2-i\ i-xi"2 2a~i«L^ u»fp-3 c?»\(U.1mO 

Ai^o lyx& \* J» 2äAj3o iioiao 

;>i ^o'ä ^i-3 ^üX-3o 2£sa^o 2X-.io2 
U'A^ ou, 2aJlnio .;L**xbo? lislp XsJ'soCso 

^2 








.^bo2 22ä2 &i\a 






Cap.I B1.1* — II. 29 a 
45a _y. 46 b —VI. 49* - 



III. 41 a 



IV. 



VII. 64 b — VIIL 



67 



IX. 74 a 



X. 90 b — 99 a . 



Mit etwas mehr Sorgfalt geschrieben als 
Nr. 104 (S. 139); nicht punktirt. 

100 Blätter (19,5 X 14,5 cm), die Seite zu 
20 Zeilen. 



106. 

(Sachau 149.) 



Dritte Abschrift desselben Werkes, ange- 
fertigt von dem Priester Joseph aus Telkef in 
Mosul, wahrscheinlich 1883. Überschrift: 

^*ä:tto ;L«mJ&9 iXax* ^iio? o^m^ \a< 



ä\->A 2£säu~2 



P^y ^^>» 



2^w«^2o 



.Ol oA-X Ä^3X-3 



N 





^so2 ; Yl\ A t\ 
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Unterschrift B1.152»: 
2-1C7 l3*oA o\.i\.o \^m O ^-*? >3Xa 

lSoX^ Ajedou Hr*Th XsS^o X^+~SQ Jt*2 

A^oio? Up^olap i^li^X? 2X-.Suti ^bo 

2X*3ubp 2£SXi« ISOuM lA\, üBOutLÖOuÖ 

. 2*s 3u»<7^ 

Es muss danach Jeremias das Manuscript, 
das er geborgt hatte, nach 1 elkSf (TelkepS) ge- 
bracht haben, wo der Priester Joseph Kdfattd, 
gebürtig aus diesem Dorf, in der Kirche des 
h. Cyriacus (s. meine Reise in Syrien und 
Mesopotamien S. 359) diese Copie anfertigte. 

— II. 41 b — III. 59 a — IV. 



Cap. I Bl. l b — 
65» — V. 67 b —VI. 71 b 



VII. 96 b — VIII. 



101 



IX. 112* 



X. 139 a — 151\ 



Schrift grösser, deutlicher, regelmässiger als 
diejenige des Jeremias. Das Ganze punktirt 
nach der Art der Nestorianer. 

152 Blätter (22,5 X 17 cm), die Seite zu 
16 Zeilen. 



107. 

(Sachau 95.) 



Eine Sammlung von Zauberformeln. Über- 
schrift Bl. 2 b : 

%u> \ m 2X3l\ 2Su3LbO Uo&i 1^*~ ^ 

.^o2 jAvtotN 



Inhalt: 
1. Bl. 3 a Zauberformel und Gebetsanfang 



2äsoJS^? uSoao %x> 



Du* £S*b03uö 



Anfang : 



juzJQ .zspcüa? Z~oü>o 2äoo 1*2 pja 

9JCO 07*^0^ ^ LSyS2o 



2. Bl. 3 b Das Gebet der Hirten 2^oA 



5 



2Äva^y3p Lucas 2, 14, lautend: 

a^Vo ItiVi-A %a\ 2aouo> IviVt Hö2 



N 




3. Bl. 4 a Vaterunser ♦. 5 



2&oA 



£' 



4. Bl. 4 b Gebet Adam's )arp2p 2&a-^ 



anfangend : 



^ 



\^3 2ib90oA 



5 



5. Bl. 4 b Gebet der Engel li" A» ? I^ScA^ 



5 



anfangend : 



yxo U*A>^ Xx^pM io&l lo&l Usuxö 

6. Bl. 5 a Zauberspruch gegen jede Art 
Schmerzen aus dem Evangelium Johannis: 

.^Jila Xx^ mXm? N o A\io2p ^oL 



Anfang: 
N o.A\.\o2 .ouöp l^oSo 2kao la2 axa 

Die folgenden Worte sind vertheilt über 
die 20 quadratischen Felder einer Zeichnung. 
Auf Bl. 6 a eine Zeichnung mit den Namen der 
vier Evangelisten. Auf Bl. 6 b Fortsetzung des 
Evangelien -Textes und daran anschliessend 
(Bl. 6 b letzte Zeile) die Verwünschung. 

7. Bl. 7 b Zauberspruch des h. Märtyrers 
Georg gegen Furcht und Angst: 



.ix^oto 2x\~aA w*au*p 



Anfang : 



o?£sAxadso 0^30 m £scA^ äao 132 11x3 

Auf Bl. 8* eine rohe Zeichnung: Georg zu 
Pferde, mit der Lanze den Drachen durch- 
bohrend. 

8. Bl. 10 a Zauberspruch, den man sprechen 
soll, bevor man vor Könige, Statthalter, Rich- 
ter u.s.w. tritt: 1aoä\oto ;\\,\£t )»?*äP- 
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Anfang : 



l'yao X*^jcää ;it**A Xal yxo Jj2 n*a 

9. Bl. 12 a Ein Spruch zu gleichem Zweck: 

Auf Bl. 12 b Zeichnung einer Rosette, auf 
Bl. 13 a rohe Zeichnung eines Königs, der Gericht 
hält, in der Hand eine Pfeife ^aAö , vor ihm 
ein Kohlenbecken und ein Becher.' Anfang auf 
B1.13 b : 

U*i£S ä.3o Hn»"ö %Ä1 yxo Xal yaxa 




10. Bl. 15 a Zauberspruch des h. Paulus zu 
ähnlichem Zweck: 

pyjoS «*x~? ^cxti £o£ *a£op ^oi^ 

Anfang : 

-.b-io? or6SJJ*»£SO OTfis~£uXA£So CTT^oJkJO 

Auf Bl. 15 b . 16 b zwei Zeichnungen von Ro- 
setten. 

11. Bl. 17 b Zauberspruch des Salomo gegen 
Hexenschuss (?) : 



U)o 




N 



AtaAt i^boD %&'*++ 



Anfang: 



■V ? 



tObxV Uoi^xl Udi &X3 äjco Xal )auca 

12. Bl. 18 b Zauberspruch des h. Paulus ZVd 
gegen Beulenkrankheit und Pest: 

*»Xül? l.uaVy X±+) X^oS uääop ^of^ 

Anfang : 



oitsAx^tso oi6sosao ctäsoA^ sxo Xal jzuca 

Uao^ (Bl. 19 a ) ^X.9 £a£ u>i»p ctXai^Ao 



^öox£ 4»ax» ^jxö? UxS ^AVntp cfX3 





Auf Bl. 19 b eine rohe Zeichnung des h. Zid 
zu Pferde, der mit einer Lanze den Dämon der 
Pest durchbohrt; auf Bl. 20 a Zeichnung einer 
Rosette. 

13. Bl. 21 a Zauber gegen jede Krankheit: 

■ 

Anfang: 

&>~ao >L\~»po jba ;*o\vp 2i» ^u 



N C7T 




14. Bl. 22 a Zauberspruch, betitelt 

2pt*£p (Panzer des Jägers?), zu sprechen vor 
der Jagd oder dem Fischfang. Anfang: 

opj:? 5^.2 ^xpoubp o3o l'yao Xal yixa 



.^fiu3 2^pu.^bo ^mOuo üQ>o2äpa2o N <x\ta.T 

15. Bl. 23 b Zauber des h. Tamsis gegen 
2£>ojJö Ävxa (Nachtwandeln?): 

.2doj.jö 

Anfang : 



<N 





yxo ol6sa±ao oi 



^oA^ xxo Xal yxxa 



kxo 2oo7 2pS Jbopo ->^V^2 ^cTrcAVi? 

Auf Bl. 24 b eine Zeichnung des h. Tamsis 
zu Pferde, mit der Lanze einen weiblichen Dämon 
Isopto 6sya durchbohrend. 

16. Bl. 25 b Zauberspruch gegen Pfeile, 
Schwerter, Dolche, Lanzen und alles Kriegs- 
werkzeug: 2'SJvi^o jLfLJtfto 2aj\? 2xö2 

Xa'yJa Ji^ao \^o i^booao 



Anfang : 

J.fix».ti \^p 



2>\oA>.,Ö<lJ iio 132 Jsxa 



äbo2 Zjö-wö \jk- 



\ 



3^0 JA±J 3A 



Auf Bl. 26 a Zeichnungen von Waffen. 
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17. Bl. 28 a Zauber gegen Kopfschmerz (?) : 
Anfang : 

N oo^p 2äoLfi> la&l <^0X3 yxo %zl fixa 
wi*pä^o w&*box*boo w&Ajq>2 2^>^2o 2'äw*ß>2 

18. B1.28 b Zauber gegen Gewehre (Kanonen? 
Türkisch top?): X&öts? 2äüö2. 

Anfang : 

Auf Bl. 29 b Zeichnungen von Gewehren, auf 

Bl. 30 a eine Rosette. 

19. Bl. 31 a Zauber gegen Zahnschmerzen: 

Anfang : 






XtO %3l 7XXZ 



Oplp ^J-J3f ^V 



£ 





20. Bl. 32 a Zauberspruch für den Frieden 
der Menschen unter einander: JLu2p li-OCD 

23 




Anfang: 








^ä^op c^axa ixo la2 jaxa 
♦ a*2 ^x 2X*ät3p o?ba\xo opux 
£vbo2p 2£s\*o uöp 2?:L* ^a^ ^Ac? 

21. Bl. 33 a Zauberspruch gegen das Schicksal 
(Türkisch kismet): *OöuQXÖ Xw^oZ jLöfäp. 

Anfang : __ 



c7?MX3o j.i£Avp 2i*o <£au **o 2^2 pjxa 

Auf Bl. 33 b und 34 a zwei Rosetten. 

22. Bl. 35 b Zauberspruch gegen den Geist 

des Herzens (?): la^D Z**oä?. 

Vorher soll man einen Segen sprechen über 



•* 



Oliven -Öl und es dem Betreuenden zu trinken 
geben: 07X3010 (?) 2*S**p %~XiQ \± *,** 

2AOttd. 



Katalog der Syrisclien Handscliriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 



Anfang : 



;LÖoJ±J uOTÖ?uM^^ «ö^o 3.XO Z32 Ät3 



2&o,u\yo A±J 0007 o^baxo 0007 ^Af2 

23. Bl. 36 a Zauber gegen Diebe: 2äuQ>2 



Anfang : 

2c^2p orpaUk, %xoj& 

2'aou^ ;,vi x x^a Ä- 2oor ;^d z*~ 

24. Bl. 37 a Zauber des Engels Gabriel gegen 

3 ÜoXm 



2 kxo 132 >3LX3 





das böse Auge: 
2^XO %i+±S y*X*?. 

Anfang : 

^o JMl&i 2MU9 JU*X kxo 1*2 am 
\*iä\ 0^3 Jk^o Ui\,? 2*^xa ZÄZa 

25. B1.38» Zauber gegen eine Büffelkuh 
oder eine Kuh, die gegen ihr Junges oder 
ihre Herrin wild ist: 2£oo£s o2 24KX*ha^P 

Ö7£S3£o o2 073^3 JLiX>p. 

Anfang : 

ii>±Z U*A*** 2o^2 U'y*> ixo %al ttxa 

bitsöäoOio blbaS p>zxsx>»o äu*fto 2pcr 

Auf Bl. 38 eine Rosette , auf Bl. 39 a der 
Engel Gabriel, den Dämon des bösen Auges 
mit der Lanze durchbohrend (s. Nr. 24). 

26. Bl. 40 a Zauber gegen sangu (eine Art 
Schmerz) 2äüC>2 Ou^Ltep. 

Anfang : 




N 



(sie) kS 



27. Bl. 40 b Zauber gegen Rinderpest: 



QiTi.tip lAiNaio? 



Anfang : 




Jno7äo2? opLs^ 2fuAö 



47 
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28. Bl. 41 b Zauber des Rabban Hormizd 
gegen tolle Hunde: ?»*boäo07 ^33? 2^0 Ä-* 

2\tt3 %%\y\ y*xla. 



Anfang : 



3JCO Cf^<x\30 



&eA 



£ 



*xo Xal P-3L3 



&SDO.+ ? 07X3 ^iöViü? pV^äoOT ^33 u.3^0? 

^30 u^D XlXS 

Auf Bl. 42 b der h. Hormizd zu Pferde, einen 
Löwen durchbohrend; auf Bl. 43 a eine Rosette. 
29. Bl. 43 b Zauber gegen das Fieber: 

.2X32? 2ädö2 

Anfang : 

a.\^2 X*+*3±o x« %~«x*o 2X2 %~* X !X> 



Äs^io jb^tsa 



30. Bl. 44 a Zauber für den Frieden des 
Hauses : 26s*3 ? 2&ai.>TS0 p . 

Anfang : 



JyAt woo yxö %zi ;aJ3 




u*OuAP 



^jc uä£o l'yxl U^^^s? %3s 

31. Bl. 44 b Zauber für den, der auf eine 
Reise oder zu einem Händelsgeschäft geht: 

X*ao2 2£öa\2:sAo ^äo^ 

Anfang : 

X^oxp %~~y£o l~s*\o %xJs ö^aa 

32. Bl. 45 a Zauber für einen, der Nachts 
auf die Reise geht und sich nicht fürchtet: 

\**xi %So ^A\s %**ho)-a Sil? ^oS 

Anfang : 

JLfiüpfo UX* <Xo^s2p 2o%^2 X* Sjqx* :> o 

gegen Kopfschmerz (?) : 

2xLA^o XxÖJtUp 



33. B1.47» Zauber 



Anfang : 



op&sao JiöVv? 2ibo s£axa *xo Xsl ^uu 

Lif^Jö2 L^JtAfl <•■***»« ^-Sft Ijl^j rn <*3»3 3 

;i\jCpA 2j£0 3w«bOO 



34. Bl. 47 b Zauber gegen böse Träume: 



Anfang : 



-;l\\? X^\Z? 23üq>2 



^3LJU30 ^O^Jv* ^.buM uJO?2 u X l ^ l 



5 



uo»o 




35. B1.48 b Zauber gegen den Wolfsbiss 
für Schafe und Rinder: jälDD ^OO^D 2xß>2 



^JUJLb ^0O jUAy ^o. 



Anfang : 



yxo crXo^ao 



CTXoAh. 'äJXO 132 ^Ü3 



^3ö A^a 



£ 



U^l \+U*? 



Auf Bl. 49 b Zeichnung des Propheten Daniel 
zu Pferde, wie er den Wolf durchbohrt; auf 
Bl. 50 a eine Rosette. 

36. Bl. 50 b Zauber gegen Schlangenbiss: 

.24voö« )zra£? 2xß>2 

Anfang 1 : 



Xi*its foo ;A>^ ^S2 äoco ^32 xuu 



N< 



jUboäw« ^.ft M 3 2£sba^ 



37. Bl. 51 b Zauber gegen das böse Auge 
für das Vieh: X±>±* o£ J >\*o A? U*i£3 



2ÄSX-J3 



Anfang : 



U.070LL3 )\H ^2 jVltN 9JCO 1^2 >X3 

38. Bl. 52 b Zauberspruch für die Freund- 
schaft mit Jedermann: Xi\ a £soJtp 2£S<xb0uÖ3. 

Anfang : 



>^J0»aA 2(7^2 ;nuö? U^m.2 xx o in 2 ;zxx3 

vOt>At\ 2o^2 :zuö ^k3^.2 ^.D^bop ^D^3 

39. Bl. 53 b Die Namen des Ringes des 
Salomo, ein Zauber gegen Könige: 

)öXttX ^~3UO N ataAx ZaAaop oikA*±*? 
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Anfang : 



SsA^yJso ts^A~&? 6sA Ssx.> l„h 4äo£S 

gäjtiJQoi ftJLA** ftsJduW X^~ XSlA~ 

ivtsox ^Scn ^£j&± 6m4^£ ,\Am 

Auf Bl. 54 a Zeichnung: Salomo zu Pferde, 
den Dämon u!Xh&x2 Asmodaeus durchbohrend. 

40. Bl. 54 b Zauber gegen das Sauerwerden 
der Milch: \3u»bO &? ^Am3. Sprich einen 
Segen über etwas Salz und wirf es in die Milch: 
^A^a ;Lboä2o %~\<a \± ^äo. Anfang: 

üq>oux4ö2 uäubo? opoJLa >xo %zi ^xxa 

ÜX+SM lÜßOX ^JScp UEDQA^O^OO üQ>OJ^30 

^Axa^boo ^jj: ^aS2 X^'sl? XbJlxa 0007? 

00 er 

41. Bl. 55 a Zauber gegen das Feuer: 2äüQ)2 
Anfang : 

2S<xi? %xo6sl s£±>?? Uo&l £»+* eöp 

5^yXi OOl \*l3ubOO JLÖ<J)wO 2*JJy» £S*3? ^0 

l&S+20l\xo 2ioj, 

42. Bl. 56 a Zauber, der bewirkt, dass die 
Kinder nicht weinen: w*a^3 %S? %t\\^p. 



Anfang: 




foco Za2 '7XX3 



ißx-,j.^a-.o üq>cu>,3.jq>32o vft>flASu% ^00 




UäAI* 2*irt\? 2änjj; sgo?? 

43. Bl. 56 b Zauber der Väter des Para- 
dieses (berühmter Einsiedler) gegen jede Art 
Schmerz: ?dQX*?äk£? X*ao2 2kop2? Zboäu* 

Anfang : 



3 »\,T*ttt X^a£ u,iboo (Hl. 57«) >ftx,\.fchoo 

uäöo ^ M ou uädo U^a^ 1A20 ^au 






iso jUVaora 






^3m*0 

1 \t%* H 



^ 




2 



1^? ^l**Ou 





W&M 



i*o U±*~s 



Ou u3£0 2D3OLb0 3 



e~ 



Ou u3£0 2£säu*«3 



N 



oc^sA K*U>g>o U?i\,o Uäuö2 Isctdd 



x ■ 

Schlusssatz O^ou* auf Bl. 57 b — 58 b , ein 
Gebet: ,1 »Wria N aa2 w»ibo ^^oiiö ^*b0u3 

uibo äx*»o ^cr 2'iou ^*\\ u.S^AAäa 



2c]Ly^e ^ä 



%~ßx-»+o : 07 : ou 



^ 



äoco ^wJQ>o : 07 : ou : \s 

Derjenige, für den der Zauber wirken soll, 
ist bezeichnet als z & z ü z J& , d. i. äo w\f& 

JX£^ oder auch als : d z Ou : ^ , d. i. mA^u, 

^Scf 2"äou (Träger dieser 2'iou?), s. BL 57 b 
letzte Zeile und Bl. 58 a erste Zeile. Häufig der 
Ausdruck i*O730t2 ^©72, d.i. tr^ftü n»tf ) 



Unterschrift auf Bl. 58 b — 59 



a. 



(!)Jka2 2jx*äa l^SuJ 2por 2£sau\a X*Ax 

^Ö«>v 6S.VX.3 Z3JC3 ^3D2 >0u3 Opp «, 

2oA^ ^x^'äa ^Äou!^ ^jjc ^axäso w«^u\2 
^it 2iouX^ ^sVi\t .^ö2 Is^ol %*a*x 

ly^Ax ^aäoao 2-^ia liaAv, 



o^o2o 2 - 




(Bl. 59 a ) » 



iio^äo 2äs*xö ^50 



^5ü3Nbo 




22 







^ö 2'xbou.^p ^äaiboo l^.äa 2S^2 ^so 



1 Name ausgewischt. Wahrscheinlich 23l3 l^^S*- 

2 Ursprünglich unausgefüllt geblieben. Von späterer 
Hand eingeschrieben ui\**^ 

3 Ursprünglich unausge füllt geblieben. Von späterer 
Hand nachgetragen ^^ft? . 

4 Der Dorfname fehlt. Von späterer Hand nachgetragen 

47* 
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207 



i 



2£saa££oo 2äo^:x3 i^+'yJb 



.^*2 

Auf Bl. 59 b eine Rosette, auf Bl. 60* Zeich- 
nungen des Elias und des Henoch; ferner auf 
Bl. l b ein stilisirtes Kreuz, auf Bl. 2* eine Ro- 
sette. 

An vielen Stellen des Buches finden sich 
die Worte ^.jjö? 2ük3 (auch 2^) 2^^ ^0, 
d. h. »von isä(?), dem Sohn Sendm's«, geschrie- 
ben, wie es scheint, von der ersten Hand. 

Ferner auf dem Rande von Bl. 10* und 44* 
von jüngerer Hand der Name äJS 2p3 3£s 

?\,fD2 und auf Bl. 11*. 58 b . 59 b der Name 
PJ.JCD xa ^^Og, d. i. 

Ferner zwei Geburtseintragungen auf Bl. 56*. 

55 b : y^xJOll £o\ Sa pcfiaip 2£SoxA*2 



Sultan Bar Sendm. 





»Geburt des Abraham Bar Güld 2154 A.Gr.« 
(= 1843 n. Chr.), und auf Bl. 60 b in Neusyrisch 

U*s+a Uovi %\x£ 23ät*oäAo UoSo 2f>o2 

■ $ ■ 



1843 2 






2d 



» £/rd, Sohn des Trowirdd, geboren im Februar 
1843 n.Chr.« 

Das Buch ist vollendet 2090 d. 20. Ab(?) 
an einem Mittwoch, d. i. 1779 den 20. August 
n.Chr., geschrieben für Isd, Sohn des Sandm (un- 
bekannte Namensform) oder nach der ergänzten 
Unterschrift: 'Isd, Sohn des ^A.t/\ und der 



Frau Sandm aus dem Dorfe ^S?. Der Schrei- 
ber ist Sliwd, Sohn des seligen Gammd aus 



dem Dorfe 



in der Landschaft 2 a^9u£\ , 



wohnhaft in Salamds. Der Text im Allgemeinen 
ohne Vocale und diakritische Punkte. Die Zei- 
len laufen im mittleren Theil der Seite oft in 



1 Name ausgelassen. 

2 Datum ausgewischt. 



schräger Richtung über die Seite. Die Zeich- 
nungen sehr roh. 

60 Blätter (8 X 5,5 cm), die Seite zu 13 
Zeilen. 



108. 

(Sachau 88.) 



Besteht aus zwei verschiedenen Theilen, 
einem jüngeren und einem älteren; jener ent- 
hält Räthsel, dieser Prognosticationen. 

A. Bl. 1 — 8. Fragment, Stück einer Räthsel- 
sammlung in Versen, enthaltend den Schluss 
eines Räthsels und den Anfang (und grösseren 
Theil) eines zweiten Räthsels. Anfang: 

;L4o£34? U*~2 Ut X*2 

Titel des zweiten Räthsels Bl. 1*: 

.2&A*> ja*. 

Anfang: 

Z\o»*> £ Xsl y** ^o 



r 



.2^9u^3 l&axsoo! 2x* 
;j2 ^cj \c?füo ÄAO 

V V^.\ 2 2*0^ joäs a^abo 

Die Spielerei eines Grammatikers, der unter 
der Form einer Auflösung dieses Räthsels die 
Formen des Nomens und Verbums aufzählt. 
Letzte Verse: 
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^36o2p ^£ö*o %^OSJ3 

Das Ganze in siebensilbigen Versen. 

B. Bl. 9 — 39 Bruchstück einer etwas älteren 
Handschrift. Prognosticationen in drei Ab- 
schnitten : 

1. Bl. 9 a — 13 a Unvollständig am Anfang. 
Prognostication des Wetters, der Ernte und 
anderer Dinge für ein ganzes Jahr, wenn es 
geboren wird in je einem der zwölf Zodiakal- 
bilder. Erhalten sind die Abschnitte für Leo, 



Spica, Libra 




£(!), Scorpio, Gemini, 



Caper, Amphora, Pisces. Anfang: 

.loof* U^o J . T i n «,o ZäOlM i'^V» -2äuji 
. i J nA . V j loafA 2&A*oo 2XU U>\x) 



U^oLboo 3.1^.3^3 N oojA ooAlo %Ja?o&Jti 

%*x& 2oXjoo Z-oä\ ^o ^o'ao 2-Ö2 
A a . V i. ^ o lXod# 5^ät 53o?uö 2fL>X»o 
^ ^L«2 ;L*ö*o 2oX-jö js^jj -Wif 
3\ > irt .^Xbo ll?6s .\o£aX ä22 ,äjca^o 

■ 2 x i Va Z-*J>öo Z-^äZJ 2:vxä±ö 2xxtt3 
XicnSa^o ^o? «jom Z^fo 2^a^j sia 
2ftoA*o JjA uixo ; %^oäS^jfp2p (Bl. 9 b ) 

2JSJO .JAS»»! 2Aso'dM^ N ouöi\i ^00/3^2 
2Mx 2:A^io? Zso 2fr\ax Zx<A*o 

Diese Schrift (oder Abschnitt) könnte den 
Titel ZxÖ^bop ^Lsävä geführt haben; sie ist 
vermuthlich aus dem Griechischen übersetzt, 



jedenfalls aus einer Griechischen Quelle abge- 
leitet ; dahin deuten die Namen der Länder, über 
welche die einzelnen Planeten regieren, die viel 
mehr der Griechisch - Römischen "Welt als der 
Orientalischen angehören. 

2. Bl. 13* Wie man findet, in welchem 
Zodiakalzeichen ein Jahr geboren wird: £Jo4S 

%& o\ bo %*+%* 4»?40 24M*» 2>,\o!» 

Anfang : 

2äoc JIsdoIo uo>o33JJQxdA2p üü <^oj=S 




r* 



x»2 



ocrj £U ^*-i2 löOu£o so 

^La (B1.13 b ) 2S?0u~? l.v.>v^ 2fröfr2 
Z*o^:»o 2£sofr2 Xa2 ^tüo z\\*\? 



Uai3 



r 



öfr N 2o ) * 1 . Ü 3 JKl^ 9um N 2o 



V 



foco 3a\^%jb>,3 2JsAx N 2o 

Es folgen ähnliche Prognosticationen wie 
unter Nr. 1 für die Jahre, die geboren werden 
in den Zeichen Aries, Taurus, Spica, Libra 
2*sLß>io, Scorpio, Gemini, Caper, Amphora, 
Pisces. Erster Abschnitt: 

üS^lo Utax lisxx 2^X» 2fvbo^a N 2 
zAbo 2*oA^ 2Xü? 2ou^oo c^Ajk. v >\.Aj: 

(Bl. 14*) 2<No:w3 ^3ä ;%Vboo -öp N ooo^i 
■ 1-^Jk^-i u.cTA'n'^ \^3 lio .2oopi 

ZV 30 ^ ^^^ 2X03u^ \3L33 Z^S2 uibO^yO 



2a\boo -2oöt ö^\'i X^jd2? 2XaL«s 

Z^AwbOO .Öp ^OOO^ XC3AXX JJ3 303 2XiXD 



faboXs xox^äX ^ao .c77i^Xi ^401'iaa ^'i«s 








r 




^Oli 



ZA 2XJ-X Zo^cti? 2X>^o -2oom Z^i 
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Aa-o loof* iXi\aA voop-A-äo ^*39.,fcbo 
o&\Jä \±>o ^aboaili ^xia N ocpAbo 



2&*juk9 Xx'ilo .&i%i 



29 Wjo 



N 



26s~9o2? *9o*9- .2oo^i ^xö AA^ 2x92? 

.^o»i tJifAOf? (Bl. 14 h ) Z^AbOO ^fi>^\^ 

JSuSy ^a'x^o .^OufiU orXao? \^ ojiao 
Ux*2o 2?"i^p ;.i»i.ö ^oa-a^X^i 2?x* 







■V 



^C7röij2 ^io XmO -2X^i 2£So?w»3 ^*o£S 

l%\o .Ö^A^y 2o<7£i ,139 i^JO .^ObOÄS 





9.iO Ö^\^y ^At 1 %2>SS MO 



Unterschrift : 



.Üajj&po JJtoAbo "p\x 



Die in diesem Abschnitt vorkommenden 
geographischen Bezeichnungen gehören nicht 
der Griechisch- Römischen Welt an, sondern 
sind rein orientalisch. 



3. Bl. 20 



39 b Eine astrologische »Schrift 



(oder Abschnitt), betitelt jfrä Vi 9 X±*hCs. Prophe- 
zeiung über das ganze Leben eines Menschen, 
der unter einem bestimmten Horoskop geboren 
wird. Geordnet nach den 12 Zodiakalbildern; 
von dem 11. Abschnitt fehlt der Schluss und der 
12. Abschnitt fehlt ganz. Überschrift und Anfang: 

2*bo2 ;L*9oxti Xx*X* %x-A la— N 2 .^***a 
9-9,92 o^Väo-3 ^.9J»o Am.» uOfofis*2 

1 D.i. %£tsi 



*Ao .jA.\ (B1.21*) 9^X9 *9^o \ao 

^bp opL£Li i\io -c^3l\3 2&Abo 9.^i 

9JL^9 ^30 t\.9w 2o£s&99 ^D^JO .0*2 ^50 



Für den weiteren Lebensverlauf kommen die 
besonderen domus in Frage; so ist im 1. Ab- 
schnitt das Haus des Reichthums Taurus, der 
Brüder Gemini, der Eltern Cancer, der Kinder 
Aries, der Krankheiten Spica, des Todes Scorpio, 
der Reise Sagittarius 2iS.Xb, der Mächtigen der 
Erde Caper, der Freunde Amphora, der Feinde 
Pisces. Vergl. 21 a med.: 

2ä£SOL*»? 2£s^3 29lSoJkw u.oroap2 ^o £s9.*o 



mm 



oistsaS* &y+ u.0ou^ ^**9u.? Xxx* 2do<N 

-C^St*? ^9 1'lCsO.X u*3J^0 %So -OpöJCO 

l^ö^o \j\jb loatio .ix\& ^o o& <x%ä 

(B1.21 b ) Ava9aa ucrroop2 ^.bo 9.** Ji^ftitt 
"yxo tTf.3 2ocrr uC7oX*29 2Cs**a ^o jUxboo 

Neben dem Anfang jedes Abschnitts sind 
auf dem Rande Zahlengruppen verzeichnet. 
Diese Schrift dürfte aus dem Arabischen über- 
setzt sein. Letzte Worte auf Bl. 39 b : 



.2£s<L*2o %Z1 ojA v oocr^i 29^o2 %Zlp 2X*3 

J0Ü*9 ©CT© ■yll^-ta 2?'i^ JaÜ« ♦ oooji ^o 

CJ..9 ♦ s OC7^A *-.2o .u>CT/0Ua2 

Der Abschnitt .4, vollständig vocalisirt nach 
der Art der heutigen Nestorianer, kann im 
Anfang dieses Jahrhunderts geschrieben sein, 
der Abschnitt B, spärlich vocalisirt, kann etwa 
200 Jahre alt sein. Das Papier gebräunt, die 
Ränder beschädigt. 

39 Blätter (15X10 cm), die Seite zu 16 Zeilen. 






K ARSCHUNI und ARABISCH N R 109-116 



109. 

(Sachau 16.) 



Arabisch. 



Fragment eines Commentars zum Matthäus- 
Evangelium, unvollständig zu Anfang und Ende, 
beginnend mit dem Commentar zu Cap. 1, 12: 



**l (!)^o- il 15^3 ^+-<-kJI 



I 




■t * 



* ■ 



:*> 6 



i\ 



gJi ^b üJI^ ^JLo lä L5 ^ y> Uii 



und schliessend mit Cap. 10, 15: 



c 



£* Jlä 



1 










J-äJI ^sUj 



er* ^ 



I 



Jl 



u^pf G l fXJ Jy&i 



^ o* ^ 




s)JbJ 



'; o 




3 I 




f5 



iA>^ 



Der Text ist eingetlieilt in Perikopen (Jl&\ 



B1.22» n.Perikope ^UJi Lapfl Cap. 2, 19. 
» 53 a III. » 



» 


66 b 


IV. 


» 


75 a 


V. 


» 


85 b 


VI. 


» 


95 a 


V1L 



» 



» 



» 



» 5, 1. 
» 6, 1. 
» 7, 13. 



» 8, 33. 
» 10, 5. 

Eine spätere Syrische Hand hat am Rande 
notirt, an welchen Tagen diese Perikopen im 
Gottesdienst vorzutragen sind. 



-**&U 



Er ist nicht 



identisch mit dem Evangelien -Commentar, der 

unter derselben Überschrift in den liturgischen 

Büchern der Melkiten im Libanon und in der 

Damascene vorkommt (vergl. Nr. 316 Sachau 
197). 

Der Verfasser des Commentars ist nicht ge- 
nannt; dass er ein Nestorianer war, schliesse 
ich aus dem Umstände, dass er Theodorus von 
Mopsueste , Narses und Babaeus als Auctoritäten 
citirt. Seine Gewährsmänner bezeichnet er als 
q 3 , j ^äÜ oder ^3, und nur selten erwähnt er 
sie mit Namen: 

Ephraem ^ß ^ B1.6\ 45 b . 

Johannes Chrysostomus v^JJi *i Bl. 6 a . 

24 b . 30 b , Lr ^i^ ; Lo Bl. 36 b . 39 b . 46 a . 50 b . 79 b . 
82 b . 83 a . 87 a . 94 a . 
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Narses ^j L BL 10 b . 

Eusebius J,L~-*Jül (j^-^Uji BL ll b . 13». 
21 a . 52 a . 

Gregorius von Nyssa Bl. ll b . 

Jacob von Edessa ^\&J\ >-»j£*4> Bl. ll b . 12 a . 

Josephus fj^yu^^j Bl. 23 a . 

y^l j*M (Theodorus?) BL 24 a . 
Theodorus von Mopsueste ^,^b" .U Bl. 25 a , 
Ul vipti ,U B1.42 a . 50 b . 94 a . 

Gregorius Theologus u-^jb BL 27 b . 36 b . 
39 b . 90 a . 

Babaeus Persa ^^UJt &\> BL 42 b . 
Polemik gegen die Jakobiten Bl. 8 a . 7 ff. 
Cyrillus zusammen mit Arius als Abtrünniger 
genannt Bl. 77 a . 1. 

Probe des Werkes BL 7 b . Cap. 1, 20: 







JpLj*i ^y0 V_3^>1 q£ V-Ä-w^J liUII £Ä^ 



JLftj *^> ^^^ L^> (Bl.8*)*^; 8j ^> »JowwJi 



olj^Ji j «oUJi oy> UT y^J 1^6 o^XI i 







kt? 



• • 




> ^ L^i Jjj *Jy> .^^o ^ yiä pi} 



J-wJ <-y^ .8<A=>L, «U-OlJIj OLLx>», cXL, xkäJ q"^ 

z ^ *Ui L$ j^\ ,jjA fPjJ* ü jlaJLs^| 5 ^oyixJ! 



1 3 AjSl JotÄil JJÖ A^M all! ^j! K G l3 LLv^L> 




gy^lä jw^ M _fy>- jjM MjXi} O l»o^ ß>y^^ 




Der Verfasser ist möglicher Weise der 1043 
n. Chr. gestorbene Secretär des Nestorianischen 
Patriarchen Elias L, Ibn-Eltajjib , von dem be- 
kannt ist, dass er einen Evangelien -Commentar 



in Arabischer Sprache geschrieben hat. S. 
Assemani III, 546. 

Die Schrift ist grösstenteils ohne diakriti- 
sche Punkte. Die Hds. kann etwa im H.Jahr- 
hundert geschrieben worden sein. An einigen 
Stellen durch Feuchtigkeit beschädigt. 

96 Blätter (18 X 13 cm), die Seite zu 19 
Zeilen. 



110. 

(Sachau 7.) 



Karschuni. 

»\ZVmA2 ü2Äsa Das Buch der Wunder 
(in dem Sinne von wunderbaren Thaten von 
Heiligen, Märtyrern), in der Hauptsache eine 
Sammlung christlicher Legenden, ferner Reden 
von Basilius und Chrysostomus sowie Litur- 
gisches, von einem ungenannten Sammler. Un- 
vollständig zu Anfang, wo zwei Blätter (die 
beiden ersten Blätter des ersten Kurras) fehlen. 

Vielleicht war der Schreiber Hanno, in Mosul 
(s. weiter unten) zugleich der Sammler. Am 
Ende jeder Legende hat er langathmige Bitten 
und Gebete hinzugefügt. Er ermangelt jeder 
grammatischen Kenntniss des Arabischen; seine 
Vocalaussprache ist die des christlichen Vulgär- 
arabisch. In seiner Diction vermisse ich local- 
charakteristisches Colorit , so dass man hier nur 
selten etwas von den Eigentümlichkeiten der 
Neuarabischen Volkssprache von Mosul antrifft. 

Inhalt: 

1. Bl. l a Ein Sonntagsbrief, d. h. eine Schrift, 
ein Blatt o^u^^, auch o&lß>~> genannt, das 
Christus vom Himmel hinabgeschickt in die 
Kirche von Rom, wo der Patriarch (Name 
nicht genannt) es auf dem geheiligten Thron 
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(Bischofssitz) fand, im Monat Ailön «.cA*! in 
den Tagen des Königs Constantin an einem 
Sonntage. Der Patriarch fr 3^3 liest es der 
versammelten Gemeinde vor, eine langathmige 
Strafpredigt , gipfelnd in der Aufforderung, den 
Sonntag heilig zu halten und die Geistlichen 
zu ehren. »Ein weiteres Blatt werde ich Euch 
nicht schicken u. s. w. , sondern ich werde den 
Himmel öffnen und feurige Steine über Euch 
herabschicken und siedend heisses Wasser u. s. w. 
(B1.4 b ), wenn Ihr Euch nicht bessert.« Die 
Vernachlässigung des Sonntags wird mehrfach 
betont: t^L^jA i\,.»v toSl 2?CT *X-a 

1^2 JzTOu u4 .^L^A.1»C772 



utö 




2 x» 



Bl. 4 b (auch B1.5\ 14). Aufforderung dies 
Schreiben zu lesen, abzuschreiben und zu ver- 
breiten (Bl. 6 b . 2 ff.). Schluss der Verlesung 
B1.8 b . 10. Nun wollen einige unter den An- 
wesenden die Echtheit der Schrift bezweifeln. 
Da geschieht ein Beglaubigungswunder. » Sofort 
öffnete sich eine grosse Pforte am Himmel, und 
eine Feuergarbe schoss daraus hervor« (Bl. 8 b . 
16. 17). Eine Stimme ertönt vom Himmel, die 
den Gläubigen und Folgsamen Belohnung, den 
Ungläubigen und Ungehorsamen Strafen in Aus- 
sicht stellt. Schluss Bl. 9 b . 6. Nachschrift des 
Schreibers, der sich Sammäs Hamid nennt. Vergl. 
Bl. 167 b . Anfang: 

±o%+ £ u?A2 ^al^2 *u2aA2 ,tumA 



/ J 



J h ü xA * JlftrpNl crfrYi\,\, ;A\o cfJsafol 

JLttf 0^.39^2 )aa^2oop: u^ )rt.?>\\3:2o 



y**\ Qjt^ .1 



** 




Z^o*A 



N 




%±Sl \jqjd2 oi&s,Jtl\xo CT^bOuö 

? 




olJ Dop: u3 2äaLdA2 op^ooä IsxouxS 



N 










2 




2 u3 



»mO^V ^olX.2 

\**o&l u^2 *\,bo2 )zrouti M\,VrA2 
\s*o&l u^2 li^o a^2 (Bl. l b ) '?\**+ 




2 





©OAoo 



^AoaoSX^2 u.^2 jd1^2 ,* xti^J^ o^oA3;mt\o 

Vergl. einen anderen Sonntagsbrief in Nr. 73 

(Sachau 131) nr.V und in Nr. 179 (Sachau221) 
nr. 4. 

2. B1.9 b oisoi)\^i OJJZX+XJt&l OT^Ö 

^VlftN l Audi ajp^xa^l af**l\ol. 

Geschichte von der heiligen Königstochter 
Eugenie. Vergl. Migne, Series Latina, tom. 73 
p. 606—620. Anfang: 

oTLhbooä oju^pdo A^ ^\» N La SlJb 

l?m HoA *ix£&l ya±* ^\)\ \X*o 

Ein heidnischer König von Rom machte 
einen Mann zum Statthalter von Alexandrien, 
der eine Christin zur Frau hat. Ihre Tochter 
hiess Eugenie. Sie liest die heiligen Bücher des 
Christentums. Mit 10 Jahren soll sie verhei- 
rathet werden , lehnt aber ab , geht in die Wüste 
hinaus und tritt in ein Mönchskloster ein, männ- 
liche Mönchstracht anlegend. Dann kommt ein 
Jude, um mit dem Bischof des Klosters zu 
disputiren (Bl. ll a ). Eine Feuerprobe zwischen 
dem Bischof und dem Juden fällt zum Nach- 
theil des letzteren aus. Eugenia und ihre Leute 
bleiben viele Jahre in diesem Kloster. Mittler- 
weile lassen ihre Eltern sie suchen und sind 
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traurig, da sie nicht gefunden wird. Nachdem 
der Abt gestorben, wird Eugenia als Eugenius 
— ihr Geschlecht ist im Kloster nicht bekannt — 

* 

sein Nachfolger, und wird bekannt durch seine 
Wunder und wunderbaren Heilungen. Eine 
reiche Frau wird durch Eugenius von einem 
Dämon befreit; sie bietet ihm dafür grosse 
Schätze, die er aber ablehnt; dann fordert sie 
den Heiligen auf das Kloster zu verlassen und 
sie zu heirathen, was er aber gleichfalls ab- 
lehnt. Darauf verleumdet die Frau den Heiligen 
bei dem Statthalter von Alexandrien mit der 
Aussage, er habe sie verführen wollen. Der 
Statthalter schickt seine Reiter aus, Eugenius 
und seine Mönche werden herbeigeholt. Alle 
werden in das Gefängniss geworfen und ge- 
martert. Am dritten Tage lässt der Statt- 
halter den Eugenius kommen und hält ihm die 
Anklage vor. Die Klägerin wird herbeigeholt. 
Eugenia bittet dann den Statthalter die Zeugen 
abtreten zu lassen, zeigt ihm ihre Brust und 
giebt sich ihm als seine Tochter zu erkennen. 
Grosse Freude. Der Statthalter, seine Frau 
und ihr ganzes Land werden Christen. Die 
Mönche wandern reich beschenkt in ihr Kloster 
zurück. 

3. BL15* opQx*xtl^2 uöoiwaU c/^-ti 

Geschichte von der h. Ndsimds (Onesimus), 
der Königstochter. Ndsimds war das einzige Kind 
des Königs der Stadt po^w2. die Thronfolgerin. 
Sie liest die Schriften des Christenthums. Wird 
Königin nach dem Tode ihrer Eltern. Dann 
vertheilt sie ihre Schätze unter die Armen und 
Klöster, lässt ihre Sciaven frei , macht ihr 
Schloss zu einem Krankenhaus, setzt ihre Krone 
ab und geht heimlich im Bettlergewand von 
dannen, zieht fort in die Wildniss und lebt 
dort 40 Jahre unter den wilden Thieren (Bl. 16 b ). 
Sie findet, dass es ihr zu gut geht, beschliesst 
daher unter die Menschen zu gehen , um Trübsal 



aufzusuchen. Sie geht zu einem Nonnenkloster 1 , 
wo sie für verrückt angesehen wird; sie bleibt 
dort und thut die grobe Arbeit (Bl. 18 a ), von 
Allen schlecht behandelt. Dies dauert 40 Jahre. 
Da sieht Gott ihre Deinuth an und offenbart 
ihren Zustand dem Einsiedler u,l*3 o p (Bl. 18 b . 4). 
Er sucht das Kloster auf, die Nonnen rührt 
ein schlechtes Gewissen; er findet unter ihnen 
die Heilige nicht; da schleppen sie die verrückte 
Magd herbei, und siehe da! vor ihr kniet der 
heilige Mann nieder und bittet um ihren Segen. 
Nun bekommen die Nonnen Reue und bitten 
die Heilige um Verzeihung. Der Mönch hält 
den Nonnen eine Rede; eine Stimme vom Himmel 
kündigt ihnen Vergebung an. Die Ndsimds 
schweigt, der Mönch geht von dannen. Nun 
wird die Ndsimds von den Nonnen auf den 
Händen getragen, das erträgt sie aber nur 
10 Tage, dann verschwindet sie aus dem Kloster 
und ward nicht mehr gesehen. Anfang: 



er 



N^ 



w 



cp^zkj» ^.äoe^o cEftxfrvt <t& *\%za o^jLao* 



*-V*2o 

So 






qVt A 2 ä2? SsiXzo 



acns&Xä cf^\^to j&X^i^io *+**£)* 

Vergl. Nr. 74. 10 und 245. 11. 

4. Bl. 20 b >.Ti\l U.JCDOJ» Äv^\U^o 
A^^2 

Gebet des Propheten Moses. Unterhaltung 
zwischen Gott und Moses auf dem Berge Sinai, 
eine Anzahl von kurzen Fragen und Antworten 
mit allgemein ethischer, christlicher Tendenz. 

I 

Schliesslich verlangt Moses Gott zu sehen , um 



t£a£^2 äu>? 
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den Israeliten berichten zu können. Der Himmel 
öffnet sich und Moses sieht von der göttlichen 
Allmacht so viel wie ein Nadelloch. Er fallt 
in Ohnmacht. Nachdem er sich erholt, bekennt 
er, dass Niemand Gott sehen könne, steigt auf 
Gottes Geheiss vom Sinai herab und berichtet 
den Israeliten. Vergl. Rosen -Forsiiall S. 111 



nr. 16". Anfang: 



l-ooao D^y 



* 



t\*£ 




c& oj.\Sl Aii2 u,x^2 äisoS&i \ajao 

^.l'^xo kL2auQ}2 u-ajlA Ul»o io^Ao 

u^ opoo^ \ho of\±l ^a o£ ©£** 
5ai^2 A^p doj\o iXilo N 2ä*** aap; 
»ru^2 u.Ä5a» 2mo -apoo^ u£ uo^^2 






%&& 



Ja 007 (Bl. 21-) ±*xi ui uäou** u5 



J30Äv u»a^fixa2 U2 vA\£ +\U*4* ***^ 

&xo sxS2 ^i±j -oM2\fc ju2 äuia ap^i 

Weitere Fragen sind: Wer die Durstigen 
auf der Lands trasse tränkt, wer das Herz des 
Armen bricht, wer sich des Armen annimmt, 
wer für einen verstorbenen Mitmenschen ein 
Todtentuch hergiebt oder für ihn eine Grube. 

gräbt, Aver mit einem Leichencondu et geht und 

tragen hilft, wer in der Nacht betet ohne zu 



schlafen , wer da betet bei Sonnenaufgang , zur 
3., 6., 9. Stunde, bei Sonnenuntergang, das 
Schlafgebet *<xjSl AO-^£, wer nach Geld 
trachtet, wer Unzucht treibt u. s. w., was ist 
des Einzelnen Lohn? — 

Am Schluss findet sich das Formular eines 
Kirchengebets für einen Muhainmedanischen 
Landesfürsten Bl. 28 a : 



ciAi» u3j^2 



uXDabo 



«A 



asVttfr 



po&ül ^2 .9^*3^2 c^o *;lW^2 
Lö«NS^2o <A^2o U%y\lo ^2 Jaual 
lal^aboo li^.c^ 2a^w^2 A^ S^2o 

^^2 N l\\o ^ ^0^2 N ;.v\^2 

»9*^2 ?oiii^l &*%^i N^V^P 

• \ 10 

^->.cx.*;Lx^2 w^\*o ^ajUxisp^o (Bl. 26 b ) 



*V>* 



r^ 



xs^2 N l - V \.ft> ;&*^2 «,aX» 



(!) ulx w^ÄÄv»A2 \*&l *)\*l u^Jk, 

*\ ^u?2 >c^2 (?)2oyä^2o 2o]Ac^ u4 
o?L^o )zrc^2 07^2X0^ &x)\lö ct/S^a 

;^au2? or^Aep il^\2o 2o^^2ai ?laiiA2 

5. Bl. 28 b Geschichte der Sommtini (Mutter 
der Makkabäer) und ihrer sieben Söhne, und 
was ihnen geschah unter dem ungläubigen König 
Antiochus: i^xsoo uiaai ^ibo ^^ 

ixo i^l^2 ^\io^2 üQ>aa^\.a2 

An fang : 
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w\i* 2op>*i3 äjplujjxo 2arAo2opc 6sbo£so 

2cjjL> \*&l u£ N Jao uAu-X o^2 
r i^o?nN2 ^o 2x> ^Aa (Hl. 29») N *a© 

6. Bl. 35* Frage des h. Macarius und Gottes 
Antwort darauf: >fi»»>tt\2 a&l ^JjQxbO 

?2 ucx-dUUsd J3or2ä^2 > in» > *V. i\2 ^;A^2 

Macarius bittet Gott um Auskunft über 
das Schicksal der Seele nach dem Tode und 
ob die von den Menschen beobachteten Ge- 
bräuche am 3., 7. und 40. Tage nach dem 
Tode Gottes Gebot sind oder eine Verfügung 
der Väter. Ein Schüler des Macarius erzählt: 
Er und sein Meister hätten draussen in der 
Wüste gebetet, da seien zwei Engel erschie- 
nen, die dem Heiligen die erbetene Auskunft 
von Gott bringen (Bl. 36*). Am 3., 7. und 
40. Tage umflattert die Seele die Grabstätte und 
erfreut sich an dem Gebet und den Opfern der 
Angehörigen. Dann fragt der Heilige (Bl. 38*), 
wiefern die Seele eines Gläubigen und die eines 
Ungläubigen eine verschiedene Behandlung er- 
fahren. Die Engel schliessen mit einem Lobe 
der Frömmigkeit des h. Macarius (Bl. 39 b ). 
Zuletzt Aufforderung (von dem Schreiber der 
Hds. ?) das Beispiel des Heiligen nachzuahmen. 
Vergl. Wright S. 867. 868. Inhaltsverwandt 
ist eine Schrift des Macarius Alexandrinus, 
Sermo de excessu justorum et peccatorum in 
Jacobi Tollii Insignia itinerarii italici, Utrecht 
1696 S. 192—199. Anfang: 

£ö2^o A;y^\2 u\^ Ici'yxa o£ Aa^iS 



7. Bl. 40* Geschichte des Cyriacus und der 
Julitta: Ä_*apcA2 uöaU^xä ä^bo Äs^-ti 

Martyrium des 2\ Jahre alten Cyriacus, 
Sohnes der Julitta , vor einem götzendienerischen 
Könige von Tarsus. Vergl. Nr. 75. 18. Anfang: 

"yxo 2?Jä~ cn^bo^i u.\j>m o£A >Sa >. \ 2 
) \7Yi\2 r vxa^2 u3 ( N Ja) xö xxao 

Z&)\ Ol+£D%Jt&i ao\ ä\l u03 ^0 




s©? ^U^i^2 sol^o uffcA^V ^a^^l ^bo 



8. Bl. 46* Anweisung für Gebet und Messe 
nach den Canones der Kirche: w£ \ * V.m&» 



üQ>2xt&2o cr;^^2 

Wie sich der Christ auf die Messe vorbe- 
reiten soll, während derselben benehmen. Ein 
Heiliger hatte einmal gesehen, wie während der 
Messe ein Engel umherging und alle Andächtigen 
aufschrieb, dann ein Teufel, der alle Unauf- 
merksamen aufschrieb (Bl. 48 * b ). Predigt über 
Messen und Gebet, Kirchenbussen (Bl. 59*), 
Beichte und Absolution. Die Form der Anrede 
ist u> ,?■*!. i«2 %**. Ausser der Bibel werden 




<*»: 



genannt. Anfang : 



2 w>A 2a.ü\ 2 citirt. Verfasser nicht 



ufj^i* a\> .döxtifc.* N 2 (B1.46 b ) >^. 2d2 

u^2 pyM&^o )öoum3 uo>2x n tlA2 \i ,ti 
u^ n oa* ^o .0^2 Si& X'\**'y WS2 

xxo xfiU 07,1V h 

9. Bl. 61* Geschichte von dem Teufel, der 
bereute und von Gott angenommen wurde: 

ai\±l c7.\-i.tio J32äs *xV2 n ;\,»t\2 07 ^±) . 
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Nachdem er den Ofen 



Die Teufel Zeus, Apollo und Artemis sind 
der Ansieht, dass ihre Busse, Bekehrung opo^ 
vom Messias nicht angenommen wird ausser 
durch Vermittelung eines Christen. Einer von 
diesen Teufeln will den Versuch machen, und 
die anderen rathen ihm es mit einem Kloster zu 
versuchen. In einem Kloster der inneren Wüste 
ist der Küster ul IXVtAl beschäftigt die Hostie 

»y l aC 3 >TL^2 zu backen, 
geheizt, wurde dieser auf einmal so glühend, 
dass er nicht an ihn hinanzutreten vermochte. 
In der Flamme sah er das Bild eines Hundes 
aus Holz; der Küster bekreuzigt sich, das Bild 
springt aus dem Feuer und wird ein schöner 
Knabe. Er wirft sich dem Küster zu Füssen, 
berichtet ihm der "Wahrheit gemäss und bittet 
um seine Vermittelung, um in das Kloster auf- 
genommen zu werden. Der Küster berichtet 
dem Abt, der Knabe wird aufgenommen, wird 
Diener im Kloster. Alle Dienste in "Wasser, 
Luft und Erde verrichtet er mit unheimlicher 
Fertigkeit und Geschwindigkeit, er fliegt durch 
die Luft, schreitet über das "Wasser u. s. w., 
aber die Mönche sehen darin nur Zeichen gött- 
licher Gnade. Schliesslich packt er ein ganzes 
Schiff mit Besatzung und Ladung (Fischen), 
bringt es vom Meer nach dem Kloster und 
zurück in's Meer, nachdem die Mönche ihren 
Bedarf entnommen. Nun fragen ihn die Mönche, 
durch welche Kraft er solches gethan. Er ver- 
weist sie an den Küster und dieser berichtet 
ihnen den Hergang. Er bittet die Mönche für 
ihn zu beten. Das geschah denn auch. Da 
spaltete sich der Tempel, die himmlischen Heer- 
schaaren erscheinen, er steigt zum Himmel auf. 
Anfang : 

4wOX* "pofi* u3^2 uä2^^ %*o\ .A>sa\ 
N 2o p l . Sa .^o j&isM pcjSo ^- cr> Yi\2 



2£S-3odt vOubOX^Uo \OuU3mO 



N 



V 



♦^2 v -**-* j»V^in2o ■^■h(ftiU> 



2 




2 




;bo :^o*\ 




10. Bl. 66* Geschichte des Königs Zeno und 
seiner Gemahlin Sems-elmunir: <&A±l oi^O 

König Zeno und seine Frau thun viele 
fromme "Werke, entbehren aber des Kinder- 
segens. Schliesslich wird ihnen ein Mädchen 
geschenkt, das getauft wird i*ä^2, LÖ2Ü2 
(Hilaria?), die Frucht des Gebets. Sie erhält 
mit sechs Jahren eine Lehrerin, liest Heiligen- 
Geschichten, beginnt mit frommen Übungen und 
wünscht in ein Kloster zu gehen. Vergebens die 
Vorstellungen ihrer Lehrerin o^ijLaä und Eltern. 
Sie lässt sich ein Mönchsgewand kommen und 
entflieht zur Nachtzeit als Mönch verkleidet aus 



C 



ubOUQ» 



und trifft dort einen Mönch, den sie nach Klöstern 
ausfragt; dieser nennt ihr das Kloster des h. 



Macarius. 



Sie sucht es auf und giebt sich 



auf Befragen des Arztes aus für 




2ouQolXi 



^: 




IOuXjCXS. o *Ao ll**Ou 



Sie 



wird aufgenommen als Johannes und thut 
schwere Arbeit. 

Ihre Eltern (Bl. 70 b 5 ff.) haben in ihrem 
Zimmer nur die von ihr hinterlassenen Gewänder 
und Schmucksachen gefunden. Klage der Eltern. 
Der. Vater geht in die "Wüste , kommt zu dem 
betreffenden Kloster und bittet die Mönche um 
Hülfe in seiner Noth (B1.73 a ). Die Mönche 
beten zu Christus das Geheimniss ihnen zu 
offenbaren, Johannes bittet es geheim zu halten, 
und sein Gebet überwiegt. Der Abt tröstet 
den Vater. 



382 



NESTORIANISCHE HANDSCHRIFTEN. 



Nr. 109 — 116. 



. König Zeno und seine Frau bekommen eine 
zweite Tochter, die aber nach fünf Jahren krank 
wird, besessen von einem Dämon. Sie wird 
zu dem Kloster gebracht, man kann sie dort 
nicht heilen, aber sie wird dort belassen und 
dem Johannes, dem Eunuchen oJC,2a\_^2 ^mOu 
(Bl. 74 a ) (ihrer Schwester), übergeben. Durch 
die Kraft seiner Gebete heilt Johannes das 
Mädchen und unterrichtet sie. König Zeno und 
Frau holen ihr geheiltes Kind wieder ab, und 
dies erzählt ihnen von seiner Heilung und von 
dem Mönch Johannes. Zeno will sich dankbar 
erweisen, er schickt Geschenke zum Kloster 
und ladet zehn Mönche, unter diesen Johannes, 
zu sich ein. Auf des Abtes Befehl ziehen sie 
zur Residenz des Königs und werden dort gast- 
lich empfangen, besonders Johannes, der von 
der geheilten Königstochter wieder erkannt 
wird. Zeno fragt ihn nach seinem Herkommen, 
seiner Vergangenheit. Nachdem auf Johannes' 
Wunsch die anderen sich entfernt, giebt er 
— d. i. sie — sich seinen Eltern zu erkennen, 
nachdem dieselben haben schwören müssen, 
dass sie ihr Geheimniss nicht verrathen wollen 
(Bl. 79 b ). Grosse Freude des Wiedersehens. 
Nach drei Tagen zieht Johannes mit den 
anderen Mönchen nach seinem Kloster zurück. 
Zeno schickt dem Kloster viele und reiche 
Geschenke, die Johannes über die Klöster 
vertheilt. Da die Mönche hierüber reden 
und Johannes fürchtet, dass sein Geheim- 
niss erkannt werde, flieht er in die Wüste 
und lebt dort 10 Jahre in einer Höhle unter 
einem Baum. Dort findet man ihn kurz vor 
seinem Tode. Erst bei der Behandlung der 
Leiche erkennt man , dass Johannes ein Weib 
war. 

Hier und da sind dieser Arabischen Er- 
zählung einige Zeilen von Syrischen Gebeten, 
Hymnen eingefügt. Vergl. Wright S. 1046. 
Anfang: 



N OuL*f op£Xß>2 N iao 9b**2o ^\b0 N J^3 



yxo ^oxts~,so 




te 



11. Bl. 84 a Geschichte des Heiligen Ragul- 




07 e"^ 



Allah: AJ^S hoiL^^i UÖu* 

Eine Arabische Version der Legende von 
Johannes, dem Sohn des Euphemianus (hier ge- 
schrieben üCDoa;LM±)o2 Bl. 90 a 2, ucDOa^tio2 

Bl. 86 b ) , weniger ausführlich als der Syrische 
Text in Nr. 169 nr. 2. Eine Karschuni -Version 
auch in Nr. 112 nr. 12. Anfang: 



opbu«>2 ^a2 cjA ^Zao .*ox^2 <^o\x 

» ♦' 

ck\ci s^i+o ^aij&.+o ^ouASkäuo ^qjfa^o 



N 



N 






ÄSO 3 



=>2^2 



12. Bl. 93* Pilatus -Geschichte: 



30u^JQ» 



3^3 \+$oof*Sl JkJ» afJS l'y\ 



» Geschichte von Pilatus, dem Statthalter von 
Jerusalem, und was ihm passirte mit dem Juden, 
nach der Himmelfahrt des Messias.« Anfang: 
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N J-a u.aA: N l^ot u^ jnuVsäo: 



't 




2 



:>oo^2 \auö ^o J32x^2 ^bo uQa\,l\*ä 



O 3 



^30 CT^Al.1 i^soo -u^3üO\^2 

cy \ m » \ ,a \ -i ,tj ja££2 ^o uö*.?< 

oju-booä U.C7? u.X-^2 sjA $*\l öjjuyso 




2 





2 
^2 qL>.jQ»oA2 uÄ ;U>\o ^oa 

Al^Äs c£A2 *s2o? u3 g£^3A2 5 ^^2 

L^bo ^yS^X** l*.il^ ^zrcruzA 2c7öcjJs^ 

ojl*o£0>2 *j»;Lj&2o cn>^>crv^\2 



^^2 






,©pi^2 07 per 2cuaÄu3 N 2 



>*»»xata\2 J^ax* ;u J^aoo Xiy*J& cpo.U±j 
iNUlA2 c^4 Sa^o Ma-bo^2 ^j ^bo 

u^ ioiof\+ lax-* upJS2 au; \ v \io 

saM u£ ^ox*^ l*i%a uX^2 30Ü1^2 

*»,«, c&sx\2 biaL. %i*+& ai+& 4»t»o ua^2 



'S 



öribo2aboo oyfi>p.n^\l opoUfct^2 XV3 ^bo 
u M jQ>ba^2 3ujqx^2 A^ JboAo ^ La z w*bo2 



N 



ou*2ädx\2 Lbauox 



?^2 ^^oba.^2 u^ 



»Abhandlung von dem h. Cyriacus, Bischof 
der Stadt El-Be/mesd, über die Auferstehung 
des Messias von den Todten und über die 
Beschwerden, welche Pilatus, der Statthalter 
von Jerusalem, zur Zeit des Leidens (Christi) 
zu ertragen gehabt; er handelt darin auch von 
Joseph Er-rdmi (von Arimathia) und Nikodemos, 
den angesehenen Vorstehern, und macht darin 
offenkundig, was für Plage Pilatus zu tragen 
hatte von Seiten der Juden (DoopJS2) wegen 



des Namens des Herrn Messias , sein Andenken 
sei gepriesen, und was für Schmerz ihm schon 
vorher zu Theil wurde von Seiten des Herodes 
durch seine Boten nach der Residenz, dem grossen 
Rom, und dort wurde er enthauptet(P), wie 
wir gefunden in dem Exemplar (Buch) des Gama- 
liel und des Cyriacus, der Lehrer, der ausge- 
zeichneten, frommen Männer unter den "Wesen 
Gottes des Allerhöchsten, das sie geschrieben 
haben, weil sie zugegen waren mit Joseph 
und Nikodemos und Zeugen waren von dem 
messianischen Leiden und der göttlichen Auf- 
erstehung. Sie erzählen, dass sie diesen Zeugen- 
bericht niedergeschrieben haben nach der Auf- 
erstehung unseres Herrn und Erlösers Jesus 
Messias von den Todten. In demselben sind 
auch die Zeichen und Wunder klar dargelegt, 
welche sie verrichteten am Grabe, welche ge- 
schehen am Grabe, in das unser Herr Jesus 
Messias hineingelegt war, nach der heiligen 
Auferstehung und nach der geheimen Berathung 
der Juden.« 

Der eigentliche Erzähler ist Gamaliel (Schüler 
von Joseph und Nikodemos Bl. 111* 2 3 ; 119* 
15; 119 b 10; 125*12), und sein Bericht ist 
mitgetheilt von Bischof Cyriacus. So die schrift- 
stellerische Einkleidung der Legende. 

Skizze des Inhalts: 
Nachdem Joseph und Nikodemos Christus 
in ein neues Grab gelegt, wünscht Maria es 
zu besuchen, wird aber durch die Sabbathruhe 
daran verhindert. Am folgenden Tage besucht 
sie, begleitet von den Weibern, das Grab; der 
Deckstein ist weggewälzt, die Leiche ist nicht da, 
wohl aber die Tücher, im Hintergrunde der Gruft 
zwei Engel (Bl. 94*); wie sie sich umwendet, 
sieht sie Christus, hält ihn aber zuerst für den 
Gartenwächter. Gespräch zwischen Christus 
und Maria, er berichtet ihr von seinen Leiden 
und dass er sein Blut vergossen, Adam zu 
erlösen (Bl. 96 *). Er trägt ihr auf, seinen 
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Schülern zu sagen, dass sie nach Galilaea gehen 
möchten; die Schüler wollen es nicht glauben. 
Pilatus und seine Frau Procula )\ ttoäjjZ, 

l\.ö2fu2 geben aus Freude über die Wunder, 
die an Christi Grab geschehen , den Armen ein 
Mahl (B1.97*). Da Procula in der Nacht das 
Grab besuchen will, beschliessen die Juden sie 
zu überfallen, sie und alle Ihrigen zu tödten 
und auszurauben, und dingen zu diesem Zweck 
den von Pilatus den Juden freigegebenen Mörder 
Barrabas ^JUia, ^113 (Bl. 97 ab ), dessen 
Schwester die Frau von Judas (Ischariot) ist; 
Barrabas willigt ein, denn er braucht Geld. 
Nachdem Gamaliel von diesem Anschlage er- 
fahren, eilt er zu Joseph, und beide setzen 
den Pilatus in Kenntniss. Dieser schickt nun 
Soldaten mit, die seine Frau in der Nacht zum 

M 

Grabe begleiten; der Überfall findet Statt, doch 
Barrabas wird gepackt, vor Pilatus gebracht 
(Bl. 98 b ) und hingerichtet vier Monate nach der 
Auferstehung Christi. Die Juden wollen sich 
rächen, den aus Aegypten stammenden Pilatus 
bei dem Kaiser Tiberius verklagen; sie suchen 
den König Herodes in der Hauptstadt von Gali- 
laea auf und bestimmen ihn eine Klageschrift 
wider Pilatus nach Rom abzuschicken (Bl. 99 a ). 
Der Kaiser erhält zuerst die Eingabe der Juden, 
dann den Bericht des Pilatus (Bl. 99 b ); nachdem 
er die Juden angefahren und sie hat tödten 
lassen, sendet er einen Legaten zur Untersuchung 
der Angelegenheit nach Jerusalem. Auch König 
Herodes geht dorthin, um den Pilatus zu be- 
strafen. Dieser räth nun seiner Frau, sich 
mit ihren Kindern zu verbergen (Bl. 100 b ), sie 
aber lehnt ab und will bei ihrem Manne aus- 
harren. 

Da erscheinen Soldaten und schleppen Pi- 
latus vor Herodes und den kaiserlichen Legaten 
(Bl. 101 a ); er wird gegeisselt und von den Juden 
verhöhnt, während Procula ihm Muth und Trost 
zuspricht. Da der Legat erklärt, dass er nicht 



Befehl habe den Pilatus tödten zu lassen, so 
bestechen ihn die Juden, worauf er sie gewähren 
lässt. Nun werden Pilatus und Procula von 
den Juden durch die Strassen geschleift und 
in's Gefängniss geworfen (Bl. 102 b ). Die Juden 
fabriciren eine lügnerische Anklageschrift gegen 
ihn. Auch den Joseph und Nikodemos ver- 
klagen sie bei Herodes; diese werden gegeisselt 
und ihre Güter confiscirt. Der Plan der Juden, 
das Grab Christi und das Holz seines Kreuzes 
zu verbrennen, wird durch Joseph vereitelt 
(Bl. 103 a ). Gegen vieles Geld giebt der Legat 
den Juden die Erlaubniss Pilatus zu kreuzigen. 
Nachdem ihnen Christus im Gefängniss erschie- 
nen, werden Pilatus und Procula an's Kreuz 
geschlagen (Bl. 1 05 b ). Da geschieht ein "Wunder : 
zwei Kronen kommen vom Himmel herunter 
und senken sich auf die Häupter von Pilatus 
und Procula. Nachdem die Juden dies Wunder 

r 

gesehen, nehmen sie beide vom Kreuze herab, 
bringen den Pilatus vor den Legaten und ver- 
klagen nun den Herodes. Der Legat setzt nun 
den Pilatus in Freiheit und sendet einen Bericht 
an den Kaiser (Bl. 106 b ). 

Dem Kaiser Tiberius stirbt ein geliebter 
Sohn; auf Vorschlag der Kaiserin, die von 
Christus und seinem Grabe weiss, schickt er 
die Leiche nach Jerusalem zum Grabe Christi. 
Tiberius schreibt einen Brief, in dem er Christus 
bittet seinen Sohn wieder zu erwecken (Bl. 108 a ). 
Die Boten kommen zu Herodes und dem Legaten; 
Pilatus hat im Gefängniss (sie) ein Traumgesicht, 
in dem ihm Gott die Ankunft der Leiche des 
Prinzen ankündigt. Nachdem die Leiche an- 
gekommen, wollen die Juden verhindern, dass 
sie der wunderwirkenden Nähe des heiligen 
Grabes ausgesetzt werde. Auf Befehl des He- 
rodes und der Priester stiehlt ein Jude die 
Leiche zur Nachtzeit, und alsdann beschuldigen 
die Juden den Pilatus , Joseph und Nikodemos 
des Diebstahls (Bl. 110 a ), indessen der Engel 
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Gabriel deckt diesen Betrug auf (B1.110 b ). Nun 
entsteht das Gerücht in der Stadt, man habe 
die Prinzenleiche im Hause eines Juden ge- 
funden und dieser Diebstahl sei das Werk des 

- 

Herodes. Darauf schiesst der Legat nach Herodes 
mit einem Pfeil, und Herodes fährt zur Hölle; 
das Haus des Juden sammt Insassen wird 
verbrannt. 

Der Legat befreit Joseph und Nicodemus 
aus dem Gefängniss; diese zusammen mit Pilatus 
beten über der Leiche und legen sie vier Tage 
lang in das Grab Christi (Bl. lll b ); da öffnet 
sich das Grab von selbst, der Prinz sitzt auf 
seinem Sarge, steht auf und erzählt, wie ihn 
Christus erweckt (Bl.ll2 b — 113 b ). Er erkundigt 
sich, wo er sei (hier wird Jerusalem 

C7^\j<l^\2 die Stadt des Misthaufens l genannt). 
Getrieben von Befürchtungen wegen seines 
früheren Vorgehens gegen Pilatus und Procula 
schreibt der Legat an den Kaiser und bittet 
um Entschuldigung (Bl. 1 1 4 a ) , auch veranlasst 
er den Prinzen an seinen Vater zu schreiben. 
Tiberius eilt mit dem Briefe des Legaten zu 
seiner Frau; freudig bewegt schickt er Boten 
aus , die seinem Sohne auf dem Wege nach Rom 
begegnen. Freudiges Wiedersehen. Tiberius 
preist Christum (Bl. 116 a ). Der Prinz erzählt 
seinem Vater von Christus und seiner Wieder- 
erweckung und schlägt vor den Pilatus kom- 
men zu lassen, damit er von Christus berichte 
(Bl. 117 b ). Pilatus erscheint und wirft in seinem 
Bericht die Schuld für die Kreuzigung Christi 
auf die Juden. Nachdem Pilatus dann noch 
Manches über Christus erzählt, lässt ihn der 
Kaiser an das Kreuz schlagen und schliesslich 
köpfen den 15. KdrvAn (Bl. 119 b ). Die Leiche 
wird auf seinen Wunsch nach Jerusalem ge- 
bracht und neben Christi Grab bei gesetzt. 
An demselben Tage mit Pilatus waren auch 



V» J 



1 Vcrgl. koUäit XmajO*' statt SücLäJl kwwuutf. 

• » • • • * 



Procula und ihre Kinder gestorben (Bl. 119 b ). 
Der Kaiser lässt auch die Juden verfolgen; der 
Bösewicht Herodes war schon vorher gestorben. 
Tiberius und seine Frau kommen nun auf 
die Idee, die Mutter Christi, Maria, nach Rom 
kommen zu lassen (Bl. 120 a ). Da kündigt 
Christus der Maria ihr Ende an und giebt 
dem Johannes den Auftrag , dem Kaiser Tiberius 
von ihm zu berichten. Als die Gesandtschaft 

■ 

des Kaisers ankommt, ist Maria bereits ver- 
schieden (Bl. 122 b ); Johannes geht nun mit 
den Gesandten nach Rom , berichtet dem Kaiser 
von Christus und malt auf sein Verlangen das 
Bild der Kreuzigung (Bl. 124 a ). Johannes und 
der gemalte Gekreuzigte küssen sich, und der 
letztere spricht zu Johannes , er hätte eigentlich 
die Auferstehung malen sollen (Bl. 124 a ). Tibe- 
rius stellt das Bild auf. Dann erscheint eine 
feurige Wolke und tragt den Johannes von 
Rom nach dem Olberge, wo er den anderen 
Jüngern berichtet. Die Maria erscheint ihnen 
und theilt mit, dass sie Pilatus und die Seinigen 
im Himmel in grosser Herrlichkeit gesehen habe, 
wie das Kreuz ihres Sohnes sie bescheine 
(Bl. 125 a ). Zum Schluss betet der Erzähler 
Gamaliel zu Gott um Vergebung seiner Sünden 
u. s. w. 

Diese Pilatus - Geschichten sind mit den bis- 
her bekannten Acta oder Gesta Pilati (s. hier- 
über Lipsius, Die Pilatus - Acten , Kiel 1871) 
nicht identisch. 

13. Bl. 126 a Geschichte der Susanna: äj^JÜ 

5^Ao2 ^^o lojS l"y\ L»o oyAAv 




2 




2. 



Eine Paraphrase des Apokryphons dieses 



Namens. 



Anfang : 



uAlJjy^ c^.\^2 ;zX£üQ>äü«* o?aa2 U zi&Absi 



Kiitalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 



49 



386 



NESTORIANISCHE HANDSCHRIFTEN. 



Nr. 109—116. 





cT?cr X-iJ-S ^jLXOJi 



♦^2 croa2 U *\A2 
.o^ e ^lA2 otdct 



'S 




c^Jjk ct^CLa 1 op-t craa2 Jb dly^o&l 

Ä\s 2c£ vLao aoaS^l ^o m'soiX^ 

.)aud2ou* opoucD2 

1 4. Bl. 1 38 b Geschichte des Propheten Jonas : 

oi±+y*o u£ fia u.dJ^2 u>a. \\ 2 ^Uou 07 ^ti 

Eine Paraphrase des Jonas- Buches. Anfang 
Bl. 139»: 

«4 ><UA cTÄ^2xi o£^2 plsi **Aa 

crr^jö^D c/Sftoo cr^äxti h+iXa* q ynA^N i 

2a.i*i oju*3t^0 u^2 u> a , i^ 2 \>ft- 

£&2 2oiboä^o X*«* ^e^- A ^ fror6sj,«x b o 

15. Bl. 147* Geschichte von dem Könige 
Arsenius von Aegypten : 5M>itl üflx*ijL<D32 Ö7e>ö 

^>fl> >xtl\2 ä^of A,bo aj^2 <?£>*> V 2cpaajoa » . 

Eine Legende. Christus, mit seinen Jüngern 
in Jerusalem einziehend, sieht am Wege einen 
grossen, ausgetrockneten Schädel liegen. Er 
macht seine Schüler darauf aufmerksam, und 
obgleich er natürlich die Geschichte des Schädels 
genau kennt, so schlägt er doch das folgende 
Verfahren ein — zur Belehrung seiner Schüler. 
Er bittet Gott, dass der Schädel mit ihm rede. 
Sofort redet der Schädel ihn an. Folgt ein 
Gespräch zwischen Christus und dem Schädel. 
Der letztere berichtet, er sei ein Götzendiener 
vom Stamme Juda gewesen und habe den Götzen 
d\l, in dem ein Teufel steckte, angebetet; 
er sei Sultan von Aegypten gewesen, habe 



grosse Macht gehabt, aber auch grosse Wohl- 
thätigkeit geübt. Christus verwandelt den 
Schädel in einen Mann (Bl. 148% was der 
Fabulist vergisst, da dieselbe Verwandlung sich 
später Bl. 151 a noch einmal vollzieht). Auf 
weiteres Befragen giebt der Mann Auskunft 
über das Schicksal der Seele nach dem Tode 
(Bl. 148 b ), Grabesengel, Grabesexamen. Sein 
Schädel hatte 1800 Jahre auf der Erde gelegen, 
war aber ausser von Christus von Niemand ge- 
sehen worden. Die verschiedenen Abtheilungen 
der Hölle und ihre Insassen werden beschrieben 
(BL 149 b ). Regent der Hölle ist Iamblichus 

Ferner beschreibt er vier im Himmel 




1 Zeit, zene im Dialekt Mesopotamiens = schön. 



befindliche Throne und deren Bewohner. 
Schliesslich bittet er Christus um Erlösung 
von den Qualen der Hölle. Durch die Kraft 
von Christi Gebet wird der Schädel (zum 
zweiten Mal) zum Menschen, wie er früher 
war, umgewandelt (Bl. 151 a 2. 3). Dieser nun 
— mit Namen Arsenius — ergeht sich in Gebet 
und Lobpreisungen. Christus giebt ihm seinen 
Segen. Arsenius geht fort, macht sich im Ge- 
birge ein Jagdhaus und beschäftigt sich mit 



frommen Übungen 80 Jahre lang. Dann starb er. 

Der Name Arsenius findet sich als der eines 
Byzantinischen Statthalters von Aegypten, s. 
Land, Anecdota Syriacalll S. 192, 19. Anfang: 

^bo oui 2p2o 2f2£si^o UXtJO n^ £»^o 
2o2i4 ;zxAxdo2 A2 ^Aa2? crxtbo^s 

c/xcta ct^ö^.ä\ >L&*?tba^2 äuA vA^ 
N*;.3 .q^ynV ju2 Ibis ajJxAfa^i 
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16. Bl. 152 a Rede Xfio\ioCs o^« des 

grossen Basilius (gest. 379) über die Welt und 
ihre Vergänglichkeit: AaJ3 ^bo ^t.ZAdäs 

^no^2 ^o Jk^2ä^2 ^aauQx^2. 

Für den Donnerstag in der vierten Fasten- 



woche. 



Anfang: 




£s*29o <A^2 ojujca ^o y% \, \,2 x\2 

or^^bo ?Js3 >n,-i\,\2 ^x2^a ^abo ,U2 
€7Toop^2 Jzcm- 2oS,\,ö2o x^2 Aj*%^2 

3JCO rvcx\^2 J^2äüKD loj.*%& 

17. Bl. 160 b Rede des Johannes Chrysosto- 
nn is über die Reue: t*9£o üQx*9».£&2 AcU3 

opoX^2 u.\^w ,3079^2 )ar^ ucx*a2oU 

Anfang : 

9ClA 2 uJS2 y.3^2 .a^X^Xxa \\± t Ao 

9^2 opwjVoV öiSx^o cp^AyiV 

07_A.Su U^2o .cyk^OLttftA oA^2 ^o/x^2 



r 



A 



N 



N 



A 



N 



o\*u A or^bo^j^ 




)ö^ jzrjUö All 



N 



A 



ixo 92o>*A2o \AMa ©A^2 



Nachschrift des Schreibers auf Bl. 166 b 



167 b : 



\*&ao (*l^&?) u^i ap.13 ^ö2*Al3 >A\i 
u9^2 <,9lsu*A2 £>2ftoA2 2?or \'9.3o 



2crft^4£ u^2 *\l^*A2 »32\A u,*&A>6c*. 

Sapt u£ ojibo \2xl^2 S2^ ^crv>>,Q^2 

9JCO 9 9AAJO A 29XXO ^^2 äpuö w\,l3^2 

Bl. 167 a : 

*\l**A* £2X9^2 j2>oA2 2?cr ^>oa2 
♦\A2o So äs 2 v>*iq fc >tt\2 iefrxsol ^>Sl 

< öyv\ 2 A2 si» iäö auo^A: öl 

uölÄK 9JKO 9jLaA2 XCU*2 

Jk*<XXU ÜÖÜÖOC ^32 ^2X9^2 Um 



x^3 9J:o 



Danach ist diese Hds. geschrieben in Mosul 
von dem Diaconus Hamid, Sohn des lsö\ unter 
dem Patriarchen Elias IV. und vollendet im 



Februar 2010 



1699 n. Chr. Vergl. die Unter- 



schrift B1.9 b . Anfang Bl. 168». 




a) Bl. 168 a Leichenrede auf einen Priester: 
1 . Anfang : 

■ ?a\^2o UlaA^i 993^0^2 o>i^ >*aJ^2 

"yxo ?o?uA2o >OuCD9^2o 

b) Bl. 176 a Grabrede, die am 3. Tage (nach 
der Beerdigung?) auf dem Grabe gehalten wird 
bei der Todtenklage um geistliche Würdenträger: 

uA.x 6^2£sA2 'pe^Sl ui Situ l*J* 
l&o'ySlo ajj&x)*\toSi M ^i xia- \-ift\2 

UjASkÜjU^lo. Anfang: 

^2e9^2o XJtxaü 1^ ?94fisM^2 oj$& yxxJii 

c) Bl. 179 b Trostrede für die Angehörigen 
der Verstorbenen: ^ba!^2 A07IS äf^%^is. 
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Anfang : 



u32 xtxSaJSz MxaS2 9u.^jq> J3t2äo 

Der Schluss fehlt. Am Ende ein loses 
halbes Blatt. 

Deutliche Schrift. Bemerkenswert!! die Ge- 
stalt des finalen £s. und a ; ?, 5 und a sind oft 

schwer zu unterscheiden; das 1, nach beiden 

Seiten verbunden, gleicht oft sehr dem *,. Die 
Vocalisation und Punctation (d. h. Punkte, 
durch welche man zwei Arabische Laute, die 
mit demselben Syrischen Zeichen geschrieben 
werden, von einander zu unterscheiden sucht) 
sehr reichlich. 

178 Blätter (21,5 X 15,5 cm), die Seite zu 
20 Zeilen. 



111. 

(Sachau 15.) 



Karschuni. 

I. Stück , Schluss der Legende vom h. Elias, 
wie es scheint, aus dem Legendenkreise, der 
sich über Eugen und seine Schüler gebildet hat. 
Vielleicht ist dieser Elias identisch mit Elias 
aus Herta, vergl. Nr. 63 (Sachau 188) nr. 133. 18. 
Es fehlt zu Anfang ein ganzes Kurras von acht 
Blättern, Kurras I. Anfang: 

xSl ix* JSl jSJ^o o/x* ^ä %Si 



SXM Ue \>i\y „\ 



^2 



ai 



cA 



UXJÖ 



Die Legende beginnt mit einer Teufelaus- 
treibung. Besonders hervorgehoben wird die 
Demuth ^iL2oX = 2*S 



4J^2o£S 



des Heiligen. 



Nachdem er 30 Jahre als Mönch im Kloster 
des h. Abraham jaloilsol gelebt (Bl. 5\ 7 a ), 
hatte er den Gedanken, nach Aegypten in die 
Wüste zu ziehen, indessen in einem Trauin- 
gesicht empfängt er die Weisung: Geh nach 
der Burg am Ufer des Tigris u-32 - V^ 

\jt a**%\ uA.x ucr u£s^2 oj. s\ ti\i 

O^SXjp^l, und zwar nach einer Stelle \ Farsakh 
südlich von der Burg entfernt (Bl. 9 a ), in 
eine Sumpfgegend, wo ein Schüler des h. Eugen 
hauste. Gott will ihm dort ein Kloster bauen. 
Begleitet von zwei Brüdern reist Elias ab 
(Bl. 12 b ) und kommt zu der Burg, d.i. Mar 
Gabriel und Mar Abraham, dem oberen 
Kloster. Die Mönche erzählen ihm, die ihm 
bestimmte Gegend, ein Dickicht von Papyrus 
und Rohr a^JbSlö orpSu3L^2 qua O-TLS-bO 
sei unbewohnbar vor wilden Thieren; 20 Jahre 
lang habe dort ein Schüler des h. Eugen ge- 
wohnt, der zweimal im Jahre in die Stadt zu 
kommen pflegte; sie wüssten aber nicht, ob er 
noch lebe (Bl. 13 b ). Elias wandert hin und 
findet den Greis vor in einer Gegend voll Löwen, 
Bären u. s. w. Elias' Genossen wollen verzagen, 
er aber spricht ihnen Muth ein. Sie bauten 
sich nun Zellen ^aoSka 1 (2-*öaa) und wohn- 
ten darin. Elias betet, umstanden von wilden 
Thieren, die seine Hände und Füsse lecken 
(Bl. 15 a ). Sein Ruf verbreitet sich, die Leute 



von Ninive (Bl. 21 b 



) hören von ihm 



(Bl. 16 a ), kommen hinaus und bauen ihm Kloster 
und Kirche. Der Heilige thut wunderbare Hei- 
lungen, treibt böse Geister aus, so an einem Kinde 
aus bjLfm OJUXÖ (Bl. 16 b ); er heilt die Frau eines 

Mannes aus 



Bischof 



- - m 





o^xti (B1.18 b ). Ein 

, o ) r\i**^ schickt Kranke zu 
dem Heiligen (Bl. 20 a . 21 a ). Der Schüler des Elias 
heisst S^oJUl N ;i-* (Bl. 21 b ). Da ein Fährboot 

nicht vorhanden, geht Elias zu Fuss 




1 Sing. ^ 



Nr. 109—116. 



NESTORIANISCHE HANDSCHRIFTEN. 



389 



über den Tigris (Bl. 21 b ). Er füttert die wilden 
Thiere mit der Hand; sein Leiblöwe lieisst 
i^iä^ X*^aA2 Ä\a. Er starb 112 Jahre 
alt (B1.27 a ). Dazwischen viel Wundergeschichten 
und erbauliche Reden. Nachschrift Bl. 30 a : 

.^*o2 'po^yinx^l äoa^2 ?ol^ ^.fl»>ttS9 ^2 

^0%^X ^^2 ** u\*y ^ XÜO 

oj-i-ö u^ c Asa* ^ax*2 üqx-ö L32 aq,tb>. 



ä\ 2or -c^a 



ÄX*y Ö7XJÖO w*.äA 



.o^2 \W3 a?,>M>j Q xiaoo .fuij2 XiX3 

Danach ist diese Hds. geschrieben von dem 
Diaconus Jacob, Sohn des Priesters c lso\ des 
Sohnes des sei. Makdisi 'Abd-ennür, A. G. 2016 = 

A. H. 1117 = A. Chr. 1705, vermutlich in Mosul 
oder Umgegend. 

Die Schrift ist bemerkenswerth wegen ihrer 
Sprache als ein älteres Specimen des Neu- 
arabischen vom mittleren Tigris. Die Hds. 
ist sehr sorgfältig geschrieben und vollständig 
punktirt und vocalisirt. Die Vocalisation be- 
weist, dass der Schreiber von Arabischer Gram- 
matik nichts verstand, ist aber dadurch werth- 
voll, dass sie die Aussprache des Volkes genau 



wiedergiebt. 



Charakteristisch für das Tigri- 
isch ist das "Wort ai£ als all- 



gemeiner Artikel: ein Greis X^*X ?*& vergl. 

B1.18M o^Si uäv2 &UÄ1 >..y>3 *3o 
ai*%a>+ß> cruxü ^bo %^ *.x piLä, einmal 

jLbot ?i.ä u3, 



N 



vergl. Bl. 21 b 2 



?L4 w^ 



ÄaucD US S2^ N ^ot, Bl. 22-12 *£ ^»2o 

Von sonstigen Details sind zu beachten: 
Bl.l a 4 w*i£4 f a -f iri l l = 



r- -*-'? 



» 3. 5 bl'yü± fraddahd für alle drei Casus; 
dem Suffix hü geht durchweg ein a voraus, so 
o# (nicht 14 oder UM) , a^J^i 2 *& Bl. 7. 

Das of mit Dammd bezeichnet. 



Bl. l a 4 




- o ^ 



#» 



lißkmal = J^^^XJ. 



» 



6 U^Aio miblisnd = UwJL^, 



» 



9 




'wn?7 



ii 



Bl. 4 b 16. 



J-*-e, 2C 




90 



Bl 



• l a 14 u^^y liso^i mit lauter Stimme 



» 16 isia Jcint 



o ? 




# * 



Bl. l b 5 >pk tim = p % Bl. 5 b 15. 

» 10 ^2o^2 ettawddi = ^o\j^\ 



Bl. 2 a 2 1a2oS2 'artvdnd er zeigte uns. 

» 13 w^outLcA /aÄ/ = J^iuJ. 

Bl. 2 b 7 3Ä-£U jakdar, aber ä ( Ä-Ök ^M*r 
Bl. 18 b 10. ' 



B1.2 b 16 




?o£ 



2 inßsliim = ^^ü|, 

Bl. 3 a 2 l3A ttS^2 <?r#ttöd = iüyiitt. 



4 ^*ä^2 



• • * 



w 




LJjdt. 

9* 



» 6 *AoA2 elkitib = ^jüJI. 



» 



6 



N 



A^>w. jitkaUeniu 



mun 



O 



**K* 



»> 10* a^ m jisaMn 



V*-*£* ^ 



O 



w ? 



» 14 ?C^XO wasihid = Jl^. 
» 15 ^.-l.Q kibil = J^i. 

BL 3 b 4 \äAi dfctf == jjj|, ui\a M-Ia» 

Bl. 5 b 9. 18 a 2. 

Bl. 4 a 1 i^>2 Ttd = JaLu Bl. 4 b 2. 



» 11 l^XI Hrakd 



9 II 



*!*>. 

-> 



» 12 Cfa^bo mViddd 



• «» " 






» 14 23J1Ä^2 elfikard = ^y4». 

Bl. 4 b 2 #!L* M/a = id^. 



» 6 iaXäLbp miftikir = j£* , Bl. 9 b l. 



» 13 ^aJoAl ^-^'^,6 



^*ä». 



O 5 



» 16 ^2»^.\^,>2 elmVgizdt = oL^Ii, 

Bl. 7 a 4. 
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Bl. 5» 1 leäxl üfö = \j*&< 

» 1 J^2äj»^2 el-imrdd 



ijo\yti\. 



1 20u**2 'ihjö 







*• 



- > 



8 O/p^p middat = »Juc. 
14 £*cp Atm = jj>, Bl. 6» 5. 



Bl. 5 b 1 'pafSUtt* ßsalhim 






1 >t,\.SyJSA /^ 'allam = Jl*iü 



2 5 



2 'imwr 

$9 



>•>* 



\. 



2 « 0.3j0^2o was-sikun 






» 11 ^^30/332 er-rihbdn = qLpJL 

» 15 ♦ s 2mÜ^ niksdn = ^Uaüi. 
Bl. 6* 2 2*iJ^ ]^£ = I^W (9^d/oc»r 



Bl. 1» 9 






J o 



BL 6*3 ^JCJJ^p minhim = *■$»*. 



^ 5 -* J 



4 ÖlA>Xfibo^2 elmikaddasa = iuUjili. 



Artm, Aiw Suffixe = */, *£> passi 

bi. 6 b 8 jäuU y*& = 



assim. 



10 a^^ia^l elminligeb 







» 11 9 



> O^ 




\,i» janztr 




• • 



Bl. 7 a 6 JJ±i bakd = jb, Bl. 9 b 1. 



6 




* jemkin 



o > 



8 uAa^ «/d 



ö*** 



^ o - 




10 




w - > 



2 elmifpallis = { jaL$\i\. 



» 14 2aÄof AdtaZAd = \jj\i. 
B1.7 b 1.2 ^o^^Jau^2, *ojA;L^2 



3 % J ö£ 

Bl. 7 b 9 6s2äa&£ 6$«* 



o 



!> 



>- 




B1.8» 3 



y < 




a ft^tt = \y*. 



» 



5 tXö^d* jantikil 



^Q* 




• • 



Bl. 8 a 8 )zro£ Uhim 



##' » 



-7 -^ 



Bl. 8 b 12 ^ätVX2 VnM = «5^1. 
Bl. 9 b 10 3uÄl >Wrf = J^l 



» 



11 




«im* * 



#» 




14 




'ilim 



>> 



& 



Bi.io a io n^A j w«^ = Uto^fi. 



15 




mizmi 'in 



o > 



/ « ' #• 



Lk*y 



Bl. 10 b 2 x^ ttyr—j^ 



10 



? - o - 



♦\?^4 ££ fa nai un = q_«^u«2j 



» 



14 wXföäi om2 



« » 






w J 



15 '5tbo2x^j kidddmak = &A<Xi 
» €,\^ >■* jadfrilak = iiUj>t\j. 



Bl.ll b 14 



N 




jibdn 



Q Lu. 



» 303üKm2 es-sirdr = .*-*J! 



Bl. 12» 5 ^^ fo7 



^Aa 



nnan 



* • 




6 




iriam 



9» 



r* 



o5 

31. 



Bl. 12 b 9^.o fdpffss^. 



Bl. 13 a 4 2^y«A?« 



^ O) 




BL 13 b 1 




o^ 



nVlam 



t «* 



r^ 



9 2ou*Ä2^ M/^ = l^U^' 



Bl. 14 a 4 ä 




himir 



« f* 



--••, 



>- 



» 11 ^ro^ /«Aim = j^i, Bl. 15 b 13 
B1.15M2 X& fim = fh. 



B1.15 b 14 




minhim 



> o 



ff" " 



Bl. 16* 3 



r^- 



> o ^ 




a jaskan = .-jX^mj 



-• *• ^ 

4 Ävio^i^ i^Aro^ = o^b 
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B1.16* 5 Äc/i 'ahü = jj£ 

» 10 )DO£l2 inhim = ^j|. 



12 



Bl. 17 a 3 I 




" « ,A 



o > 



* ^rt h 




BL 25 a 4 5^AX2 'aSbi'ak = «a&ulf. 



9 ^iiCJT Amc& = wS'LS'. 




8u)2 elmimkV = jc^Juif 



o > o > 



» 10 ftouö2 ä* = ^>JCJ. 



Bl. 18 a 7 




r# 



üfd = Jt&, 



» 




y o* 



12 AA\^ j'atlib = uJlLu. 



B1.25 b ll >OpA) wa'Äem^:^ 



B1.26» 8 



o ,. 




" 



rmrmi 



L^f 



Bl. 18 b 1 o/SäO ÄÄ-a* = äytf. 

» 8 2a£0 2j2xiy u£ // 'adhdban mi, 



rmrran 



W J 



Bl. 19 a 8 cftebx* »u> J> seine Frau. 



9» 




14 




# m 



/a - sißat 



- > 



» « 



« • 



B1.19M1 

• 12 



B1.2M3 d 




o > 



* /*#<* 





" 




" 



*%bdr 



y y 




> 



o £ 



B1.21 b 7.13fc\*0 kilt = v^JLä. 

» 7 %J>crflal hdhind — \J3>1$> 

» 9 uA &« = LJ. 



B1.22 a 14 




w^O wmj makänan 



ÜC« cr . 



Bl. 22 b 2 




ü > 



## 



3 0^, jahlikhim = HS^(W 



O w - - 




» 



8 X-V Ö*S2 itragget = 

9 Zo£20ü* Jbixtikl = L$JL>f 



> o« 



B1.23 a 16 ö?j^OUL mktibM = »^j 



o y 



Bl. 23 b 7 «ylaaa «A = O t/o. 



> / ? 



» 11 2aüap,l^ j'dminü = \y**y± 



Bl. 24 a 6 ^Aia £*»« 



bCJL 



o > 



Bl. 24 b 6 



» 16 
Bl. 25 a 3 




II 



bibzan = !^>. 





jdkilün 



O 






#»i 



k&Wl 



W 



5 C/> 



U 



B1.26 b 15 «A^2 '$U = ^1. 
B1.27» 2 ^(^2 m*aJ = Jyf. 



)) 




o > 



aVimr 



m 

B1.27 b ll *lft>&2 errisü 

19 






> -O 



Bl. 28 b 6 2ouÖÄOk*2 w'äy = !^oüL 

B1.29 a 12 OpU^2 elinifmbba = SUÜt. 



B1.29 b 2 




" 



Hbbdnkim 



- > 



/* 



jjCiL^. 



Der alte Accusativ mit Nunation kann für 
jeden Casus gebraucht werden. Merkwürdig 
ist das häufige i für w. 

* 

II. Bl. 30 b — 31 a ohne Titel und Unterschrift, 
unvollständig am Ende, Arabische Gedichte, 
Volkslieder verschiedener Arten von christ- 
lichen Dichtern. Die Schrift, wohl jünger als 
in dem Haupttheil der Hds., ist eine seltenere 
Spielart der Nestorianischen Schrift, deren Hei- 
mat mir unbekannt. 

a) Liebeslied, Volkslied: 



2 a *a ^ > \ a \\2 ^o upAA u^ S.2j^2o 



oi 



2 uQxA | \imu* 




2ka2 2oioaljcxi2 iSo uScrp JUi«2 

u^lVö 2oLÄ^Loa2 taust 




2 



idüD u^ 



um.3^2 4d£Ö 2o6sSxb oA 

20ÄÄ30t2 >^ UU*&1 W3 ^Ou^^ 
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Das Metrum ist Basti. Von den 9 Zeilen 
haben 1, 2, 5, 7, 9 den gleichen Reim. 

b) Ein J^>: (s. H. Gies, X**mJI rj_>**M> Leipzig 
1879 S. 30 ff.) : 

: 




* * 




±*ii 



w^3 



& 



^ X±* 



^S-Jk- vA\^A oA 33^2 



PO 




c) Bl. 31 a mehrere kleine Volkslieder, betitelt 




OJ 



J^äi (vergl. H. Gies a. a. O. S. 65) : 

A32dA: (o0i\) oi£i\o 
äcn uJkbo? ä\ji ;boA 



\<v.ä 



%£\ Act ;aa;Aa uau* 

^oAia po\o A^2o 

.Aa>3^ ^oa^ >lSo 



\lLä 




dU>2 .U Auio i^i 

äub&2 also %i*J& 

L J^ -E>oc77fA2 wöaü 
dost* ;au2? ücö^x^2 



.!& (B1.31 b ) u32^ X±Ja^2 



^Lä 



w**flxta\2 J^2 u*3£o2 
u^o^2 2f\^*£oo 

uAf^2 ^32 i-to 
^.\p ^tdA .A^vJ3 ucpa\a3 

S2oM3U2 u&bo 9^^2o 
lA^om\2 Zjl2 pabauAbo 

* 

***^2 &lo\ xVjö2 
^aa .u\\^2 »\ttv» 2p 



d) Ein J^> 5 : 



J 



(!)ep£*Yl ^J-tobo u£ \\_f 



ua2S^i uox*aa 



2oX*3U* 



utia4 :^2pau^ c7pouo>2 

31 Blätter (15,5 X 10,7 cm), die Seite zu 



16 Zeilen. 
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112. 

(Sachau 109.) 



Karschuni (Nestorianische Schrift). 

Eine liturgische Schrift , eine Sammlung von 
Heiligen -Legenden und das Liber -paradisi (Ge- 
schichten von Aegyp tischen Mönchen). Un- 
vollständig zu Anfang und am Ende. 



A. Bl. 1 



26 b Liturgische Texte: 



1 . Schluss einer Vorschrift über die Weihung 
des Gefässes Zal-^2 (des Kelches?). Anfang: 



<*1^2 laul 



lg*l 



^ol &lo\ 



%i+?Ul &X±> U&l 2do7 iAi« abi 



2. Bl. l a Vorschrift über die Weihung eines 
hölzernen Kreuzes: poJS^2 ^Au, ö^boLöS. 

3. Bl. 3 b Vorschrift über die Einweihung 
eines Gebrauchs (?)- Kreuzes aus Silber, Gold 



oder anderem Material: 

ol üoi? ol oi»& \Xs 




■ « 




V 






4. Bl. 5 b Vorschrift für die Consecration 



UfeuX&As £UAÖ£S 




* 



*2 



o uca 



1^2 




o •' 



Zwischen Bl. 7 und 8 ist eine Lücke. 

5. Bl. 6 a Schlusstheil einer Vorschrift über 
die Befreiung eines Ketzers vom Banne. Unter- 
schrift Bl. 6 b : ovti\li>a&l \» 

Auf Bl. 6 a ist der Patriarch Joseph und der 
Papst erwähnt. 

6. Bl. 8 b Vorschrift für die Befreiung von 
Excommunicirten , die im Banne gestorben sind; 

^*x!S2 ^boo > >£o\l \^ 

'pyJ^l ^^ 2oMboo c^*xS2 2aÄ\la. 

7. Bl. 10 a Befreiung vom Bann für Geist- 
liche, die excommunicirt worden sind: A.*» 



von dem Banne: 






8. Bl. ll a Römisch-katholisches Glaubens- 
bekenntniss: 0^*1 2£0o 3^2 ojuox*&a oJa.1»2 

Sehr ausführlich. Auf Bl. 16 b Arabische 
Randglosse, in der das im Texte über Nestorius 
Gesagte für Lug und Trug erklärt wird. Anfang : 

>» *«A»i ^SX^io »i\fl ^xa w*oo2 ,U2 
uik^ ä?UJ -u>.E U fiuJS2 ct;\&2 ooi x*2o k 2 



il\*s* A ua^2 



u»X 



\* 



JDl^2 u2 .u9^03UQ3 0070 ^mOu & 



9. Bl. 20 b Vorschrift für die Fusswaschune 



am Oster- Donnerstag: 
•po** loa? .jA^ap 



U.3>v3 



N 



os2 



xa ^ M? .jL^ÄD 




2\^&ädo. 

Diese Vorschrift ist verfasst von Joseph IL, 
Patriarch der mit Rom unirten Nestorianer oder 
Chaldäer zu Amid (von 1695—1713). 

10. Bl. 23 b Segenssprüche für den Mittwoch 

m m 

des Gebets ( 




? Itso^JD?): 



2X^30u3 



,C7^2 



11. Bl. 25 a Lobgesang auf die h. Maria: 



;aU9£o wAibo 



ol 



Anfang : 



*S 



5. Bl. 26 b — 332 b 2?op^2 ^^ ja2Äo 
^Cft»>a\2o. 

Geschichten der Märtyrer und Heiligen 
(s. diesen Titel in der Unterschrift Bl. 453 b ). 
Eine Sammlung von Legenden. Sammler oder 



Verfasser nicht angegeben. 
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2. Bl. 44 b 



1. B1.26 b . oa*t ^<x^2 5^bo^2 äi^Jb 

Geschichte von dem gläubigen König Zeno, 
seiner Gemahlin Sems - elmunir und ihrer Tochter 
Hilaria. Identisch mit Nr. 110 nr. 10. 

Geschichte von der h. Eugenie. Identisch 
mit Nr. 110 nr. 2. 

3. Bl. 51 b aojl&l äsa2 om2|A2 Ö7^d 

«3 Äs^A^o &)±>6s o^Sl laj^aA ilao 
opofiOt2. 

Geschichte von der Hurerin, der Schwester 
des Mönches, und wie Gott sie in Gnaden an- 
nahm und sie sich schliesslich bekehrte. 

Inhalt: 
Abbd Daniel \+++%so^l erzählt: Es war einmal 



ein Mönch in Alexandrien, der eine Schwester 
hatte. Er aber verliess sie und die Stadt und 
liess sich nieder in einer Klause im Gebirge. 
Mittlerweile geräth seine Schwester auf Abwege. 
Da fordern die Mönche ihn auf nach Alexan- 
drien zu gehen und sie auf den rechten Weg 
zurückzubringen. Er geht hin; sie empfängt 
ihn mit Angst. Sie bereut, und auf ihren 
Wunsch nimmt er sie mit in die Wüste. Un- 
bedeckten Hauptes und blossen Fusses wandert 
sie über die Felsen der Wüste. Da kommen 
ihnen andere Wanderer entgegen, und ihr 
Bruder bittet sie sich abseits vom Wege zu 
verbergen, bis jene an ihm vorbeigegangen. 
Sie verbirgt sich hinter einem Felsen und stirbt 
dort (Bl. 54 a ). Ihr Bruder begräbt sie; auf ihrem 
Grabe schläft er ein und hat ein Traumgesicht 
des Inhalts, dass Gott seiner Schwester ver- 
ziehen habe. Er geht zurück zu seinen Brüdern 
und Alle preisen Gott. Anfang: 

\*;La2? Xal U'yaA s^a ä±j «OauJ u 



x*2o Xaoili ♦. Za C4&2 Aj-tio 



%x£i 



xto orx*2o 4o2 a£ 

4. B1.56 a u±bbäi\^2 uCDOutiit» %zl Sola. 

Geschichte des Abbd Marcus El-tarmakL 
Dieselbe Legende in Nr. 177 nr. 2 und in Nr. 74 
nr. 13. 

5. B1.63 a <^Va^2 \ia ucpota.rDU2 iaa 

Geschichte von der Königstochter genannt 
Onesimus. Identisch mit Nr. 110 nr. 3. 

6. B1.72 b lp\ erfüll &+%* W> öf^Ü 

Geschichte von einem gottesfürchtigen Manne 
und seiner Tochter Euphrosyne. Anfang: 

Du~2o \\s 



* N 



"xxo oräu^2p^ 

Ein angesehener frommer Mann, der eine 
einzige Tochter, Euphrosyne, hatte, pflegte, wenn 
er die Klöster in seiner Nähe besuchte, seine 
Tochter mitzunehmen, wodurch diese das 
Mönchthum lieb gewann. Auf die Einladung 
des Abtes, dem Klosterfeste beizuwohnen, geht 
der Vater dorthin. Während dessen lässt sich 
Euphrosyne einen Mönch kommen und sich das 
Haar abschneiden; sie kleidet sich als Nonne. 
Weil sie aber fürchtet in einem Nonnenkloster 
von ihrem Vater entdeckt und wieder fortgeholt 
zu werden, verkleidet sie sich als Mönch, flieht 
zu dem Kloster und wird von dem Abt auf- 
genommen. Der Abt giebt ihr den Mönch 
*i%i±*l als Lehrer (Bl. 75 b ); da sie indessen 
zu schön ist, wird ihr bald eine Zelle ausser- 
halb des Klosters angewiesen. — Der Vater 
ist verzweifelt über das Verschwinden seiner 
Tochter, wendet sich in seiner Noth an den 
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Abt des Klosters und bittet ihn und die Mönche, 
zu Gott zu beten, dass er ihnen Nachricht gebe. 
Die Euphrosyne war mittlerweile unter dem 
Namen x^xat Smaragd ein berühmt frommer 
Mönch geworden, ihr Vater empfängt ihren 
Segen. Sie lebt acht Jahre im Kloster; sie 
wird dort krank , entdeckt sich vor ihrem Tode 
ihrem Vater, bittet ihn aber das Geheimniss 
zu bewahren. Sie stirbt, ihre Leiche wirkt 
Wunder. Zehn Jahre später wird ihr Vater 
an ihrer Seite beerdigt, nachdem er sein Ver- 
mögen über Klöster und Kirchen vertheilt. 

Vergl. Wright S. 1108 Col. 2. 



7. B1.79» 




2 ^j2 oi^a 



Geschichte von dem Königssohn. 



Anfang 



Za^2 ;Uoä£ia xti ^lau*2 U yn'ttS.X 



V 



*\ 



5 



XX O Op ufLbw&o. ^2 y^o o£ 

Ein König ist kinderlos. Den Rath, sich 
an einen in der Nähe hausenden Heiligen zu 
wenden, befolgt er nicht, wohl aber seine Frau. 
Der Heilige verkündet ihr ein Kind, der ein 
Erwählter Gottes sein werde. Der Knabe wird 
geboren, sein Vater baut ihm eine Stadt, in 
der er fern von allem Elend herrlich und in 
Freuden heranwachsen soll, damit er nicht 
auf den Gedanken kommt als Büsser in die 
Berge zu gehen. Da sieht der Prinz einen 
Greis , gebückt und mit weissem Haar. Er fragt 
hierüber seinen Lehrer und erfährt durch diesen 
von den Schattenseiten des Lebens. Durch 
göttliche Offenbarung erfährt der Heilige, der 
des Prinzen Geburt geweissagt hat, von seinem 
Zustande. Unter dem Vorwande Perlen zu 
verkaufen verschafft er sich Einlass in die 
Festung und zum Prinzen und predigt ihm 
das Vergängliche alles Daseins. Der Prinz legt 
seine Prachtgewänder ab und flieht unerkannt 



hinaus in das Gebirge. 



Sein Vater lässt ihn 



suchen. Vergebens. Der Prinz wird ein wunder- 
thätiger Einsiedler; vor seinem Tode hört er die 
Stimme der Einsiedler. Stirbt ohne seinen Vater 
wiedergesehen oder benachrichtigt zu haben. 

Von der folgenden Geschichte von einigen 
Königskindern ist nur der Titel vorhanden. 

Bl. 85 b : A Uj yAvi\2 ? Ao2 ^a xaa 
u£Soa2 U ^.fl»»>fl\2 ^s. 

Denn zwischen Bl. 85 und 86 ist eine grosse 
Lücke, da ein ganzes Kurräs (von 10 Blättern) 
fehlt, die 8., 9., 10. und der Anfang der 
11. Geschichte. 

8. Bl. 86 a — 89 a Rest der 11. Geschichte 
(von dem König , der in einen Bettler verwandelt 
wurde). Titel und Anfang fehlen. Erste Zeilen: 

G7Xfix\ UQXbOu SIjöo .y ? \,\ft>\2 U2 O0 

.007 ^£UXjO£o o2 ;au 1a 007 h£x*t* wAt*» 




Inhalt: 

Der König einer Stadt geht in sein Schatz- 
haus und meint, Gott könne ihn wohl tödten, 
aber nicht arm machen. Darauf folgt ein Straf- 
gericht (das Nähere fehlt). Ein Engel Gottes 
wird König an seiner Stelle, er ein Bettler. 
Er bittet vor der Thür des Königs, der Pfört- 
ner stösst ihn zurück; da zieht der König: 
(der Engel) aus der Stadt, hält draussen 
Sitzung und lässt verkünden, dass er Allen zu 
ihrem Rechte verhelfen will. Nun räth der 
Pförtner dem Bettler, auch hinauszugehen, 
vielleicht werde er von der Gnade des Königs 
etwas erlangen. Am Ende der Sitzung wird 
der König auf ihn aufmerksam, hält ihn für 
einen Spion und fährt ihn an. Er soll seine 
Geschichte erzählen. Da berichtet er (Bl. 88 a ): 
»Ich war König dieser Stadt vor vier Tagen; 
was heute mit mir passirt ist, weiss ich nicht; 
Du aber, Gott behüte Dich, bist jetzt, wie ich 
sehe , König an meiner Stelle geworden, während 
ich nackt, hungrig und in Ängsten bin u. s. w.« 
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Darauf entdeckte ihm der König- Engel den 
Hergang, und gegen das Versprechen sich zu 
bessern wird der Bettler wieder König. 
9. B1.89* U~Ou *d£o 




2 or^Ö 

o^aooäA2 ö^xo^o ^bo aay^l \J^jl1 äu»2g 



oi 




2. 



Geschichte von dem h. Johannes, dem Be- 



sitzer des goldenen Evangeliums aus Rom. An- 
fang: 

opu^i äigti ?xaS £±)I f»il u^auU U 

xxo a£»2o ♦ s o*Ä2äÄs2 c^ajq>2 ♦ X*o 

S. inhaltlich dieselbe Legende in Nr. 74 
nr. 15. 

10. B1.116» of±UsX!a apfr+sJÄi ö]^h 

UQ>Oua;\o2 uto»>il\2 5^X^2 2c7TOJ32o 

Geschichte von der h. Marianne und ihrem 
Vater, dem h. Eugenius. Anfang: 

2 2307 20l^0UO2 w.^3Ua2 ;i*0 uiS022 ^ 

\A^x^2 2?or ,,2 <^?o äJto >n.>\\\2 
2o*b*»X* 2?Ao ^üaA vOiä* \%s ^oo 




3JCO Cp 



Ein reiches frommes Ehepaar ist kinderlos; 
auf ihre Gebete schenkt ihnen Gott eine Tochter. 
Als diese 9 Jahre alt geworden , stirbt die Mutter. 
Nachdem sie 18 Jahre geworden, will ihr Vater 
sie verlassen, Mönch werden, um seine Sünden 
zu sühnen; sie aber will nicht zurückbleiben, 
sondern nimmt männliche Tracht an, nennt 
sich Marianus und geht mit ihrem Vater in 
ein Kloster. Nach 20 Jahren stirbt ihr Vater 
Eugenius. Es ist Sitte irn Kloster, dass jeden 
Freitag drei Mönche in die Stadt gehen, um 



die Geschäfte des Klosters zu besorgen, wobei 
sie unterwegs in einem Khan übernachten. 
Marianus ist bisher davon verschont geblieben; 
da aber die anderen Mönche es verlangen, so 
geht er mit zwei Mönchen auf den Weg. In 
dem Khan , in dem sie übernachteten , war zu- 
fällig auch ein königlicher Courier; dieser ver- 
führte die Tochter des Wirthes und bestimmte 
das Mädchen den Marianus als Vater anzugeben, 
falls sie schwanger werde. So geschah es denn 
auch. Der Wirtli reitet vor das Kloster und 
schimpft. Der Abt versammelt die Mönche, 
Marianus bekennt sich schuldig und wird aus 
dem Kloster gestossen. Auf einem Felsen vor 
dem Kloster bleibt Marianus unter offenem 
Himmel, von Allen geschmäht. Das Mädchen 
gebärt einen Knaben, den ihr Vater dem Ma- 
rianus bringt. Marianus ernährt das Kind 5 Jahre 
lang. Auf das Bitten der Mönche wird dann 
Marianus wieder in das Kloster aufgenommen. 
Der Knabe wird auch Mönch. 40 Jahre nach 
dem Wiedereintritt in das Kloster stirbt Ma- 
rianus , und bei dem Waschen der Leiche ent- 
deckt man, dass Marianus ein Weib und eine 
Jungfrau war. Verzweiflung des Abtes und 
der Mönche. Der Khan -Besitzer kommt zum 
Kloster und erfährt den wahren Sachverhalt. 
Die Leiche der Heiligen bewirkt Wunder. Der 
königliche Courier und die Wirthstochter werden 
wahnsinnig, kommen zum Grabe der Heiligen, 
bekennen ihre Sünde und werden durch die 
Berührung des Grabes geheilt. Marianne war 
74 Jahre alt, als sie starb. 

11. Bl. 134 b jcdo>A,">d2 o>>ytl\l oTyti 

Geschichte des h. Archelides und seiner 
Mutter Augusta aus Rom. S. inhaltlich die- 
selbe Legende in Nr. 244 nr. 4. 



12. Bl. 161 b 



a£Sl \XJ> QA,V)ftN2 



3w^jCx^2 ucaoaljCöÄ^2 üj^Jü 
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Geschichte von dem seligen 



ucaoi 



Alexius, genannt »Der Mann Gottes«. 

S. dieselbe Legende in Nr. 169 nr. 2 und 



Nr. 110 nr. 11. 



Anfang : 



o^ Sx-äu \y m z oi^o 



ou*a£o 



5^**^ V^Of 



l*u£*o2 



r^-^Al > , » *v \ vi \2 uöouö 



yxo 



r* 




2 



Die Frau des Euphemianus heisst 



Aglais. 



*\2 



13. B1.179* Uxo AU>Sl AcrZ 



äÄ^2 5^iso^2 au uIa- *c£ ui\ 

Geschichte der Siebenschläfer und was ihnen 
geschah von Seiten des ungläubigen Königs 
Decius in Ephesus. Von Bl. 186 ist ein Stück 
abgerissen. Anfang : 




1 








2oui^ 



N 



r ?A2 u.ä2^2 .\M \ , X^wXo 






N 



a^^±U*o .uä2^A^ ua^2 uq>>U^\2 

^^ 2<waa.* txA .2 




£ 



* 



2e*»»4 (Bl. 179*) .02^2 aa^ <£a 
y*su ^*\ ^JöA2 N 2o , au> l^roN; 



^■^■»' 



N 



2 utö 



U\^ Aa£L 



'pyja 



o£ la^l\xl ucdZjA 



N 



2o 



Der Anfang dieser Legende ist veröffentlicht 
von J. Guini, Testi orientali inediti sopra i sette 
dormienti d^Efeso, Roma 1885 S. 51. Vergl. 
Nr. 75 nr. 18. 

14. Bl. 191» acrU^ uöu*xtÄ2 c^Ja 
op*>a*A2 X^Soa. opo2o y^iß&li 



Geschichte des h. Cyriacus des Kindes und 



seiner Mutter Julitta. 

Nr. 110 nr. 7. 



15. B1.210 b 



Dieselbe Legende in 




2 (VgJa) X^jüs 

^ä^3Lba^2. 

Geschichte des h. Märtyrers Georgius. An- 
fang: 



S^a 




XJX 



^2^ \\ä v > \ ,j oA3 u3 N iao 



o^öa^2 äu>6o 



N 



Dieser Georg ist reich. 



Da er fürchtet, 
wegen seines Christenthums verfolgt zu werden, 
geht er zum König, um sich durch Geld gegen 
Verfolgung zu sichern. Wie er hinkommt, be- 
fiehlt gerade der König den Menschen, dem 
Götzen Apollo Opfer und Anbetung darzu- 
bringen. Da erwacht in Georg der Märtyrer- 
muth. Er spricht vor dem König mit Freimuth. 
Die Folge ist, dass er gemartert wird sieben 
Jahre lang (die Beschreibung der Martern bildet 
den Haupttheil der Schrift). Wenn der Körper 
des Georg am Tage zerstückelt wird, kommt 
der Engel Gottes in der Nacht und setzt ihn 
wieder zusammen. Er verrichtet dabei Wunder, 
und viele werden dadurch zum Glauben geführt, 
so seine Henker, unter ihnen ein 
(Bl. 223 a ). Die Königin bekehrt sich auch, 
wird deshalb getödtet. Schliesslich tritt Georg 
in den Götzentempel ein, stampft mit den Füssen 
und die Götzen verschwinden ; die Teufel fahren 
aus den Götzenbildern heraus. Georg wird ge- 
köpft, die Stadt aber zur Strafe verbrannt. 
Das Martyrium fällt auf den 24. Nisdn (April). 

16. Bl. 237* aor^V^2 »<*.> n\i cr^tt 

4w0üQX* I-IXäÄ) AoüQ>ä w^AjCX^I 1»0.\ u>3£0 

2. 
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Geschichte des Apostels Thomas. Arabische 

M 

Übersetzung der Thomas - Acten (s. Wright, 
Apocryphal acts of the apostles, vol. I S. 172). 
Anfang: 

(Bl. 237 b ) %tM\Sl vA2 ^r>Yv\2 ^oj** 

orxiaoi 1-ba..^ ^o^J-ip 3w*2o \a .2o%\a 

v**2 Al.a3 .^? ^0 2p\ op^-d 4y»4o 

17. Bl. 276* crxX 0*0 U0>^93a2 Ö7^ti 

otjjöjLi 2^2. 

Geschichte des Andreas und seiner Frau 
Athanasia. Anfang: 

N Xa a%il vl*±) u^au*2 ** 

2 ojJS A^fiU \\d ow2\a2 





Aul öi^oaiö oi\ot o£ ^o .01^2^0 

\A iA2 2?ar N ^6 af-u&%j.i6sl 2o)lA 

3Jto S\2äs 

Andreas, ein frommer Mann, handelt mit 
Silber- und Goldgegenständen ; seine Frau Atha- 
nasia. Ein Knabe, Johannes, und ein Mädchen, 
Marjam, werden ihnen beschert, sterben aber 
jung. Die Mutter weint in der Kirche am Grabe 
der Kinder zur Nachtzeit; da erscheint ihr eine 
Mönchsgestalt und tröstet sie. Sie übergeben 
dem Bischof ihr Vermögen, wollen sich ganz 
Gott widmen und gehen nach Jerusalem. Dort 
werden sie mit dem h. Daniel dem Wanderer 
bekannt, der sie nach Alexandrien mitnimmt; 
sie tritt in ein Nonnenkloster, er in das Kloster 
des Marcus Major. Nach 12 Jahren zieht er 
nach Jerusalem und, ohne dass er es weiss, auch 



sie, verkleidet als Mönch. Sie treffen zusammen; 
er erkennt sie nicht, sie aber ihn. Sie reisen 
zusammen nach Jerusalem und zurück nach 
Alexandrien. Sie wohnen zusammen in einer 
Zelle in einem Kloster vor Alexandrien 12 Jahre 
lang. Da stirbt sie und wird als Weib erkannt. 
Daniel liest aus einem Blatte, das man unter 
ihrem Kopfe fand, ihre Geschichte vor. Dann 
stirbt auch er und wird von Daniel neben seiner 
Frau begraben. 

18. B1.284 b N oufc£ uÄ*o äc7r^S^2o7^ti 

Geschichte des heiligen Märtyrers Phetion. 
S. den Inhalt derselben Legende bei G. Hoffmann, 

Auszüge aus Syrischen Acten Persischer Mär- 
tyrer S. 61 — 68. Anfang: 




'pUl ?*X3 N ^a 




07 
(B1.285*) .y%\\> Ata\*M \ä^ n 2 d?^d?2 



OC770 



" 



.äuoxS^i U* naA A<Xä2 XÖ2 SoSuo^o 



£ 




N 



2 



djco 2cp 

(!) ai*+ojj&l 9^crU2 ci^Jb 



19. B1.304 a 




Geschichte der Märtyrerin Andhid, an- 
schliessend an die vorige Legende. Anfang: 

jnrW a^a «JLa Xx± 




-07 SuXDla 



piiboSo7Sp2 algl Ifrteo äV^\m ujöoV*xS2 
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und sind befangen ob ihrer Schönheit. 



XjdxSi ^o n olx* ibo ^ox*»2 AsajLa 2o^^ 

SJCO 

Der Magier- König, sich wundernd über das, 
was dem Aderhormizd begegnet, lässt nach 
seiner Tochter, der schönen Andhid, forschen; 

ihr Vater hatte ihr viel Geld hinterlassen. Als 
die vor äplfSSpI Versammelten dies erfahren, 
wünschten sie sie zu sehen und vom christlichen 
Glauben abzubringen. Der König schickte den 
vri^^yV mit 80 Reitern aus sie zu holen; sie 
sollten ihren Kopf verlieren, wenn sie das Mäd- 
chen nicht brächten. Sie finden sie bei Phetion 

Doch 

nehmen sie das Mädchen mit zum König und 
Talimin erstattet Bericht. Andhid betet um die 
Krone des Martyriums. Der König befiehlt, sie 
in das Gebirge zu führen und dort zu tödten, 
was geschieht. 40 Wächter wachen an der 
Leiche, damit die Christen sie nicht wegholen. 
Die Leiche wird von Wespen bedeckt; jeder 
Heide, der hinkam, wurde von ihnen gestochen 
und starb. Da aber die Christen kamen, die 
Leiche zu holen und zu begraben, fing die 
Leiche an zu beten u. s. w. ; dann treten die 
Christen heran, die Wespen zerstreuen sich, die 
Leiche wird begraben. Das Martyrium fällt auf 
den 18. Hazirdn (Juni), einen Freitag im 9. Jahr 
des Jezdegird. 

20. B1.307»— 332 b Äoö oiso\)±^l äl^Ja 

o7äor2fA2 &U&io ci'suiXxSl 

Geschichte der h. Mdrdne (?) , der berühmten 
Wunderthäterin. An fang : 

I * ■ 




Der Erzähler ist ein Timotheus, der die 
Heilige persönlich gekannt. Mdrdne (?) war die 
Tochter des Götzenpriesters uQx*p2 (Bl. 308 a ); 
sie wurde erzogen in der Nähe von Antiochien 
von einer Christin und wurde durch diese selbst 
Christin. Ihre Mutter hat sie früh verloren. Da 
kommt ein Prinz - Statthalter u^2oua2 üQxiät32 
aus Asia nach Antiochien, um die Christen zu 
strafen. Er sieht die schöne Mdrdne und wünscht 

* 

sie zu besitzen. Sie wird von Soldaten herbei- 
geholt, verhört und aufgefordert den Götzen 
zu opfern. Da sie sich weigert, wird sie ge- 
schlagen, gemartert, eingekerkert. Im Kerker 
erscheint ein Drache, der sie verschlingt; sie 
aber macht ein Kreuz, worauf der Bauch des 
Drachen platzt und sie unversehrt heraus- 
kommt. Dann erscheint ein schwarzer Teufel 
sie zu versuchen; sie packt ihn bei den Haaren, 
schleudert ihn zu Boden und tritt auf ihn. 
Es ist Beelzebub. Er wird in die Hölle zurück- 



geschleudert. 



Im Kerker ist der Heiligen in 



einer Lichterscheinung ein Kreuz erschienen 
und eine Taube hat ihr die Märtyrerkrone ver- 
sprochen. Nun erscheint der Statthalter wieder 
und lässt die Marter fortsetzen. In einem Erd- 
beben bringt ihr eine Taube eine goldene Krone. 
Viele werden durch sie zum Christenthum ge- 
bracht und alsbald geköpft. Als Mdrdne vor An- 
tiochien geköpft werden soll, erscheint ihr in 
einem Erdbeben Christus. Nachdem der Henker 
sie geköpft , stürzt er sich selbst in sein Schwert. 
Das geschah den 17. Juli unter jö Oui *—. J3 p 
(Bl. 332 a ). » Jetzt aber ist sie in der Nähe der Ort- 
schaft Dunaisir« beiTel-Ermen unterhalb Mardin 



äüQXfci? ojuxö x'yJÜ u£ uCT ^2^20- Timotheus 
hatte die Märtyrerin in einen Sarkophag gebettet. 

Unterschrift Bl. 332 b : 3u* uA-iy A> *ft«t 



2x^2 n oli13 Scp; ^0 *jou. ^M^;s 




O U *+&£0 Ivt», CfllÄ u£. 
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»Vollendet durch den Diaconus Michael am 
Freitag dem 30. Januar 1730 n. Chr.« 

C. B1.333*— 453 b 2of\ £*oao u?ftcu 

w*ft»»>.ftL \2. Theil des Liber paradisi über 
die Aegyptischen Mönche. 

Vom h. Antonius Bl. 333 a , Macarius 335 b , 
Evagrius 344 b , Petrus, Schüler des Lot, 346 b , 
Agathon 35 l b , Poimen 352% Joseph 352 \ Pa- 
phnutius 353*, Jonas dem Kurzen 353 b , Gregorius 
354% Arsenius 356*, Daniel 368*, Hilarion 364*, 



Isidorus 364 b , 




367*, Johannes Persa 380*, 




(Longinus?) 383 b , a/äo^U 389*, 

389 b , Marcus Aegyptius 390*, 
Lucianus 394*, Maximius und Dometius 398*, 

401*, Paulus major 419*, Zeno 420*, 

Metrodora 421*, üQ»Ol*;LjQ>OuQ> 42 1\ Ammon 

422*, üqx*;\'m daselbst, ]\Ux>z~& 425*, 

Moses 426 b , uQx*24^2 427 b , Isaak 427 b , Abra- 




ham 429 b , uö*2 



436 b ,Lot445*, oOa2o2.\ 



logiae cursus completus, series graeca 65 S.71 ff.). 



*• 



450*, Zosimus 452*. Ausserdem Antonius, Maca- 
rius, Poimen, Arsenius, Agathon passim. Ge- 
schichten von Mönchen und Aussprüche. Bei 
vielen ist ein Autor oder Gewährsmann nicht 
angegeben. Anfang: 



N 



Xa 



lo^XMo aj*\±* 2oboJLti ^j\X> ;zjA d*»2o 

xymxx* z& <^2 si\^ -n°*V° **£ °£ 

Dies Dictum ist identisch mit Apophtheg- 
mata patrum Nr. 25 S. 84. 

Die vorliegende Schrift ist eine Bearbeitung 
der Apophthegmata patrum (s. Mignk , Patro- 



Uber eine von Ananjesu gemachte Redaction 
der Historia Lausiaca und der Apophthegmata 
s. Assemani III, I S. 146. Es finden sich einige 




auf den Inhalt bezügliche Überschriften: 

^OJ^2o 4»o*3^2 B1.359*, ^ \\^ 

B1.362 b , 42=>:sVl^2 ^ Bl. 369 b . 

Nachschrift Bl. 453 b : 
oJWmA2 ^S;tVfc\2 £24o^2 2?c? fA.A xti 

op.bo v\2äA^2 d2^o - v ^3c/äA2 n 2^xm 
)z*Ou. ä^LSw ^bo2£N tXti2a^2 opaf>^2 ä2o*A 

y. > V.iS2o ^~i£s2o ^-AA2o ■ o^.*w,. jcxbo 



uca^^2 



^^üA2 ixxo Jzfc^bouMo 



^x.i\p 6s^26^2 (Bl. 454*) l^ücdou, ^'y&o 
äoa£s ^ o-uxö u£ yxo £&oa2 xtio 



iLlA.V) 



3uj3läJ^2 >*^2 OTLfcbOU 



.X^äA, ^ft>>ttt» ^2 (B1.454 b ) ucaaA.-JcoZa 

Danach ist diese Hds. vollendet am Mittwoch, 
den 18. November 1730 n. Chr. in den Tagen 
des Papstes (der Name fehlt) und des Joseph III., 
Patriarchen der Chaldäer (1713—1759). Ge- 
schrieben im Dorfe l Ain- Ttmnür bei Amid vor 
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dem Bdb-erriim von dem Diaconus Michael, 
Sohn des Matrdn Basilius, Sohnes des Makdisi 
Garabet (Armenischer Name), wohnhaft zu Äin- 
Tennibr. Folgt Bitte des Schreibers an den Leser 
für ihn zu beten u. s. w. Vergl. die Notiz des 
Schreibers auf B1.332 b . 

Zwischen Bl. 454 und 455 ist eine Lücke, 
Bl. 455 hängt mit dem Vorhergehenden nicht 
zusammen. Stück eines liturgischen Textes über 
Eheschliessung, unvollständig zu Anfang und 
Ende. Anfang : 

ÄS*2 w^2 ^ AUS oja A4 <?>kx3 Ä^ot 

opjQxS2 ulx ^ ^2 N iL3A 2o]lA2o 

Der erste Text schliesst Bl. 455 b Zeile 2. 
Dann beginnt eine neue Vorschrift über den- 
selben Gegenstand: 

ai*\~> u£ n olx*o .^l\boA2 xta ^jX^ao 
N X-*A2 J±io Hol ucA^.o .^ciXs&l 

*xo oisU&+l 

Schrift vortrefflich, Vocalisation (eine ge- 
naue, von der Kenntniss des Altar abischen nicht 
beeinflusste Wiedergabe der Volksaussprache 
unter den Arabisch redenden Christen) fast voll- 
ständig; charakteristisch das Vorwiegen des ^zur 
Bezeichnung kurzer Vocale des Neuarabischen 
wie in Nr. 111. Von den Arabischen Vocal- 
zeichen ist zuweilen das Damma gebraucht. 

Zu Anfang fehlen 59 Blätter. 

455 Blätter (22,5 X 16 cm), die Seite zu 
18 Zeilen. 




2 



N 




113. 

(Sachau 199.) 



Arabisch und Türkisch. 

Ein Sammelband folgenden Inhalts: 
1. Bl. 2 — 20 Arabisch und Nestorianischen 
Ursprungs : 

a) Die Messe der Apostel auf BL 2* — 14 b . 
Anfang : 

■£>y~Sl\ yAXsüt *oOsj> iUXftj »AP Q \ ^ .Ju*jtf 

^i J^bW ^J\ ^jö JUJu> j ^Uft ^X^j 

er **t u**ä»$ -ö^ ^\Jxa ^U ^Lo 3 ^ß$\ Jj> 

IM 



>> 



JwJü g^t .u5o 




j*** g*-"*^ w^jI^Lo £-*-**J 



U*? 





«4 






er 




.U< (cüJ! i^p ^Ui'l j\xj 3 
Unterschrift Bl. 14 b : 

b) Bl. 15»— 20 b Messe des Theodorus von 
Mopsueste, von dem Catholicus LI L> aus dem 
Griechischen in das Syrische übersetzt unter 
Beihülfe von Thomas Edessenus. Überschrift 
und Anfang: 

V_ÄiU ^ Xftjttt wOtft y^ y^^ ^LO wIjö 

ouÜÜL LI ,U 1 ^ 

f-UU, . UUI ^IP^I L^j ^Lc bj^L^j ^J| 






Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Kerlin. 



gJ! bLLL> 8jÄT 
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Diese Messe ist nicht vollständig. Letzte 
Worte : 



u* 



Ufi *Ä<* Q* 



1 * 






^ 



er 



$* 



er 



JG 






,A UÜL 



•! ijj »uX^o 



f3 



Aus dem Syrischen übersetzt, geschrieben 
in einer schlechten, schülerhaften Schrift, hier 
und da von einem etwas Schreibgewandteren 
verbessert. Zum Theil nur verständlich durch 
Rückübersetzung in das Syrische. Moderne 
Schrift aus der 2. Hälfte dieses Jahrhunderts. 

20 Blätter (20 X 14 cm), die Seite zu 16 Zeilen. 

2. Bl. 21. 22 a und auf dem Rande von 
B1.22 b . 23 ab . Eine Arabische Schrift ^ j 
J^oJi, Anleitung zur Prognostication , betitelt 



A\yji\ £Ä2?, verfasst von EVanwari ^y^\ und 
gewidmet einem Rustam Pascha. Anfang: 



^L* ^j äUI 



Ü^ 




Jl 




Jl *IK 



(^ 



tj^ü p*La aW J^; ^ 




Jlä AJi pQS*. aW ^yto. 

*Uo^ olj^W) l^ «jl* >Jt (? JqJp) Ja^. ^XJlc 

& '\ß\ »Jup v-jy erb**" o^ 



gJI j*Jt 



y>U^ ^Ufl £**w jjlftM J* -mJJ^ (Bl. 21*) 

*JI pLäj U aI aW 8j^o »LäL ****. jdL^' 

Inhalt der 10 Abschnitte J^oä: 

xlsLäil ^]ysA üjw ^ 



1. 
2. 
3. 



^W^ JLxil JL>! 



V * * 

A3 



9 

<3 



JUI £■♦«>$ y^^ £**^ a3jJW ^i 
4. yuJ^ jOAM JJL* ^\ji\ ÜjsA XJyw j 

fr*» ^ 
>^äamJL t>.*JL ,cJLüL v^^axJI iö-Ä-o .i 



5. 
6. 



/u*Jt 3 *|^l* ^y^ «j** «3 



7. 

8. 

9. 
10. 






3 



vJu^M JLt|^ (j^yoiJi Äsjw ^ 



^Iftl 



-5 r 



iLH 



ä^ä-o J 




Am Schluss auf dem Rande von Bl. 23 b 
steht die Zahl H1v. Danach ist dies A. H. 1197 
== 1783 n. Chr. geschrieben. 

3. Auf dem Rande von Bl. 24 b — 27 a : Ein 
Arabisches Schriftstück ohne Titel. Am Ende 
ist es Türkisch bezeichnet als JjwU a-^LL &V^ 

»Zauberspruch einer Schale für den Zauber- 
kreis des Epileptikers.« Ein kabbalistischer 
Spruch gegen die bösen Geister, Unglück, 
Krankheit und Schmerzen, mit Figuren (Bl. 27 a ) 
und verschiedenen Künsteleien. Anfang: 



P gJ^^o P gl&^ P J Ja^ P yj^ P D Ujy 
ol^ P Ja^Lül P jüji P ßß p gJX^o P ^Py 

/L^i p ^üseuä p ^V 50 ^ r ^^ p »Lü p 



^^-^ 



* • 



t^ 



• • 




P pjt j^pLs^ä 



g-UL^P gOj^P g^^o Od> g^^o 0d> gsf5C^y 



f 4 



er 




• • 



jy>\l\ J^l 






8iAS> ^*X: cL>j^^ (jwlwO^^ ^i-C^i JLw OiiJ Ax5 

- 3 .^l 



*J* 8 ^ v5 JJ 



% taüdi ä: 



^ L5^ O^ L5^ 



0^1 



^ ^'J^(c U aUI j^ju (BL26 ä )aÜI jljju y^ 



Ld 




Mit den Schlussworten ist die Künstelei 
betrieben, dass die einzelnen Wörter in ein- 
zelne Buchstaben aufgelöst sind. 
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4. Bl. 22 b 



30 b Türkisch: Eine astrologi- 
stitelt oL>„,Ji y5Jb wU5\ oder 



— i jlXL Sternbuch. Es ist eine Anleitung 
zum Wahrsagen und Prognosticiren durch ver- 
schiedene Zahlenkünsteleien unter Einmischung 
der Planeten und Zodiakalbilder. Am Ende 
unvollständig. 

Anfang : 



Vj** fXtf*} c ^ l ob^l öUi ^LxS \Jm> 







y^Jot c > J jf w \ J^\ j y*Xj V 

jöjl 2O0Ü JuUj ^8L\jt V_jL^=> JUw^lS *j ^*w8 ^T 



£ ^ L^ ^ £ ^ ° <-* J vJ g-N * ^ " 



Um 1m Am V.. 1.. öm f.. t\. I\. I 



I 



6 • 

f r r i 



^ / ! y >>* ^ Ju.l /l ^jJr Ui^/I 



e»yb 



JudlS 



Von den Engeln der einzelnen Wochentage 
und den oUvJlL der einzelnen Monate (B1.23 b ), 
von den Planeten und dem, was sie bedeuten 
(Bl. 24 a ), von den Engeln der einzelnen Planeten 

(Bl. 27 a ) , von dem ^ der einzelnen Planeten 



'UwJLL 



Figuren (Bl. 28 b ), von dem J\J> jedes einzelnen 
Planeten (das.), von den einzelnen Planeten als 
jJLb (Bl. 29 b ff.). Probe (Bl. 30 a ): 








*• • 



sJd ^ 



Anfang des letzten J^oi (Bl. 30 b ): 

*jU** l5)^ **^ & ^ ^LL i^l*^ jj y| 

^T JuA^yd ^^13 vi^^o j,l ^i u&JL^ ^mJ 3 ! 



gJi ,*?/*• 



Die Sprache zeigt in einzelnen Formen ein 
etwas älteres Stadium als das heutige Osmanisch. 
Die Hds.. dürfte im vorigen Jahrhundert o»e- 
schrieben sein. 

Die Theile 2. 3. 4 sind auf demselben Papier 
geschrieben, 10 Blätter (21 X 15,5 cm), die Seite 
zu 15 Zeilen. 



114. 

(Sachau 205.) 



Arabisch. 

Darstellung, beziehungsweise Vertheidigung 
des Christenthums , speciell des Nestorianischen, 
gegenüber dem Islam, in sieben Gesprächen 
zwischen einem Bischof Elias von Nisibis und 
dem Vezir Abulkdsim Alkusaini Ihn 'Ali Almaghribi. 
Der Ort der Unterhaltung ist Nisibis , die Zeit 
A. H. 417, zwischen dem 27. drumädd I. Sonn- 
abend — 10. Gwnddd H. Donnerstag, d.i. 1026 
n. Chr., zwischen dem 16. 



29. Juli. 



Die 



Schrift ist gerichtet an eine J^ _j jctLo ^UJl^jf 

und verfasst A. H. 418 (1027 n. Chr.), vergl. 

Bl. 34 b Z. 3 von unten. Vergl. Assemani III, 
270. 271. Titel: 



'3 L? 



*s\ iöt^ji ^l^i v ur 



Anfang : 



*** a i S <J5^ LaLI \jo* 



Vi 

Uxi jOc ^3 ^t ^^ j» & A^ 



+ 4 




f&± .***aJI Ll^: iujj ^ai^i 



o 



r 1 * 



o 



-fcutfj J^J 



) 



JJü j^h Ui gj! L^lU ^Jl^ö* il yb xiL^ 




^ tjrf jk^»^ ^ >ü- xlLo ^^ J,L>| 

1>UI ^.La-Ül o* oy^föj (Bl. 2*) ^ycj^li 



e 



• • 



* • 







^>i 



c 



L? 



Uo ^J^lj LL 



g-^^ UX^ L>?ya*s> j& l*+**z» L^XlÄo 



51 
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Anfang der Schrift des Elias: 
g^i bj^w ä*** j^U> ULI ^L^ Ou*JI u* ZJ\ 



Jb* ^J 




31 XaS* ^iUJl Ä-äJ t«ÄS> «JjlÄ^a 



e J1 



f-UJI Jsl ^jfl I^R i Oj> Jj\ ^J^l 






-Jl 



(Bl. 2") «y^ä L^u u^ JT o« J*»> er ü»Jf 

Der genannte Vezir kam A. H. 417 den 26. 
Gumädäl. nach Nisibis; Elias besuchte ihn am 
folgenden Tage. Der Grund, weshalb der Vezir 
ein Interesse am Christenthum nimmt, ist fol- 
gender: Als er einmal von Dijdrbekr nach Bidlis 
reiste, wurde er krank; er reiste von dort zu- 
rück und kehrte ein in einem Kloster ,.^.L -O 



uyy 



oder qJ,Lo .U ^jO, wo er von einem Mönche 
durch Granatäpfelsaft geheilt wurde. Der Vezir 

■ 

sieht seine Heilung als ein Wunder an und 
kommt zu der Ansicht, dass die Christen doch 

vielleicht keine .Lsi^ seien. Hierauf beginnt der 
Dialog. 

1. Sitzung Bl. 9 b o^j>yjJ>\ j J/M u-JlA 

Vom Monotheismus und der Trini tätsieh re. 

2. Sitzung Bl. 9 b cÜW y J^il &. 

Von dem Innewohnen Gottes in dem von 
der Maria geborenen Menschen und von der 
Vereinigung der beiden Naturen. 

3. Sitzung Bl. 15 a ju>y J* J-JüJi VJÄ j 
Beweis für den Monotheismus der Christen 



aus dem Koran. 



4. Sitzung Bl. 19 b jLülyaJi u^Ju» 
^1 j^\> JiuJI ^>y ^ 



A" 



- • 



• 



Bestätigung der christlichen Lehre durch 
die Vernunft und göttlichen Wunder. 



5. Sitzung Bl. 21 a ^joo J^ ^ ^LaJdl ä^L? £ 



AL 




• • 



Dass die Christen nichts lehren, was der 
Wahrheit widerspricht. 

6. Sitzung B1.23 a J^JuU^ XJÜNj >*uJt j 

Von der Grammatik, Lexikographie, Schrift 
und Theologie der Syrer, verglichen mit der- 
jenigen der Araber. 



r 



7. Sitzung Bl. 30 b 



r 



\ j ^UoJI j>Ütte! ,3 



Die Ansichten der Christen über die Astro- 
logie, über die Muslims und über die Seele. 
Die Unterhaltung schliesst damit, dass der Vezir 
den Wunsch ausspricht, die Mönche möchten 
für sein Wohl beten. 

Dies geschah drei Tage, bevor der Vezir 
Nisibis verliess. Er kam dann zum zweiten 
Mal dorthin, als die Nasritische Majestät, Gott 
behüte sie, nach Nisibis zurückkehrte, am 
2. Dhulkada. Zum dritten Mal kam der Vezir 
nach Nisibis den 17. Gumddd dieses Jahres, 
d. i. A. H. 418. Er ist krank und beklagt sich 
bei Elias, dass dessen Bruder, Abu Said, der 
ihn früher behandelt, seine Gesundheit ver- 
nachlässigt habe. Nach 10 Tagen kehrt der 
Vezir zurück nach Majjdfdrikin und stirbt dort 
am 11. Ramadan. 

Der Verfasser berichtet weiter, dass er in 
einem anderen Buche die loca probantia aus 
der Heiligen Schrift für Alles in diesen Unter- 
redungen Ausgesprochene niedergelegt habe 
(Bl. 35 a ); dasselbe war sowohl Arabisch wie 
Syrisch geschrieben. Da das kirchliche Recht 
vorschreibt, dass das, was ein Geistlicher 
schreibt , die Genehmigung des Catholicus haben 
muss, da jedoch ein Catholicus damals nicht 
vorhanden war, so habe er dies Buch an Abul- 
farag Abdallah Ibn Ettajjib, den Secretär der 
Cella des Catholicats SüiAsiL *£& ^jtf geschickt, 



und dieser habe es zurückgeschickt mit seiner 



Nr. 109—116. 



NESTORI ANISCHE HANDSCHRIFTEN. 



405 



Unterschrift und seiner Genehmigung. Am 
Schluss (Bl. 36 a ) das Votum des genannten 
Secretärs, eine Lobpreisung des Buches in hoch- 
trabenden Arabischen Phrasen. 

Der hier genannte Vezir Abulkdsim Almaghribi 
(oder Ibn Almagliribi) war Vezir des Fürsten 
Nasr -Eddaula (d.h. Bl. 34 b der Ausdruck »yaiL 

W 

&j^oaJI) Ahmad Ibn Mai-wdn Alkurdi von Dijdr- 
bekr und ist in dem genannten Jahr 418 = 1027 
gestorben, vergl. Ibn Alathir, Chronicon IX, 235. 
236 und 255 und Ibn Khallikdn nr. 72. Der Fürst 
Nasr -Eddaula ist gestorben 453 (s. das. X, 11) 
= 1061, der bekannte Nestorianische Schrift- 
steller IbnEttajjib 1043 n.Chr.; Elias, Bischof 



von Nisibis (genannt 




), lebte in der 



ersten Hälfte des 1 1 . Jahrhunderts und jedenfalls 
über 1049 hinaus. Die Person des Adressaten 
AbuVala Sd'id Ibn Said ist mir nicht bekannt. 
Die Zeit, in der ein Catholicus nicht vorhan- 
den war, ist die Zeit zwischen dem Tode des 
hö'jabh IV., dem 14. Mai 1025, und dem Antritt 
von Elias I., dem 16. Juni 1028. 

Diese Hds. ist in moderner Arabischer Brief- 
hand geschrieben zu Mosul Anfang der acht- 
ziger Jahre, abgeschrieben aus Nr. 115, wie sich 
besonders aus der Vergleichung von Bl. 29 b 
mit Nr. 1 15 B1.48 b ergiebt. Dem Schreiber muss 
ausserdem noch eine andere Hds. zur Verfügung 
gestanden haben, aus der er den Anfang, der 
in Nr. 115 fehlt, ergänzen konnte. 

36 Blätter (20 X 14,5 cm), die Seite zu 
18 Zeilen. 



115. 

(Sachau 67.) 



Karschuni. 

Gespräche zwischen Elias von Nisibis und 
dem Vezir Abulkdsim Elhusaini, dasselbe Werk 
wie Nr. 114. Unvollständig zu Anfang. Bl. 1 
beginnt mit dem Schluss der Einleitung: 

entsprechend Nr. 114 Bl. 2 a vorletzte und letzte 
Zeile. Eine Lücke zwischen Bl. 2 und 3 ; fehlt 
der Abschnitt in Nr. 114 Bl. 3 a . 6— 4 b vorletzte 
Zeile. Eine weitere Lücke zwischen Bl. 4 und 5 ; 
fehlt der Abschnitt in Nr. 114 Bl. 6 b . 9— 7 a . 10. 
Diese Lücken sind auf einem der Hds. bei- 
liegenden Blatte ergänzt, jene auf S. 2. 3. 4, 
diese auf S. 1. 



l.Meglis Bl. l a A. H.417 
2. » » 9 b 



den 27. Öumddd I. 



3. 

4. 
5. 
6. 

7. 



» 



28. 



» 



» 



» 



» 19 b 
»> 27 b 
» 31 a 
» 34 b 
» 50 b 



r 

» 1. Gumddd IL 



» 



» 



» 



3. 

5, 

8. 
10. 



» 



» 



» 



* 



Nachschrift Bl. 58 b . 15: 



5^? N^ao -opo^pftA* ^2 ctäol\^ 



oizci u^ ajjteo uA 



ä\ «\*a xtio 



■o yA .fab^2 *<A^2o -(Bl. 59 a ) p2or^2o 

^ fr 
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o£&l ±&J. N ^3 .U,dA^J Jö07^Jm\ 



oypo^a ^^ J^2 aj* ^rfc : a^aabo2Äs^2 
2otjlJm oA^2 ücdx** c7_ö^jA2 äji^^Sl 



■cra^iAl 



2X^2 >jcu^ 



.^oou. »»ftvivio c^xojna 2op ^^ti2o 



oiy±* 



\+%J&tt 



2pJso 2op»4 »ä\ 




2 



'S* 



qu^\\2 'pafA^ zoajJil *%ütsXl »4 

^o .gyn i,> h\2 ^-*S2o£sA2 ^ao 

\o Q^cAiAl d2^^2 u.4 2o£ ?oo^2 
io^ipo 07^2iN op^p ^^i u^2 
♦\jbriS apsa »cyo (Bl. 59 b ) apdöA2 crpcr ^o 

♦ . ^ <^a^2 p^Ajcd oa2 5^J^2o 

v.2 x*»i4 -^t\bocr2 :zjä> 

»*2 <^^2 ^bo 
i\^2Dio v\\äA2 2pof ibo2 »^2d2 ^ja 




Ö^Ol w.^y2äu> 



O7AA2 OfJÖ 




wJLi 




*$ 



c^A2 ftAap 9bA mu]a JSiA^2 




# / r n / 



■oyVhn^.Xxx^ ;l» o^A ^ 

o?ä2p 



r# 




#f * 



r*s J 



2p2o orpu&^y ^bo £sA Lao 



N 



nvnt 



N 



2 3U.Ä* 



oj-AxAs ^2 p-Sis -2por uli 

.^opisi2ö »3J» ;-» A äA±J .a/^xa 

xoA> 2 *A (B1.60 a ) *aA2 5A? ?^?po 



uöA ölijLi 




cr^Jaof^Jao wA^y 



^wia ^r^ti2 «\2 pJkso .ar^vpJX) AoJy 



p^so ^-ö S ;L4 ^ u^2 p^iy ^jU2 079^^. 
^ou ujäoÄso crr^'ii u.a±j C^XXÜ Ö7p.bp 



N 2^D DC^i ^0 



3bXX u.9 



" * 



%~±l 



^2 



^cx^Äs ^ \^\o 5^k\2 ct^\^2 »JQX12 
»ä\ X*> S.^oX o&%JtobSl oyp C7i 6^\ia.\,N 

o^2 ^2?2 ^äÄs2 N 2o -2oyiap ^ » ^^2 

O^iJÖD u^ 07*sD^? 5^p 9^p ^<^A>2^ 

arpar ^i^a Üsa^o -<^2 2cr^Sp^2o »ä^2 

o^Aii\2 ^taVvV u^ o?£sx*£3 cjt V .tL^ 
par2ckX i^2 ^2Csa u£ ^bo\2 N 2 X-.2f> 

u^ <7fSXtt>*&l oisol (Bl. 60 b ) op^o^ÄS ibo 
Aq\^\2ö d;U*s^2o 6o^^^2o 9u^o^2 

pyti*c\l uJk^bou^2 ^0 5^P äu\o Uo'y^lo 
^A^aucd ^p J>^joA2 N 2o .2c7X^p 

.ÖlbOCl^ iSXfiUO OTX^e utttUisA >U3 3^ 

J>wba\ u3 <^Ü^cu a^A2o ^2 C7p DDlai 

300^2 ^2 030/^^2 ^2ou\^3 o^Jj-p^2 

^Jt^2 fLb-^2 ^^2 2o^2 a&lsabSl oipoi 
Ä^.2i <,XJö2äwM C4AA2 ^2p2 ^ \\\ 2 
uA2 2c^.^A, ^3aJ3o \5üä 2or?^a2 

^iAixaio C77X^2Ä. oA^2 ^2p2 (B1.61») 



Nr. 109—116. 



NESTORIANISCHE HANDSCHRIFTEN. 



407 



^2 2?2 ö^Zi iio2iv o^A>l^2 ^ 2g±t\l 

N 2 Äi^o 4»3J^2 u^ ^2^ ^Xßxi^l 

crS^ u£ Sk^ol oit±* aj.\Sl )ö2pi V^ 2 
^3^2 v . m\ > ^\ 2 *+%ß>o loU& ^t*r? 



07^4 ^^ 2o^iabo^30 ö^Jao 



2mA*» 






2 ^j2 C7t^2 *rx^ aioo .2cp^o 

Folgt das Schriftstück des Ibn Ettajjib. Ich 
habe diesen Abschnitt, dessen Inhalt in der 
Beschreibung von Nr. 114 angegeben ist, hier 
mitgetheilt , um auf die Vocalisation , sofern 
sie für die Geschichte der Arabischen Sprache 
bemerkenswerth ist, hinzuweisen. Besonders 
häufig ist die Wiedergabe des w-Vocals durch i 
wie in Nr. 111. 

Schöne Schrift, vollständig vocalisirt und 
punktirt. Datum nicht vorhanden. Die Hds. 
kann 200 — 300 Jahre alt sein. 

61 Blätter (23 X 16,5 cm), die Seite zu 
19 Zeilen. 



116. 

(Sachau 12.) 



Arabisch. 

Grosses Bruchstück (unvollständig zu Anfang 
und Ende) eines Sammelwerkes über Kirchen- 
geschichte (besonders Geschichte des östlichsten 
Christenthums , der Nestorianischen Kirche), 
weltliche Geschichte, Dogmen und Concilien- 
geschichte, Vertheidigung der Nestorianischen 
Lehre gegen Andersgläubige. Der Titel des 
Werkes ist \yJi\ \Jo M \ Bücher der Geheim- 
nisse, und der Verfasser ist vielleicht der Pres- 
byter Salibd, Sohn des Johannes (vergl. Bl. 205 a ), 
der nach 1317 n. Chr. gelebt haben muss. Das 
Werk enthielt wenigstens 5 Bücher .l£**l; die 
liier vorhandenen Reste gehören besonders den 
Büchern 4 und 5, zum Theil auch den Büchern 
2 und 3 an (vergl. Wright, Syriac literature S. 255 
Anm., auch Catalogue des manuscrits Arabes de 
la bibliotheque nationale Nr. 190. 191. 192). 
Die in dem Werke citirten Schriftsteller sind : 
Severus Ibn Elmukaffd von Esmünen in 
Aegypten, sein n LJi ujU^ und sein #*»Jj? lebte 



T7'> 



um 978 n. Chr. (vergl. Assemani III, 543). 

Jacobus Edessenus (gestorben 708 n. Chr.), 

zwei seiner Sendschreiben. 

Sabhrisö' Ibn Paulus aus Mosul (vergl. Asse- 
mani III, 541). 

Ein Patriarch Johannes von Antiochien. 

Ein Patriarch Ignatius von Antiochien. 

Eutychius oder Said Ibn Batrik. 

Catholicus Elias (III.) ^jjJI l $yo\ £, gestorben 

1190 n. Chr. (vergl. Assemani III, 287). 

Bischof 'Abhdisö 1 von Nisibis (gestorben 1318 
n.Chr.), sein U"$ ^5P £ o^J*^ ^^ un( * 

Catholicus Makkikhd, vorher Bischof von 
Mosul und Erbil, gestorben 1110 n. Chr. (vergl. 
Assemani III, 549). 
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Michael , Bischof von Amid und Majjdfdrikin 
seit 1180 n. Chr. (vergl. Assemani III, 557). 

Isdj'abh Ibn Malkön, Bischof von Nisibis 
seit 1190 n. Chr. (vergl. Assemani III, 295 — 306). 

Georg, Bischof von Mosul seit 945 n. Chr. 
(vergl. Assemani III, 518 — 540). 

Inhalt. Vergl. den Inhalt des jjuil ^JjS 
von 'Amr Ibn Mattd bei Assemani HI, 586 — 589. 
Bl. 1 — 14 mehrfach beschädigt und unleser- 
lich; die in rother Farbe geschriebenen Über- 
schriften und Inhaltsangaben zum Theil gänz- 
lich verwischt. Bruchstücke aus verschiedenen 
Theilen (Büchern) des Werkes. 

Bl. l a Letzter Theil eines Citates aus einer 
Schrift des Severus Ibn Ebnukaffd, betitelt 
qLJJ v^' un( l zwar aus dem 14. Abschnitt 
J^ai desselben. Text: 



XxIäJ 



• • 



(iUö ^ O^^P. a \ ^M^U J JJix: ^jJ 



*>3 ^ *** J^ g+°} ***** °^ ^ 



öt 



jääII ^L, Ukj^ö Ä^oH ;UjJ! 




x*ut Lji v u^ ^ai ^ur ^ 



*u 



äJU *jl* 




ff yi j**ji j 



Folgt ein Citat aus der Chronik ^o bf des- 
selben Ibn Elmukaffa. Überschrift und Anfang: 



ff^ tf ] £*Pi ^-hfü vW 






o^U 



^ 



W*«4jj äJUf^ y^ 



Aus einer Schrift über die göttliche und 
menschliche Natur Christi. 
Bl. l b ist sehr zerstört. 



1 Ein Stück des Blattes abgerissen. 



Bl. 2 a (vielleicht die Fortsetzung von Bl. 1). 
Anfang : 

Folgt nach einer verwischten Überschrift: 



v^ys (p^jji (?)^/i «ji 



-> 



u 



»OÜ&cL, *Juloi jJ j^^J q^ <*Jlwj 



4« 



Folgt eine verwischte Überschrift. Danach 
Declaration eines Ignatius: 

*JJi JuwjX: (?)juc OLOt^aJi u ^J 3 U£i liij jySi 

Das Folgende ist sehr verwischt; etwas 
besser erhalten Bl. 2 b und 3 a . Schluss dieses 
Abschnittes auf Bl. 3 a : 




■ * 




jJ^t 



UL«^ Lu^ 



• •• 






4 * # * *• J 



.XxLiii ^^^ UJLix) liL*ui 

Bl. 3 a med. — 4 a med. Eine kurze Bekennt- 
nissschrift, erst Syrisch, dann in Arabischer 
Übersetzung. Überschrift verblasst: 



er 



.*» 



«i» ^ 



*iu, j ,y\xu (?) ^i^i 



^y^. dy 



Aus einem Sendschreiben des Jacobus Edes- 
senus. Anfang : 

lisai'rx ...cr? u cr 2?c? 

ibo2 2pcr v!S^y .2^.op2 2^o^S3u u.ar 2aor 



2^oobouC7r 



2xmo U'^o oor Xm ucao\o^ 

Bl. 4 a med. — 5 a med. Eine kurze Bekennt- 

tl 

nissschrift, Syrisch und in Arabischer über- 

M 

Setzung. Überschrift (sehr verwischt): 

er °*y g^i o^vli i j 



ül 



Jb — 
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Auszug aus einem Briefe des Jacobus Edes- 
senus an gewisse Leute in Harran. Anfang: 

lal 



;n .tio^3 loci X^o -is^D v Sa\^^ [%L] 

u.CTTois.^2 *v-*.a 2_*Doci-3 N 2 



£.& 



N 2o 



N 





Bl. 5 a med. — 7 a Die Überschrift ist von spä- 
terer Hand (ob richtig?) nachgezogen: 

Jy^J f?^>f *-a-*3 g^wolii _£_*Ji ^ *jUI J^o^I 



Lü2äJ Uää^» 1 



t. 



U-AJ. 






cJ-^ u^-y er?* 

Gespräch eines Christen (des Sabhrisö' 1 Ibn 
Paulus aus Mosul?) mit einem jüdischen Ge- 
lehrten, Daniel, über das Kommen des Messias. 

- 

Anfang : 




*]j£/0 &LiL r\*£* 



iU 



Bl. 7 a — ll b Überschrift gänzlich verwischt. 



Anfang : 



^Ju i xxal\ .et Jo-^oll lo>*> 



.UJ! 






*-^ £^ &>^ V > J - «£k!* 



o 



cOLii 



•^ 



■ # 



■t 



J^ v ^| ^ ^ji\ iß\ ^ rJ J3\ ^ 



lö>^t 



1^5 *^3*i »^^ 



#Ji aJOot ^JuJf 



Stück einer dogmatischen Schrift eines Patri- 
archen Johannes von Antiochien. 

Ob die Blätter 7 — 1 1 alle demselben Werke 
angehören oder ob es Bruchstücke verschiedener 
Schriften sind, ist bei dem Zustande der Hand- 
schrift nicht zu entscheiden. Jedenfalls ist eine 



1 Sabhrisö' nach Assemani III, 589 Col. 1 Fund. 5, cap. 1. 



Lücke vorhanden (zwischen Bl. 10 — 11?), denn 
auf Bl. 1 1 finden sich die Überschriften Ar- 



gumenta 4. 5. 6, 



* •■ 



+ • « 



■>, ji 



^-w* 



nicht vorhanden sind. 



^, während die Argumenta 1 



3 hi 



ler 



Die Eintheiluns; in ^^- findet sich auch in 
dem Abschnitt Bl. 248 b ff., und vermutlich ist 
Bl. 1 1 einzufügen zwischen Bl. 249 und 250. 

Bl. 12. 13 sind ein Bruchstück einer Samm- 
lung von Sentenzen, besonders von Plato ^J^lit. 
Anfang von Bl. 12 a : 



er 



er 




• * 




^ 



LT 



C*A 



<^5ol$ 



»» 



X\ Lp 



j 



^ 



~a 



& «*y 



* • 




C 






Homer citirt auf Bl. 1 2 b : 

IlXJJ) ^y% 2*D) Lew iJ*UU J^LwJ) (wi 

Plato citirt z. B. B1.13 a : 



<j 



^ 



K^Jtj JJwjJL 



Cr 



O^ 



Auch auf B1.13 b : 



LJI 



•3; 



G L^I .*U*j ^LiUil Sy± ja* er Jyv. Q-kSUI 
Aus Buch IH. 



AJJI 



Bl. 14 a — 31 a Geschichte der Römischen und 
Byzantinischen Kaiser von Nero (der Anfang 
des Abschnitts über Nero fehlt) bis zu Con- 
stantin, dem Neffen des Heraclius, und bis zu 
den Zeiten der Kaiser Theophilus und Michael. 
Anfang : 

# W 

j^äji y> 3 UvJi i\ g^m j^ji öjjuo u* ^^^ 



.8 



I 



^H^ Ü^5 LT3>j^ *^ S^ 



^1 



üb^b ^;^ 




av 



j^F^JI u-yy vP 3 



J^*« 




»yoc j^ -öy^. ^5 ;^Li s^X^o* 



jjMj^Loj.LXii q1^ iüoM 3,3 .(j^^JLuit iuJtk J^b^-JL 



Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 



^1 



1 
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') l5^ f* 



k 



gJl JuÖfj ^j XämÖ ^aoaä ^Lii: »äJXoj .^V°V 

Eine Lücke zwischen. Bl. 14 und 15 (die 
Kaiser von Alexander Severus und Maximinus 
bis Leo). 

Folgt auf Bl. 15— 17 a ein Stück Concilien- 
geschichte aus Ibn Elmukaffa (Bl. 17 a letzte 
Zeile) in dem Abschnitt über die Regierung 
des Marcian. Dann Fortsetzung der Kaiser- 
geschichte auf Bl. 17 b mit Leo dem Grossen. 

Im Anschluss hieran zwei besondere Ab- 
schnitte : 

Bl. 31* Davon, dass die Christen in ihren 



CUflLiÜt 0\&\ 



Kirchen Bilder haben: j, } _yn}\ L>; 

Bl. 32 b Von dem Kirchengesang der Christen: 

Q l^ J^üJb oi^aJ! <j**j. 

Auf Bl. 33 b folgende Nachschrift: 



d. i. Explicit liber tertius auxilio dei u. s. w. 
Bl. 33 b — 71 b Das vierte Buch. Titel: 

^m 3 i*iw 3 xp^Ji kw /3 i T 

obÜK»3L aäLä» LSI 




^ 



3^0 



«V-jB 3UL- ^ Q L>J^ p3j M 

(Bl. 34 a ) 



er» j*** L« «^U>S 





Ä« 







Dies vierte Buch eines grösseren Ganzen, 
das hier wie in der Überschrift des fünften 
Buches auf Bl. 71 b als Bücher der Geheim- 
nisse bezeichnet ist, enthielt ursprünglich die 
genannten sieben Abschnitte, von denen Fol- 
gendes hier vorhanden ist: 

1. Abschnitt J^ Bl. 34 a Von der Religion 
der Juden, ihren Propheten und Königen. 

2. Abschnitt Bl. 40 a Von den Samaritanern, 
einer Abtheilung der Juden. 

3. Abschnitt Bl. 41 a Von den Theorien des 
Griechischen und Römischen Westens vor der 
Zeit Christi, bestehend aus kurzen Mittheilungen 
über die Griechischen Philosophen. 

4. Abschnitt Bl. 47 a Von den Theorien der 
Griechisch - Römischen "Welt seit der Zeit Christi, 
Mittheilungen über christliche Secten und ihre 
Stifter bis auf Johannes Maro. 

5. Abschnitt Bl. 65 b Von einem Tempel in 
Alexandrien nach dem Malkitischen Patriarchen 
Eutychius oder Sa'id Ibn Batrik in Alexandrien, 
wie aus einem Kronos -Tempel eine Kirche des 
Engels Michael wurde. 

6. Abschnitt Bl. 66 a Geschichte der Con- 
cilien, von denen in Ancyra bis zu denen in 
Constantinopel im Jahre 45 d. Fl. (= 665). 

7. Abschnitt Bl. 69 a Warum die östlichen 
Christen (die Nestorianer) der Concilien nicht 
bedurften. 

Bl. 71 b ff. Das fünfte Buch. Überschrift: 



&JL<wW 



^ 
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g^l ^ b-**-&43 u ^q1ü ^iuJI ^ p|J| j^l 




'W^«4< 








*»•> J 









, JLj o^iL^ ft£» 3 



• • 



U^ö UaS J^oS 



c* 



J**Ä-Su 



^JUJi 



^ 



• • 4 • * 



<J 



b+x&fo u*-*l3- ^ävJ 



er £ 



J^i 



Was von diesem fünften Buch und seinen 
sieben Fundamenta vorhanden ist, ist Folgendes : 

1. Fundament Bl. 72*:^ J^C^. J^i J^l 

Einleitung BL 72», von Christus 72 b , Petrus 
73 b , Andreas 74 b , Jacobus, Sohn des Zebedäus, 
und Johannes dem Evangelisten 75 b , Philippus 
77 a , Nataniel d. i. Bartholomäus 77 b , Matthäus 
der Evangelist 78», Thomas 78 a , Jacobus, des 
Alphäus Sohn 80 b , Judas, Sohn des Jacobus 
80 b , Simeon aus Kana und Judas Ischariot 81», 
Paulus 81 \ Marcus dem Evangelisten 83 b , Lucas 
84», Addai84\ Mari 8b*; Briefwechsel zwischen 
Abgar und Christus 85 a , Mdri (Fortsetzung) 86 ». 

Eine Notiz von späterer Hand auf BL 87 \ 

2. Fundament BL 88 b Geschichte der Nesto- 
rianischen Patriarchen oder Catholici: AIäN J^o^t 








Die Reihe geht von Mdri bis Jablialdhd III. 
(gestorben den 13. November 1317 n.Chr.). Dem 
Inhalt nach mitgetheilt von Assemani II, 394 
—456; III, 611—620. 

Bl. 181» Karschuni von jüngerer Hand (Nesto- 
rianische Schrift) : Fragment über die Genealogie 
Muhammeds und chronologische Notizen über 
die ältesten Chalifen bis 'Abdelmelik Ibn Marwdn. 



Bl. 181 b Zwei Notizen über frühere Besitzer 
der Hds. von derselben jüngeren Hand: 

%**'*& ;t > x tt Am cria \.\..to opot 

^a > Lp 24so?o^&3 x*2 \a ^A äbo2o 
Ua« Jjuscä A\,^o .Z^ka U*aüopo o2 

2xtu? o£ ^Na uina -Ucr Za^oA &A,tiai 

-Uaibo Z^-^ö cpXs .^*o2o ^ao2o op 
Am Rande von derselben Hand: 

Danach hat dies Arabische Buch einmal 
dem Priester Joseph, Sohn des Priesters Gemdldin, 
Sohnes des Priesters Hormizd — wahrscheinlich 
zu Telkef 

für seinen Sohn, den Priester Markdji 1 , von 
einem Marbalmd (= Mar Bahndm). 

Notiz daselbst von einer zweiten Nestoria- 
nischen Hand von einem zweiten Besitzer: 

£ »* * * Xxl %*\ Ud Za^oA (?) fcj^t 



gehört, und dieser hatte es gekauft 




Sicher ist in dieser Notiz nur das Vorkommen 
der Namen Hormizd und Markdji. 

Bl. 182. 183 beschrieben von einer dritten 





späteren Hand (in älterem Sertö) mit 
längeren kirchlichen Gesängen: A^ 3w**2 



1 In einer Fellichi- Handschrift könnte 




,L~* 2iso 




ü 



,^> sein. 



* • 
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1 . Madhrdsd Bl. 1 82 \ Anfang : 



JÖ0u3 .2^ü 



XbO uu^ . 




iio ^ .» ^ »^0 .^ft*J 



2. Madhrdsd Bl. 182 b . Anfang: 



X^a? 2äouo> ^öoaJä 2£w03jc£s ^ ^Xm2 

oXilo ^l'jLuo ^Jao . >\Jj Ü o£s^2 'ppl 



3. Madhrdsd Bl. 183 b . Anfang: 





\*t3 -U3^2 



^JSZkJk^O ^!^9>J 



ftoc\40t2o 



oi6s+%*+ -2^ü 



Der Dichter dieser Gesänge ist nicht ge- 
nannt. Palaeographisch beachtenswert!! in der 
Schrift dieser beiden Blätter ist die Gestalt 
des finalen Kaph, zum Theil auch die des 
medialen Pe; das Aleph hat noch zum Theil 
die Estrangelo - Form. 

Dann Fortsetzung des Hauptwerkes auf 
Bl. 184 ff. 

2. Fundament des fünften Buches Bl. 184 a : 

a) Von den dem Catholicus unterstehenden 
Metropolitan -Bischöfen: ^^üA\ dJas xj.LLw Lt 



Der Text Bl. 184 a — 184 b . 4 mitgetheilt von 
Assemani II, 458. 

b) Bl. 185 a Einleitung zu der Schrift des 
Catholicus Mär Elias über die Grundlagen der 

Religion in 22 Capiteln: J^t y* ^UN jo^t 

LJ1 ; Lc **SO} ^JJI v^Utfl iüojäu Xx5 ^Jo J,IÜI 



LL 



o^ 



J 



3 O^* 



Anfang : 






c) Bl. 191 b Von der Vereinigung der beiden 
Naturen in Christo: j>Uüt J^l y* v^JLüi J^oäJi 







^; 



öotii *JyQ, 



d) Bl. 193 a Zeugnisse für die Menschennatur 
Christi: j La*! *J J,LÜi J^J ^ gl^N J^JI 

e) Bl. 193 b Zeugnisse für die göttliche und 
die menschliche Natur Christi: q-, (j^oLÜ J^^oäJI 

fcj^ljj ^MuJU Oj<2>^ Ja. 

f ) Bl. 1 95 b Auszug aus dem ersten Theil des 

Buches Uß\ ^^wü j, o^j*^ ^^ von ^ em 
Bischof Elias von Nisibis: q^ ^j>LaJI J^iäJI 

^1 Jg»oiÜI er Ul^ \^S iui /Jü ^ÜÜI J^t 

^UaJI y-^sXäJI v^ U^ 4y^ «/&** ^ '^) 



g) Bl. 198 b Auszug aus dem Werke eines 
Bischofs von Mosul über den Christenglauben : 

ftJt jüüu aus /Jü j,ttM J^tfl q^ pLJI Js^äJI 

LpLäJU 




U i ^Oji\ Q l>o 1 

[»SjL&It] ^LoJJi. Titel zum Theil zerstört. 

h) Bl. 202 a Aus der Schrift eines Catholi- 
cus Makkikhd(?). Titel zum Theil zerstört: 



jüliu [ä-ö 




Jü] u iLÜi j^-^i ^ ^UJi J^äJi 



vjuÄi! ^iaä UUÜljl. Vergl. Assemani III, 552. 

i) Bl. 205 a Schrift des Bischofs Michael von 
Amid und Majjdfarikin über den Glauben der 

östlichen Christen, die qI^-«*^ (Jakobiten) ge- 



Georgius, s. Assemani III, 589 Col. 1 Cap. 4. 
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nannt werden: ^jo JJäB J^tfl ^ ^Ldt Js^äJ? 

üAj*H **jl&fl ^L^t Lpoäöu «U 3 yyi xo 

U^Lrfj ^ v_äiU ^.Uv* ; Lo JwoUJl l5 äJ! JuUJI 

Hier nennt sich in der ersten Person als 
Übersetzer der Schrift des Michael der Pres- 
byter Salibd, Sohn des Johannes. 

Auszüge aus der Schrift des Michael bei 
Assemani III, 558 — 561. 

k) Bl. 210* Auszüge über die Einheit und 
Dreiheit der Gottesnatur aus dein Werke des 



Bischofs Abhdisö' von Nisibis, betitelt: ^U 






liM 



I 



yCLo. Herausgegeben und übersetzt bei Asse- 
mani III, 295. 296. 

o) Bl. 222 a Schrift des Patriarchen Makkikhä, 
die er geschrieben, als er Bischof von Mosul 
und Erbil war, gerichtet an einige angesehene 
Christen in IsfaJidni Joo^t [lx% jj^c *$j\ ^sl\ 

L^iCo ^ ^LUf y^l V UT iüsuo aus f06 J,Uii 







o 



Jup-yJI (Ö^J *»o 




J-*aiJl JoÜLxJ^ ^yjJi j^oi £ Oul^JÜt Juli 

^U J,UwJI «ftUI 3 (Bi. 210 b ) 



ii^ 




«Aj.^3 v^ *U^3 ^J*AJi J^ 3, »jUsj ^^ÄJ! ^Lc 



;dl Ä-oLikJ ..-1 



* * 



z 



■} &il3»). 



'Abhdisö' hat dies Werk im Jahre 1312 n.Chr. 
abrieben; es enthielt sieben J^oi und 27 J^, 



deren Titel angegeben werden. 



1) Bl. 21 3 a Auszug aus dem obengenannten 
jrke des Abhdisö': J^o^t ^ Jte ^olil J^^äSI 



Hierin auf Bl. 229 a Geschichte von der 
Tochter des Königs von Ahwdz, der sL£iUi>j>; 
diejenige von dem Catholicus Simeon Bar 
Sabbd'i auf Bl. 230 b . Der Schluss dieses Ab- 
schnitts Bl. 233 a ist Syrisch. Vergl. Assemani 
III, 552—554. 

3. Fundament des fünften Buches Bl. 233 b 
in acht Abschnitten J^s : Jt^\ ^ c^JUii J^l 

a) Bl. 233 b Von dem Zweck der folgenden 
Abschnitte: ouyü j ^LÜt Jjo>M ^ J^ J w ^j| 

» l«'-^! Ü^j*^^ 






*j ; yja\. 



m) Bl. 216 b Auszug aus demselben Werke 
des 'Abhdisö': ^ j^l ^^\ ^ ^ ^UJI J^oäJI 

*>3 ; *W^ u*^ *J ^yjMl v 1 ^^ er» ^^^ J-^äJ^ 

ÄÄl-vl ^Xwi cljJOoL Ä<-Jüiil «.jI^xJI ^WmO ^-J^>* ,i 

c 




n) Bl. 22 l a Glaubensbekenntniss der öst- 
lichen, Surj'dn genannten Christen von dem 
Bischof von Nisibis Isöjabh, genannt Ibn Malkön: 



Warum der Gottessohn Mensch geworden. 
Lücke zwischen Bl. 241 und 242 (?). 

b) Bl. 245 a viJUüi J^t (sie). Von den drei 
Secten des Christenthums : Nestorianern , Mel- 
kiten, Jakobiten. Überschrift zum Theil zer- 
stört. 

c) Bl. 246 a gyi J^oßJt (sie). Verschiedene 
Lehren der christlichen Secte über die Bvuimg: 



1 Trotzdem hat dies dritte Fundament auch noch ein 
neuntes J^i BL 276 b. 
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d) Bl. 248 b Titel zerstört. Beweise für die 
(Vereinigung der beiden Naturen?), 



enthaltend 15 &£* und 10 JuLm^. Zu diesem Ab- 
schnitt gehört vermuthlich Bl. 11, s. oben. 

e) Bl. 256 b $M J^J (sie). Titel zum TheiL 
zerstört. Was gewisse Leute an dem Wort- 
laut der göttlichen Bücher ändern: U 

^1. 







^Ul Up JJ>I fci^tfg 



f) Bl. 363 b ^^LJI JmaäJI eine kurze Bestim- 



mung über die Evwmq: UaÄ^ L-^ liyli' SS £ 

g) Bl. 266 a ^LJI JoasJ! Verteidigung der 
Nestorianer gegen den Vorwurf, dass sie die 

V» 

Trinität zu einer Quaternität machen: J^ o. J, 
Xcyt J^>JÜ LüL, Jliu, jUL, ^ 3 LJl* Syb y, 

h) Bl. 267 b ^LÜi J*a«J|. Titel zerstört. Ver- 
teidigung gegen den Vorwurf, dass die Nesto- 
rianer zwei Söhne lehren. 

i) Bl. 273 b Von der Lehre der Jakobiten : 

Bl. 273 b Schrift des Severus Ibn Elmukaffa, 
Bischofs von EsmwiSn in Aegypten, für den Jako- 

^h xJlät! L.I 



bitischen Glauben: , ^„^U, idLä* 



X) 



*• 



OV.1»*"^ v— ää*v1 (rJj^ibuJi «J&1 



ioPJ^ ,U>^ *j ,*0^>L xJi <^>3 



<Zs 




\ 



,* * 




JM 



J^oi 



i; es findet sich hier eine 



dieses Abschnittes 
sehr zerstörte Überschrift, an deren Anfang 
etwas wie jy^l Jo^i gestanden haben kann. 
Bl. 279 ist an allen Seiten beschädigt und nur 



wenig lesbar. Etwas besser ist Bl. 280 erhalten. 
Der letzte Absatz auf Bl. 280 b beginnt mit fol- 
genden Worten: 



O 






o 



c^ ^ 




iJ>uy 



-^ JÜlXJ^ **A -*X* 



LaJ^q 



e* 



Die Hds. besteht aus altem., grobfaserigem 
Papier. Einige Kurras haben sich aufgelöst in 
einzelne Blätter, von denen mehrere verloren, 
andere an die verkehrte Stelle gerathen sind. 
Dies gilt besonders von dem ersten Abschnitt 
Bl. 1 — 14, von dem einige Blätter dem Ende 
(dem fünften Buche des Werkes) angehören. 
Ausserdem sind mehrfache Lücken vorhanden. 
Wie mir scheint, ist Feuchtigkeit die Ursache, 
dass an so vielen Stellen die Schrift vielfach 
bis zur Unleserlichkeit abgeblasst ist; ferner 
sind viele Blätter au den Rändern abgegriffen, 
zerfetzt. 

Die Arabische Schrift ist gross, deutlich, 
gleichmässig. Die Syrische Schrift ist nicht 
Nestorianisch, sondern Sertö (vielleicht mit einer 
Hinneigung zum Nestorianischen , vergl. z. B. 
das Tau in 2ÄSooiou07 Bl. 3 b Z. 6), aber eine 
mir sonst nicht bekannte Art des Sertö, so 
dass ich auf den Charakter dieser Schrift ein 
Urtheil über das Alter der Hds. nicht grün- 
den kann. Nach der Arabischen Schrift zu 
urtheilen, kann die Hds. sehr wohl schon 
im 14. Jahrhundert n. Chr. geschrieben wor- 
den sein. Ich vermuthe, dass sie in einer 
Gegend geschrieben ist, aus der wir sonst keine 
Handschriften haben (in Babylonien ?). Die 



oben S. 411 



mitgetheilten 



Besitzer - Notizen 



geben über das Alter der Hds. keine Aus- 
kunft. 
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Auf Bl. 87 von grober Arabischer Hand eine 
Notiz: vaJUI Lfco ^jJI ^yfcJJ + ^ v ^ ^* 

gJI y^^LJI, datirt ju^OU ^ J Iva *JLw, d. i. 
2078 Gr. = 1767 n. Chr. 

Die Kurräs waren ursprünglich durch Ara- 



bische Zahlen oben auf der Seite (in der Ecke) 
bezeichnet, z. B. m&j&B} 

QtijAfcj y^lw Bl. 155 a . 



Bl. 154 b und 



280 Blätter (24,5 X 16,5 cm), die Seite zu 
17 Zeilen. 



NEU-NESTORIANISCH oder FELLIHI 

1^117—137. 



117. 

- 

(Sachau 143.) 



Fellihi. 1 



Die ersten zehn Capitel der Genesis, über- 
setzt durch Jeremias Sdmir in den Dialekt von 
Ankdwd nach der Pesittd. Anfang: 

22d2o .22ä£o jLte&S Icr&l &*5 l^xka 



9 It 



2&qt£ 2oor &*> 2o£2 itei .;La>:> ;ba^ 
.2xid 2ScpL^ 2o^2 Z^nao -2Sc7p iSooro 



•• •• 



.%$jsis \*3o 2äop \^j la^Sl o\xä^o 

,* " §9 




o lioou 



2a^ Aooro ZXiöS l^ocro . l\^ jAxti 



Auf S. 1 die Notizen von dem Übersetzer: 
2fts\*x4 2ftw»,g2 ^bo und I^üClc J^i ioLi j. 

Unterschrift auf Bl. 15 b : 

X^oJü ^aisk %si>+3 %sd"3ö& ua2 u^oio 



1 Vergl. zur Fellichi - Litteratur meine Schrift Skizze 
des Fellichi- Dialekts von Mosul (Abhandlungen der Berliner 
Akademie 1895) S. 77. 78. 



* *► 



%* ** X SO? ItsX? 1X3 



^odoo cra\ %± 



;Lao uJ^o^o Uj^o*\o ^l^2 N äbo (Bl. 16») 

Geschrieben zu Mosul den 31. December 1881. 
Der Rest der Unterschrift enthält Neujahrs- 
wünsche für den Schreiber dieser Zeilen. 

Die Vocale und Punkte sind vollständig 
beigefügt (in rother Tinte). 

16 Blätter, nämlich 2 Lagen von verschie- 
dener Grösse: 19 X 11,5, die Seite zu 19 Zeilen 
und 17 X 11,5 cm, die Seite zu 17 Zeilen. 



118. 

(Sachau 133.) 



Fellihi. 



Die Psalmen 1 — 20, übersetzt durch Jere- 
mias Sdmir in den Dialekt von 'Ankdwd. Anfang : 

Xx^t* uiij I^Zjcjx^ l^a 1** o£ XzoX. 



N 






ff w 

U**~ Ü^W o'^xüo ^ ?^\ fr 



/ 
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■ 

cf£'hJL,o Qfro'ia Aoua ox^d J^boa 2X*±tx 







u^oA .%jtüm 2X^ai^a )\>«e NOuaa 



■ ■ ■ • * ,•* 



.2:UXO£0 M 



Jeremias hat diese Arbeit nicht datirt; sie 
stammt wahrscheinlich aus den Jahren 1881 
oder 1882. 

In der Nachschrift Bl. 13 b sagt er, dass er 
bisher im Dialekt von Ankdwd geschrieben habe, 
aber in Zukunft im Dialekt von Alkös schreiben 
wolle. Unterschrift : 



lo'^Xpp %JJ3fJJ u*l2 uAeXA 



«A 








2fc 



JitVi ♦■ oXa a*a E>^J3o 



Die Vocale und Punkte sind überall voll- 
zählig (in rother Tinte) beigefügt. 

13 Blätter (17X12 cm), die Seite zu 17 Zeilen. 



119. 

(Sachau 144.) 



Feilife!. 

Das Buch Esther, übersetzt durch Jeremias 

Sämir in den Dialekt von Alkös im Jahr 1881. 
Anfang : 



£?o2? 2o2 «5uJU*2:> 2£sj»Cu3 X^oai ?aa 
u9JQ>2o Üo2 <xoa Aar ?ocf ^o 2£Soo^o 
o6s*2? ^9u2 2isboou uaia .24ai9&> 2aX2o 



C7*S 





5^? 2äv» .2äs-a3 ^caaa 2a*? 

QTfra%V*>3 D^>Xiw2o 2X^o~> ;JS*ao£o soa 
uj^o^o ^o2 or£Soäa\? 2&o A\a o 2xflL2o 

2ki*s ^JXOXä 2oÄs2? ^xx^ o*\a Z^Ajao 
2ftOao<L (Bl. 2 a ) 22ai 2'io* Aoro Zs'äio 

Am Schluss Bl. 18 b die Notizen von der 
Hand des Übersetzers: UM iü** und J^»i iüü J. 

Als Nachschrift auf Bl. 19 a vier vi erzeilige 
Strophen Altsyrischer Poesie im Dodekasylla- 
bum. Der Reimvocal ist e, der vorhergehende 
Reimconsonant wechselt strophenweise. Erste 
Strophe : 

U6s ) l nik3 UlA, ^?? fc*i ^ N 2 
.%~*13 also <yj*E>o£ Jzixö 5^0 ucpjcoi^ 

Diese Verse sind vermuthlich von Bar- 
hebraeus. Die zweite Strophe (2x*2 

X^? X^ CLll ^l'^O CpiOD) findet sich in 
Gregorii Bar Hebraei Carmina a patre A. Sca- 
babi correcta, Romae 1877, S. 143. 

Vollständig vocalisirt und punktirt (in rother 
Tinte). 

19 Blätter (16 X 10,5 cm), die Seite zu 

16 Zeilen. 




Nr. 117—137. 



NESTORI AN ISCHE HANDSCHRIFTEN. 



417 



120. 

(Sachau 142.) 



Fellini. 



Apostelgeschichte Cap.l — 10, übersetzt durch 

v 

Jeremias Sdmir (in den Dialekt von Alkös?) wahr- 
scheinlich 1881. Anfang: 

l\^3oI*\ U **^\, wAoä^ WxxJn 2oXa 



N 



&b0 






u.a2 wA 



^2 




l^ ftVaN p 2?ol4 ^^o 



Z*** 2a&*4 ?aa .2XbocL v*ai2 2 



-i / 



.2ojA2? 2^ou2»Aj» x^2 2oi*>2o »o^Sj 



N ouaaA^MJtD 2o2 Zm? iia&S 
n oäs^2o I 

16 o ?0u3 u-a2 .2xaa 2£sbooL 







x 2 ^däuä (7j\ t x»2o opLbo u'i^aiubo 

A*ä<fr" 2& 2£SaaAbO XDÄÄ13 Ua( lials 



22*u* 



?2 ^aaou? Z^A u^S^O 



/ i ii 



Auf Bl. 31*— 32* Nachschriften des Über- 
setzers. Auf Bl. 31 a bittet er den Leser etwaige 
Fehler zu berichtigen. Auf Bl. 31 b erzählt er, 
dass er das Ganze zweimal geschrieben habe, 
einmal (die Consonanten) in schwarzer Tinte 
und das zweite Mal (die Punkte) in rother Tinte, 
und bittet ihn und die Orientalische Christen- 
heit nicht zu vergessen: 

Uli© »*%a ^o6o3 ;ba2^ r 2*£ ^oa 
2Ä>a*a£3 iai\ 2>a uioio I6sä\ 2äfc 
2&o^u ItsLz laj\ 2xao 2XJaoa^ 



«a^2 2*^bp 



N 



•# 



lA uD2 2X_öabauö 



VcAm w.£s<X2o, 



N 



^XbOD 



^ouo^o o^ääs u.**Za Z*Vo? Uom ?a 



Us 2*a 3 
2?u*;La 2' 



^ 2 






j « V\ bo 2o^2 <po£o 25>^l3 3 UbAxabo:» 

Auf Bl. 32 a drei je vierzeilige Strophen Alt- 
syrischer Poesie (die erste und zweite zwölf- 
silbig, die dritte siebensilbig). Erste Strophe: 

)±\i oaboA Z^oabo ^sSp Z*~ '^i+L 

Z^*~> isftu&bo? l\\oi 3yJ ^N^^ 2äibo 
lV** AababXD \l\Xbo lai? Ucj7 ZbiA^ 

Am Schluss die Notiz A 



1*a.\ L ^l ^ 



5 
ibaA Z^32 ftau 




Vollständig vocalisirt und punktirt. 

32 Blätter (17 X 11,5, die Seite zu 17 Zeilen, 
und Bl. 19 — 32: 14,5 X 10 cm, die Seite zu 
14 Zeilen). 



121. 

(Sachau 232.) 



Fellihi. 

Eine Sammlung grösserer Gedichte im Dia- 

* 

lekt von Alkös: sie heissen durrikjatha oder 
dtlrikjatha 2^u£k^o^ (vom Sg.durnktlm,dunktha 

2XADO?) und sind Aramäische Gegenstücke zu 
den Arabischen Kasiden. Die beiden Dichter, der 
Mitte dieses Jahrhunderts angehörig, deren Ge- 
sänge in diesem Bande vorliegen, sind der Pres- 
byter Damianus Bar Jöhanndn Gundird aus Alkös 
und Thomas Singdri aus Telkif. Vergl. meine 



1 Vergl. Ev. Matth. 27, 29. 



Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 
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.Schrift Über die Poesie in der Volkssprache der 
Nestor ianer in den Sitzungsberichten der Ber- 
liner Akademie vom 27. Februar 1896. Über- 
schrift: 

3 -» \ m lyj*±* 2xx* ^0^2 l\^ «\^y 
i-.?ax> %xx\3 2^ So?? 2^? ^a ^X^bo^ 
;s*xfc^ 2x^1? 2'XAäop Zia^a Ss*J»xti 

.2i2s*a*O£0 




fs* 



■ J .i \<tt ? 2^iiiö JSaao 



* » 




* 




wiOCfO 



2. Bl. 17 b ;.ta.ft>q.3 \^? 2X^So? 
uoaoj^op ;t>tft\ 29u*A*y? 2frqaAbo? 

.oj.^2 Xis 23u.o^m UxoJl\: 

Gesang über die Glückseligkeit des Reiches 

.2xi 2jl^ ;Lä u3 w>&3o 



■ 









. 1M,\ \, Dia zlbooD 2^ 

■ l aa\s ^ ;Lecia örxlA 



*Ja a 



2X*^X 



^A.42 Xojc 2oor? 2^. 

2^0^ uöojo»? ,?T»ttt\ l>>*ivp. 

Gedicht in Altsyrischer Sprache über Krieg 

und Todtschlag in Allcds 1832, von Damianus. 

Es besteht ausser einer Einleitung von 10 Versen 

aus 66 vierzeiligen Strophen. Der Vers ist ein 

Heptasyllabum (daneben vielfach Octosyllaba), 

und die 4 Verse einer Strophe haben denselben 
Reim. 

Einleitung: 



1. Bl. 3 b Das erste Gedicht von Damianus, 
geschrieben 1855. Es besteht aus 120 je drei- 
zeiligen Strophen. Der Vers ist eine Langzeile, 
bestehend aus zwei Halbversen, von denen jeder 
ein Heptasyllabum ist. Jede Strophe hat ihre 
besonderen Reime; die ersten und die zweiten 
Halbverse haben je denselben Reim, so dass 
eine doppelte Reimkette die Strophe bez. das 
Gedicht durchzieht: ein Binnenreim und ein 
Schlussreim. Anfang: 

.U*u*i*0 Zo&l U 1. 

.2^^ OLij&o Abs 2. 



'- 



f\i\ • 



.lisoci wo ^0 ^<Aa? ?4r 

(Gottes) von dem Presbyter Damianus aus Alkös 
vom Jahre 1856. 

Das Gedicht besteht aus 65 Strophen und 
hat dieselbe Form wie das erste Bl. 3 b ff. An- 
fang : 

.u£SÖ£uQ) Jizo*& U'xx 1. 



.»*a&&2 )\r ^~»? 

■^ lU^t 2fraaAbo 2. 

-2X4^ <,i*2? ^uSo 

2lio U*o*\o ^2 doxa 



r 



r 



Zrjoui^o ^Abo ?^>t^? 
ZsxxoäA U<xx? 2£sa*£o &&2 

\ ... 
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Zbouxä? 26sjj: 2?cp 1. 
Z»äa» foaaoa x*bo2 

I* m 9 

2ä^bo2p op&x s*3u»bo 

Der Emir Muhammed von Ravenduz plündert 
das Jezidendorf ^'^V ^ am 9. März und eine 
Woehe später, an einem Mittwoch, Alkös. Der 
Abt Gabriel und 7 Priester werden neben an- 
deren getödtet, im Ganzen 360 — 370 Menschen. 

.2?qu& ^20 ; xV>.o ^%3 

-2:>iaZ3 u^is l&axsl 



Der Emir zieht weiter nach Nuhadhrd und von 
dort zurück. Alkös wird dann noch zum zweiten 
Male von dem Bruder des Emirs geplündert. 
Weitere Details von dem Emir, den Jeziden, 
Ali Bey, Emir der Dasanäer, Molla Jaly'd, den 

Emiren von Mosul und Bahdhidn, 



4. Bl. 30* l^oo^A 2 



3 2XaSo3 




'S! 



.:?of iA» 4iV 



Gedicht von Thomas Singdri in Fellihi, be- 
stehend aus 80 dreizeiligen Strophen. Die Zeile 
hat zwei Halbzeilen, jede ein Heptasyllabum, 
und in jeder Strophe haben je die ersten Halb- 
zeilen und die zweiten Halbzeilen denselben 
Reim. Anfang: 

*i 2*baa3 io&i 1. 

ui X^oai %*&\, >-*o? 



* ' 



K. * 



5. B1.39 b 






;L*oo£S? 2X^äop 




Gedicht von Thomas Singdri aus Telköf, be- 
stehend aus 45 vi erzeiligen Strophen. Das 
Metrum ist das Dodekasyllabum , und jede 
Strophe hat einen besonderen Reim. .Anfang: 

Z~o~>o Zioäao Zna? )Xxxi <*o'ykx> 



Xx* lo ü 



.« " 



2Sa^jfö 2'Lo^.i 




Z*9£i 2o^2 .13 




***** 



■ Iw'iö Z-ioa Uoum Aoa 22d2? 3^2o 
6. Bl. 45 a Z^ooxA 2>...a.^p 2X^kdop 

Gedicht von demselben Thomas, bestehend 
aus 111 dreizeiligen Strophen. Jede Strophe 



ZaSo2 2.Z3LA 2aöf 2. 

Za ■> aabo 2oXa 2o]L^Z^ 

hat ihren besonderen Reim, jeder Vers zehn 
Silben. Anfang: 

Herausgegeben in Umschrift und übersetzt 
von A. Socin, Die Neu - Aramäischen Dialekte 
von Urmia bis Mosul, Tübingen 1882, S. 144 



159 und S. 214 



219; herausgegeben in 



der Originalschrift von mir in Skizze des 






Fellichi-Dialekts von Mosul, Berlin 1895 S. 79 
— 91. 

7. Bl. 54 a Duriktha von demselben, 109 drei- 
zeilige Strophen. Die Zeile besteht aus je. zwei 
Heptasyllabis. In jeder Strophe haben die 
drei Halbzeilen je ihren besonderen Reim. An- 
fang : 

53* 



420 



NESTORIANISCHE HANDSCHRIFTEN. 



Nr. 117— 137. 



.UV *^»J*? *V 



* ■ 



8. ßl. 66*' Überschrift: iis^so? SOÄS 

2£SX«*2. Eine weitere Dnriktlta von einem Jo- 
hanndn, gedichtet A. Gr. 1973 = 1662 n.Chr., 
s. Strophe 158 und 159. Sie besteht aus 160 
dreizeiligen Strophen. Jede Strophe hat be- 
sonderen Reim, jede Zeile 8 (auch 9) Silben. 
Alle Strophen haben als vierten Vers einen 
und denselben Refrain. Dasselbe Gedicht 
s. Nr. 123 nr. 8. 

Anfang : 



V ' 



UäJb Into^p 2j»ou* 1. 

^aaio 2X^.3 iio^2 
cris-aa ^o'X* U'zoxn 2. 



* '» 






## • #* 



&2 A^X o^^bo 2p 

Der Dialekt dieses Gedichtes ist derjenige 



Ui^ ^ 



^V ^? 



ujoa\ x-a Äs^l %M*aa* 




II« 



* 




£ 



*' 




tl 



<fö6soÄ\ 




von Amedia und dem Kurdischen Gebirge, 
s. Notiz von Jeremias in Nr. 122 Bl. 56 b . 

9. Bl. 77 b ;zu*x*o? 2X^io? Marien- 
Gesang von dem Presbyter Damianus aus Al- 
kos, bestehend aus 30 Strophen. Jede Strophe 

* 

hat vier siebensilbige Zeilen und als fünfte die 
Refrainzeile (sechssilbig). Am Ende aller vier 
Zeilen einer Strophe folgt das Wort 
Die vier Zeilen jeder Strophe haben denselben 
Reim. Anfang: 

;aui» -Xso^a i^ow $£*? *V 
Tuüso -iaui Aod.^0 2ä\^\^ 2äOto4o 

2UibO 2c? ;a*:xbo otd 

10. BI.80 b Gesang 26saäo? von Thomas 
Siixjdri aus Telkif, bestehend aus 96 Strophen. 
Jede Strophe hat drei Langzeilen, die Lang- 
zeile zwei Heptasyllaba, und in jeder Strophe 
haben die ersten und zweiten Halbzeilen je 
denselben Reim. Anfang: 

X++oio 2d£jo 2j2 ap 

• i ii «#■ 



^^ ^C7ria2? aJj^ba ^s ( ? ^o^opjjbo ^iJ\o 



11. B1.92* 2fcx*2 iSzho? Ein weiteres 
Lied, dessen Verfasser nicht genannt wird, be- 
stehend aus 94 dreizeiligen Strophen. Jede Zeile 



hat zwei Heptasyllaba; die ersten und zweiten 
Halbzeilen der Strophe reimen je mit einander. 
Anfang: 



12. Bl. 103 a U^cdo N ä»? Xa'yja. Kampf 

unseres Herrn Christi mit dem Satan. Verfasser 
nicht genannt. Das Gedicht hat 54 Strophen, 
jede Strophe vier sieben- oder achtsilbige Verse, 
die strophenweise denselben Reim haben. 



Anfang : 



2^ä 



2äsoo^2d üdo^ö tA*^L4o 
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2X* 



Lied von ungenanntem Verfasser, bestellend aus 
246 dreizeiligen Strophen. Jede Strophe hat 
drei mit einander reimende Zeilen, jede Zeile 



sieben Silben. Anfang: 






1. 



n; 




N 



Nachschrift Bl. 123«: 



&üA 2330X^0 C7ffA,OD 






DO 



^j.bo iauxb U\-~o 




• » 




N 




* 

■ r*xo>,ti\2 



Danach ist dies Buch geschrieben von dem 
Priester Manstir, dem Sohne des Mattd Sörü aus 
AlköS, demselben, der Nr. 128 geschrieben hat, 
und vollendet den 12. Juli 1882. 

123 Blätter (22,5 X 15 cm), die Seite zu 
15 Zeilen. 



122. 

(Sachau 233.) 



Arabisch. 



Arabische Übersetzung der in Nr. 121 (S.232) 
enthaltenen Gedichte, Dilrikjdthd, angefertigt von 
Jeremias Sämir in Mosul 1882. Überschrift: 



Inhalt: 
1. Bl. l a : 



iyo p*»\ \^Ju9 i^Jlbl 



c 




..uJ 5 



o 



Jl *i« Li 



L#* g^ 1 



ji^?- ^ efc~^ fW ,^> (j--p- ^ (J5o^ 



2. Bl. 13 a : 



• * 




* 9 









- ■ 




er 



^; 



I 



LÖt gfr 



ojOU j^jüü ^JJ j^ 



&^W ^ 



3. Bl. 19 b : 



Ä« o 



j£*3} ^J^o)^ *riL**f$ v-äM '*•*■* j. 



l»AÄ\J ,.,) 






9 



O* 



O'; 




3 




W -** » H 



u 






1. Strophe: 






(J^^.5; /*** 



4. B1.24 b : 



Ijm j^*mJ ^uXJi 




>^l 



^>: £0r 



?lb* ^fa ^b 



5. Bl. 32 b : 



U^XSJI ^ ^Ij 



^ f^L 




(j.Lü^ äüQbUl oÜL> j^l 5 dJl 









6. B1.38»: 



*1N 






UJU^^ ^Ui liLLi>i Lü^ 



^l J^> LUi 



.. ^ 



7. Bl. 47 b : 






l5^ 



L^U 



* • t 






l, 



^>^LÄ ^U J^ t 



c^ 



Ad 



U^jJ äJ 
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»-£>t »Ou^aJi Liaji 



8. B1.56 b : 



Hierzu am Rande die Notiz von Jeremias: 
Uwm>j£ J-^3 *pU? ^r^ $ »^aäli »AP 

»Dies Gedicht ist geschrieben im Felfflii- 
Dialekt von Amedia und dem Kurdischen Ge- 
birge. « Anfang : 






U~ 



Uli 



-**jw b Ljt^Vrfl 



äj^iAj^ ^LwL &***!>■ 



*J>^P (»*for U ^^ül L^LJ o-v*Jl> JutJu ^5 



(J*LAJI ^ 



9. B1.66 b : 



l tiuj 






Hierzu eine Randnotiz von Jeremias: 

r Uu IgJ *j^> X *tt j^t jJLJ? Uc Jfc. «AP 



Das soll heissen: »Dies Lied ist ganz be- 
sonders in Mosul bekannt und beliebt, wie 
jedes Lied eine besondere Ortschaft hat, wo 
es mehr als andere Lieder gesungen wird.« 
Anfang: 



C*J 



»^AAi ,'H ii> 



er 



VU^O 



I* 



» 



i\ 



^p J ■^fcOj 



^ 



(•*,- 



f* 



-* 
y 






^ 



-* 
-> 



Lp 



^•; 



^o »J> 



10. Bl. 69 a : 



iA^I. 



t 



• • * • • • 



ft! xi^ü 



v^ö^ JjCj c'lLäj! ^b 






! 



IM*«* 



^LJr pxs>\J Jojq i^oö L^ojüü L^mäj 



11. Bl. 77 a : 



JuJ^i aWI Li O^wJi r jJü ^JJ 



12. B1.85»: 






^ >*J! to Jljx JXcXt &JI 



:y^UI 



o 



* 9 



r 



■V 



er» 



I 




v -? 



o^*LÜ! J*' L^JLc 



13. B1.88*: 




• * 



^ 



Ldbb»- ^ 



o^ 



LobeL LUjiI »^a.x>w 



**»af. Ij^Xac J^J 



J 



Unterschrift Bl. 99 b : 



I 1 ■ " * II 

^.ixCN ;iaä*3 iati w , ^o i**ax U&sl 



N 




Danach hat Jeremias diese Schrift vollendet 
im November 1882 in Mosul. Ferner: 



vo*j JlX^ ^JjLo J^-^ 8J»LxJL 



( ^L^ ^yoxj iX^j, 



o 



ßij>5 ü> L^-L» «Uli 



La, Ip^ wä^- G L~L Ip^a, jyül G LJb ^ 
fäfc ^a u^A u!Saa ^xauo u»?^o J^> ^L*c 

»Ich habe nicht viel an die Regeln der 
Grammatik gedacht. Der Dichter kann sich 
je nach Bedarf über die Regeln von Grammatik 
und Sprachgebrauch hinwegsetzen, kann von 
einigen Wörtern einen oder zwei Buchstaben 
abschneiden u. s. w. Einige Stellen (Lieder?) 
sind im Dialekt von Alkös, andere im Dialekt 
von Telkef, andere im Dialekt von Amedia, dem 
(Kurdischen) Gebirge. Daher sind diese Lieder 
nicht alle von derselben Sorte. Dies zu Deiner 
Information u. s. w.« 



Weitere Notiz auf B1.100 a : 



S jUH j*\ L5 ^bU LJ ^ b 




>p 



J 






U^ 8 



( yOJ ±\ ^yj ^. o, r _^| 




I 



u 



er 



Ulg 



e^ 



jji 



-5 (j*»J) 



j. jot £* *)JI xj jj^j- ^JJI L~J ij^p _^p wL, 
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^ er & (? ^ ^L^J y> IÄs> ..üc* 



i^ Lpli)L 




';V er» (• 



?W~ ,4i dJJLo ,-^jJI 



;-H 



ü* 



ijjiüj A>y. lXj|^ .t&*3) »j^J fix* *L> UJ 







.LLw 



> 3 o^>3, 



»Ich habe diese Lieder übersetzt aus dem 
Fellihi, das heutigen Tages 
Schwarzen Meer bis nach 



verbreitet ist vom 
Basra unter etwa 



drei Millionen Menschen. Es haben wohl einige 
gelehrte Leute behauptet, dass diese Sprache 
es ist, die Gott mit Adam im Paradiese ge- 
sprochen hat. Nicht allein die Christen sprechen 
sie, sondern auch die Juden in Kurdistan. Ich 
meine, dass diese ein Rest derjenigen Juden 
sind, welche der König von Assyrien aus 
Jerusalem und Umgegend in die Gefangen- 
schaft schleppte, und dass diese Sprache mit 
ihnen in .diese Länder gekommen ist. Wenn 
Mängel und Fehler in der Übersetzung sind, 
nun, ich gebe zu, es sind solche; denn ich 
habe nicht viel an Lexikon, Formenlehre 
und Syntax gedacht, sondern an die Überein- 
stimmung des Fellihi mit dem Arabischen, wie 
es gegenwärtig Curs hat unter den Menschen. 
Dies zu Deiner Information u. s. w.« Am Ende 
nochmals das Datum: Mosul, 1882 November. 

Flüchtig geschrieben und nicht vocalisirt. 

100 Blätter (19,5 X 14,5 cm), die Seite zu 
15 — 22 Zeilen. 



123. 

(Sachau 223.) 



Fellihi. 

Eine Sammlung längerer Gedichte, soge- 
nannter Dürikjdthd, im Dialekt von Alkös, von 
verschiedenen Dichtern aus dem Ende des 16. 
und aus dem 17. Jahrhundert: Priester Joseph, 
Sohn des Gemahlin, aus Telkef, auch genannt 
Joseph Gemddni; Priester Israel aus Alkös, 
vergl. Nr. 41 (Ms. orient. quart. 565) nr. 18. 19; 
Nr. 54 (Ms. orient. quart. 547) Bl. 114 b — 116: 
Zotenberg Nr. 283 nr. 17: Mar Hndnisö" von 
Rustdkd, und Mdr Jöhanndn, Bischof von Mdwdnd. 
Titel: 



24s*op 2aoL*y lyxso ixo ic&l tixa 

1. Bl. 2 b 2£SOuiX33u*o \ao ^,r.*tft>.tt 
;A\ 2ääx ifib. 

Gedicht über die Weltregierung (Gottes), 
zu singen nach der Melodie ? A\ 2ä äX. Vom 
Priester Joseph (Jausip) öemddni. Es besteht 
aus 112 Strophen, jede Strophe aus vier mit 
einander reimenden Versen, die acht Silben 
haben. Anfang: 

J*X*2 2c£A o£ %^3<yx 1. 

UMo'io u*a2 AAO>MTLar,bo 
2. Bl. 16 b ixjuti? c*\*? I4sä*»2 Zisaäo? 
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Ein weiteres Gedicht von demselben Priester 
Joseph aus Telkef gedichtet A. Gr. 1901 = 1590 
n. Chr. Es besteht aus 117 vierzeiligen Strophen 
und jede Strophe aus zwölfsilbigen, mit einander 
reimenden Versen. Anfang: 

L-odo Uobo X^3? Vax* ^oix» 

U?OJ3? 




2->o?jö? 2iu.cn jAAäs J-äx ^o <j>S 

XS^XXö 

3. Bl. 36 b Xx+xJb? <jj\*? 2äsd^2 2&a:>o? 

<N tfL&Ou.. 

Ein weiteres Gedicht, Predigt über viele der 
Parabeln Christi, von demselben Joseph aus 
TelkSf bestehend aus 1 78 vierzeiligen »Strophen. l 
Die vier mit einander reimenden Zeilen sind 
Dodekasyllaba. Anfang: 

2o^2 >Lä£oA «pOu*3J&0? UÄ*opo CuOf 

2op\ 

Unterschrift Bl. 65 a : 

il*XÖ? ZÜo~ 2j&~£ ^9^9 2Dw*<7£jCö 




Danach ist dies Gedicht der Gleichnisse 
aus dem Evangelium verfasst worden A. Gr. 

1977= 1666 n. Chr. 

4. Bl. i;;V'iilA,\oM\^? Äsf>^2 2äodo? 

;h,iA%Vs ^kl&X ^Jö<^ Zx-Jr.ti:> o^k»?. 

Ein weiteres Gedicht über Reue und Busse 
von demselben Priester Joseph Gcmdäni aus 
TelkSf, bestehend aus 140 vierzeiligen Strophen. 
Die vier mit einander reimenden Zeilen sind 
Heptasyllaba. Wo die vierte Zeile der Refrain 
ist, reimen nur die ersten drei Zeilen mit 
einander. Anfang: 




• t* 



%~+xso U 



M 




#« 



Der vierte Vers wiederholt sich als Refrain 
in den ersten 40 Strophen. 

Die ersten 10 Strophen sind besonders nu- 
merirt, so dass Strophe 19 mit Nr. 1 beginnt. Die 
Anfänge dieser Strophen sind akrostichisch, be- 
ginnend mit den Buchstaben 2 bis <fe. 

5. B1.79 b U.SiaA 2)n\,3 2&x*2 ao6s 

Ein Busslied von dem Priester Israel aus 
Alkös, verfasst A. Gr. 1922 = 1611 n. Chr. Es 
besteht aus 63 dreizeiligen Strophen, jede Zeile 
aus zwei Heptasyllaba. In jeder Zeile haben 
die ersten und zweiten Halbzeilen je denselben 
Reim. Anfang: 

UtxJri Uo'*s o2 



Der Dichter erwähnt sich und das Datum seiner Dichtung in der Schlussstrophe Bl. 88 b : 



>\>äjQ»> IXJQ cpoJf 



US^ %*£& 2": 



■• 



Z-aoxfibo? 





Z-.DOJCD w\V\ N o£sa2 



^a^2D 2^U 



j-»x>ou» ia uA ft a a l ^ 



1 8. die Übersetzung dieser und einiger anderer Felliehi -Gedichte bei Lidzbarskj a.a.O. S. 283 IV. 
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Ausserdem ist der Dichter in Strophe 35 
erwähnt, sein Alter von 70 Jahren in Str. 26. 




6. B1.89» 



XJöisxoobs ^axoij» 



: 




D l6SS*+i 



Eine weitere Ditrikthd von Hndnisö" von 
Rustdkd. Der Dichter nennt sich auch in Str. 26. 
Die Form des Gedichtes, das aus 27 Strophen 
besteht, ist dieselbe wie die von Nr. 5. Anfang: 



oA*>^ o&ojs. e%S(xz otv t \*% lofSxOS %**a*x 






/ ■ 



7. Bl. 93* 23u-^l^d 2£sx*»2 I^dco 



^5 




Ein weiteres Gedicht vom Priester Israel 
(auch genannt in Str. 84). Es besteht aus 85 
dreizeiligen Strophen, jede Strophe aus mit 
einander reimenden Heptasyllabis. Anfang: 

nl M ^ so %xp<x&? Z^oSo 



8. B1.99 b 



t 




4 '* '* 



Ix^x^p ^op 



Gedicht von Mar Jöhanndn, Bischof von 
Mäwdnä, verfasst A. Gr. 1973 = 1662 n. Chr. 
Es ist dasselbe Gedicht wie nr. 8 in Nr. 121. 
Die Zahl der Strophen beträgt hier 156. Der 
Anfang ist hier: 

*V**3? öl? c^sxxS X*+a*x 



l \,tt A a Üukaa p Zboou^ 

.Uooj,^ l\*X Uio? p2 

I^Soäo erjSf^Xa OLio'X» 

)3±l wi^l\ N o^£*o 2? 

Der Verfasser erwähnt seinen Namen und 
das Datum dieser Dichtung in den beiden letzten 
Strophen. Unterschrift Bl. 112 b : 





2 



«•S 




Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zn Berlin. 



9. Bl. 113— 123» tlfcj 2fcx*2 2*oSo? 
ix*xä äa Xx+Xtip of\+p 2ÄsaAiy >flun> 

Ui^l^X ^.aAba^. Ein weiteres Gedicht über 
das Buch der Kindheit (Christi) von demselben 
Presbyter (Joseph), Sohn des Presbyters Gemdldin 
aus Telkef. Übersetzung eines Hymnus voiiGiwargis 
War da. Es bestellt aus 83 Strophen, jede Strophe 
aus vier reimenden achtsilbigen Versen. Anfang: 

Z~o5>o läoo laa? l*xtj 
Usaio 2a.fiU3 l^oouc*» u^Lo 



2^o^.2o ;i\\qso ;.\***o 



10. Bl. 125 a 



Ä^ 



2£sx**2 



/" m 



an Afi)Ou ;t>ttt\ 2\n\s 2^oak^a^o 



r 




<V 




"Weiteres Gedicht von Joseph, Sohn des 
Gemdldin , über die Führung des Lebens Christi 
auf Erden. Die Form des Gedichtes ist die- 
selbe wie von Nr. 9. Es besteht aus 520 Strophen, 
einem Prolog von 36 und einem Epilog, beginnend 
Bl. 194 a , von 50 Strophen. Anfang des Prologs: 

U** Xsl Xo&lp oj&xz 

U^^Äs Uoaub Z**oäo 
22ä2o W & x 1^2*3 a^is 

Anfang des Gedichtes Bl. 130»: 



Uo*3 o%*ol 




OdOO 






:>4 
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In der Str. 39 des Epilogs erwähnt der Ver- 
fasser sich selbst und als Datum dieser Dichtung 
A. Gr. 1973 = 1662 n. Chr. Str. 39 Bl. 199 a : 



Uoh Xxil X*^ 2ä*.bou 

Unterschrift Bl. 200 b : 

11. Bl. 200 b öu&ao waa*&* \^p s^So? 

Gedicht über die Smöni (Salomonis) und 
ihre Söhne, gedichtet vom Priester Israel A. Gr. 
1943 = 1632 n. Chr. Der Verfasser erwähnt 
sich selbst und dies Datum in den Strophen 34 
und 35, seinen Namen auch in Str. 3. Das Ge- 
dicht besteht aus 35 Strophen, jede Strophe aus 
drei reimenden sieben- oder achtsilbigen Versen. 
Anfang : 



2lsouäs*^£o ;,bata 



2X 




U2 X*Ja v 



Unterschrift Bl. 203 b : 



99 

9 



**x$±a «>äo? p2 \ao^ 




? & 




2^oaxapubop 2-4X502 2-a'x~2 2^^'äop 

**x*.ia .w^bo2 Jj-£ö2 cj^^ ;*jft3; .^aäjto 
2X*x£i3? 25^(3 X^a ^aop ^&xi~*ä JiVttVfl 

Danach ist diese Hds. geschrieben 1882 vom 
Diaconus Prand aus der Familie Bäh Meri in 

7W^/ (Tellcepe). 

Vollständig vocalisirt und punktirt. 
203 Blätter (22,5 X 16 cm), die Seite zu 
16 Zeilen. 



124. 

(Sachau 224.) 



Arabisch. 

Übersetzung der Gedichte Dürikjdthd in Nr. 1 23 
von Jeremias, geschrieben in Mosul 1883. 

Inhalt: 
1. Bl. 1": 

^>^ UiiLp. ^ »fcfc ^ «> 3; y.AäJI -j^ 



2. Bl. 7 b : 



^OJ 



LT 



^ ZW CJ& ^ r*^ ^^ 

^U^ äuCi^Ui oÜLi> j^ *Ut 






3. Bl. 19 b : 



J 






oö v*^o (jh^jAS er r ^ b^i ^Jo ^Os}\ 



.$\ !.*>% 



o 



>• 






,Loj 



LLü viU3 ^ U^> ^ ..l*J% 



4. Bl. 37 a : 



^lü IJ^J i^oi 



z£W-* 



,** (JCJI 



g***** li i/^;* 



LTL Jyü ütfL* 



5. B1.45 b : 



^J^-aJI 0^>^JJ J^t 



,ü> jaL 






C^ 



»jlä 



U*V. 



^5 V*^ er J^H^* (J^ 



6. Bl. 50 b : 



fM 




• • 






V J 
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7. B1.53*: 



U^. 



W 




lu^a 






UJt 



^b 



(j^XäH 3JJ 



8. Die Arabische Übersetzung dieses Ge- 
dichtes ist vorhanden in Nr. 122 (S. 233) Bl. 56 b 
66 b . 

9 - B1.54 b : . v» . 

&p 0^'-5 **">> (***¥ 

&X^Ä öJoL Ä*xxb *-ül5i &&L3 



10. B1.60*: 



•» o^"z> SA 



iL 



W *IK ^L, 



^ 



*^C 



C^ 




.•. 



^.L i-Uv* t \UI oUu> 






UJI j. 



11. B1.97 b : 



Unterschrift von Jeremias Bl. 98 a : 

(jaäb Ju^ äjUJJL. äLL-Li: J^j J^^IIj **r>Sw> 

98 Blätter (20,5 X 15 cm), die Seite zu 16 

20 Zeilen. 




125. 

(Sachau 230.) 



. Fellihi. 

Geschichte der zehn Vezire. 1 
Inhalt: 

König Azddbakht von Segestan, der zehn 
Vezire in seinem Dienste hat, erblickt eines 



1 Vergl. Nöldkke, Über die Texte des Buches von den 
zehn Veziren u. s. vv. in Zeitschr. der DMG. 45. 97 ff. 



Tages auf der Jagd eine Reisegesellschaft, be- 
stehend aus Reitern, die eine Dame begleiten. 
Auf seine Frage, wer die Dame in der Reit- 
sänfte sei, erwidert der Führer der Karawane, 
der nicht weiss, dass er den König vor sich 
hat, es sei die Tochter des SipdhsäMr des Königs, 
auf der Reise zu dem Fürsten Zdd-Shdh, dem 
ihr Vater sie vermählen wolle. Der König er- 
blickt die Schöne, verliebt sich und erklärt, 
nachdem er sich zu erkennen gegeben, dass er 
sie auf der Stelle heirathen wolle. Der Diener 
der Dame bittet den König von seinem Vor- 
haben abzustehen, die Ehre seines Herrn werde 
darunter leiden und Unheil könne die Folge sein. 
Trotz allem — 



— der König heirathet sie auf der 
Stelle. Der Diener zieht zu seinem Herrn, dem 
Sipdhsdldr, und berichtet ihm Alles. Dieser 
heuchelt zunächst Unterwerfung, fädelt aber 
sofort eine Verschwörung ein, in Folge deren 
der König — mit seiner Frau — aus dem Lande 
fliehen muss. Die Königin ist guter Hoffnung; 
an einer Quelle gebärt sie ein Knäblein. Der 
König beschliesst das Kind dort zu lassen 
in Gottes Obhut, und flieht mit der Königin 
weiter. Eine Räuberbande kommt zufällig zu 
jener Quelle, und der Hauptmann derselben 
nimmt den Kleinen an Kindesstatt an. Mittler- 
weile flieht der König zu dem König von 
Persien, und dieser führt ihn in sein Land 
und auf seinen Thron zurück, worauf er den 
Sipdhsdldr tödten lässt. Nach langen Jahren 
wird die Räuberbande überfallen, viele Räuber 
gefangen, unter ihnen der Adoptivsohn des 
Räuberhauptmanns. Wegen seiner Schönheit 
kauft ihn sich der König. Er steigt schnell in 
seiner Gunst und wird Schatzmeister, worüber 
die zehn Vezire, die früher freien Zutritt zum 
Schatzhaus hatten , erbost sind. Sie beschliessen 
ihn zu verderben. Der Schatzmeister betrinkt 
sich nun eines Abends, verliert sich in das 
Schlafzimmer des Königs und schläft dort ein 

54* 
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auf des Königs Bett. Als der König mit seiner 
Frau zu Bett gehen will, findet er seinen Sehatz- 
meister dort, ergrimmt gewaltig und vermuthet 
ein Einverständniss zwisehen ihm und der Köni- 
gin. Die Königin betheuert ihre Unschuld, ebenso 
wie der mittlerweile aufgewachte Sehatzmeister. 
Derselbe wird eingekerkert. Am folgenden Mor- 
gen lässt der König seinen Grossvezir kommen, 
der seinerseits das Feuer nach Kräften schürt. 
Der Schatzmeister soll hingerichtet werden , er- 
giebt sich in sein Schicksal, weiss aber durch 
eine Anspielung auf die Geschichte von einem 
Kaufmann des Königs Interesse zu erregen. Er 
erzählt ihm nun 1 1 Geschichten, die den Haupt- 
inhalt des Buches bilden. Nach Vollendung 
derselben drängen die Vezire den König, ihn, 
den Schatzmeister, kreuzigen zu lassen. Als 
dies geschehen soll, kommt zufällig der Räuber- 
hauptmann, der ihn als sein Kind erzogen, des 
Weges daher. Er erkundigt sich, was es gebe, 
und nachdem er den Sachverhalt erfahren, 
meldet er sich bei dem Könige und theilt ihm 
mit, dass der Verurtheilte sein eigener Sohn sei. 
Der König lässt nun die neidischen Vezire, die 
sein Kind verderben wollten, kreuzigen und 
freut sich seines wiedergewonnenen Sohnes. 

"Wie diese Inhaltsangabe erkennen lässt, ist 
der Titel »Geschichte der zehn Vezire« nicht 
sehr glücklich gewählt. 

Diese Geschichte ist durch Jeremias Sdmir 
1882 in Mosul aus einer Arabischen Hds. in 
den Dialekt von 'Ankdwd übersetzt. Siehe die 
Unterschrift Bl. 53 b . Titel und Anfang Bl. l a : 

.2 6sgJ# .2ä*fO 2:LoJb 26c»ijtfs 

oA^2 4oa?f2 opooux / l%.\^o X* lo6sl 
or&aaAtbo? ujgöaa .«oi^u 26sj>*3£o ^ö 
^o apoa oao .2ou2 v^-jqx-jö i6s\'*ySto.i 
2äjQ>2 (7&o 6s+io -ÜaA \oi aaora 3^ 

' ~T ■ / ^ II - u ■ ■ 



ot^Aodo cr&a.^.\.bo 2a**&.53ubo 2'x*9o 

n ■ / ■ 

*2d ü ;LaAj»o otSMd X^q.x wtfi^ao 

* ■ • r II 

"" ff \ " *v> " 

.2'Soraao 2^A"i^3 Ixjüoab %jükx cAlo 

f II «v » l tt r i '* 

%s.\& X^^ .ö?ao3&4 2aa5 ^jo z£bai^o 

(Bl. l b ) 




Einleitende Erzählung Bl. l a — U a . 1. Ge- 
schichte Bl. 11» — 2. Bl. 15» 



4. Bl. 24 b 
7. B1.33 b 



5. Bl. 26 
8. Bl. 35 b 



3. Bl. 20 a 
6. Bl. 31* 



9. Bl. 40» 



10. Bl. 45» 



11. Bl. 52». Schluss der Er- 



zählung Bl. 52 b . Unterschrift Bl. 53 b : 



^*üt bl \ 3 \&* lj ^* 41 jj, 



er 



• * 



« t 



• J 



J^IL G 5 L*j ijl&fi ^ J^L ^Ui Uo ; t Jo^ 



^a-x^-Ä* 



äJI 






liUiÄJ JUaSli O^l^ (ji^JtJj ÄJb^JliUj juut^LM.4 v^-itf 



^ 



!** * * 



O* -> 



üJI 



>> 



Danach war die Arabische Hds., aus der 
Jeremias diese Geschichten genommen hat, be- 
schmutzt (?), verkratzt und an einigen Stellen 
unvollständig. 

Vollständig vocalisirt und punktirt. 

Bl. 53 (14,5 X 9,50 cm), die Seite zu 17 Zeilen. 
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126. 

(Sachau 231.) 



A rab i seh. 



Geschichte der zehn Vezire, dieselbe 
wie Nr. 125 (S. 230), in Arabischer Sprache, ge- 
schrieben von Jeremias. Anfang: 



JJLo 






~v. .www**. ~vw, ^^ QU5 y^ 

n K öUIL *xXk, ^iL*, ,i „.»Jto* xxio. x*I* 



1 U^»Jc-LP A> 






s 



!3 l5'j 3^ 



JcäJ! J^ Ipjyü y> 5 JäJI Uc »j^o 

-Tit. ^ . • g-r~ g ... 



O 



U>. 



> 



jJL x 



^0 



* • • • * 



-- — ■ %v 



Einleitende Erzählung Bl. 1 — 8 a 



schichte Bl. 8 a 

4. Bl. 20 a 
7. Bl. 27» 
10. Bl. 36 a 



2. Bl. ll b 



5. Bl. 21 



1. Ge- 
3. Bl. 16* 



8. Bl. 28 b 



6. Bl. 24 b 
9. Bl. 32 a 



11. B1.42». Schluss der Er- 



zählung Bl. 42 b — 43 \ 

Bl. 43 (18 X 11 cm), die Seite zu 15 Zeilen. 



127. 

(Sachau 164.) 



Arabisch und Altsyrisch. 



1. Bl. 1 



23 a Arabische Übersetzung; der 



zehn Vezire in Nr. 125 von Jeremias, identisch 
mit der Übersetzung in Nr. 126. 

Einleitung Bl. l a — 1. Geschichte Bl. 4 a — 
2. Bl. 5 b — 3. Bl. 7 b — 4. Bl. 9 a — 5. Bl. 10 a 



6. Bl. 12 a 



7. Bl. 13 a 



9. Bl. 15 b 



10. Bl. 18» 



8. Bl. 14 a 
11. Bl. 22 b — 23». 



2. Bl. 23 a — 29 b Altsyrische Gedichte: 

a) Elf Vierzeiler im zwölfsilbigen Metrum 
Bl. 23 a ~ b . Anfang: 



^3LOD U*2 U3*D 2So\^ 



N" 



<7TX.ao3u3 



■A ^ i fo 



u»CTO 






W3 2'i?? 21\ojüA ^o avsook»**? 

oA.»Su 2^'aJL X^SiS u^dIo 



Aals 



Vergl. Nr. 131 Bl. 38». 



b) Bl. 25»— 28 b Gedicht im siebensilbigen 
Metrum, bestehend aus einer Einleitung und 
46 Vierzeilern, eine Sammlung von Räthseln. 



Anfang : 



u*s? 'py^oa 01*3^2 

22sZ^ 0^3 ä^xx^oo 

Herausgegeben von Cardahi, Liber thesauri 
de arte poetica Syrorum, Rom 1875, S. 89 — 94. 
Der Dichter ist Simeon , c _aJüL^*J!, der nach 



lßj 



Cardahi im Jahre 780 n. Chr. gestorben sein 
soll. Vergl. Assemani UI, 226 Anm. 7. Schluss- 
vers in der Hds.: 



Üsool* oöp JS 



N 



Vergl. Cardahi S. 94 V. 9. 

Bl. 28 b Arabische Unterschrift von Jeremias, 
in der er sich erbietet erforderlichen Falls die 
Räthsel erklären zu wollen, und wegen etwaiger 
Fehler sich damit entschuldigt, dass seine Vor- 
lage nicht ohne Mängel gewesen sei u. s. w. 

c) Bl. 29 a + b Elf vierzeilige Gedichte im 
zwölfsilbigen Metrum. Anfang: 



sSOLiy ^XaÄ^ ^x^s 



N 



30l*w\i SO&3 w*Xfc 






r 

n S.3?Xa Ä^*a Ä^li*^X 2£S*&0> ^2o 

.säoLd^a jus 2" 



sajü&s ^.2 i"\\$ olao 
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Ein Datum ist in dieser Hds. nicht vor- 
handen; sie ist vermuthlich 1881 oder 1882 
geschrieben. 

29 Blätter (20 X 7,50 cm), die Seite zu 29 
— 33 Zeilen. 



128. 

(S ACH AU 146.) 



Fellfbi, 

16 Erzählungen im Dialekt von Alkös, an 
Ort und Stelle aufgezeichnet von einem Kam 
Mansti/r im Februar des Jahres 1880. l Titel: 

XtoÄ'y Xz^sS <,i*äo 2cr&l? ♦ oA3 loip 
xSaso Xi? U?o.so %+y\* XixKv 2£s*aoLi» 

m 

wJJto als XxxJSp %£\+l ]\o U"sJ*? 

1. B1.2 b o£L*»o Ou^^p 2iS.>.aa.M. Ge- 
schichte von Sallü und Abbu, den beiden Brüdern. 

2. Bl. 6» 2*o^o i'*a\? 2X^Ou^. Ge- 
schichte von einem Mann und einer Frau. 




3. B1.8 b 



von einer alten Frau. 



3 2X*aou*. Geschichte I 



4. B1.10 b 2*ooo 230l\d 2*»30ü». Ge- 
schichte von einem Mann und einer Frau. 

5. B1.13» 2£soJL*2 2&Jk\? 24w»aou, 

Geschichte von drei Brüdern. 



2*s^a 



6. B1.13 b üa\ 2fr \ yp 

Geschichte von drei Männern. 

7. B1.15 b 2*^ao 2'x-i\p 2fr.«.aou«. 

Geschichte von einem Manne und einer Frau. 

8. B1.25» 2X^3o 2xau\? 24w*<w 

Geschichte von einem Manne und einer Frau. 



9. B1.29» öjiomo 2ÄSÄ3I 2äa? 2^*aou*. 

Geschichte von einer Frau und ihrem Sohne. 

10. B1.35» 2,\^.3o 2aua\? 2£s**0u*. 

Geschichte von einem Manne und einer Frau. 

11. B1.42 b Uöb U>? 2Ä^aou*. Ge- 
schichte von einem Sohne. 

12. B1.49» 2äoo Uo*l? 2^a<u Ge- 
schichte von einem Bruder und einer Schwester. 

13. Bl. 63 a tttttboo Zx^ax? Ifeacu*. 

Geschichte von einem Sultan und seinem Mi- 
nister. 

14. Bl. 77» 2Xao Uo^i? liuaou«. Ge- 
schichte von einem Bruder und einer Schwester. 

15. Bl. 85» umO^P 2Js*a<w Geschichte 
von einem Manne des Namens &4hi. 

16. Bl. 90» öjiomo 2^X3? 2X*aa**. 

Geschichte von einer Frau und ihrem Sohne. 

17. B1.95» Saa*? l'ya\ *a? 2*c*a<w 

Geschichte von einem Schuldner. 
Unterschrift Bl. 100 b : 

;A\i o2 X *~*x±o U\ra.tx\l X*?Aa oäouca 

»\,,nvfl 3m. d£2 Xj.x 

»Geschrieben in AlköS durch KdSd Mansilr 

• • • 

Sörü den Chaldäer, gebürtig aus Alkös, evan- 
gelischen Christen, im Jahr 1880 den 14. Sebät 
(Februar). « 

Vollständig vocalisirt und punktirt, vor- 
trefflich geschrieben. 

100 Blätter (18,7 X 11,2 cm), die Seite zu 
15 Zeilen. 



1 Übersetzt von M. Lidzbarski in Semitischen »Studien, 
Weimar 1895 Heft 7. 8 S. 175 ff. 
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129. 

(Sachau 148.) 



Fellihi. 

Dieselben 17 Erzählungen im Dialekt von 
Alkös wie in der vorhergehenden Handschrift 
Nr. 128, hier aber mit einer Neuarabischen 



?• 



Übersetzung versehen. Beides, der Fellihi -Text 



• • 



(rechte Columne) und Arabische Übersetzung 
(linke Columne), geschrieben von demselben 
Kdsd Mansur in Alkös. 

fr ¥ m 

1. Geschichte Bl. 3 a — 2. B1.6 b — 3. B1.9 a — 
4.B1.10 3 — 5.B1.12 a — 6. B1.13 a — 7. B1.14 a — 



8. Bl. 22 b 
11. Bl. 37 b 
14. Bl. 66 b 
17. Bl. 82 a . 



9. B1.25 b 
12. B1.43 
15. Bl. 73 



10. Bl. 31 a 
13. Bl. 54 b 
16. Bl. 77 b 



Der Anfang der ersten Geschichte ist aus 
Versehen zweimal geschrieben, auf Bl. l a und 3 a . 

Unterschrift Bl. 86 b : 

»Geschrieben in Alkös durch Kdsd Mansur 

Sdrü\ Nestorianer aus Alkös, im Jahre 1882 
den 14. Tisrin I. (October).« 

Der Fellihi - Text vollständig vocalisirt und 
punktirt. 

86 Blätter (23 X 17,5 cm), die Seite zu 20 
21 Zeilen. 



1 Er nennt sich in der Arabischen Unterschrift 
^jJ$üt •,)J~" )J* :L *- A ' Dadurch wird die Deutung von 

oSoüQ) = Siro-Caldeo ausgesclilossen. Viel- 
leicht ist ODOUCD = Jk»OX».äaL&>. 




130. 

(Sachau 147.) 



Neuarabisch. 

Dieselben 17 Erzählungen wie in den beiden 
vorhergehenden Handschriften Nr. 129 und 128 

M 

in einer Neuarabischen Übersetzung, verfasst und 
geschrieben in Mosul von Jeremias Schamir im 
Jahre 1882. Überschrift: 



O 



.ä>\ 



-jLwJü t^^Xdi \J&**> ^sJ&Jj ^CvA~a-J <sJJ) ,m^äJ q 

'J ^% ^Ütft JuX^ jo^ L5 ^Ü JJJ^ 

iÜ^vJi A ...LmJJI 

2. B1.5 b — 3. Bl. 8 a 




1. Geschichte Bl. l a 



4. B1.10 a 



7. Bl. 15 a 
10. Bl. 35 b 
13. B1.63 b 
16. Bl. 90 b 



- 5. Bl. 12 
8. B1.24 b 
11. B1.43 a 
14. Bl. 77 b 

17. Bl. 95 b . 



6. B1.13 a 
9. Bl. 29 b 
12. Bl. 50 a 
15. Bl. 85 b 



Unterschrift Bl. 101 a : 
»Vollendet im Jahre 1882 den 19. Hazirdn 



(Juni) in Mosul.« 
Bl. 101 b : 






L? 



i^HOÄJ 




4^!** 3 ^ oW^3 



*>« S * 



• J 



• »• 



Jüi 




<s- 



I 



O^V- J^ ^ V^-^ CT^ : V^ ^> *^s^ (J^** k*b 




o^ 



tA£=>lP L^lo Ju^. <^\JI ^^o U) 



.N 




\ 



XJL («JJI Äk »Ai> 



J 






h £ 



»Ich habe dies Geschichtenbuch übersetzt, 
diese Gassengeschichten, ich meine Geschichten, 
die auf den Gassen und Plätzen erzählt werden, 
obwohl sie nicht gesellschaftsfähig und an- 
gesehen sind und einige unschickliche Dinge 
darin vorkommen. Jedoch weil das Original 
so ist, stimmt die Übersetzung genau mit ihm 
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überein. Ich habe sie (die Geschichten) Zeile 

* 

für Zeile übersetzt, so gut es ging, obwohl ich 
im Stande gewesen wäre hier und da ein Wort 

* 

oder einen Satz zu ändern und durch einen 
anderen zu ersetzen. Weil aber der Besitzer 
dieser Geschichten es so wünscht, habe ich 
seinem Befehl entsprochen und hoffe, dass es 
ihm so recht sein wird« u. s. w. 

Am Rande sind gelegentlich erklärende Wör- 



■■ 



ter von dem Übersetzer hinzugefügt. 

101 Blätter (18,5X12 und von Bl. 65 an 
18X11 cm), die Seite zu 15 Zeilen. 



131. 

(Sachau 145.) 



Fellihi. 

Eine Sammlung von 58 kleinen volkstüm- 
lichen Erzählungen, Anekdoten, geschrieben von 
Jeremias im Dialekt von 'Ankdwd ^l&Lc JJ>! XjrJ ^ 
in Mosul im Jahre 1880. Er giebt nicht an, ob 
er eine schriftliche Quelle benutzt hat. 1 Als 
Probe mögen zwei Geschichten , nr. 1 und nr. 29, 
dienen. 

Bl. l a Geschichte 1: 
^ao 2o 22?*3 2XÖLÄ iJU %*» 2o<tf ftt*2 

131? cp &jö&6s ;u<x*V) 2o*poäo Uh2 

♦ oAli aö <A~p Xzo? X* 2*-* ? )\ja^ 
o&i ^%3 2ä*p 2i\oxä 2^30 %sS oj.i+1 
X^oli 2oft^2 2MaaA Jjuxö Ayo *ao 

2»\a A ,,, ^o %ai? <^2 ^uxd i^f^ paa Jzraa 



1 Einige dieser Geschichten übersetzt von Lidzbarski 
a. a. 0. S. 140 ff. 



2o2aUa ;Ao Z^o2d pa\ jXlaaaäo op\p 
2Xbop X&i ;^m ♦ oA^a? ^au2 p^3 %la>g 






N 



?V N— 



äiso2 JaA op 2f>2? ;aj>a paa 2Asc£oA 
£»*3 wäu2 2&baA iauxö ibua %2& N fi 



N oAaaa\oL*Sop ^\ä»a X**? **xao 22<Aibo 



xa N oo2 'paj oi m \*\\M?o 2Ss.» > n fite 
;aao c^2 2pa\ o2 ;^a ;Via ^U? 




Transscription : 

ith-wä hä näsä kabbirä bizdä'ä wä min drjä 
wkudiwä btaSsöje ipykle be dewä rikle dhäze hä dükä 
dhdlis. kad npillün aine Ihä mäthä kaiTütä mirre: 
bdzzin iilä. wkad mtele karzwä elmäthä ithwä raölä 
dmdjjä dlä gifrä lä wele be dpd'it gäwü. badddm 
kud hzele karrzwä ille dewä mhiljüthä dgäne mun- 
djäle gäwid rä'ölä wlä kjaddewä shäjä. baddäm 
irnan dihzelun hanca näSe dmäthä 'riklim mtelun 
kam mpaltzle karriwä lemöthä. kud hancä de'iiTä 
be gjänä ämir äzin Ihä bethä karriwä elmäthä. iman 
dizille hzele l/ö betliä tläthä maHlhäne üwe mpallö *e 
mindi dhä bäzirgän dimsüluhwähm mkämethä wid- 
katlile. ham äwun kad hzele hädakh 'rikle elgebad 
mäthä mtele Ihä dukthä kam hä güdä 'attzkä. sabbab 
dgihjä wä snidle Igüdä dimih hancä npille ö güdä 
ille wkam kattille hädakh lä hlisle bkul tarz dVwidle. 



• • 



*fl 



Übersetzung: 

Es war einmal ein Mann, der sich sehr 
fürchtete vor dem Löwen. Als er sich ver- 
steckte, begegnete ihm ein Wolf, worauf er 
davonlief sich einen Ort der Rettung zu suchen. 
Als seine Augen auf ein nahegelegenes Dorf 
fielen, sprach er: »Zu dem gehe ich.« Als er 
in die Nähe des Dorfes kam, fand er dort 
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einen Gebirgsbach , der keine Brücke hatte, 
so dass er nicht hinüber konnte. Da er aber 
den Wolf in seiner Nähe erblickte, stürzte er 

■ 

sich um des süssen Lebens willen in den Bach, 
ohne schwimmen zu können. Als aber einige 
von den Leuten des Dorfes dies sahen, kamen 
sie herzugerannt und zogen ihn halbtodt aus 
dem Wasser. Als er sich ein wenig erholt 
hatte, sprach er: »Ich will nach einem Hause 
in der Nähe des Dorfes gehen.« Als er hin- 
ging, sah er in jenem Hause drei Räuber sitzen, 
die sich das Gut eines Kaufmanns theilten, den 
sie kurz vorher ausgeraubt und getödtet hatten. 
Als er jene also erblickte, rannte er davon in 
die Nähe des Hauses und kam dort zu einer 
Stelle vor einer alten Mauer. Da er nun 
ermüdet war, lehnte er sich gegen die Mauer, 
um ein wenig zu ruhen. Da fiel die Mauer 
auf ihn und tödtete ihn. So kam es, dass er 
sich auf keine Weise, wie er es auch anstellen 
mochte, retten konnte. 



N 



Bl. 19 b Geschichte 29 \z: 
oAca\ ?oa 26so'äaa Zrül\ 2äA\, lotsl 



\+afj.is 2Xao? %s^ «voAfuo 2iu>aa 



N* 



u '* 







•*» ' 



pöa ia N o:>pasbo U^äf ,1t ^>tt 
O^oxp %±%+a ©2 poao 2isAaaibo ^ajp 
ujl2 tAalp 2^o^^»^ yu&ao ? opAj 



Ol \^ &+£ 

ft 



'- »i 



o ^X^oo OtSoaoua 



* 4 



oriso'äaao .<}?oi ^po^o crpoaA oi\^ 




jl^ upoboo AAyh 2&2p i\.i v 

N a\\,„h ut'füoa |\\,yo U?^ .uo%\? 2£s 
2:sJWvlbo u2 ^bo N cA.3w. ua2 ^307 <^p äioo 
s«Ax# N o^AOÄyS^ ^por sO^Ä^p 2^JÄJui 
.5*x* oJS^;j 2oup upobo o2 \^ ^0 jLbou'x» 

Transscription : 
&Awä tlätliä gannäwe horiväthä. kud gnülun 



mindi kabblrä wizillun Ihä dukthä taii/iäi diinpäVi Vergl. Nr. 127 Bl. 23 a . 



ö mindi benäthü aigä re'islun bkifnä zarbänä msud- 
derun hä hörai limditä dzäwin mefrultä. wkud äu 
bizälä hsule blibbe dmdssvm Imehuitä d 'ahli äni hör- 

• • • • 

wäthü umethi upd'is kul ö mindi täle Ihöde wiwid 
liädolj. whorwätlie hsülun aigä d'äthe katlile nmindi 
pais tä detirwai. beiddänä dimtele hörai ktülun 
ubäthir d% liam äni frillun min äi m%ultä sam- 
mantä mithlun Iiädai- tläthuntun pislim hrime min 
kul ö mindi diwä be'aslü harr am. 

m • 

"Übersetzung : 

■ 

»Es gab einmal drei Spitzbuben, Compagnons. 
Als sie einmal grosses Gut gestohlen hatten und 
nach einem einsamen Ort gegangen waren, um 
dasselbe unter sich zu theilen, da erwachte in 
ihnen ein heftiger Hunger und sie schickten 
einen von ihnen in die Stadt, Lebensmittel zu 
kaufen. Als dieser nun ging, dachte er bei 
sich die Speise zu vergiften, damit seine Kame- 
raden sie ässen und stürben und jener ganze 
Besitz ihm allein verbliebe. Und so that er. 
Mittlerweile dachten seine Kameraden, dass sie 
ihn, wenn er komme, tödten wollten, damit 
der Besitz ihnen zu zweien verbliebe. Als ihr 
Kamerad kam, tödteten sie ihn, und darauf 
assen nun diese von der vergifteten Speise und 
starben. So starben alle drei und wurden be- 
raubt aller jener Habe, die von Anfang an 
ihnen nicht zukam.« 

• Nachschrift Bl. 38 a : 

U&il \+i$a\ Ul 2'^.ä ui2 u^o^o 
l'y ,Qo 1 bo ,1 \ <V V ta 24s ^gft/n.1 a 

-A32 ^Aiaa aajLo» So£saop 

Dasselbe in Arabisch. Danach zwei vier- 
zeilige Altsyrische Strophen im Dodekasyllabum. 
Anfang der ersten Strophe: 

Anfang der zweiten Strophe: 
\a2 ^3üQ>p Ixj.1 iiatp 00XB ^ao 



Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 
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Zum Schluss Fett/Uii: 

d. i. kmargin minnulj ja räbl 'azzlzä kmä dhärit 
b'öm wordklä taljritti wlä mansitti. »Ich hoffe 
von Dir, o geehrter Herr, dass, wenn Du in 
diesen Blättern liesest, Du Dich meiner er- 
innerst und mich nicht vergissest.« 

Vollständig vocalisirt und punktirt (mit 
rother Tinte). 

38 Blätter (19 X 13,5 cm), die Seite zu 
19 Zeilen. 



132. 

(Sachau 136.) 



Arabisch. 



• • 



Übersetzung der 58 Fellihi- Geschichten in 
Nr. 131, geschrieben von Jeremias in Mosul 
1881 April. Bl. l b Geschichte 1. 



qIS Uli cLa-wJI £y% 





*>tj J^ 



■> O* 



_^uJ o b0, oj LJ v-i^ä wo.Jü! «oLo ja&. 



L5 



l^JI z s) Jl5 xüj *x*^ i^Si «Jü g, LOi 



y-^^ /Ä* er ^ ***• °l> e/ ^J* V^/ J-^ ^ 

UJi 5_^?5 l?*^; *si^ CT» (J*^ Ü 13 *? ^K ^^ 

Jlä xö a**äj v^*^-j Uli o^JI wui *£>* 8^>-i>l 




%\ * 



\JL& tf Li AJJ ä|j joU 



* * » 



1 J-05 xj^ 



LT 



^ 



^; U 



äJüÖj aJ! 



*• • 




V Ai^ 




t » 



V 



r 



ui 






Bl. 19* Geschichte 29 : 




Ä « 




xjüjUI <y ^»LÄi; er ^^3 1^;^ v»UJJ JsjJuä 



o^ **& & 




u\ gj, a V U, LUb <*d £ buJ 



aI aJ^ JUt (J&fcis iHK.^ 8 ^; !^^ pL*kK fW^-J 

y^ü ^ U | 3 /al «iüa^ AUtf gjL^ *x>> 



,{tjs> *J 3 L. aUL. '/ 



^äii 



Bl. 37 b Nachschrift von Jeremias: 



y£?2 O-o Aejyi JJU^ ^j^-J oLLXil »l\P 



«• 



-^ 



Äil 







er 



*M> 



• ■ 



• ^ 






liUö 



e°3 



J^ 5 i n Jjy» o 1 -^ jH-ä «aaI ä-l^ gJ 



I aUI 



^LÜ LyO t Jo^ 



f ff 



Danach ist diese Übersetzung vollendet den 
21. April 1881. 

37 Blätter (18X11,5 cm), die Seite zu 18 
— 19 Zeilen. 



133. 

(Sachau 200.) 



Fellihi (Kurdisch, Arn bisch). 

Sammelband, geschrieben von Jeremias Sdrnw 
zu Mosul 1883, Materialien für das Studium 
des Fetttht und Kurdisch, Geschichten, Mit- 
theilungen über Jeziden und die Nestorianer. 
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Inhalt: 



• • 



1. Bl. 1 — 33 a Übersetzung der Paradigmen, 
Wörtersammlungen, Gespräche und Erzählungen 
in Faris El-Shidiac, A practical grammar of 
the Arabic language, London 1856, in das 
Fellihi (Dialekt von Ankdwd) und das Kurdische 
(Dialekt von Hakkdri). Jede Seite hat drei 
Columnen: Arabisch, Syrisch, Kurdisch. Para- 
digmen und Wörtersammlungen Bl. 11 — 16 b . 
Gespräche Bl. 16 b — 28 \ Zwei Erzählungen 
(Faris El-Shidiac S. 49— 62) Bl. 28 b — 33*. 
Unterschriften des Übersetzers Jeremias auf 
Bl. 28 b . 29 \ 32 b und 33». 

2. Bl. 33 b — 37 a Abschrift eines Schutz- 
briefes für die Christen, den angeblich Muham- 
med am Montag den 5. RabV II. des Jahres 4 der 
lligm dem Mudwija dictirt haben soll. Anfang: 



f\ yp& vÜÜft Üu» . r ^Ji <rj\ M ^ 



±\ pxLo aM j^ j^ *1K oOi> ^\ 



KJt 



öl p? 



j *JJt w^Oj, Ja SjjJü^, LyÄo gifc (j^LÜI 



> ^LUI OJ ** W ^Ldl J* dt K^ 0> CJ 



il a+* U^> Ijjfc äUS g ^ J^JI Juu &#* äU! 



^ J 



^J 



*ül 



er 



ISUU^ I 





& 



b.üL 



V4 W 

G L G _>*U> L^L> 3 L^lcj, L^jou^ L^ L«-^ 

^Ji v UU'i k\* 

Am Ende Bl. 36 b die Unterschriften der 
Genossen Muhammed's, AM Be/cr u. s. w. Notiz 
von Jeremias Bl. 37 a : 

2oo£Sodo 2Xö^2 2^**^2 ^so *?2 uAoisa 

♦vo A vS ofuboA 2^w^2 u?2 ^voo ^e 




*« 



ö^2 



p2 2isio^ uJSo\.a 




-2^0iÄioX3 



i 

»Ich habe dies aus einer alten Hds. abgc- 
schrieben, die auf Pergament, Gazellenhaut, 
geschrieben ist. Die Muhammedaner nehmen 



die Schrift an, führen sie aber nicht aus. Ich 
wünschte die Hds. zu kaufen, sie wurde mir 
aber nicht verkauft. Ich habe daher diese 
vollständige Copie aus derselben gemacht.« 

3. Bl. 37 a — 39 a Arabisch geschriebene Ein- 
gabe jb^-c der Jeziden in Ddsen an die Tür- 
kische Regierung, in der sie in 14 Sätzen die 
Gründe darlegen , warum es ihnen nicht möglich 
sei als Soldaten in der regulären Türkischen 

* 

Armee zu dienen. Dazu folgende Einleitung 
von Jeremias: 



2S 



1 






oJi iö 






j ^yö jj^i 




2ä?ax*o oo2 saao .J^J 

*ot-il ^»^-3 w-yjj 

xiio -2X£ooL 2ijö2 Aarabo 

.^por 070^ 2ooa*Äo 

»Zur Zeit des Sultans 'Abdul' aziz im Jahre 
1289 (1872/73) schickte derselbe den Oberst 
Muhammed Tahir Bey von Stambul nach Mosul 
mit dem Auftrage, für die reguläre Armee unter 
den Dasenäern d. i. Jeziden der Umgegend von 
Mosul 15000 Mann auszuheben. Und nachdem 
dieser Botschaft geschickt, versammelten sich 
die Männer und Angesehensten (?) nach Mosul. 
Dieser Ferman wurde ihnen vorgelesen , sie aber 
baten um 10 Tage Aufschub.« Nach 10 Tagen 
brachten sie dem Tahir Bey eine Eingabe, in 
der geschrieben war, wie folgt: 

^J%A ^-äi-^p 5^*2 ;lLvjü?d xA.» u.&a2 



.UpooTo 



30UÖ «*2 li'i 





3u2LA T TLn.fi? ft^2o 



uJ.S0 XOl332 <i00^3 
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Wir, die Religionsgenossenschaft der Dase- 
näer, können nach unserer Religion ^J>ö^ un- 
möglich reguläre Soldaten werden, sondern wir 
wollen Geld geben anstatt der Leute, wie die 
Syrer und Juden thun. Es giebt gewichtige 
Gründe, die uns eine solche Beschäftigung un- 
möglich machen, von denen wir 14 hier ver- 
zeichnen.« ^ ^ 

uabLb u* ^ JT J* r ß x***yt loa** *- 

^ sLo xi^Li *i~ # j *% ijü 3 ^} ^ 

& ;Jt > ^ ttl yM AI (B1.37 a ) ittfl ^yw 

ji£» «JL& J^>- gUll (j^^Lb 

Auf Bl. 39 a folgen die Unterschriften der 
Oberhäupter der Jeziden, das weltliche Ober- 
haupt Husain, der Emir von Saikhdn; das geistige 
Oberhaupt in der Gegend von Saikhdn, Scheich 
Ndsir und dann die Dorfältesten ( ; U^°) von den 




Ortschaften ^Uo. -U, q 



*^0, ^ 





ö; 1 -^» La**» t^Ä*" tfe«j o*^ j* «r^' Ä* 3, 

4. Bl. 39 b — 42 a Arabisch: Auszüge aus der 

Chronik von Mosul, *LJj^l J^«» von Muham- 
mad 'Amin Ihn Klmir - Alldh , betreffend die Jezi- 
den, ihre Lehren und Gebräuche, ihre Lehrer, 
namentlich Scheich 'Adi. Diese Chronik vor- 
handen in Nr. 329. 

5. Bl. 42 b — 43 h Altsyrisch: Einige Auszüge 
aus dem Buch der Erzählungen 2-3 X^ 

mm 

Lio»\? von Barhebraeus. Anfang: 

Sil 3 4Si V m ^filx±aop votier ^> *** 

o£ xbo2M .Ain.N N*i\£S ^0 2ocr 

.;& ^f>cro x-2 ;*ii\ „ »aj£ 4jd ^äs? 






^A ^iar \^ 



N 



aa£9343 



U*Aa3 ^ 2oct A 



Letzte Geschichte die von dem Chalifen 
Mutawakkil und seinem Arzte Bukhtisd'. 

6. Bl. 44 a — 47 a Kurdisches Gedicht mit 
Arabischer Interlinearversion , 



^Ä? t^ 



anfangend : 



iÄaJCd 2xa> 



.1 * 



UC* ^ 





^1 <jJ ; 



Es bezieht sich (s. Arabische Notiz von 
Jeremias auf Bl. 47 a ) auf die Geschichte eines 
Kurden ,LJii> ,eJS, der eine Fdtime liebte und 
sie aus Syrien nach der Gegend von Van ent- 
führte. Er ging auf den Berg Sipdn, d.i. Sigän 
Ddgh oder Ak-Ddgh, um einen Bergstier i y^ )j% 
oder Bergbock J^JL <j*-*J' (Steinbock?) zu er- 
legen; er schoss, tödtete aber den Bock nicht, 
sondern verwundete ihn nur; das Thier griff 
den Jäger an, und mit einander kämpfend 
stürzen beide in den Abgrund. 

Das Gedicht ist hier nicht vollständig ge- 
geben. 



Schlusszeilen : 






j££L u& 






y u-y 


• 


^ . 


Isoäs X*'is 


<A*o 


0^.0 



&& vi)UP J^JI JjjJl 

Vergl. Nr. 134 nr. I. 

7. Bl. 47 b — 58 a Fellihi: 92 Lieder im Dialekt 
von TelMf mit Arabischer Linearversion, be- 
stehend aus 3, 4 und mehr Zeilen, die alle 
denselben Reim haben: volksthümliche Lieder, 
gesungen bei Hochzeiten, Tanzgelegenheiten und 
Gelagen. S. die Ausgabe von Socin, Die Neu- 
Aramäischen Dialekte S. 127 — 143. Anfang: 

£&2k# *?o\ Säo 1. 

l t*** 





> «?. 



9 ^CSO^Olm. 



# • / 



U>y_r^ L^xilci^ ^x^^o p ji 



Vergl. Socin nr. 9. 
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Ää\ #±4* orä^i 



Vergl. Socin nr. 10. 









m > 




Vergl. Socin nr. 10 v. 4. 5. 
Arabische Schlussbemerkung von Jeremias 
auf ßl. 58 a . Randbemerkung von demselben: 

^JJI v-.LäJj| j »^>y (d. h. diese Gedichte) 8 J>j> 



Nr. 134 nr.II. ■ 



Dieselbe Sammlung in 



8. Bl. 58 b — 63 b Arabisch: 

Geschichte von der Duenna, ihrer Über- 
setzerin und einem jungen Prinzen. Anfang: 



•Löj VC^AA^ $<■> l» . * .^ r ^* 



y/ ^jji 




» ■ 



er 



& 



305 



• V 




; 



Läc^I 







*J'*/o 



• ■ 






gjt i^> ^r cA ^ 

Nach der Schlussnotiz von Jeremias auf 
Bl. 63 b hat er diese Geschichte aus dem Fellihi 
übersetzt : 

lf\Va p Uow? 2^*sa~ w»p2 uiio^SoXio 

"yxo 6sl\+ 

Der FeMhi-Text in Nr. 134 nr. VII. 



9. Bl. 63 b 



66 a Arabisch : Mittheilungen 



von Jeremias über die Nestorianer, besonders 
die Berg-Nestorianer, ihre Geschichte und gegen- 
wärtigen Verhältnisse. Titel und Anfang: 




L^ ^ll* ^ e^w Kw^ jag, .o^Ji t5H ^ 



.^^oLJl ^ ^jüiJI oLbl i 



o 



! 



Unterschrift : 



Aou*2o \a* fis2xo 2^'a^a up2 u^oio 
^A m\äs2? ^ou2 ?*\ N ^i.»o säJSi? 

"yxo ü > im Arno ^aafkao ppJ^ao 

66 Blätter (30X 10 cm). Die ersten 10 Blätter 
sind nicht beschrieben, die Seite zu 32 — 37 Zeilen. 



134. 

(Sachau 336.) 



Nestorianisch. 

Moderner Sammelband. 

I. Bl. 3 a — 4 b Kurdisches Gedicht, identisch 
mit Nr. 133 (S. 200) nr. 6. Es ist hier, wie es 



scheint, am Anfang nicht vollständig. 



Erste 



Strophe: 





rv 



^\ 4V 2*2fco Ui^ oÜL* 
u^oa^gp &0X» Uboto So» ^^ 

.2\oao? 2äubo 

Der Schluss ist wie in Nr. 133. 

II. Bl. 5 a — 12 b Fellihi: 93 Hochzeitslieder, 
identisch mit Nr. 133 (S. 200) nr.7. Überschrift: 




^oX3 u3o\ S\a 
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Unterschrift: 



III. Bl. 13* — 17 b Eine Dtirikthä, . längeres 
Gedicht in Fellihi, von David Ntihadhräjd dem 
Blinden. Titel: 

uoro4s*2o ^Lopera* p^oxS 2x>ivp <???? 




Das Gedicht hat 65 vierzeilige Strophen von 
je vier Zeilen, die denselben Reim haben. Das 
Metrum ist mit grosser Freiheit behandelt; die 
Zeilen haben je zwischen 7, 8 und 5, 6 Silben. 
Anfang: 






• / 



N 



^ 





N a^o^D 


^3 ^ 


N 


xfiusop <,< 




ISS 


^aiois? 


^ U ff 


»3 

* 




2x\^o 



ixpoJi^oD? 2äAa ;* 



jLx*2 i\x^ ? 2o^2 '?w 

Schlussstrophe, in der sich der Dichter er- 



wähnt. 



Xiscria ^jLaoa U 



U 



$ 




»3 ;m* u 




^ 



N 



Von der Hand des Jeremias Sdmir auf dem 
Rande von Bl. 13 a folgende Notiz: 



IV. Bl. 17 b — 57 Syrisch: Die Geschichte 
von Ahikar dem Assyrer. Titel: 



i 



? C7/Ä3 



■ ■ 

4*iOu^ äaS2 to -l^x^ 2S&13 9J^p 

Die Zurückführung dieser Legende auf 
Jacobus Edessenus und weiter auf Ephraem 
gehört vielleicht in das Gebiet absichtlicher 
Mystifikation ; das Datum 1252 A. Gr. ist sinnlos. 

Ahikar, Verwalter und Schreiber in den 
Tagen des Königs von Ninive, Sanherib, er- 
zählt, dass er 60 Jahre alt geworden, ohne 
dass sein sehnlichster Wunsch, einen Sohn zu 
haben, ihm erfüllt wurde. Trotz vieler Opfer 
an die Götter erreicht er nichts. Eine Stimme 
von oben verkündet ihm, dass er ohne Kinder 
sterben werde, aber seinen Schwestersohn Na- 
dan zu sich nehmen solle; der werde ihn be- 
erben. Ahikar thut das. Sanherib lässt ihn zu 
sich kommen und fragt ihn, wer sein (des 
Ahikar) Nachfolger sein soll; er empfiehlt den 
Nadan. Der König ist einverstanden; Nadan 
wird ihm vorgestellt und von ihm angenommen. 

Dann folgt in einem besonderen Abschnitt 
die Lehre und Weisheit, die Ahikar seinem 
Neffen vorgetragen hat Bl. 20 a : 

&!±i? x a-MM.2? ü'üxo ;uäJSouo 2x*x^ 

Die Erzählung fährt fort auf Bl. 29 b . Ahikar 
hatte geglaubt, dass Nadan seine Lehren be- 



herzigen werde, aber keineswegs! 



Er schlägt 



sie in den Wind und wird ein Thunichtgut. 
Nun nimmt Ahikar auch den jüngeren Bruder 
zu sich, worüber Nadan ergrimmt. Dieser 
geht zum König, um seinen Oheim zu verderben, 
und producirt dort zwei gefälschte Briefe, einen 
angeblich von Ahikar an den König von Persis 
und Elam, den anderen an den Pharao, beide 
voll Verrath gegen Sanherib. Ausserdem fälscht 
er einen Brief des Königs an Ahikar, worin 
dieser aufgefordert wird, sieh mit einem Heer 
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in der Adler- Ebene aufzustellen und zu thun, 
als wolle er gegen den König kämpfen. 

Sanherib ergrimmt. Auf Nadan's Vorschlag 
zieht er hinaus in die Adler -Ebene, um Ahikar, 
der sieh mittlerweile dort aufgestellt hat, zu 
beobachten. Nachdem er die Dinge gefunden, 
wie Nadan sie dargestellt, kehrt er zurück nach 
Ninive; Nadan übernimmt die Verhandlung 
und lockt ihn allein an den Hof des Königs. 
Sanherib macht ihm Vorwürfe; er soll getödtet 
werden vor seinem eigenen Hause und schickt 



nun seiner Frau 




Xl Nachricht. Ahikar 



und Par- 




(statt dessen oft Esarhaddon 




kommt mit Escorte (dem 
thern) nach seinem Hause; seine Frau empfängt 
sie mit Essen und Trinken, so dass sie betrunken 
werden und einschlafen. Ahikar bittet den 
Neboser.akh ihn zu schonen und an seiner 
Stelle einen anderen zu tödten, was denn auch 
geschieht. Nun verbreitet sich das Gerücht, 
Ahikar sei getödtet, während er lebt und sich 
verborgen hält tief unten im Keller seines 
Hauses. Nadan tritt in seine Erbschaft ein 
und benimmt sich wie ein grausamer Wüstling. 

Der König von Aegypten bittet den Sanherib 

) brief- 

lieh, ihm einen Baumeister zu schicken. Der 
König findet, dass keiner seiner Grossen dazu 
geeignet ist, auch Nadan nicht. Er wird 
traurig, erinnert sich des Ahikar, und nun be- 
richtet ihm Nebosemakh , dass Ahikar lebt. Der 
König ist erfreut; Ahikar, ganz verwildert in 
der Erscheinung, wird ihm zugeführt. Nach- 
dem er sich 40 Tage lang erholt, wird er mit 
der Mission nach Aegypten betraut. Seine kluge 
Frau bereitet das Nöthige vor. Auf einem 
Wagen, der von Adlern gezogen wird, fährt 
er durch die Luft nach Aegypten (Bl. 42 a ). Er 
erscheint vor dem Könige von Aegypten und 
giebt Ab/kam (auch Ahikam) als seinen Namen 
aus. Er vergleicht den Pharao und seine Grossen 
mit Bei und seinen Priestern, mit dem Mond 



und den Sternen, mit dem Nisan und seinen 
Blüthen, dagegen den König von Assyrien mit 
Gott im Himmel und seinen Blitzen. Der Pharao 
erkennt, dass er den Ahikar vor sich hat und 
wundert sich, dass er nicht getödtet sei. Er 
schreibt für den Pharao einen Brief an seinen 
Könio-: Bitte um Gold für den Pharao. Sodann 
baut Ahikar für den Pharao eine hohe Burg;. 
Pharao erzählt dem Ahikar eine Lüge, und 
dieser übertrumpft ihn durch eine noch grössere. 
Pharao giebt ihm Räthsel und Kunststücke auf; 
Ahikar erledigt Alles zur Zufriedenheit. 

Ahikar kehrt nach Assyrien zurück und 
wird vom König gnädig empfangen; er er- 
bittet für seinen Lebensretter Nebosemakh eine 
Beförderung, er soll speculator ly\\ haÄjCft2 
(Bl. 50 b ) werden, was geschieht. Zuletzt er- 
bittet er sich die Vollmacht an Nadan Rache 
zu nehmen; sie wird ihm gewährt. Er legt 
den Nadan in Ketten, martert ihn und hält 
ihm eine lange Rede. Nadan bittet um Gnade, 
vergebens. Er stirbt elendiglich. Den Schluss 
bilden Sentenzen. 

Ende der Geschichte Bl. 56 b unten; Appendix 
bis Bl. 57 b fromme Betrachtungen. Ausser den 
hier aufgeführten Eigennamen finden sich noch 
Nebohä iuMOÄi und Tibsdlöm >po^lxh\, als 
Namen zweier Sclavenkinder des Ahikar B1.41 b . l 

V. Bl. 57 b — 78 b : 51 Aesopische Fabeln. 
Vergl. Nr. 69 (Sachau 72) IH und Nr. 238 
(Petermann Syr. 28 II). 

I. UQ>Ofr»\yO\o 2i*u* Bl. 57 b — %Xl*3 



2£So*^ 2xö? 58 



a 



hoxöo 2X**ojjo 



iw^D 58 



KQb 



V. 2*iofco Usi 59 



*\*2 



59 



60 b 



Uy^O? la\z 60 

oo^L? ;*a9u.ä\.äo 61 



uS2o lX^*\ 



a 



X±\ 64 



w 



;\*2 64 a 



XV. X**sL 



1 Übersetzt von Lidzbakski a.a.O. S. 1 — 41. 
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65 



a 



65 b 



A-W\0 2f0Ci 



U'sio 2p^ 



66 



2xiJlOuXo ^d2 



2do£so Xö2 



XX. 23u.^o ;AJ^*66 b — 2ftAa^i3£S 67 



a 




67 



^■jcpa.jCDo 2 Xfr3u m — 2ddu^- 



2ä»~o 68 a — XXV. 2g&,ti Ioctt p2^p %A\ 



68 b — ; itata* — la2?o 2*i- 69 
^d2o 69 b — ^3uii2o ;A\ 70 a 
2'\ n Ma V, 70 b — 2'auiouX 71 a 

;LioJl? 2x*e> 72 a 



a 



ia2? 




^-2 



71b 



isoCs 71 
;ä2? 72 b 



5 



XXXV 



gQ> fr^ .V A 



2&a£s4 73 a 



AA3o JLoäa — uCDOutiOutio 2>"o 73 b — XL. 



l~ö2o IsoCs 74 



2X~x4 



2X-*.i OuUQJ 



74 



2*AoJuf>*\ — Ua^hl 



75 a 



XLV. 



iiifoo V52 75 b 



;Ux»2 



2isAaXxäCs 



76 



2& 



5 



Ui~2 



L. 2»~? 2äoL\ 



2*Ojoujcd 77 



a 



^xxiao Uo*+ 77 a — 78 b . 



VI. Bl. 79— 113 Gedichte in Fellihi: 

a) Bl. 79 a Streit der einzelnen Monate unter 
einander, wer der schönste sei. Gedicht in 
17 Strophen von je 4 Zeilen, die denselben 
Reim haben. Jede Zeile hat 7 — 8 Silben. An- 
fang: 

2isjj: UM*** A*w 2£säu»2 J3oX 

^ov^\ iklx? Ist"** 

* 9$ #V> " 

tAo3**0 2D3JX^ 2'käao 



-* 






AaoiiJo uCDui 2äo2 
i* - * « \ ,• «» 

ii*a^ 2lio£s ^Aoro 

;Aoaa*o 2^^x ji^ibt £? 

cräaa ujk23 ^i^ A> aa 

b) Bl. 80 b Streit zwischen dem Weizen und 
dem Golde. Gedicht in 19 Strophen von der- 

■ 

selben Form wie in a. Anfang: 



073 








c) Bl. 82 b Von dem Mädchen Mdmö , in die 
ein Bischof von Adharbaigdn verliebt war. Titel: 

Anfang : 

O^L? uA. 2^ Dxi-Ü uO0 UOXSO i^2 



(B1.83 a ) ^ \ A jo <po2 





Die dichterische Form ist ungewöhnlich, 
d) Bl. 84 b Von Festschmaus und Hochzeit. 



Titel : 



jA/So^A AqA~?o 2^soÄoüop iesb»*i aots 



•- 



.;bou*9p ^jou*p 

Zuerst Wechselgesang zwischen dem, der 
von draussen kommt und den bereits Ver- 
sammelten; dann Gesang Aller. Das Gedicht 
besteht aus Strophen von je 4 Zeilen, jede 
Zeile aus 7 — 8 Silben. Der Reim ist frei be- 
handelt; in den meisten Strophen reimen die 
Zeilen 1. 2. 3 mit einander und andererseits die 
4. Zeilen der Strophen. In anderen Strophen 
haben je 1.2 und 3. 4 besondere Reime. An- 
fang : 

.äoA ^90 2*Jp ocr b^ozM äj*2 

2 o2 N 
öl v! 

\ 2 ? 







U2 ±%± 



.U2 *pV& UöftA A2o 
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fis*£s2 ^.3^3 2ocr Ao 

Fellihi und Syrisch wechseln in diesem Ge- 
dichte vielfach mit einander ab. 

e) Bl. 87 b Vom Teufel und der Sünderin: 
2äS*^**o l£-*-3? J30ÄS. Eine Erzählung in 
Versen, bestehend aus 19 Vierzeilern. Jede Zeile 
hat 7 — 8 Silben. In einigen Vierzeilern haben 
alle 4 Zeilen denselben Reim, in anderen nur 
die Zeilen 1. 2. 3, während Zeile 4 mit der- 
selben Zeile der folgenden Strophe reimt. An- 
fang: 

2as.^MVkN lS^.j.1 DOS v ibo 



2^a öju? 2ilao 




2fr \ Mi 7JU3 A*2ä 
2teA\, U *fi\ 2isau2o 



f) Bl. 89 b Von Simeon Kephas und Simon 



Magus. 



Ein Mrik (Kaside). Titel: 2Asäa <>äo? 



^^ 




Das Gedicht 



besteht aus 10 Strophen von je 10 Versen, deren 
Silbenzahl zwischen 5 bis 9 schwankt. Anfang: 



^xti ^rtViat 2äo2 paa 



1. 





*a 



-- 





%M& OpA^OuS 



u^oä 




## 



Das KOald 




N oä^2*^ r o^oa uSaJä^ 



2 



2^b0Ou ^S3 lao 



N 






u'i^ 



* i 



2dJSdO J*a 9J»2o 



»* ■ // fr 







^o^a^s :-jo2^o 

.2froo*3ucr ^30 

* 

Die Behandlung des Reimes, die nicht in 
allen Strophen gleich ist, erinnert zum Theil 
an die Art Arabischer Mawwdls. 

g) Bl. 91 b Von unserem Herrn und Maria: 

;auä£oo ♦ N äaoa 2&äa ^äo?. 13 Vierzeiler, 

die Zeile aus 7 — 8 Silben bestehend. In jeder 
Strophe haben Vers 1. 2. 3 denselben Reim, 
ebenso die vierten Zeilen sämmtlicher Strophen. 
Anfang : 





I / 




2% (jtniHftO 2Xj\ o^3 

^ U 0$ ■ ~ ^ 9 

Nachschrift des Copisten auf Bl. 92 b : 



2. 






Katalog der Syrischen Handschriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 
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h) Bl. 93 a Vom Räuber und dem Cherub. 
Ein Wechselgesang von David aus Nuhadhrd: 

i 

Vergl. Bl. 13 a . Das Gedicht besteht aus Stro- 
phen von vier mit einander reimenden Lang- 
zeilen, von denen die meisten 14 Silben haben. 
Anfang: 



A 



*t» 



w.äaA4S 2i*ou2o ^-ä-ö ^ä^oA Xfo\ ?aa 

s*&crf'ts&äp ^o»\ft%\t3,\ <,o£SoX*2? lsoouj 

.A=u\ U2 jj ^V a ^ o ** ^oua Jjmuo aA2 



U ^\% a? opaÄ ^?o2 2^oJk3 
^?J>- *;L3 o^2 cjj** ;ba~"i J-Aipo 




uäoadt *p&u& 2ä&u2 



-Xixx *%3 



• • 



Übersetzung einer Tenzone von Narses. 
Herausgegeben von mir in t/for efo'<? Poe-ra? in 
der Volkssprache der Nestorianer S. 18 ff". 

VII. B1.100 b — 113 b Eine Prosa - Geschichte 
in Fellihi: Von der Duenna, ihrem Dragoman 
und einem jungen Prinzen. 1 Titel: 



Vergl. die Arabische Übersetzung dieser 
Geschichte in Nr. 133 (S. 200) nr. 8. Hierauf 
bezieht sich die Arabische Notiz von Jeremias 

V 

Sdmir auf dem Rande von Bl. 100 b . 



Unterschrift auf Bl. 113 b : 



• 4 



**y CT« l5jä* LTV 



t~+J^ 



' AS J^u »U£=> 






Der ganze Band ist geschrieben zu TelkSf 
1883 von dem Diaconus Franz (Pransis) Meri, 
demselben, von dem mehrere Hdss. meiner 
Sammlung geschrieben sind. 

Vortrefflich geschrieben , reichlich vocalisirt 
und punktirt. 

113 Blätter (21 X 15 cm). Blatt 1 und 2 
unbeschrieben, die Seite zu 16 Zeilen. 



135. 

(Sachau 343.) 



Anfang : 



3£o -Zaä 




>La 2o&*2 2£sj*3£o ly*a 



^aoiUÄao .0*1*3 ^Jaxsco .2o£2 o^2 



Fellihi, Arabisch und Kurdisch. 

Eine Sammlung von fünf volksthümlichen 
Dichtungen oder Liedersammlungen in Fellihi 
und einer kleineren Sammlung von Kurdischen 
Versen, Alles mit Arabischer Übersetzung, ge- 
schrieben von Jeremias Sdmir. 

Inhalt: 

1. Bl. 1 — 13 Dieselbe Liedersammlung (hier 
93 Nummern) wie in Nr. 133 nr. 7 und in Nr. 134 
nr. 2. Ohne Überschrift. Anfang: 



ULiij> \ 



'» °> 



ö£o'N4 *?c\ höp 



Nachschrift Bl. 13»: 



Sf* 



1 Übersetzt von Lidzkarski a.a.O. 8.267—279. 



r iyj| ^uii -^ iß k& i|y> s/S) r ^ *>> J 

O bol ^aju ^.^Ouo JaU «^tf ^ül^ *UwÜl iüj.LU, 




JuJlo^I JL^WJ Ä./0 



»■ 



er 




i *< 



^; 



LäJi 
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»Die Sprache dieser Verse ist die Gassen- 
sprache, wie die Leute schwatzen, ungebildete 
Leute und die Weiber. Auch hatte der Schreiber 
(von Nr. 134) Fehler gemacht; einiges habe ich 
berichtigt, wie der Leser sehen wird, wenn er 
das Original vergleicht.« So Jeremias. 

2. B1.14 a — 16 a Gedicht in Fellihi von 17 
Strophen über den Streit der Monate unter 
einander um den Vorrang, identisch mit Nr. 134 
nr. 6 , a. Anfang : 







XXO U0X3O 



Schlussnotiz Bl. 16 a : 



r ß a tf ^JÜI UCo Jujiä ^aäli ÜLy ^b La»! Us> 




»•. 



3. Bl. 16 b — 19 a Streit zwischen dem "Weizen 
und dem Golde, identisch mit Nr. 134 nr. 6,b. 
Titel und Anfang: 



ov^p o-;-^ ü^ **(?* 



\ 




^ p^ 

(jyojCLI jJaÄ^j v-^ÄXil 



WUT, v^Jut-J 



3l03 ^X* 2d& 



Schlussnotiz von Jeremias Bl. 19 a : 



■ • 



»Ich bedauere die Zeit, die ich auf die Über- 
setzung dieser Thorheiten verwende; da Du es 
aber wünschest, so thue ich es. Du hast zu 
bestimmen.») 

4. Bl. 19 a — 22 a Eine Sammlung von 21 
Strophen, genannt ob>jjJ, die in TeflcSf bei 
Gelagen und Hochzeiten gesungen werden, iden- 



tisch mit Nr. 134 nr. 6,d (S. 85 ff.). Über- 



schrift und Anfang: 



^ujU 3 jWjfi i l^>>. vj^» j^i j$\ ot^y 



^ 




• # 



uji ^ 



«5^^ er* 1 c5^^ 




* / 



M 



o 2m? 




n> 





P e2o 



.AAvJ^o c.i\a3 o2o 

.' ' v,. • ■ 



Nachschrift von Jeremias Bl. 22 a : 






J* er u 

5. B1.22 a — 24 b Geschichte von dem Teufel 
und der Sünderin in Versen, identisch mit 
Nr. 134 nr. 6,e. Überschrift und Anfang: 

JsJLfi JJL» Jä-dc j^ gj-o *JpL=>^ u^aU Ä*aä 











M 



Nachschrift von Jeremias Bl. 24 b : 

tX>^J^ .jfo bb ^^aXi> c^U-' Löj\ »l\P aJJ 

.vAxä^j *"^l5' (Joju L^-o 

6. Bl. 25 a — 28 a Ein Kurdisches Gedicht 
in 21 Strophen, identisch mit Nr. 134 nr. 1. 

■ ■ 

Überschrift und Anfang: 



.^L\X Uj^ ^y :<*L : 1Ä\^3 2äs*ao£oo9 

öLLJlc ^sr ^ji j^^ ^/ j* k u vo'üüi 



. b*3 J^ °-^ 'L^- ^ £& 



i D. i. Nr. 134. 
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-J*)5 J^>L. sS } {:r 



^\ ^ jull y* cn ^ (?)£* r ^ r ^^ 




> i ^V, .. cr> 2xo 



j » 



Schlussnotiz von Jeremias Bl. 28 a : 



r 



* J^ 



er 



mJl<?. . L, ä)J^ JLwJ 8ÄP Q^ 



AO. 



L~> 



Zur Erklärung des Ursprungs dieser Hds. 
füge ich hinzu, dass Jeremias dieselbe auf 
meinen Wunsch geschrieben hat, nachdem ich 
ihm die Hds. Nr. 134 mit der Bitte um eine 
Arabische Übersetzung der in derselben ent- 
haltenen Fellilii- und Kurdischen Texte zu- 
geschickt hatte. 

Geschrieben zu Mosul um 1882/83. 

28 Blätter (19 X 15 cm). Die Seite zu zwei 
Columnen, die Columne im Durchschnitt zu 
15 Zeilen. 



136. 

(Sachau 250.) 



Fellihi und Kurdisch. 

Ein Wörterverzeichniss in Englisch, Fellihi 
(Dialekt von 'Ankdwd) und Kurdisch (Dialekt 

v 

von Hakkdri), geschrieben von Jeremias Sdmir 
zu Mosul, wahrscheinlich 1882 oder 1883. 
Es ist das Vocabulary in Faris El-Siiidiac, 
A practical grammar of the Arabic language, 
London 1856 S. 117— 148. Anfang: 



*AV2 

ability 

able 

above 

absence 

absent 

absurd 




Up'zoA 



6SO€kJÜ 9£0 



*. ■ > 



# t 



6SXÖIS 





• « * 




2äo£JQ9£0 

2oöpA 



=>*? 
2 *«? 







O rj 



abundance 

aeeept 

aecommodate 

accomplisli 

aecustomed 



■ 9 




* AI 





K • 







wJJG>C77 



' 






IxL b±o 



N^ 



oäi3 



Seite 2 : 



aeid 



Ht 



acquaintances 
acejuainted 

action 

active 

add, v. 

admirable 

advantage 

advantageous 

advice 

advise (to give notice) 

r 

afFection 
aflectionate 



:is2^ 



?« / 



iii* 



■ f 






r^V ' 



• 



o.x 



*1 








W^ 



2 



***** 







^ * # 



Ute 




I» 



Unterschrift auf S. 96 : 



■ 

u>äaar? Aoäouöo 2a tu \»a äöojö JSo^k 
^^a.^.iCDl^o ;La X^oX^ ;L*» A . V * 2o 

D.i.: »Ich habe geschrieben im Syrischen 
Dialekt von 'Anhäwd, im Kurdischen Dialekt 
von Hakkdri, und das Englische hat einer meiner 
Schüler (Jeremias hielt damals eine Knaben- 
schule), den ich im Englischen und Türkischen 
unterrichtet habe, geschrieben.« 

48 Blätter (19,5 X 15 cm), die Seite zu 
13 Zeilen. 
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137. 

* 

(Sachau 337.) 



Fellihi und Arabisch. 



18 Erzählungen im Dialekt von Tijdri (vergl. 
Beiträge zur Grammatik der Neuaramäischen Dialekte 
von M. Lidzbarski in Zeitschrift für Assyrio- 
logie, Bd. 9 S. 224 ff.) mit Arabischer Übersetzung, 
durch Vermittelung des Abtes Samuel Gdmü, 
damals Lehrer im Kloster der h. Jungfrau bei 
Alkös. für mich aufgezeichnet von einem in Alkös 
lebenden, aus Tijdri gebürtigen Diaconus c fci 



■• 



Überschrift: 



\A±t ^*3ÄO -2XÖCJ 2*3 u^+1 )OX3 

^öa„x -2£s*op X&x+S* %xsox 3u^3 .2x^oi~ 



. 2£säw»^ xi« o^. 



Arabisch : 



Inhalt: 

1. Bl. l a Geschichte von dem Kaufmann, 
seinen drei Söhnen und drei Töchtern: ) »hail 

Cs\^o wwJJeJSw.2 2^A^o ^ä*3? Ubgü 

2ÄSÄ3. 

2. Bl. 10 b Geschichte von einem Manne, 
dessen Vater zugleich sein Onkel, dessen Mutter 
zugleich seine Tante war: 01*133 I*\Xi *S^.Ö 

-2:\^&s ^so er ojw, ao\,o ia. 

3. Bl. 18 a 2Asa 2X^oa Eine andere Ge- 
schichte von einem armen Manne und seiner 
Frau . 

4. Bl. 23 a Eine andere Geschichte von der 
Höhle Karkirjäne, in welche die Bewohner von 
Tijdri ihre Eltern, wenn sie sich dem Tode 
näherten, zu werfen pflegten. 



5. Bl. 24 a Geschichte von der Brüderschaft 
zwischen einem Mosulaner und einem Teufel. 

6. Bl. 25 b Geschichte von einem armen 
Mann, der sich, seine Frau und seinen Sohn 
dadurch ernährte, dass er täglich Holz sam- 
melte und verkaufte. 

* 

7. Bl. 28 a Geschichte von dem armen Mann, 
der etwas lesen konnte und in einem Buche, das 
er besass, studirte; wie er dem König des Landes 
einen Traum auslegte. 

8. Bl. 32 a Geschichte von einem Manne, der 
nach einander acht Frauen heirathete, um Kinder 
zu bekommen, dem, als er die neunte heirathete, 
ein missgestaltetes Wesen geboren wurde. 

9. Bl. 38 b Geschichte von dem Fuchs und 
dem Krebs, die ein Compagniegeschäft gemacht 
hatten. 

10. Bl. 39 b Geschichte von einem armen 
Mann, der etwas nach Mosul auf den Markt 
brachte, verkaufte und unter anderen Dingen 
etwas Zuckerrohr einkaufte. 

11. Bl. 53 a Von einem armen Ehepaar, das 
zwei Söhne hatte, welche beschlossen, auf die 
Wanderschaft zu gehen in der Hoffnung Brod 
und Erwerb zu finden. 

1 2. Bl. 57 a Von zwei armen Brüdern, welche, 
da ihre Frauen mit einander zanken, sich ihre 
Habe theilen. 

13. Bl. 57 b Von einem Sultan, der drei 
Söhne hatte, die er sterbend seinem Vezir 
empfahl; nach seinem Tode bemächtigte sich 
der Vezir der Herrschaft und vertrieb die 
Prinzen sammt ihrer Mutter aus dem Palast. 

14. Bl. 72 b Von einem Mann in Tijdri, der 
zur Ernte ausging und sich von seiner Frau 
das Mittagbrot nachbringen liess. 

15. Bl. 73 b Wie die Leute von Tijdri einst 
bei starkem Nebel glaubten, der Tag sei ver- 
loren gegangen, und wie sie auszogen den Tag 
zu suchen. 
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16. Bl. 74 b Von einem Mann in Tijdri, der 
zu seinem Fürsten ging und einen Krug Wein 
als Geschenk für ihn mit sich nahm. 

* 

17. Bl. 75 b Von einem Mann in Tijdri, der 
einen Sack Getreide zur Mühle brachte. 

18. Bl. 77 a — 78 b Von einem hungrigen 
Fuchs, der auf die Jagd ging und ein Reb- 
huhn fing. Der Fuchs und der Rabe- 



Arn Schluss Bl. 78 b : 



*x IcrjSx^o oyAt 



Als Bl. 2 ist eingeheftet ein Zettel von Jere- 
mias Sdmir, den er dieser ihm aus Alkös für 
mich zugeschickten Hds. beifügte, als er sie 
mir übersandte: iXti? 2£s*aOuö ,l3Xa u>32 

%.ix\i l\+*y U?*cja? lhis)J3 N fisjö?ioa? 

Diese Kritik des Jeremias wiegt nicht sehr 
schwer; Samuel war sicherlich ein ebenso com- 
petenter Beurtheiler des Fellihi, seiner Mutter- 
sprache, wie Jeremias, und letzterer war in 
den Nestorianischen Gebirgsländern Tijdri, 'Akra, 
Zibar selbst nie gewesen. Diese Geschichten 
sind übersetzt von Lidzbarski a. a. O. S. 45 ff. 

Bl. 78 b — 80 b Verzeichniss der Bücher des 
Klosters der h. Maria bei Alkös, des Klosters 
Rabban Hormizd und einiger Bücher im Dorfe 
Alkös, geschrieben von einem Mönche Elias, 
datirt vom 23. Juni (das Arabische Datum vom 

26. Juni) 1883: *äftsA ;a* ^a^a io&l : 




^A*2 



.. 



»• 




%**i? u'*+i ^i^a ^ao . 2x^o&o ? iy+y* 



Das Verzeichniss enthält 51 Nummern, von 
denen 1 — 41 dem Marien - Kloster, 42 — 46 
dem Kloster Rabban Hormizd gehören, wäh- 
rend 47 — 51 als in Alkös befindlich bezeichnet 



werden. 



Bl. 79 a : 



-2x*.apy 

2äwoxj»3 ^J±\üo.ic dA d U^2 te*s.s ? 

.a^.p ;zx*3t£2 *i*o? 

ä&y wfat*a£ 2ö2 D^o2p Jjd läÄo <n 

^ou.p la£$o6s l"*so%& C7^j 
^l'y\>o \+ya\ uädop 16soi^o6s l6s+i*X 



m» 




.y^^^JÜi ^jf 




&9 



xm* x>3? i*^?? 2äo^*&? ;xd? ^j^a * 

*D3 ^JÄs^ jL 






.i^I^aS iüjj i« 



er» 








.liga? y\+*> 

■ ^>ä>ift»,%\23 <xjgx42 utou> V 3? 

\*2oab&i*? j»a»ft> J^oa* äsäsx2? ;j*o du. 

.26wA*y 2iL:>? UA*AM 
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uibop o^p Ziaujca 2Xo\ibop Za\a ^ 




s*i*op 2^a^o2 2p«*p A*üra Uixa3 
a*äo 1, 0* a3 Ucn oi\*p 2o\qt3 . ai^aoc 



V 



*« 



.2^pa uoroAu.2p UUM 2aoo? % »<br. pud 

(B1.79 b ) 
p > * A , t p XaXa 5^ 



uduäop Liaujca 2"iu3 



'S 




ud^op lüaujcö 2&t£La£o 2X^t^bop laXa Zs 

.2?u>op»p 

o y * i\v X±* ecr 2>» < *>n\p lax* ^> 



^oup ümujö >>h>\,y>y»5\p Jjäsa a^ 



.wAiwOf X3 



2Js_fiU\^ utttaSp 2*s.V,tu4 ^.fisi.N w*a 



Z^pA - ^.a n ouCLjo^o^d Z^jS Z^Xä aA 



J^$j ^1 ^A jua^op ^*3D2o 

.2x.pp ;L*a\ Jtä t\*2oJn& ^^ N-.2&?u* 
jbouo 2*ap£op 2pcjuo>p 2dJ*££o 13^.^ pA 



d2 



(B1.80 a ) .u5 




.Up^p 2äJ\±jd Iäx^? 13X^ 



-i\^DO 2?lip 2X50OtO 




.Aolxx^p ^3^o .2äpou»p la^a jbo 

l^a^p l$s+*at*? U*+*l Xsisskö .2?Jl^p 

rliÄÜxaopo ;tVr.ttp 

.pfuboSear ukbop 2äu.pjp lux* 





uäbop C7^p ZhauJö 2äs<x^3P 2'ibo^o w\^ 




■o^p ^p^so 

.2ddo 



« Xi'Vp p 2,N^x? 2t"i2 wöxa^p laX^ Abo 

uä^op jbouo ^bo ^>2^ä^ u±U^Mboä\ p^o 
^boÄ ?u,0?.X £ jTi^b o Z\^joAp ^jäsa ^ 



-XwA 2äu^pu3o jco±ÄZ3 ^w^Jcp Lüäo 
Sap ^ouA> 2Äv'i\:*S *\fj\2*Sp l^X^ n» 



(B1.80 b ) .uöoudoVx^? 
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>boudQ> xlL&öa Jlx&ou? 2X^x£o jLaÄ^a ^ 



-N 1 




Da ^»ou? 



?~Cpw £ ^IfiUDCT^OJÖ UÖ&£? 1^*^ U 




Am Schluss folgende Notiz von Samuel 
Gämil: 



»Ilibri, che si trovano (trovavano) una volta 
nel patriarcato cli Alcusi (vergl. meine Reise 
in Syrien und Mesopotamien S. 364), ora sono 
tutti trasportati al patriarcato caldeo cli Mossul. 
P. Samuele Giamil. Abb. gen. dei Monaci Caldei. 
30Giugno 1883.« 

Gut geschrieben. Der Aramäische Text 
Bl. 1 — 78 vollständig vocalisirt und punktirt. 

28 Blätter (22 X 18 cm), die Seite zu 19 bis 
25 Zeilen. 



Verlag von A. ASHER & C° in Berlin W 

Unter den Linden 13. 
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Erster Hand: Verzeichniss der Sans it- Handschriften von Ä. Weber. Band I. XVIII 

und 481 Seiten , mit 6 Tafeln. 1853 . . . 4U 36 

Zweiter Band: (1. Ahth.) Verzeichnis der Hebräischen Handschriften von M. Stein- 
schneider. VIII und 149 Seiten, mit .3 Tafeln. 1878 JL 1 

2. Abtheilung: VHI und 172 Seiten. 1897 ! JL 10 

Dritter Band: Verzeichniss der Abessinischen Handschriften von A. Dillmann. VI 11 

und 85 Seiten, mit 3 Tafeln. 1878 12 

Vierter Band: Verzeichnis* der Persischen Handschriften von Wilhelm Pertsch. XVI 



und 1279 Seiten. 1888 



H. (50 



Fünfter Band: Verzeichniss der Sanskrit- und Prakrit- Handschriften von A. Wkber. 

Band II Ahth. I. VIII; Seite 1 352. 1886 16 

Ahth. 2. IX, X; Seite 353— 827. 1888 22 

Ahth. 3. XXVII: Seite 828 1363, mit 5 Tafeln. 1891.. . 27 . 15 

Sechster Band: Verzeichniss der Türkischen Handschriften von Wilhelm Pertsch. XI 

und 583 Seiten. 1889. . #.25 

Siebenter Band: Verzeichniss der Arabischen Handschriften von W. Am.w vui> t. Band I. 

XVIH und 413 Seiten. 1887. . : .' JL 20 

Achter Band: Verzeichniss der Arabischen Handschriften von W. Ahlwardt. Band II. 

VI und 680 Seite-. U 

Neunter Band: Verzeichniss des Arabischen Handschriften von W. Ahlwardt. Band HI. 

VI und 628 Seiten. 1891 JL 2 

Zehntel' Band: Verzeichniss dtr Armenischen Handschriften von N. Karamianz. VIII 

und 88 Seiten, mit 5 Tafeln. 1888 ' J 6 



Elfter Band: Verzeichniss der Griechischen Handschriften. I. yön.W. Studemund und 

L. Cohn, 1890: II. von 0. in: Boor, 1897. XXXVI und 254 Seiten 4L 14 

Zwölfter Band: Verzeichniss der Lateinischen Handschriften von V. Rose. Band I. 

XXlft und 513 Seiten. 1893 H, 24 

Sech Initer Band: Verzeichniss der Arabischen Handschriften von W. Ahlwardt. 

Band IV. IV und 561 Seiten. 1892.. . '' 



> 






JL 2 



Siebzehnter Band: Verzeichniss der Arabischen II ndschriften von W. Ahlwardt. 

Band Y. IV und 645 Seiten. 1893. . . . IL 28 

Achtzehnter Band: Verzeichniss der Arabischen Handschriften von W. Ahlwardt. 

Band VI. IV und 628 Seite... 1894 28 

Neunzehnter Band: Verzeichniss der Arabischen Handschriften von W. Ahlwardt. 

Band VII. IV und 806 Seiten. 1895 JL 6 

Zwanzigster Band: Verzeichniss der Arabischen Handschriften von W. Ahlwardt. 

BandVllI. VI und 462 Seiten. 1896 21 



H/initndzwanzwster Band: Verzeichniss der Arabischen Handschriften von W. Ahlwardt 



Band IX. VI und 618 Seiten. 1897 
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